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Scheidungsſtaundal Hartje. 


Pittsburg, 20. Juli. Frau Mary 
Scott Hartje ſtellte heute auf dem Zeu— 
genſtand in dem von ihremGatten, dem 
Millionär Auguſtus Hartje, ange— 
ſtrengten Scheidungsverfahren ent— 
rüſtet die Behauptung des farbigen 
Kutſchers Hooe in Abrede, daß ſie mit 
ihm geſchlechtlichen Umgang gehabt 
habe. Darauf wurde der Privatgeheim⸗ 
poliziſt Ray vernommen, welcher Hooe 
in Oſt Liverpool, O., wohin er mit 
Hilfe von Freunden Hartjes geflohen 
war, verhaftet hatte. 

Hooes angebliches Geſtändniß ent—⸗— 
hielt ſo ſchmutzige Einzelheiten, daß 
man erwartete, ſie würden überhaupt 
nicht zur Verhandlung gelangen. Ray 
wurde nun über ein weiteres Geſtänd— 
niß des Schwarzen befragt. Dieſer 
hatte dem Zeugen gegenüber geäußert, 
er habe ſeit vier Monaten keine ruhige 
Stunde mehr gehabt, er wolle ſich d— 
her durch ein Geſtändniß erleichtern. 
Seine Frau und ſeine Mutter hätten 
ihn geſcholten, und ſeine Auftraggeber 
hätten ihr Verſprechen nicht gehalten. 
Er verdiene, daß man ihm ven Kı.f 
abhacke, weil er überhaupt irgend wel⸗ 
che Ausſagen gegen Frau Hartje ge— 
macht habe. Der Zeuge beſtritt, daß 
dem Neger für das neue Geſtändniß 
Verſprechungen gemacht worden ſeien. 


Ald. King war, als dieſes Geſtändniß 


abgelegt wurde, zugegen und beſtätig— 
te heute Rays Darſtellung. 
Grmordet oder entführt? 


Belherton, Mafl., 20. Juli. Bor 
pierzehn Tagen verfehmand aus ihrem 
Heim die 22jährige Winzola Goobell. 
Sie wurde zulett lebend auf dem We- 
ge zu einem fleinen Teich gefehen, auf 
dem fie rudern mollte. Zur gleichen 


Zeit wurde in der Nähe ein fremdes | 


Gefpann bemerkt. Man vermuthet, daß 
das Mädchen ermordet wurde, imTeich 
tjt ihre Leiche aber nicht gefunden mor= 
ben. 
Noch mehr ‚„„Eispvögel‘‘. 

Waſhington, D. K., 20. Juli. Ym 
hiefigen Kriminalgericht erwirkten 
heute Beamte der American Ice Co. 
und der Chapin Sacks Mfg. Co. einen 
Aufſchub bis zum 1. September, wann 
ſie ſich auf Anklagen wegen Verletzung 
des Sherman'ſchen Antitruſt-Geſetzes 
durch Vereinbarung über den Verkauf 
von Eis im Diſtrikt Kolumbia verant— 
worten müſſen. 

Die Fleiſchſchau. 

Waſhington, 20. Juli. Ackerbau—⸗ 
ſekretär Wilſon traf heute wieder aus 
dem Weſten ein, wo er mit den Groß— 
fleiſchern über die Durchführung des 
Fleiſchſchaugeſetzes berathen und an— 
geblich viele werthvolle Auskunft über 
die Inſpektion erhalten hat. 

Rooſevelt als Politiker. 


Oyſter Bay, N. Y., 20. Juli. Am 
Montag wird im Landhauſe des Prä— 
ſidenten Rooſevelt eine Beſprechung 
des bevorſprechenden Kongreßwahlzugs 
ſtattfinden. Sprecher Cannon und an— 
dere republikaniſche Führer ſind ein— 
geladen worden. Gleich darauf ſoll in 
Nem Hork ein republifanifches Haupt- 
quartier gegründet werben. 

Rettung auf hoher See. 


New York, 20. Juli. Laut Fun- 
fendepeiche hat heute der Dampfer 
„New York“ 725 Meilen öftlih von 
Sandy Hoof die Mannfchaft der fchiff- 
brüchigen norwegifchen Barfe „Undal“ 
gerettet und das Fahrzeug verbrannt. 

Eine fräftige Mahnung. 

Indianapolis, 20. Juli. Staatäred- 
nungsführer Higler bat Heute der 
rend Li Springs und der Meit 
Baden Springs Co. al3 Ergebniß der 
pon ihm bveranftalteten Unterfuchung 
mitgetheilt, daß fie ungefeglicher Weife 
Ermwacfenen und Kindern Glüdsfpiele 
in ihren Hotels geftattet hätten, und 
dieſe ſchändlichen Gepflogenheiten ſo— 
fort einſtellen müßten. 


Militäriſcher Dauermarſch. 


Crown Point, Ind., 20. Juli. Die 
ſieben Kompagnien des 20. und die 
zwei des 4. Regiments von Fort She⸗ 
ridan und Fort Brady ſetzten heute 
den Marſch von hier nach dem 13 Mei- 
len entfernten Orchard Grove fort. 
Das Marſchziel iſt Indianapolis. Die 
Leute ſind in guter Verfaſſung. 


Neues lutheriſches Seminar. 


Hamilton, O., 20. Juli. Die Gene⸗ 
ralfynode der lutheriſchen Kirche von 
Ohio, Indiana und Illinois hat heute 
befchloffen, im Staate Waſhington ein 
Yutherifches Prebiger- und Lehrerjemi- 
nar zu gründen, ſowie Gemeindeſchu— 
Ien mit jeber Kirche zu verbinden. Die 
Synode nahm aud) gegen die Verän- 
derung des Katechismus Stellung. 


Anftalt vergrößert. 


Springfield, ZU, 20. Juli. Der 
Verwaltungsrath des Odd Fellows⸗ 
Heims hat geſtern Abend den Bau von 
zwei Flügeln an die Anſtalt zum Ko— 
ftenpreife von $64,430 vergeben. Die 
Neubauten werben 64 Zimmer enthal- 
ten. Die Anftalt ift überfüllt. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


Sable Island, N. S.: New dort, von Goutb: 

ampton nah New Vorl; heute früh 200 Meilen öft: 

ne bon bier. ‚Sonntag früh in New York fällig. 
em York: br 
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— Dal nm Bert 


Diebftahl von Börfenberidhten. 


St. Louis, 20. Juli. Seit drei Mo- 
naten wurden durch Drahtanzapfen 
die telegraphifchen Berichte der Börfe 
geitohlen, und die erlangte Kenntnif 
wurde zu großen Spefulationen be- 
nußt. Heute ift ver Drahtfpanner Hen- 
ty GStanlen infolge jener Vorfälle ver- 
haftet worden, und e3 heißt, daß mei- 
tere Verhaftungen zu erwarten find. 

— 


Ausland. 


Kritifhe Stunden, 

Der Aufruf des ruffiisken Abgeordneten: 
haufes an das Dolf.—Die Garden rücden 
in 5t. Petersburg ein. — Der Ufas zur 
Auflöjung des Parlaments angeblich 
unterzeichnet. — Hunderte von Mlenfchen 
in Syjran verbrannt. 

St. Petersburg, 20. Suli. Uns 
geheure Aufregung herrfht in allen 
Schichten der Bevölkerung ob der Be- 
fürhtung, daß die Regierung auf den 
Beihluß der Duina, den Aufruf an 
das ruflifche Volt zu erlaffen, mit 
einem Staatäftreiche antworten werde. 
Der Ukas zur Auflöfung des Parla- 
ment3 foll vom Zaren jehon unterzeich- 
net morben fein. Un der Börfe 
berrfchte heute eine Panik. Die ganze 
Nacht hindurch rüdten Garderegimen- 
ter aus den Lagern bei Krasnoje-Selo 
in die Hauptftabt ein. Später erhiel- 
ten bie Befehlshaber der verfjchiedenen 
Garberegimenter vom Kommandeur 
der hiefigen Garnifon Weifungen über 
die Vertheilung der Truppen unter ges 
wiffen Umftänden. Dem Publitum 
wurde das zur Beruhigung ala Vor— 
fihtzmaßnahme gegen die drohende 
Stellung der Fabrifarbeiter gefchildert, 
doc) jprechen die Anzeichen dafür, daß 
eö jich um meit ernftere Befürchtungen 
handelt. Das Kabinet hofft auf Er- 
haltung der gegenwärtigen Zuftände, 
und der Zar it unentfchloffen. So- 
bald er jih zur Auflöfung des Parla- 
mentes entichließt, werden die fremden 
Mächte fofort benachrichtigt werden. 

Die Verfaffungsdemofraten fonnten 
in der Duma die Erklärung, daß für 
den Orobarurdbefiß der Krone, der 
Kirche und von Privatleuten, welcher 
zur Auftheilung gelanaen foll, Bezah— 
lung zu leijten iſt, nicht durchſetzen, 
und dadurch merden die Bauern nur 
in ihrer Anficht beftärft werden, dab 
fie ta3 Land ohne Weiteres erlangen 
werden. Die Gruppe der Arbeiter 304 
fi von den Verhandlungen zurüd und 
will einen eigenen Aufruf abfaffen. 
Augenſcheinlich dürften infolge bes 
innerliden Hader die Verfaffungs- 
demofraten al3 Partei gefprengt mwer- 
den und fie fich entweder den Rabdi= 
falen oder den Konfervativen anjchlie= 
ben. Das Parlament hat jedoch feine 
Rolle als Bollwerk zmijchen der Re- 
gierung und der Revolution faft vollig 
ausgeſpielt. 

Präſident Mouromiſeff erklärte bei 
der Eröffnung der heutigen Sitzung, 
daß der Aufruf wegen Quorumman— 
gels nicht angenommen worden ſei, 
und die Folge war, daß man ſich aber— 
mals in die Debatte ſtürzte. 

„Wenn in der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes keine Schritte ge— 
ſchehen, um einen Streit mit der Re— 
gierung zu vermeiden,“ ſagte zu der 
gleichen Stunde ein hoher Beamter zu 
dem Vertreter der Aſſ. Preſſe, „ſo wer⸗ 
den die Folgen tragiſche ſein. 

Odeſſa, 20. Juli. Generalgouver—⸗ 
neur Kaulbars hat heute den ſtreiken— 
den Arbeitern befohlen, am Montag 
unter allen Umftänden die Arbeit auf: | 
zunehmen, fonjt würden fie und bie- 
jenigen, von denen fie unterftüßt mer= 
den, nad) Sibirien gefandt, auch wür— 
den alle Verfuhe zur Verlängerung 
des Streits erbarmungslos mit den 
Waffen unterbrüdt werden. 

Die Streifer find über den Befehl 
gewaltig erregt, und man ermwaziet 
Ausschreitungen. 

Samara, 20. Juli. Syzran ift nad 
den neueften Nachrichten ein rauchen 
ber Trümmerhaufen. Hunderte von 
Menfchen find in dem Flammenmeer 
umgefommen; mehrere der Branpitif- 
tung verdächtige Perſonen wurden 
„gelyncht“. Von hier und von Sara= 
toff find Lebensmittel für die Nothlei- 
denden abgejandt worden. 

Köln, 20. Juli. Die „Köln. Ztg.” 
berfihert au8 guter Quelle, daß die 
zuffifche Reaierung fich zur Auflöfung 
des Parlaments und zur Ausschreibung 
ton Neumahlen entjchloffen hat, fomwie 
zur Einführung der Diktatur, follten 
linruben entjtehen. 

St. Petersburg, 20. AJuli. Die 
Douma hat fich auf einen Aufruf an 
bad ruflifche Volt in der Landauf- 
theilungsfrage geeinigt; der Aufruf 
wird in jehr gemäßigten Ton gehalten 
fein und die Bauern zur Ruhe ermah- 
nen und bor Gemaltthätigteiten war: 
nen. 


London, 20. Juli. Die Bondz der 
legten ruffifchen Anleihe (an melcher 
fich deutfches Kapital faft garnicht be- 
theiligt hatte) find Heute ftarf gefal- 
len, und das hat auch ein Sinten aller 
anderen Börfenvapiere zur Folge ge= 
habt. 

Englands auswärtige Politik, 


Sefretär Morley verbreitet fich über das 
Derbältniß zu Indien. 


London, 20. Juli. Der Sekretär für 
Indien, Morley, legte im Unterhaufe 
beute den Haushalt für Jndien vor 
und mahnte bei diefer Gelegenheit, jene 
Kolonie nicht in den Parteihaber bin- 
einzuziehen. Nichts befchäftige Die eng= 
lijhe Regierung, erklärte er, mehr im. 


Abendpost 


Chicago, Freitag, den 20. Juli 1906. 5 Uhr⸗Ausgabe. 


ihren Beziehungen zum Auslande, als 
die aſiatiſchen, namentlich die zu Chi— 
na, Japan und Rußland. Dieſes ſei 
ein aſiatiſcher Rieſe und eine europäi— 
ſche Großmacht. Irgend eine falſche 
Maßnahme in Indien würde für 
Großbritannien weit verhängnißvolle— 
re Folgen haben, als die falſche Poli— 
tik in Südafrika. Indiens Gedeihen 
hänge von der Ausfuhr der Landeser— 
zeugniſſe ab, und von dieſen käme nur 
ein Viertel nach Großbritannien, das 
Uebrige nach anderen europäiſchen 


Ländern und dem fernen Oſten. Das— 


Verlangen Englands nach Vorzugs— 
zöllen ſei daher unbillig gegen den 
größeren Theil der Kundſchaft der 
Kolonie. Indien ſei reif für eine wei— 
tere Entwickelung der Verwaltung nach 
modernen Ideen, und nicht nur ſollten 
die Eingeborenen eine ſtärkere Vertre- 
tung in den geſetzgebenden Körpern ha— 


— 


Aus dem Grabe. 


Charles Bradley erhält eine merkwürdige 
Poſtkarte. 


JCharles Bradley, der frühere Clerk 
| in der Kanzlei von John A. Cooke 
und Haupt-Belaftungszeuge gegen bie= 
fen, erhielt heute eine Bojtkart« folgen- 
den Inhalts: 

„Charles Bradley, Angeber in Rich- 
ter Ben M. Smith’3 Gerihtähof. — 
Sch drehe mich im Grabe um! Sind 
die Bradleys fo tief gefunfen?— Tim 
Bradley, früher Sheriff von Cook 
County. 

„Nachſchrift. —Ich glaube nicht, daf 
ich Dich mwiederfehen werde, denn Du 
wirft an einem Ort landen, wo es für 
mich zu heiß ift.“ 

Tim Bradley war Charles Bradley 


| 


Die Plünderung einer Poliziften- 
wohnung vereitelt. 


Mupte Blut lafien, 


Mamie Garrity auf einem Pifnifplat ver: 
meffert. — Liegt hoffnungslos darnieder. 
— HKnudfon angeblich ein vielgefhmähter 
Mann. — Kläglihes Siasto. 


Zwei Einbrecher, die in der Wahl 
ihrer Opfer jehr unvorfichtig find, 
ftatteten Heute zu früher Morgen 
ftunde der Wohnung des Poliziiten 


Vater und ift jeit einiger Zeit tobt. | Andrei Chafe, Nr. 8 Ada Str., einen 


25 Meilen Seeufer — 4 öffentlidye Badeplätße. 
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„sn Monat Juli ertranten, foweit, in Chicago 19 Perfonen.” 


ben, fondern fie follten auch zu den hö— 
beren VBermaltungsämtern zugelaffen 
erden. 
Truſtkönigs Heimkehr. 

Paris, 20. Juli. John D. Rocke— 
feller iſt heute auf dem Hamburg— 
Amerika-Dampfer Amerika nach den 
Ver. Staaten zurückgekehrt. Auf der 
Fahrt nach Cherbourg benutzten er 
und ſeine Familie einen Salonwagen. 
Er lehnte es ab, ſich über die ihm in 
den Ver. Staaten dräuenden Prozeſſe 
zu äußern. 

Die Friedenskommiſſäre. 

Guatemala, 20. Juli. Die Friedens— 
unterhandlungen, welche den gegen— 
wärtigen Verhandlungen auf dem 
Kreuzer Marblehead folgen werden, 
dürften entweder in Guatemala ‘und 
Salvador ftattfinden und zur Schlich- 
tung aller Streitpunftte zmwifchen den 
beiden Rändern führen. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Neiv Derk: Greter City ncch Briſtol. 
Cherbourg: Amerika, nad zu Vork (GBotſchaf⸗ 


ter MeCormick und Frau an Bord 
Boſton: Cymrie nach Liverpool. 


Eotalbericht. 
Des Gattinmords angetlagt. 


Ein 7o⸗jähriger Greis muß ſich verant— 
worten. 

Von Alter und Gram gebeugt, ließ 
heute Vormittag der ſiebzigjährige 
John Novak vor Richter Dupuy die 
Antlagen ſeiner drei Söhne über ſich 
ergehen. Der bejahrte Mann iſt der 
Ermordung ſeiner Frau angeklagt. Er 
wendet Nothwehr als Entlaſtung vor. 
In ſeinen Ueberrock gehüllt, warf er 
bittende Blicke auf ſeine Söhne, als ſie 
ſchonungslos die Umſtände des Strei— 
tes ihrer Eltern, der mit dem Tode der 
Mutter endete, ſchilderten. 

Die Familie wohnt Nr. 1041 Tur— 
ner Ave. Am Abend des 27. April 
hatten nach dem Zeugniß der Söhne 
Novak und ſeine Frau eine Auseinan—⸗ 
derſetzung über ihre Tochter, deren 
Gatte geſtorben war und die nun auf 
Wunſch des Vaters ins elterliche Heim 
zurückkehren ſollte. Frau Novak war 
nicht damit einverſtanden. Mann und 
Frau geriethen aneinander, und der 
Angeklagte behauptet nun, daß ſeine 
Frau ihm einen Keſſel kochenden Waſ⸗ 
I über den Kopf jehütte,. wollte. Im 
ich zu mehren, habe er mit einem Bier- 
trug nad ihr gefchlagen. Als er dann 
zu Bett ging, habe er feine Yrau in 
der Küche fiten jehen. 

Als der Sohn Stephan, 23 Jahre 
alt, nah Haufe fam, fand er feine 
Mutter todt auf dem Boden der Küche 
liegen. Er rief feine Brüder herbei, 
und ber Vater wurde verhaftet. Ste- 
phan und George, die beiden anderen 
Söhne, find ebenfalls erwachjen. Sie 
behaupten, daß ihre Eltern fortmäh- 
rend im Streit Iggen, 


> 


Bradley äußerte ich nicht über bie 
Karte, 

Ihomas M. Yadfon, Kaffirer der 
Chicago National Bank, wurde heute 
wieder auf den Zeugenftand gerufen. 
Vierunddreißig Bücher der Bank aus 

| ber Zeit, in welcher Coofe mit ihr Ge- 
Thäfte that, wurden in dag Gerichtg- 
zimmer gebracht, und Yadfon fchickte 
fih an, alle durchgugehen, um über 
| alle auf Ecofe bezüglichen Eintragun- 
| gen Ausfage zu machen. 
Herr Yadfon theilte mit, daß er eine 
vollftändige Lifte aller diefer Eintra- 
| gungen zufammengeftellt habe, und 
; Hilfa-Staatsanwalt Young beantrag- 
‚ te Anerkennung diefer Lifte ala Be— 
| weismaterial. Dagegen erhob aber 
; Vertheidiger Hartnett Einjprud, 
‚ verlangte, daß die urfprünglichen Ein- 
ı tragungen vorgelegt würden. Nar- 
dem der Einwand vom Richter aner- 
fannt worden war, richtete Hartnett 
einen neuen Einwand gegen die Bil: 


: u r * se 


(£ofalbericht.) 


Beluch ab. hr Unftern Hatte fie in 
daS Zimmer der 22jährigen Elizabeth, 
ber hübfchen Tochter des Schergen ge- 
führt. Als fie dort im FFinftern um: 
hertappten, hatten fie das Mißgefchic, 
der Hausfage auf den Schwanz zu 
treten. Die fo jchnöde behandelte 
Mieze gab ihrer gerechten Entrüftung 
dur fo energijches Fauchen und 
Wehegeſchrei Ausdruck, daß Elifabeth 


‚ erwachte. Mit einem Rude richtete fie 


er 


cher ſelbſt, weil Jackſon nicht alle Ein- 


tragungen ſelbſt gemacht habe und da⸗ 
| ber nicht befähigt fei, die begüglichen | Iouren, gelang e& Clizabetf, ihren Ba- 


Ausfagen zu maden. Damit drang er 
jebod) nicht dur. Die Prüfung der 
Bücher nahm den ganzen Reit des Ta- 
ges in Anfprud. 
Wollen £erirn haben. 
Bundesrichter Bethea erfundigte fi 
heute bei Dijtiiftsanwalt Morrifon 


| und befien Gehilfen Childs, die wegen 


| der Standard Dil-Unterfuhung vor 
ihn famen, wann eine Grandjury ein- 
berufen werden jollte. Als er eine un- 
beftimmte Antwort erhielt, erklärte der 
| Richter, daß feine Elerf3 und er Fe- 
ı rien haben möchten, und die beiden 
Herren geitanden, daß fie für ihren 
Iheil denfelben Wunfch hätten. Der 
Generalanmwalt habe nichts von fich bo- 
ten laffen, und e3 fei ungewiß, wann 
die Verhandlungen in der Standarb 
Dil = Angelegenheit in Chicage begin- 
nen follten. Der Richter ließ darauf 
Vertagung de Gericht? auf unbe- 
ftimmte Zeit eintreten und theilte den 
Anmälten mit, daß er leicht zu finden 
fein würde, wann immer jie eine 
Grandjury einberufen wollten. 
—)+ ⸗ — 


* Nach längerer Krankheit erlag 
heute die 7Yjährige Frau Hannah 
Hollenftein, Nr. 324 Bomwen Xbe., ei: 
nem Blutfturz. Der Koroner ift be- 
nadrichtigt morben. 


DaB Better, 


ChHiengo und Umgegend: Heute Abend u e 
en Uar und warm; leichte jüdlihe und 2464 


inde. 
Illinois und Indiana; Heute Abend und morgen 
tlat und warm: Süd a ° 
Nieder-Mihigan: Heute 
Weltwind. . 
islonjin: Heute Ubend und morgen klar und 
zn; 2 ar ig ; 
n cago e ... 
un — bis ‚heute Mittag mw folgt: Me 
Uhr 88 Grad, Nahts 12 Uhr 78 Grad, Morgens 
6 Ude 68 Grad, Mittags 12 Upr 8l.Grad, 


Abend Kar und: warm; 


fi im Bette auf, ftarrte einen Augen- 
blid fchlaftrunfen die Eindringlinge 
an, faßte ji dann aber fchnell und 
herrfchte fie an: „Raus mit Euch, 
fonft rufe ich meinen Vater; der tft 
Poliziſt und ſchläft im nächſten Zim— 
mer!“ 


Die ungebetenen Gäſte verloren kein 
Wort, zogen aber ihre Schießeiſen, 
brachten ſie auf die junge Dame in 
Anſchlag, konzentrirten ſich rückwärts 
in das ihnen bezeichnete Schlafzimmer 
des Hausherrn und Vertreters der 
hohen Obrigkeit, und ſetzten aus dem 
Fenſter. Erſt als ſie über alle Berge 


ter wach zu rütteln. Irgend welche 
Beute haben die Spitzbuben nicht er— 
gattert. Chaſe verrichtet Dinſt in der 
Bezirkswache an Desplaines Str. 
Sein Töchterlein iſt als Stenographin 
im Monadnock-Gebäude beſchäftigt. 


Wurden urgemüthlic. 


Auf einem Piknikplatz in Lyons, Ill., 
geriethen ſich heute zu früher Morgen— 
ſtunde zwei Weiber in dieHaare. Nach— 
dem ſie ſich geraume Zeit unter dem 
Beifall der Menge, die für und wider 
die Frauenzimmer Partei nahm, ge— 
balgt und zerzauſt hatten, hieben ſie 
mit Biergläſern und Flaſchen auf ein— 
ander los. Sieben Poliziſten der Be— 
zirkswache zu Lawndale, die zur Auf- 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
dorthin abkommandirt waren, ver— 
ſuchten vergeblich einzuſchreiten. Sie 
waren der Menge, die keine Einmi— 
ſchung duldete, nicht gewachſen. Auch 
als ſie ihre Schießeiſen zogen, ließ ſich 
die Menge, die eine lebende Mauer um 
den Kampfplatz bildete, nicht einſchüch— 
tern. Ehe die Schergen ſich durch die 


Volksmaſſe durcharbeiten konnten, hat⸗ 


te eine der vorerwähnten beiden Wei— 
ber der Gegnerin einen wuchtigen Hieb 
auf den Kopf verſetzt. Im ſelben Au- 
genblick aber ſtürzte ſich ein Kerl auf 
ſie und brachte ihr zwei Meſſerſtiche in 
den Kopf bei. 

Der feigeWicht wurde zwar von ben 
empörten Zeugen gepackt und jämmer—⸗ 
lich verbläut, 
los und entkam auf einem Güterzuge, 
nadhbem er eine beträchtliche Gtrede 
weit verfolgt worden war. Am Ber- 
laufe der ergebnißlofenHaß hatten ihm 
bie Poliziften mehrere blaue Bohnen 
nadgefandt, ihn aber leider nicht ge= 
troffen | 


‚Die. Vermefferte gab an, Momie 


Die „Abendpost“ 


veroffent licht heute 


— 1 
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fein. Xhre Eltern mohnen angeblid) 
in Dayton, Ohio. Sie fand Aufnah- 
me im County-Hofpital. Nachdem fie 
genejen ift, wird fie verhaftet werden. 
Die Polizei hofft, von ihr den Namen 
ihres Angreifers zu erfahren. Ihre 
Gegnerin wurde von Freunden bom 
Piknikplatz geſchleppt. Bis her ilt es 
der Polizei nicht gelungen, ihrer hab» 
baft zu merben. 


Unterfuchung im Gange. 


Die in Verbindung mit dem Tote | 
der Frau Johanna Augusta Knudfon, 
Nr. 11815 Union Abve., Weit Pullman, 
eingeleitete Unterfuchung ift in vollem 
Gange. Wie berichtet, murde gejtern 
die Leiche der Frau ausgegraben. Der 
Koronersarzt Dr. Otto W. Leivfe öff- 
nete fie und entnahm ihr die inneren 
Drgane, die vom Koroner Hoffman 
dem Profeflor Haines vom Rufh Me- 
dical College übergeben wurden. Prof. 
Haines mwird durch chemifche Analyfe 
feitftellen, ob die Organe Spuren von | 
Arfjenit oder einem anderen Gifte ent- 
halten. &3 ift befanntlich der Verdacht 
laut geworden, daß die Frau vergiftet 
wurde. 


Ein vielgeſchmähter Mann. 


Knudſon, der Wittwer, iſt ein Zim— 
mermann. Mit feinem Schwager 
Charles E. Wieſer, Nr. 12245 Wal— 
lace Str., und deſſen Frau ſcheint er 
auf dem Kriegsfuße zu leben. Dieſe 
Verwandten waren es, die den Koro— 
ner veranlaßten, die Leiche ausgraben 
zu laſſen und eine Unterſuchung einzu— | 
leiten. Anudfon erklärte geitern Abend 


Garrity zu heiken und 30 Jahre alt zu | das Bu 


Mißglückler Raubzug. 


gen, 


augenſcheinlich an jener 
Stelle häufig aufgeſchlagen worden 
war, ſei in ihm der Verdacht rege ge— 
worden, daß Frau Knudſon vergiftet 
worden ſei. 

Begräbniß verhindert. 

Vom Trauerhauſe, Nr. 3926 La— 
Salle Str. ſollte geſtern die Leiche des 
am Montag im Provident-Hoſpital 
verſchiedenen 22jährigen Archibald 
Moore zur letzten Ruhe geleitet werden, 
als im letzten Augenblick Kapitän 
Clancy von der Bezirkswache auf den 
Viehhöfen mit einer Abtheilung ſeiner 
Mannen auf der Bildfläche erſchien, 
das Begräbniß unterſagte, die Leiche 
in einem Gewölbe beiſetzen ließ, und 
den Hauptleidtragenden, John Calla— 
han, den Stiefvater des Verſtorbenen, 
unter der Anklage des Mordes ver— 
haftete. 

Wie die Polizei behauptet, hat Cal— 
lahan, der auf den Viehhöfen beſchäf— 
tigt iſt, am 10. Mai, als er von der 
Arbeit betrunken heimkehrte, mit ſei— 
nem Stiefſohn einen Streit vom Zaun 
gebrochen. In deſſen Verlauf ſoll er 
ſein Meſſer gezogen und dem jungen 
Mann eine häßliche Wunde an der 
rechten Seite des Halſes beigebracht 
haben. Dieſer Wunde iſt Moore, wie 
verlautet, am Montag erlegen. Die 
Polizei erfuhr erſt geſtern von dem 
Tod des Vermeſſerten. 

In der Falle. 

Der Juwelier Anton Butka, Nr. 
591 Blue Island Avenue, nahm ge— 
ſtern Abend zwei Raubgeſellen gefan— 
die beabſichtigt hatten, ſeinen 


einem Berichterſtatter gegenüber, daß Laden zu plündern. Die Burſchen 


er ein vielgeſchmähter Mann ſei. Er 
babe erft vor 14 Tagen feine Schwäs | 
gerin verhaften laflen müflen, mweil fie | 
erzählt habe, er hätte furz nach dem 
Iode feiner Frau Frl. Agnes Cymat | 
geheirathet. Das fer bösmwillige Ver- 
leumdung. Frl. Cymat ftehe al3 Haus- 
bälterin in feinen Dienjten, da er al- 
lein fich der Pflege und Erziehung fei- 


ner drei Kinder nicht widmen fönne. | 


Sm Uebrigen gab er zu, daß das Leben | 
feiner Frau zum Betrage von $2500 | 
u feinen Gunften verfichert gemes | 
J ſei. 

Verhielt ſich ſonderbar. 


Das Wieſer'ſche Ehepaar und Dr. 
Frank A. Maguy, Nr. 11500 Michi— 
gan Ave., der die Frau behandelt hatte, 
wurden von dem Hilfsſtaatsanwalt 
Going einem Verhör unterzogen. Auf 
Grund ihrer Ausſagen wurde die Aus— 
grabung der Leiche angeordnet. Dr. 
Maguy gab an, daß, als er die Kranke 
zum erſten Mal beſuchte, Knudſon ihm 
erklärt habe, 


| 
| 


| 


wurden bon ihm der Polizei übergeben, 
Sn der Bezirfsmahe an Canalport 
Avenue gaben fie ihre Namen an als 
Thomas Titit, 20 Jahre alt, und 
Sames Kofter, 22 Jahre alt. Beide 
find angeblich jchon früher verhaftet 
geweſen. 

Butka war gegen acht Uhr Abends 
allein im Laden, als, ſeinen Angaben 
gemäß, die ſchäbig gekleideten Bur— 
ſchen eintraten und ihn erſuchten, ihnen 
Diamantringe zur Auswahl vorzu— 
legen. Er habe mit der einen Hand 
ſeinen Revolver gepackt und die Waffe 
ſo gehalten, daß die verdächtigen Kun— 
den fie nicht fehen fonnten; mit der 


| anderen Hand legte er ihnen ein fla- 


ches Käftchen mit Ringen vor. Plöglic 
habe einer der Halunten einen Schieß- 
prügel gezogen, fein Kumpan abernad 
dem Kiftiven gegriffen. Che der be— 
mwaffnete Räuber das Schießeifen auf 


‚ihm in Anfchlag bringen Tonnte, hatte 
|er den Schnapphahn auf’3 Korn ge- 


feine Frau tlage über | 


Kopfichmerzen und Magenframpf. Er, ! 
ı oder fein Kumpan die geringfte Beive- 


ber Arzt, habe eine Medizin verjchrie- 
ben. Als er am nächiten Tage wieder: 
fam, habe Knudfon ihm gejagt, die 


' qung machen würden. 


Medizin habe nicht geholfer- | 


Dr. Maguyn habe dann, feinen An- 
gaben gemäß, die Kranfe unterfudht. 


Lettere habe über Magenfchmerzen ge- | 


Hagt und babe fich häufig erbroden. 
Puls und Temperatur feien normal 
gewesen. 

Als er Anudfon gegenüber äußerte, 
daß die Frau möglicherweife an Blint- 
darmentzündung leide, habe der Mann 
ihm geantwortet: „Wir thun für fie, 
mas in unferen Kräften fteht,und mehr 
zu thun fann Niemand verlangen. Wir 
alle müffen Iterben.“ 

Dr. Maguy mill dann empfohlen 
haben, daß Knudfon fich nad einer 
Kranfenpflegerin umfehe, aber Knud— 
fon erklärte angeblich,feine Frau brau- 
che feine Pflegerin, 


Schwer belaftend. 


yrau Wiefer gab an, daß fie ihre 
Schmefter, furz nachdem bdiefe . er- 
frantte, befucht habe. „Ih fragte 
Knudfon,“ jagte fie, „weshalb er fei- | 


nen Arzt habe, und er antwortete mir: | 


nommen gehabt und gedroht, ihn mie 
einen Hund niederzufchießen, fall er 


Die verdukten 
Banditen im Auge behaltend, habe er 
fich nach ter Ihür gefchlängelt und 


| Teßtere verrienelt. Dann Habe er feine 


Frau veranlaft, mittels Fernſprechers 
die Bolizer zu benachrichtigen. 
Schwer mifhandelt. 


Hm. W. Kennett, ein 40 Jahre al- 
ter Mufitlehrer, deffen Unterrichtzzim- 
mer fich in der Kimball-Halle befindet, 
wurde heute zu früher Morgenftunde 
an Wabafh Ave. und Ban Buren Str. 
von Micheel Lapin, der al3 „Bellboy“ 
im BictortasHotel befchäftigt ift, dur 


' einen wuchtigen Fauftichlag zu Boden 
| gejtredt. Er fiel jo unglüdlich, daß er 
| einen Schädelbruch und eine Gehirner- 


Schiitterung erlitt. Jm County=-Hofpi> 


: tal, mo er Aufnahme fand, bezeichneten 
| die Aerzte feinen Zuftand als nahezu 


hoffnungslos. Der Mann wohnt Nr. 
5713 Mapiion Ave. 
Lavin, der von zwei Freunden be- 


! gleitet war, wurde verhaftet. Geinen 


Angaben gemäß fprach ihn Kenneit an 
der porerwähnten Ede an. Als feine 


„Es ift ganz ziwedlog einen Arzt zu ho- | Kennett burch Ihamlofe Anträge bel: 


len. Er fann ihr nicht Helfen. ch ha= | 
be auch fo nebenher Medizin ftudirt | 
ur® tenne ihre Krankheit befler, ala | 
ein Arzt.“ 

Koroner Hoffmann äußerte fich mie | 
folgt über den Fall: „Wenn ich nicht | 
überzeugt wäre, daß eine gründliche | 
Unterfuhung durd) die Umftände ge | 
rechtfertigt ift, würde ich nicht die Aus: | 
grabung der Leiche angeordnet haben.“ 


Jit ungebalten. 

Hilfspoligeihef Scuettler mar 
heute jehr ungehalten, daß die Tages- 
prelfe jchon von der Unterfuchung, die 
Geiten3 der Polizei eingeleitet wurde, 
Kenntniß erlangt hatte. 

„Siftmorde ſind ſehr ſchwer nach— 
zuweiſen,“ ſagte er. „Durch die Ver: | 
öffentlichung der bisher bekannten 
Thatſachen iſt die polizeiliche Unter- 
ſuchung in erheblichem Maße erſchwert | 
worden. Derjenige Beamte, ver 
aus der Schule plauderte, hat fich ei- 
nes groben Vertrauensbruchs ſchuldig 
gemacht. 

Der Korone Hat jchon fünf der 
ſechs Geſchworenen, die den Inqueſt 
abhalten werben, ernannt. Die Betref- 
fenden find: Efjay Wilfon, Nr. 261 
Cleveland Ave; E. L. Friedftad, Nr. 
1163 ®. Yroing Park Boulevard; 
Pierce McGuire, Nr. 4821 St. Zam- 
rence Abe.; ©. M. Little, Verwalter 
bes Mount Hope=Friedhof, und €. X. 
Batchelder, Nr. 1422 Graveland Ape. 

DWiefer gab vor mehreren Tagen 
bor Richter Honore unter Eid an, daß 
er nach dem Tode der Frau Knudſon 
in einem Zimmer de3 Trauerhaufes 
ein mebizinifches Lehrbuh gefunden 
Fa Die aufgefchlagenen Seiten 

nbdelten von genden Giften. Da 


| gewefen 
| wurde in Erfahrung gebradt, daß ein 


Begleiter den Weg fortjegten, habe ft 


digt. In zorniger Aufwallung habe 
den Menjchen gezüchtigt. 
— — —— — 
Wer iſt die Todte? 


Aus der Lagune im Lincoln Park 
wurde heute die Leiche eines guigeflei- 
deten, etwa 18jährigen Mädchens gezo- 
gen. In der trampfhaft gefchlojjenen 
Rechten hielt die Todte ein Handtäſch— 
chen, in dem fich eine vom 16. Juli da= 
tirte Straßenbahn-Umſteigekarte be— 
fand. Bisher gelang es nicht, die Per— 


ſonalien der Ertrunkenen feſtzuſtellen. 
Die Leiche iſt nach Bentleys Beſtat— 


tungsgeſchäft, Nr. 288 Lincoln Avbe., 
geſchafft worden. 


Später fand man in der Hand— 


taſche auch eine Arbeitskarte, aus der 


hervorzugehen ſcheint, daß die Ver— 
ſtorbene Florence Weißwanger hieß 
und in Hillmans Laden beſchäftigt 
iſt. In Hillmans Laden 


Mädchen dieſes Namens dort bis zum 
16. Juli als Kellnerin thätig geweſen, 
ſeitdeu aber nicht zur Arbeit gekom— 


men ſei. Man muthmaßt, daß Selbſt⸗ 


mord vorliegt. 


— Um etwas „begründen“ zu fün= 
nen, muß man es zuvor „ergründet“ 
haben. 


Die „Abendpoſte« 
veröffentlicht heute 


Kleine Anzeigen. 
Wer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit ſucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertauſchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht ſeinen Zweck durch die Kleinen 
Anzeigen“ der Abendpoſt 





Froſchſchenkel 


zum Frühſtück — fein 
braun gebraten in pul⸗ 
veriſteter Cracker⸗Uruſte, 
ſervirt mit — 


wills Premium in Scheiben 
gelchniltenen Speck 


ift fehr fhmadhaft — und wenn hr die Sröfche felbft am See 
gefangen und diefelben im Camp zubereitet, find fie noch 


(hmadhafter. 


Swift's Premium In Scheiben gefchnittener 


Sped wird vom feinften Stüd Sped gefehnitten und in hübfchen 


Glasfträgen eingepadt, fertig für die Bratpfanne, 


Kauft meh» 


zere Kräge von Eurem Händler und haltet fie zur Hand, nicht 
nur am See, fondern aud zu Haufe. 


Built & Company, U.S.A, 


Aus altem Gefdledt. 


Roman von A. Genf, 


(12. Fortfegung.) 

Grete fiel ein Stein vom Herzen. 
Gie hatte doch nicht fagen fünnen, daß 
Georg von Herrenburg fie ganz eigen= 
thümlich bebeutungsvol angejchaut 
hatte, ala er den SKantenftein mit jo 
befonderer Dringlichkeit für den am 
nächften Tage beabjichtigten Ausflug 
anempfahl. Was er damit jagen 
wollte, war ihr nicht völlig Tlar ges 
worben, aber daß irgend etwas Apars 
te8 ihrer dort oben harren mürbe, 
ftand felfenfeft. Weberrafchend und er= 
freulich zugleich mußte e3 fein, das 
fagte ihr das Klopfen ihres Herzens, 
por dem ihr fonjt jo unermübdlicher 
Plaudermund faft ganz verftummte, 

Der Wagen rollte jet wieder durch 
ba3 Dorf zurüd, das in Ausficht ge= 
nommene Ziel lag jenfeit3 ber Tiefen- 
borrer Gemarfung. Eduard Lebohr 
ftand Hinter feiner Ladenthür und 
blidte neugierig der Equipage ents 
gegen. Gein Bid erhielt plötlich 
einen betroffenen, iiberlegenden Au3= 
drud, ala er die Baronefje gemahrte, 
Die fuhr mit den reichen Bernbt3 ſpa— 
zieren? And die alte Frau [prach jo 
eifrig mit ihr, und der Herr Erich fut> 
ſchirte ſelbſt? Levohr trat von der 
Yenfterjcheibe zurüd und fegte fich auf 
feinen Lieblingspla im bunfeliten 
Mintel des Ladens auf die alte Kifte, 
worin Frau Hulda die Seife aufzus 
bewahren pflegte. Lange Zeit ftarrte 
er vor jich nieder auf die jchmußigen, 
audgetretenen Dielen, und al8 er fih 
endlich wieder erhob, jchmwebte die Ges 
nugthuung eines joeben gefaßten, bes 
freienden Entjchluffes um feine fchma- 
len Lippen. 


Erih fah mit glänzenden Augen 


nah den Barterrefenitern der Billa 
und dann verjtohlen nach Xore, als er 
die Pferde an dem Fabrifanmefen ent- 
lang laufen ließ, und allerlei frobe, 
boffnungsvolle Gebanten gingen ihm 
durd) den Kopf. Karl hatte der Mut- 
ter unrecht gethan mit feiner damali- 
gen Behauptung, Wie hätte fie die 
Baronefje in diefer herzlichen Weife an 
ich Heranziehen fünnen, wenn fie feine 
Bernerbung um ba8 jchöne Mädchen 
nicht gern fah? Daß ihre Augen ihn 
buckhfchauten, daß ihr die Tiefe feiner 
Neigung kein Geheimnig mehr ar, 
mußte er jehr genau. Gerade fie aber 
mar e3 gemwejen, die Diefen gemein- 
famen Ausflug in Vorfhlag brachte, 
ihn und nicht dem älteren Sohn vers 
langie fie zur Begleitung, meil fie ihm 
diefen Wunfch aus dem Geficht ablas. 
Er hatte auf ihren Wiberftand bei fei- 
ner Wahl gerechnet und fich bereits 
zur Gegenmwehr gewappnet. Nun war 
das Alles unnöthig; fie dachte gar 
nicht daran, ihm ein Hinberniß in den 
Weg zu legen, trogbem ihr bie Ueber- 
ſchuldung des freiherrlichen Beſitzes 
belannt war. Ein großes Glücksgefühl 
ſchwellte ihm die Bruſt, wenn er an die 
Zukunft dachte. 

Wohlgefällig ließ auch Frau Berndt 
ihre Blicke auf dem großen Grundſtüd 
mit den hohen, grauen Gebäuden 
ruhen, hinter deren kahlen Fenſtern es 
hämmerte und klopfte, von denen das 
taltmäßige Stampfen der Dampf⸗ 
maſchinen, der ganze verſchiedenartige 
Arbeitslärm eines ausgedehnten Be- 
triebes herübertönten. „Sie haben 
einen guien Griff gethan, meine Jun⸗ 
gen“, ſprach ſie ſtolz, und Alles baar 
bezahlt. Wie viel Mühe und Fleiß 
‚ Feet aber auch in diefem Unternehmen, 
- Das Tann freilich nur ber begreifen, 
ber felbft in feinem Leben zu eriwerben 


unb bas- Eriworbene feſtzuhalten ver⸗ 


ftanden hat. Nicht wahr?" Deren 


Zuftimmung gewiß, fah fie der jungen 
Dame an ihrer Geite in ba3 arijto- 
kratiſche Geficht. 

Leonore erröthete unmillig. 
war doch unglaublich taktlos, dieſe 
Frau! Das Unbehagen, welches ſie 
bereits an jenem Feſttage drüben am 
Heidewald empfunden hatte, kam aber⸗ 
mals mit verſtärkter Macht über ſie. 
„Einem ehrlichen, zielbewußten Stre— 
ben wird kein vernünftiger Menſch 
ſeine Anerkennung verſagen“, verſetzte 
ſie kühl, „nur darf dieſe Werthſchätz— 
ung nicht durch protzenhafte Betonung 
wieder geſtört werden!“ 

„Wie gut Sie mich verſtanden 
haben!“ Die alte Frau ſprach es er- 
freut. „Gerade ſo habe ich's gemeint!“ 

Lores Lippen kräuſelten ſich in 
heimlichem Spott. 
Leute, die Frau Berndt für Klug an 
fahen? Deren Augen hafteten jegt auf 
dem Sohne, ber foeben über die Schul- 
ter zurüd eine Bemerkung zu den Sn- 
faffen des Wagen? gemadt hatte, 
„Seine Frau wird e3 einmal gut 
haben“, flüfterte fie. „Er fann ihr 
jeden Wunfch erfüllen. Das Mädchen, 
da3 er wählen wird, darf fi} glüdlic) 
preifen.” Sie blidte Leonore verjtänd- 
nißinnig an. 

„Nun, Fräulein Berndt, Sie träu- 
men wohl am hellen Tage?” rief Leo⸗ 
nore raub die auffchredende Marga= 
reihe an. Die Empörung über Frau 
Berndt? plumpe PBertraulichkeit. er- 
ſtickte ſie faſt. 

Dieſe hatte offenbar keine Ahnung 


Gab es wirklich 


| 


| 
| 


I 


| 
| 


Mbendpoft, Chicago. Freitag, des 20. Zuli 1906. 


— 


mann, die Anweſenden der Reihe nach 
begrüßend. 

„Sie, Herr Baron?“ fragte Frau 
Berndt maßlos erſtäunt. „Das iſt ja 
ein merkwürdiger Zufall“, ſetzte ſie 
mißtrauiſch hinzu. Jess 

Aber Georg lachte nur fröhlich. 
„Das ift überhaupt fein Zufall, gnü- 
dige Frau, jondern ganz bewußte Ab» 
ficht von mir gemwejen! 
in der Nähe eine Holzverfteigerung zu 
leiten hatte, mar ich egoiftifch genug, 
Sie gleihfals hierher zu birigiren, 
um fo da3 Angenehme mit dem Nütz⸗ 
lichen zu verbinden. Weil ber Aus» 
flug wirklich jehr Iohnenb tft, empfand 
ich nicht die mindeften Gemiffensbiffe 
bei diefer Kleinen Hinterlift.” 

So viel Offenheit entwaffnete Frau 
Berndt. Sie mußte lachen. E83 war 
ihm wirklich nicht beizufommen. Alles 
YUndere hatte fie eher erwartet, al dies 
unummundene Cingeftändnig jeiner 
Kriegalift. „Sie find thatfählich ein 
gefährlicher Menjh!" mieberholte fie 
ihre tags zubor geäußerte Anficht. 
„Ich mweiß nicht, was ich eigentlich von 
Ihnen denken ſoll.“ 

„Ich will es Ihnen ſagen, gnädige 
Frau! Zunächſt ſind Sie ein bischen 
ärgerlich auf den kecken Grünrock, dem 
es gelungen iſt, eine ſo geſcheite Frau 
hinter's Licht zu führen. Aber da er 
nun einmal hier iſt und Sie ihn höf— 
licherweiſe nicht gut ohne Weiteres 
fortſchicken können, fügen Sie ſich mit 
leidlicher Faſſung in das Unvermeid⸗ 
liche. Nach und nach fühlen Sie ſich 
dann etwas verſöhnlicher geſtimmt. 
Der Sommertag iſt ſo ſchön und die 
Waldluft erfriſchend — Sie betrach— 
ten Ihren aufgedrungenen Geſellſchaf— 
ter mit weniger ſtrengen Augen. Ihm 
aber iſt ungeheuer viel an Ihrer guten 
Meinung gelegen, darum gibt er ſich 
alle Mühe, Ihnen zu gefallen, und da 
er wirklich trotz ſeiner Keckheit ein 
ganz gutmüthiger, ehrlicher Menſch iſt, 
hoffe ich, daß es ihm gelingen wird.“ 

Auch ſie glaubte es beinahe, die alte 
Frau, deren Wohlwollen er ſich ſo 
gleichſam ſpielend mit ſeinen rückhalt— 
loſen Worten erſchmeichelte. Da ſaß 
er bereits neben Grete, ſo ſicher, ſo 
ſelbſtverſtändlich, als gehöre er einzig 
und allein auf dieſen Platz. Und wie— 
der beherrſchte er die Unterhaltung, die 
nun ſo laut und luſtig ward, daß Nie— 
mand bemerkte, wie ſich die Sonne 
langſam hinter dicken Wolken ver— 
kroch, wie es allmählich immer dunkler 
unter den hohen Bäumen wurde. Erſt 


Sie | ein greller Blitz, dem faſt unmittelbar 


ein ſchmetternder Donnerſchlag folgte, 
machte die Ausflügler auf das über 
ihnen ſtehende Gewitter aufmerkſam. 

„Baroneſſe Magdalene hat recht be— 
halten, als ſie uns ein Unwetter pro— 
phezeite”, meinte Frau Berndt etwas 
ärgerlih. „Glauben Sie, daß e8 lange 
anhalten toird?“ 

„Wuuf diefem erponirten Gipfel mes 
nigstens.eine Stunde!” fonitatirte der 
Forſtaſſeſſor. 

„Nun haſt Du Deine Strafe, Grete“, 
ſagte Frau Berndt zu der Tochter, als 
abermals ein lautes Krachen den Wald 
durchhallte. „Du möchteſt ja am lieb— 
ſten in ein Mauſeloch kriechen, wenn 
ein Gewitter am Himmel ſteht.“ 

„Hier fürchte ich mich gar nicht!“ 
verſicherte die Kleine tapfer. Das war 
auch wirklich die Wahrheit, denn 
Georg hatte ihr angſtbebendes Händ— 
chen heimlich mit ſeiner Rechten um— 
Ichloffen und hielt.e8 nun ganz fejt und 
fiher darin gebörgen.... ber das 
fonnie die Mutter natürlich nicht mwif= 
fen! — — 

Das war ein heißer Nachmittag für 
Magdalene gemejen. Sie hatte in der 
brennenden GSonnengluth geitanden 
und dem Dienftmäbchen geholfen, die 
großen, naffen Wäfchejtiide ordentlich 
auf die Leine zu bringen. Wls Die 
Sommerluft ihre Arbeit gethan hatte, 
mußte Alles fo rafch wie möglich zus 
fammengerafft und in die bereitjtehen- 


bon ber Wirkung ihrer Worte. ALS | den Körbe gefchichtet werden; denn am 
jest der Wagen langfam bergan fuhr |, Himmel ballten fich dunfle Wolken. 


und ber in fattem, fonnendurchleuchte- 
tem Grün prangende Buchenwald die 
Chauffee befchattete, gab fie ihrem 
Entzüden beredten Ausdrud, Erich 
ftieg ab und überließ dem Kutfcher die 
Zügel. Er ging neben dem Gefährt 
ber und fpradh lebhaft und angeregt. 
Aber Lore foftete e3 peinvollen Zwang, 
ihm unbefangen und freundlich mie 
Tonft zu antworten. Diefer Mann ba 
mit den ein wenig groben Zügen und 
ben guien Augen, die ihre Perfon mit 
fo viel warmer Verehrung umfaßten, 
erfchien ihr feit der legten Viertelftunde 
plöglich ferner gerüdt; er war ihr mit 
en Male wieder faft fremb gemor- 
en. 


Grete blidte enttäufcht umber, ala 
das erfehnte Ziel endlich erreicht war. 
Das fchien doch nichts VBefonderes, dies 
jes einfame Forjtfaus! Menn der 
Wald au noch fo mwunderfhön fein 
mochte, einen ähnlichen gab e3 auch in 
der Nähe ihres Heimathitäbtchens. 
Die Anderen machten freilich viel 
Rühmens von der prächtigen Ausficht, 
die man bon ber freigelegenen Berg- 
höhe über die vielen mwaldigen Gipfel 
und fleinen Dörfer da unten bis zu der 
in blauem Duft verfchwimmenden 
Ferne genoß. Erich war ja ganz hin- 
gerifjen. Al menn man dergleichen 
nicht anberämo ebenfo gut haben 
fönnte! So einfam war e3 da oben, 
bier famen wohl nur felten einige be= 
fonder3 rüftige Fußgänger herauf. 
Freilich, nur um fich den bünnen 
Kaffee von der Förftersfrau kochen zu 
laffen, brauchte man feinen fo meiten 
Meg zu unternehmen! Ganz nieber- 
gefhlagen öffnete fie ba3 bon der 
Mutter fürſorglich mitgebrachte Ku— 
chen lörbchen, denn auf ſolche Dinge 
war man an dieſem welifernen Fleck 
nicht eingerichtet. Aber beinahe wäre 
es ihren mit einem Male bebenden 
Händen entglitten: denn dort tauchte 
eine wohlbekannte Geſtalt im grünen 
Rock zwiſchen den alien Buchen auf 
und kam raſchen Schrittes näher. 

Wollen Sie mir ein Plähzchen an 
Ihrem gaſtli Tiſch gönnen, meine 
Herrſchaften 


ö nn 


Aber das kühlende Naß ließ auf ſich 
warten, nur ſchwüler war es gewor— 
den. Das Gewitter ging wohl, wie 
oftmals droben, im Gebirge nieder. 


(Fortſetzung folgt.) 
Lokalbericht. 
Will auszahlen. 


Abonnenten der Telephon- Gefell- 
ihaft erhalten $400,000, 


D’Learys Shantlizens. 


Wird ihm plötzlich entzogen. —Steuerdrücker 
erlebt einen Reinfall.— Eleftrifcher Stras 
Genbahnbeirieb in State Straße. — Parf: 
verbefferungen.-Yeue Schulunterfuchung. 


Mayor Dunne Hatte neulid an 
Sohn Barton Payne, den Vertreter der 
Chicago Telephone Company, geichrie- 
ben, daß feiner Anficht nach die Gefell- 
T&haft nicht nur denjenigen ihrer Abon- 
nenten, mit denen fie Rüderftattungs- 
Verträge hat, fondern auch den anderen 
bie $50 herduszahlen follte, -.e fie auf 
Grund der ungejeglichen $175-Nate 
zu viel erhoben hat. Dei feiner geitri- 
gen Rüdkehr fand der Wlayor ein 
Schreiben des Herrn anne vor mit 
der Mittheilung, daß diefe Rüdzahlun- 
gen erfolgen würden. Präfident Whee- 
ler von ber Telephon - Gejelichaft 
hatte einen Brief beigelegt, in dem er 
erklärte, daß alle. Abonnenten, mit 
Ausnahme derer, die e3 borzögen, mei: 
ter zu progefliren, ihr Geld zurüder- 
balteg würden. Es handeit ſich dabei 
um $400,000 und ungefähr 1600 
Abonnenten, melde .feit 44 Jahren 
ftatt $125, mie feiner Zeit Richter Zus 
ley entfchieden hatte, $175 bezahlt ha-= 
ben. eber von ihnen wird $200 big 
£300 erhalten. Wer fich noch nicht ge⸗ 


bat ber junge Forſt⸗ meldet hat, wird aufgefordert, ber Ge- 


Da ich heute | 


' 


* 


About 


importance of purity. 


Schlitz beer. 


He knows the 


Tell hım that Schlitz beer is aged for 


months before it is marketed—aged in glass 


enameled steel tanks. 
cannot cause biliousness. 


He will say that it 


Tell him that every bottle is Pasteurized 


after ıt is sealed. 


must be germless. 


He will say that such beer 


Ask your doctor what these virtues mean 


rvy Boltling. 


to 


Common beer is somelimes substituted for Schlitz. 
To avoıd being imposed upon, see that the cork or crown ıs branded 


r 


you. 


Phone Monroe 378 
Joseph Schlitz Brewing Co, 
Ohio & Union Sts., Chicago 
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That Made Milwaukee Famous, 


ſellſchaft ſchleunigſt Rechnung 
einzureichen. 

Die Abonnenten, denen die Geſell— 
ſchaft nichts herauszahlen will, ſind 
Die, welche mit der „Chicago Telephone 
Wdjuftment Co.“ Verträge „vaejchlof- 
fen haben. Diefe Geiellihaft murbe 
au dem med -.. Weiterführung des 
Telephon = Prozelfes organifirt und 
erhält, wie Präfident Wheeler vernom- 
men hat, ein Drittel des zurücgezahl- 
ten Betrages. Die Telephone Co. ge- 
benft den Kampf mit der „Adjujtment 
En.” aufzunehmen, und verlangt, daß 
alle mit diefer verbundenen Abonnen: 
ten fich von ihr losfagen, wenn fie ihr 
Ge. zurüd haben wollen. Präfitent 
Wheeler läßt in feinem Schreiben Efei- 
ven Ziveifel darüber, dah er die Rüd- 
sahlung als ein Freiwilliges Gefchent 
und die $175Nate für gereshtfertiat 
und billig hält. 

O’£earys Wirtbfchaft aefchloffen. 


Mayor Dunne überrafchte geitern 
‚Big Sim“ D’Leary, 4183—4189 
South Halfted Straße, mit Entzte- 
huna der Schanf-, Kegel- und Bil- 
larbligend. Gejftern Abend murden 
nur alfoholfreie Getränfe in O’Learys 
Lokal verkauft. E3 ift das zweite Mal, 
daß dem reichen Buchmader die 
Schanflizens entzogen wird, das erfte 
Mal gefchah dies im April 1904 unter 
Mayor Harrifon. E3 dauerte aber 
damals nicht lange, bi3 die Lizenz ihm 
zurüdgegeben wurde, und da O’Leary 
einen ganz bedeutenden „Pull“ Bat, 
wird er fich vermuthlich auch diesmal 
nicht lange in PVerlegenheit befinden. 
Sollte der „Pull” verfagen, fo mwird 
pielleicht ein richterlicher Befehl oder 
bie Ertheilung der Ligen? an einen gu- 
ten Freund aushelfen. 

Die Entziehung der Lizen? erfolate 
auf direktes Erſuchen des Polizeichefs 
Collins, welcher erklärte, daß nur da— 
durch dem Spielertreiben in O'Learys 
Lakal ein Ende gemacht werden könnte. 
Als letzte Woche einige von des Chefs 
Leuten das Lokal durchſuchten und 
eine Thür einſchlagen wollten, flog ih— 
nen rother Pfeffer in die Augen, der 
in die Thürritzen geſtreut worden wär, 
ſo daß ſie ſich ſchleunigſt zurückziehen 
mußten. Seitdem iſt der Chef ſehr 
ſchlecht auf O'Leary zu. ſprechen gewe⸗ 


ſen. 

Da vom 1. Auguſt ab keine Schank—⸗ 
lizenſen mehr ausgeſtellt werden, wird 
O'Leary ſich beeilen müſſen, wieder 
Gnade zu finden. 

Ließ ſich erweichen. 

Die Reviſionsbehörde ſtrich geſtern 
den mit 8400 eingeſchätzten Schank— 
wirth Otto Leutbecker, 88 E. Huron 
Str., von der Steuerliſte. Leutbecker 
erklärte der Behörde, daß er nicht viele 
Waaren auf Lager halten könne, weil 
faſt jede Nacht bei ihm eingebrochen 
würde. Sein Lokal befinde ſich in ei- 
nem ſchlechten Diſtrikt. 

Die Juwelenfirma James Brown 
& Co., 185 Madiſon Str. mar mit 


feine 


| 


| 


gleichen Betrage. M. Eller, der Sefre- | 


tär beider Firmen, fam mit feiner Be- 
Tchwerde vor die Behörde. Die „li: 
nois Jewelry Co.“, ſagte er, ſei ſeit 
letztem Dezember nicht mehr vorhan— 
den. Man ſah in den vorjährigen 
Büchern nach und fand, daß Eller letz— 
tes Jahr die Firma Brown als ver— 


| 


William J. Burroughs, dritter 
Hilfsmarfhall, zum zmeiten Hilfs 
marſchall. 

Charles N. Heaney, Kapitän des 
Spritzenzuges Nr. 12, zum ſtellvertre⸗ 
tenden Chef des 4. Bataillons. 

Thomas O'Connor, Chef des 9. 
Bataillons, zum dritten Hilfsmar— 


floſſen angegeben hatte. Auf dieſe ſchall. 


Weiſe war es ihm gelungen, ine Ein— 
ſchätzung von 820,000 los zu werden. 
Brown «Je Co. waren letztes Jahr im 
Hauſe 196 Madiſon Str., jetzt ſind 
beide Firmen im Hauſe 185 Madiſon 
Str. Das Ende war, daß die Ein— 
ſchätzung jeder der Firmen auf 825, 
000 erhöht wurde. 

Dr. J. A. Capps, 2216 Prairie 
Ave., war mit 8610, auf die ſeine Habe 
bewerthet worden war, nicht zufrieden 
und verlangte, auf $8,610 gefteigert zu 
werden Die Behörde hielt aber $5,- 
610 für genug. 

Eleftrifhe Bahn an State Straße. 


Die eleftrifche Strafendbahn-Leitung 
in State Straße wurde geitern vollen= 
det, und am Sonntag fol an Stelle 
des bisherigen Kabelbetriebes der elei- 
trifche treten. Zunächft werden Wagen 
anderer Linien benußt werden, aber 
Mitte nächfter Woche follen zehn neue 
große Wagen auf der neuen eleftri- 
Then Linie eingejtellt werben. 

Während die Kabelmagen 50 Minu- 
ten brauchten, um von Lafe Straße 
nach 63. Straße zu gelangen, werden 
bie eleftrifchen die Strede in 35 Minu- 
ten zurüdlegen. Die Wagenführer der 
Kabellinie werden auch auf der elet- 
trifchen als folche dienen. Auch auf 
der Cottage Grove Ave.Linie wird 
ber eleftrijche Betrieb demnädjft eröff- 
net werden, und auf der Blue Y3land 
Aoe.-Linie wird dad Kabel voraus: 
ſichtlich nächſte Woche verſchwinden. 


Die Weitfeite:Parrs. 


Charles 3. Seyferlich, zweiter 
Hilfsmarſchall, zum erſten Hilfsmar—⸗ 
all. 


Feuerwehr⸗ 
zum 


Patrick H. Sweeney, 
mann im Spritzenzuge Nr. 65, 
Leutnant des Leiterzuges Nr. 17. 

Der Name jedes der Ernannten 
ſteht an der Spitze der Zivildienſtliſten. 
Die Beförderungen ſind vom Mayor 
genehmigt. 

Schul⸗Unterſuchung. 

Der vorläufige Schulverwaltungs— 
Ausſchuß beſchäftigt ſich heute Nach— 
mittag mit dem Antrage von Dr. Cor: 
nelia DeBey auf Unterfuhhung der an» 
geblichen Mifbräuche bei der Beförbes 
rung bon Lehrerinnen. Es wird ke— 
bauptet, daß unter der gegenwärtigen 
Methode die am menigften tüchtigen 
Lehrerinnen häufig die beit bezahlten 
Stellen erhalten, und umgefehrt. Dr. 
DeBey, Präfident Ritter und Andere 
berfichern, daß die Unterfuchhung fei- 
nen Tadel für Superintendent ECooley 
bedeuten joll. 

Sm Gefchäftsraum des Rechtsan- 
malt3 S. %. Greenacre, 84 Wafhington 
Str., wurden gejtern an 550 Lehrerin 
nen je $30 ausgezahlt au3 dem Fonds 
von $73,980, den die Gtabt dem 
Schulrath übermiefen bat zur Aus- 
gleihung der Gehaltsverfürzung, mel- 
che die Lehrerfchaft fich im Jahre 1900 
aefallen lafjen mußte. Unter den Em- 
pfängerinnen befand fich auch die Gat- 
tin des Polizeichef5s Collins. Die 
Auszahlung wurde heute fortgefegt. 
Morgen wird mit den Nachforfchun- 


Die Arbeiten zur Verbefferung der | gen nach den Erben von 40 Lehrerin 


Meftfeite-Parfs nach den Plänen des 
Superintendenten Jen? Senfen werden 
jegt in Angriff genommen. Am Mon- 
tag foll mit der Nivellirung der un- 
vollendeten Theile de Humboldt- und 
des Garfield-Parf3 begonnen werben. 
Bezüglich” des Neubaus der Erfri- 
Thungsanftalten im Humboldt: und 
im Garfteld-PBarf werden Architekten 
zu Rathe gezogen werden. Das Treib- 
haus im Garfield-PBarf, ° melches die 
drei Parks mit Blumen verjorgen foll, 
wird zu ben erften Verbefferunac:t ge- 
hören, die fertiggeftellt werden. Ardi- 
teften, deren Spezialfach Treibhäufer 
find, werden zur Einreichung vonEnt- 
mürfen aufgefordert werben, und bie 
Bergebung der Kontrafte wird noch 
bor dem Herbit erfolgen. Die abge- 
nußgten Fahrwege in den Parf3 ier- 
den fofort ausgebeffert werden, 
Beförderunaen. 


Yeuermehrmarfhall Horan hat fols 
gende Beförderungen verfügt: 
Charles B. Beder, Leutnant des 


| 


' 
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nen begonnen werden, die inzwiſchen 

geſtorben ſind. Neun kamen bei dem 

Iroquois⸗Theaterbrande ums Leben. 
Ter Sien:Derfanf. 

Präfident R. R. McCormid von 
der Abmajfer = Behörde hat an alle 
Mitglieder ein Schreiben gerichtet, in 
melchem er ihnen die Sachlage bezüg- 
lich des Verkaufs des Gefteins am Ka= 
nal tlarlegt und fie dringend auffor- 


dert, am nächften Mittwoch den vor= | 


liegenden Verfaufävertrag mit dem 

Ingenieur Eiwen, worüber geftern be- 

richtet wurde, guizubeißen. Herr Mec- 

Gormid Hält das Angebot für ehr 

bortheilhaft und für den beiten Aus 

weg, vom Steintruft loszufommen. 
Tie Stan:ar) Oel:-Unterjuhung. 


Mährend in Cleveland das Zeugen- 
verhör für die in Chicago fortzufegen- 
de Unterfuchung aegen die Standard 
Dil Company vor fich geht, beichäfti- 
gen fich die hiefigen Bundesbeamten 
eingebend mit dem Bericht des Korpo- 
rationstommiffärs James R.Garfield 


Diſtriktsanwalt Morriſon, noch Hilf3- 
Generalanwalt O. E. Pagin wollten 
ſich heute darüber ausſprechen. Wie 
verlautet, wird Hilfs-Diſtriktsanwalt 
Francis Hanchett, der jetzt auf Urlaub 
iſt, als Anwalt der Regierung in 
Frachtvergütungs-Angelegenheiten auf—⸗ 
treten. 

Chicago ſoll als Ort der Unter— 
ſuchung auserſehen worden ſein wegen 
ſeiner Nachbarſchaft mit einer der 
größten Delraffinerien der Standard 
Dil Eo., der in Whiting, Ynd., und 
weil e3 der Durchgangspunft für das 
meifte Del ift, das nad) dem Gübmes 
ften geht. 

Sn dem Garfield’jchen Bericht Heikt 
es u. U: „Die geheime Rate von 
Whiting nah Eajt St. Louis, |U., 
war für die Standard Dil Company 
ebenfo vortheilhaft, mie die Grand 
Sunction-Rate. Die der Gefellichaft 
faft feit der Eröffnung der Raffine- 
rien in Whiting im ‘ahre 1900 be= 
rechnete Rate war 6 Cents. Diefe 
Rate wurde von der Chicago, Bur- 
lington & Quincy, der Chicago & 
Alton und der Chicago & Eajtern 
Slinois-Bahn berechnet, während bie 
Slinoi Zentrale und die Wabafh- 
Bahn die 18-Cent-Rate aufreht er— 
hielten und natürlich feine Delfracht 
befamen. Die Sendungen der GStan= 
dard Dil Co. nad Eaft St. Louis 
find enorm gemefen, keinahe ber 
ganze Südmeften ift von Whiting aus 
auf diefem Wege verforgt worden. Im 
Sabre 1904 betrugen die Delferbun- 
gen zu 6 Cents über 204,000,000 
Pfund, und der Unterfchied zmifchen 
der befannt gemachten Rate und der 
wirklichen betrug $238,000. 


— — —— — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


„Feau Harris“ kauft weitere Liegenſchaften 
auf der VNordweſtſeite 

Die geheimnißvolle Frau Harris 
kauft auf der Nordweſtſeite in der 
Nachbarſchaft von Milwaukee Avenue 
und Kinzie Straße noch immer mehr 
Liegenſchaften auf, und es bezweifelt 
Niemand mehr, daß ſie im Auftrage 
der Northweſtern Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft handelt, die mit der Abſicht um— 
gehen fell, in der bezeichneten Gegend 
eine neue Empfangs-Station zu 
bauen. Gerüchtweife verlautet, daß 
auch die Pennfglvania- und die St. 
Paul-Bahn bei diefem Handel beihei- 
ligt feien, doch läßt fin Gemiffes hier- 


| über vorläufig noch nicht in Erfah- 


rung bringen. — Zu den neueften Er- 
werbungen der Dame Harrid gehört 
ein großes Grundftüd an der Sübmeft- 
Ede von Halfted Str. und Auftin Abe, 
auf dem fich ein großes Zinähaus be- 
findet. Die biäherigen Eigentbümer, 
Ald. John Power und Frau, haben 
dafür $60,000 erhalten. Für $24,000 
erwarb „zrau Harris“ ein Grundftüd 
an Auftin Aoe., nahe Milmaufee Ape., 
von Frau Caroline Marfhall, und für 
weitere Anwejen in ber Ge die 
geftern auf ihren Namen 


Leiterzugeö Nr. 15, zum Stapitän des | über die Petroleumbeförberung, fomweit 
Sprigenzuges Nr. 12, er lofale Verhältniffe betrifft. Weber 
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$22,400 eingefchäßt worden und bie 


400 worden find, murbe zufammen — 
Illinois zn Company“ zum I £ —* F * > 


Kaufgeld von $27,953 it, 





Telegraphinihe Vepeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”, 
Inland. 


Das finftere Amerifa * 

Ueue blutige Kämpfe Kentudiy’er Klans.— 
Säuglinge als Brandopfer der „Boly 
Jumpers“. 

Louisville, Ky., 20. Juli. John 
Thornberry, Führer des gleichnamigen 
Klans im Kentucdyer Gebirgscounty 
Floyd, hatte unlängft die Tochter des 
Führers des Alans Hall geheirathet. 
Gejtern wurden Ihornberry und Hall 
aus dem Hinterhalt erjchoffen, und 
man erivartet weiteres Blutvergießen. 
Bei einem Kampf zwifchen den Klans 
Mulins und Fleming in Hindman, 
Kn., gab e3 mehrere Todte. 

203 Angeles, Kal., 20. Juli. Der 
tleinen Gefte der „Holy Jumper3” in 
dem vornehmen Pillenviertel Morapia 
murde troß ihres milden Fanatismus 
bislang meniq Beachtung gejchentt. 
Sebt fol aber ihr Führer, der „Evans 
geliit“ Coof, die Forderung geitellt ha= 
ben, daß das erjtgeborene Kind in je= 
der Familie Gott geopfert und leben- 
dig verbrannt merden folle, fobald 
bom Himmel das Zeichen gegeben 
werde. Mehrere Säuglinge werden zu 
dem Zmed angeblich bereit gehalten. 
infolge deffen haben ich die Behörden 
jeßt zum Vorgehen entf&loffen. 

Neue Reform: Bewegung. 

Cincinnati, D., 20. Juli. Auf Ber: 


anlafjung von Präfident Gompers von 
der American Federation of Labor ha— 
ben die Leiter des Gentral Labor 
Council eine nationale Bewegung zur 
Gründung von „Commons Clubs“, 
„Bereiniqungen des gemeinen Volkes“, 
in's Werk gejegt, um auf Abjchaffung 
der vermwirrenden Vorwahl: und 
Wahl-, ter albernen Sonntag?= und 
Irohibitinna-Gefete, fomwie auf eine 
Neugeſtaltung des Gerichtsverfahrens 
zu dringen. An der Spitze des hieſigen 
Klubs ſtehen John C. Miller, Henry 
Hinnenkamp, Frank Kockman und 
Frank Riſt. 
Lithographen-Streit. 

New York, 20. Juli 9m ganzen 
Sande dringen die Lithographen, e3 
jind ihrer 15,000, auf Verminderung 
der Arbeitszeit von neun auf adt 
Stunden den Tag. Hier ift von den 
Befitern lithographiſcher Anſtalten 
bis zum 26. Juli eine Antwort auf die 
Forderung erbeten worden, und ſollte 
ſie, wie man vermuthet, ungünſtig 
ausfallen, ſo wird ein Ausſtand fol— 
gen, der die Induſtrie gerade in ihrer 
geſchäftigſten Zeit trifft. Die Leute 
verdienen jetzt 825 bis 840 die Woche. 


Verdächtiger Diamantenraub. 


New NYork, 20. Juli. Der gemeldete 
Raub von Diamanten im Werthe von 
850,000, Eigenthum von Frau Halſey 
Corwin, hat heute zur Verhaftung des 
Buchmachers Alfred King und eines 
jungen Mädchens, das ſich Elizabeth 
MeBetty nannte, geführt. Frl. Me— 
Betty trug zur Zeit ihrer Feſtnahme 
eine Menge Diamanten. Wie und wo 
Frau Corwin beraubt wurde, wird 
von der Polizei ſtrenge geheim gehalten, 
undcdas hat zu allerhand Muthmaß— 
ungen Anlaß gegeben. 


Aus land. 


Das Heidelberger Schloß. 

Der Kaiſer tritt für den Ausbau ein.— 
Bayriſcher Herzog und der Hazardſpiel⸗ 
Skandal. —Ende des —Schützenfeſtes. 

(Spezialkabeldepeſche der „N. 9. Staat3zeitung".) 
Berlin, 20. Juli. Während der 

Kieler Woche hielt der bekannte 

Kunſthiſtoriker Profeſſor U. von 

Oechelhäuſer aus Karlsruhe auf dem 

Jachtdampfer „Hamburg“ vor Kaiſer 

Wilhelm, wie erſt jetzt bekannt wird, 

einen Vortrag gegen den geplanten Wie- 

derausbau des Heidelberger Schlof- 
ſes. Die Ruine fei eine bijtorifch ge= 
meihte, geheiligte Stätte, ein bleiben 
bes Menetefel, das den Deutjchen bie 

Strafe des nationalen Haderd, den 

Merth der errungenen Einigkeit ein 

bringlicher vor Augen zu führen beru- 

fen fei al3 alle Reden und Schriften. 

Der Kaifer mwiderfprah den Aus- 
führungen des Vortragenden und fag- 
te zum Schluß: „ES wird doch mwieber 
aufaebaut.“ 

Da der Kaifer anläßlich der golde- 
nen Hochzeit des badifchen Großher- 
zogSpaares in ber zweiten Geptember= 
hälfte nad Karläruhe fommen und 
dann mit dem Großherzog gemeinfam 
den Dttheinrihsbau bejichtigen wird, 
worauf die Entjcheidung über Die 
Shloßfrage fallen dürfte, jo wird je- 
nen Worten bed Kaifers große Bebeu- 
tung beigemeffen. 

Gelegentlich jener Feier fol eine 
meitoehende Amneftie verfündet mer- 
ben. 

Bon Münden aus wird offizids 
beftritien, daß Herzog Ludwig Wil- 
helm von Bayern, Sohn des Herzogs 
Karl Theodor, an dem Hazardfpiel- 
Standal betheiligt gemefen fei, ber 
fürzlich die Verhaftung des Leutnantz 
Mühe vom 3. Chevauleger3-Regiment 
in Dieuze und bem Selbftmorbverfucd 
des bayrifhen Grafen Mar Emanuel 
von Preyfing in einem Florenzer Ho- 
tel zur Folge hatte. Der Herzog foll 
Miühes Mechfel angenommen haben. 

Gegen Mühe und andere Offiziere 
jenes Regiments find zahlreiche Wech— 
jeltlagen anhängig gemacht worden. 

Das Reich3marineamt will Sap- 
nit auf der Infel Rügen zu einer 

Torpedoſtation machen. Saßniß gilt 

als vorzüglich geſchaffen für den 

Zweck. 


Das 15. Bundesſchießen in Mün— 
chen hat den denkbar erfolgreichſten 
Verlauf genommen. Das nächſte wird 
in Hamburg ſtattfinden. Meiſterſchütze 
Gus. Zimmermann von New Vork er⸗ 
ſchoß fich den Standbecher. 

Der Sänger Heinrich Knote hat 
ſeinen Kontrakt mit der Metropoli⸗ 
tan⸗Oper in New York für nächiten 
Winter aufgelöſt. Er wird in Mün—⸗ 
ben verbleiben. 


Tefegrapfifche Notizen. 


Inland. 


— Mehrere tauſend Spinnereiarbei⸗ 
ter in New Hampſhire und Maine ha⸗ 
ben Lohnerhöhung erhalten. 

— Ein Waldbrand bebroht die Rie- 
fenbäume im faliforniihden County 
Galaveras. 

— In Oft St. Louis, SU, ift durch 
Verordnung die Schliegung der Wirth: 
Deren an Sonntagen verfügt wor⸗ 

en. 

— Heute begann in Galesburg,XI., 
da3 Gtaatslager der ſpaniſch-amerika⸗ 
nifchen Kriegsveteranen. Chicago ift 
Itar£ vertreten. 

— In Indianapolis, Ind., und in 
La Eroffe, Wis., find gerichtliche Vers 
fahren gegen Eishänbler-Truft3 im 
Gange. 

— Erneſt Bicknell, Präſident ber 
Chicagoer Aſſociated Charities, 
iſt zum Leiter des Hilfswerks in San 
Franzisko auserſehen worden. 

— Beim Brand des Hauſes ihres 
Großvaters in Fort Valley, Ga., fan⸗ 
den Anna und Robert Wimbiſih, 16 
und 6 Jahre alt, den Tod. 

— Eine prachtvolle Kathedrale zum 
Koſtenpreiſe von mehreren Millionen 
Dollars will der katholiſche Biſchof 
MeDonald in Brooklyn, N. Y. errich— 
ten. 

— Die Typothetae, Nationalverband 
der Druckereibeſitzer, hat Unterhand— 
lungen behufsBeendigung des Schrift— 
ſetzerſtreits um den Achtſtundentag 
abgelehnt. 

— Paſtor Cheney von Beloit, Wis., 
fand laut Kabeldepeſche in Florenz, 
Italien, bei einem Fahrſtuhlunfall den 
Tod. Die Gemeinde hatte ihm gerade 
ein Pfarrhaus erbaut und ihm auch 
die Mittel zur Ferienreiſe geſchenkt. 


— Geitrige Bafeballipiele: „National 
League” — Chicago 2, New York 5; 
Pittsburg 6, Philadelphia 3; Cincin- 
nati 2, Bolton 4; St.Roui3 3, Broof- 
Iyn 6. „American League”— Wafhing- 
ton 43, Chicago 6-0; Philadelphia O, 
St. Louis 4; Bofton 1, Detroit 6; 
New York 0-2, Cleveland 53. 


— Dr. Hubert Aimes, Profeffor der 
Geihichte an der ftäbtifchen Univerfi- 
tat in New Morf, hat die reiche Frau 
Mary Strong in Springfield, Maff., 
eine fanatifche Sammlerin, wegen an= 
gebliher Entwendung eines Gfelett3 
und anderer „Reliquien“ auf 35000 
Schadenerfaß verklagt. 


— Eine Unterfuhung der State 
Life Inf. Co. in Indianapolis durch 
den Staats-Rechnungsführer hat er= 
geben, daß vier Hauptbeamte nicht nur 
je $16,000 Sahresgehalt erhielten, 
jfondern auch $4000 als Direktoren 
und als Mitglieder des Verwaltungs- 
ausſchuſſes. 

— Der demokratiſche Gouverneurs— 
kandidat von Pennſylvanien, Lewis 
Emery, hat auf das Bemühen der 
Prohibitioniſten, ihn zur Annahme ih— 
rer Gouverneurs-⸗Nomination zu bewe⸗ 
gen, geantwortet, er pflege bei ſeinen 
Mahlzeiten Wein zu trinken, auch ſonſt 
ſei er kein Verächter eines guten Tro— 
pfens. 

— Präſident Rooſevelt hatAuftrag 
gegeben, jede Verletzung des Achtſtun— 
dengeſetzes Seitens Unternehmer von 
Regierungsbauten ſofort zu melden 
behufs Beſtrafung der Schuldigen. 
Die Unternehmer verſichern, daß die 
Durchführung des Geſetzes die Koſten 
von Regierungsbauten um ein Fünftel 
vertheuern werde. 


— Im Nebel ſtießen bei Governor's 
Island im New NYorker Hafen geſtern 
Abend ein Fahrdampfer und einer der 
Coney Islander Dampfer zuſammen. 
Unter den 2000 Paſſagieren brach eine 
entſetzliche Panik aus. Sie wurden auf 
herbeieilenden Schleppdampfern nach 
New VYork befördert. 


— Stadtrichter Beall in New York 
verurtheilte Frank Buſold zu z3wei 
Monaten Arbeitshaus, weil ein von 
ihm gelenkter Kraftwagen zwei Leute 
überfahren hatte. Der Beſitzer des 
Magens, Geo. W. Bryant, wird eben- 
falls prozefirt werden. Bufold hat 
Berufung angemeldet. 


— In Jamestomwn, N. Y., wollten 
fich tie Großgefchmworenen geftern mit 
dem Abzugsröhren-Truft befchäftigen. 
Ssnfolge teffen hat diefer fich aufgelöft. 
E3 gehörten ihm fiebzehn Firmen in 
Ohio, Tennfplvanien und Nem York 
‚en. Die Folge war die Einftellung 

ber Unterfuchung. 


— Die Geelenrettung hierzulande 
ift nach den Ermittelungen des Paſtors 
Veacod in Atlanta, Ga., recht Eoftfpie- 
tig. Für die Baptiften-Kirche in Chi- 
cago 3. ®. jtelle fie fich, wie berichtet, 
auf $1 die Seele, für andere Glau— 
bengrichtungen noch höher. An der 
Bomery in New York fommt jede „ge- 
rettete” Seele auf $21 zu ftehen und in 
Salt Late City auf $1500. 


— Andrem Sceiblich, ein früherer 
Arbeiter der National Star Co. in 
Chicago, jhlich fich im Jrrenhaufe 
in Kankakee, Ill. Nachts aus feinem 
Bett Hinter den Märter Geo. Epanz 
und verfeßte ihm mit einer Holz» 
tolle einen tödtliden Schlag über 
ben Kopf. Der Ihäter verfiel dann 
in Tobjudht. Ein anderer „harmlo- 
fer” Infaffe derAnftalt, Kohn Blaine, 
verfuchte fich zu erfhiehen. Den Re— 
bolver hatte er eingefchmuggelt. 


— — — — — — — — — — —— — — — — — —— —— —— — —— —— —— — — 


Ihr ermüdet 
nicht ſo leicht 


nach einem Gericht von 


Grape-Nuts 


„E8 hat feinen Grund“ 


ort abgeblikt. 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 20. YZuli 1906. 


Talk with the 
Consumer“ 


Competition among brewers is keen. Perhaps you’ve noticed it. 

You may not know what's back ofit, You havea right to know the facts, 
We have decided to print them. 
Some of the large brewers to reduce the cost of brewing use cheap materials, 
In place of Barley, the very soul and essence of perfect beer, they use Corn, 


because it is cheap. 


They further reduce the cost of production by not having ample storage 
facilities to properly age their beer. 


The result is beer that has little else but “Purity” and “Sterilization” to 


recommend it. 


As a matter of fact, nearly all beer is pure and properly sterilized. 


Budweise 


Budweiser is brewed from choicest Barley-Malt, the finest Hops, ımported 
from the province of Saaz, in Bohemia, Yeast of special culture, and a small 


— 3000 farbige Milizler zogen im 
Gamp Lincoln geitern Nachmittag an 
Goup. Deneen vorbei. 

— Die Publiſhers Preß Aſſocia— 
tion und die Scripps-⸗MeRae League, 
zwei Nachrichtenagenturen, ſind verei— 
nigt worden. 

— Infolge Blitzſchlags wurde ge— 
ſternAbend das ſechsſtöckige Geſchäfts— 
gebäude der Frankel-Frank Wholeſale 
Millinery Co. in Kanſas City, Mo., 
eingeäſchert. Verluſt 8200,000. 

— Behufs Befriedigung einer For— 
derung von 81000 für Weide ſind in 
Naſhville, Tenn. 31 Pferde des C hi- 
cagoer Politikers Stanley Kunz 
mit Beſchlag belegt worden. 

— In MMillan, Ober-Michigan, 
find heute riedensrichter Lobke, 
Wirth Mark und fech3 andere Maän- 
ner ber Brandftiftung angeklagt mor= 
ben. Das Verbrechen foll auf politi- 


— In einer Unterhaltung in Gteen- 
mood, Ind., erplodirten geitern Abend 
die zur grellen Beleuchtung der Bilder 
der San Franzisfoer Katajtrophe be= 
nußten Chemikalien, und die Baftoren 
Lewis und Neenus wurden getöbtet. 


— Fünf Kohlengräber wurden bei 
einer Grubenerplofion unmeit Blue— 
field, W. Va., geftern Abend aus dem 
Törberforb gejchleudert und auf dem 
Bcden des Schachtes zerfcehmettert auf: 
gelefen. 

— Das Zenfusamt in Wafhir ıton 
fammelt jegt jtatiftifche Angaben über 
bie Ehejcheidungen im Lande. Das 
Material dürfte zur Yörderung der 


‚Bewegung zur DVereinheitlihung der 


Scheidungsgejehe dienen. 

— Gejhäftsführer Hippen von der 
Straßenbahn in Des Moines, Ya., 
und U. M. Hadley, ein Gehilfe des 
Präfidenten jener Bahngejellichaft, 
find.unter der Anklage verhaftet wor= 
den, verfucht zu haben, Stadtrath3mit- 
glied Hamery zu beftechen. 

— Der Meritaner Quijada jchnitt 
Dienftag in Douglas, nahe der ame- 
rifanifchen Grenze, feinem Schiwieger- 
pater, während biefer jehlief, den Kopf 
ab, riß ihm die Eingemweide heraus 
und floh; heute wurde er in Arizona 


- gefangen genommen. Der Bemweggrund 


ber That tft nicht befannit. 

— Bürgermeifter Codd von Detroit, 
Mich., will die im Winter unthätigen 
Arbeiter im Ynfelpart und Tonftige 
dann erwerbälofe ftädtifche Arbeiter 
zur Gideinheimfung auf dem Gt. 
Elair-See verwenden. Das .Ei3 joll in 
Eishäufern gelagert und an die Be- 
völferung im Sommer zum . Koften- 
preife verfouft werben. 


— Bunbesoberrichter®hite hat das 
Geſuch des Chicagoer Lotterieunter- 
nehmer3 Gourbain um Webermeifung 
nah dem Zuchthaufe in Joliet abge- 
wiefen. Jetzt hat der Kerl an Präfi- 
dent Roofevelt telegraphifh dag Er: 
fuchen gerichtet, einen Bunbesoberrich- 
ter mit feiner Vernehmung zu betrau- 
en, ift mit ber Affenfomöbie aber aud 


ER 


percentage of Rice. 


It is fermented in glass-enameled vats. It islagered (aged) from four to 
five months in glass-lined steel tanks. 

In fact,is in glass from “Kettle to the Lip.” 

Our enormous storage capacity—600,000 barrels—enables us to age our 
beer to full maturity, which accounts for its healthfulness and delicious flavor. 

W‘: produce beer of such unquestioned superiority that discriminating 


consur. #-r‘ demand it. 


It is for these reasons that Budweiser, although the highest in price, has a 
large sale than all other bottled beers, 


Anheuser-Busch Brewing Ass’n 


St. Louis U. S. A. 


Largest Brewers in the World 


— Generalpoftmeifter Cortelyou 
ftelt'die baldige Einführung des Zimei- 
cent3-Brietporto im Verkehr mit Eng- 
land in Ausſicht. 

— Diſtriktsanwalt Lichtenwalner 
in Allentown, Pa., iſt als Sachkenner 
von Irrſinnskrankheiten für die Ver— 
theidigung des Mörders Harry K. 
Thaw in New York gewonnen worden. 

— Gouv. Folk von Miſſouri will 
die Strafzeit der St. Louiſer Stadt— 
raths-Budler Julius Lehmann und 
Emil Hartmann von acht und ſechs 
auf vier Jahre herabſetzen, die Strafe 
der anderen Budler. 

— Im Kootenai wurde bei Band 
Point, Idaho, die Leiche von Chas. 
Hartmann gefunden, dem langjährigen 
Kaſſirer der Great Northern-Bahn in 
Butte, Mont. Er war im letzten Win— 
ter verſchwunden. Selbſtmord. 


— Bürgermeiſter Roſe von Kanſas 
City, Kas., der dortige Polizeichef und 
der Polizeifapitän find vor das 
Staatsobergeriht geladen torben, 
weil fie gegen Zahlung von $50 den 
Monat an die Stadtfaffe den Betrieb 
bon Wirtdichaften duldeten. 


— Bor einer verrufenen Wirthichaft 
in Buffalo, N.Y., wurde geftern Abend 
der 22jährige Zojeph Vargo nad) ei- 
nem Gtreit über die Zeche erjchoifen. 
Wm. Flemington von Koliet, ein Auf: 
märter, und der Schanfwärter Price 
find in Haft. 

— nn Bronz, N. Y., wurde geitern 
Abend ein mit Frauen und Kindern 
gefüllter eleftrifcher Straßenbahnma- 
gen unlenffam und blieb fohließlich 
auf einer hohen Schugmauer der N.Y. 
Zentralbahn hängen. Mehrere Baffa- 
giere wurden verlegt. 

— Unter Leitung einer Frau 
Tchleppten zu fpäter Abenditunde Ein- 
breder 1000 Stüd Waare aus dem 
Kleidver-Großgefhäft von Y. U. Har- 
ri3 an der Dit 20. Str., nahe Broad- 
man, Nem York, auf einem Laftwagen 
fort. Gäfte eines benachbarten Hotels 
muthmaßten einen Umzug der Firma. 


— Luftichiffer Knabenfhue und Dr. 
Ihomas und Frau fuhren in ihrem 
Luftichiff geitern über das italienifche 
Viertel in Nem York, ein 300 Fuß 
langes Seil nahjchleppend. Sie in Ge- 
fahr mähnend, zogen 3000 Menfchen 
an dem Seil, bis da3 Luftfchiff an 
einen Kirhthurm ftieß. Später fentte 
fi der Korb des Luftfchiffs auf den 
Hudfon, und dann mwurden tie brei 
Inſaſſen von einer Dampfjaht an 
Bord genommen. 


Arhenmalismus 


Kurirt oder feine Bezahlung. 


an Rhenmatismus, Gi 

Hüftgiht zu leiden. emith’s 

und bringt Linderung in 24 

n. Legt Schmerzen bei, befeitigt die lir- 
ade, und wenn dies gi eben fürchtet feine 
niftellungen. Brobepadet frei berihidt. Adref- 
n 4. Smitb Eo., Milmaufee,, Wis, 

rüd wenn eine 50c Slafe don Smiths 


a nen Mine Aypzn 


F. SONTAG, Manager, 
Anheuser-Busch Branch, 
Chicago. 


— Das Poſtſparkaſſenſyſtem iſt 
jetzt auf den Philippinen eingeführt 
worden. Für Beträge von über 8500 
werden aber keine Zinſen bezahlt. 

— Eine Frau Emma Lautern in 
New VPork verſchriebene Medizin war 
in ber Apothefe der Bolton Drug Eo., 
da biefe nicht alle Subftanzen zur 
Herftelung der Medizin befaß, verän- 
dert morben, 
Yrau hatte fich verfchlimmert. Gie 
hat auf Schadenerfag geklagt. Der 
Yal erregt in Fachkreifen großes An= 
tereffe. 

—12+0 ——— 


Ausland. 


— Einen Hebartifel gegen das 
„neue Amerika“ leijtet fich das englifche 
Blatt „Byſtander.“ 


— Von einer Lawine wurden un— 
terhalb des Schwarzkopfſtrudels in der 
Schweiz zwei franzöſiſche Touriſten 
und ihr Führer zermalmt. 

— 31,250,000 Schaden richtete ge— 
ſtern Abend Feuer im Schnapslager⸗ 
hauſe von Jas. Watſon & Co. in 
Dundee, Schottland, an. 

— Präſident Fallieres hat General 
Picquart, Dreyfus' Anwalt, empfan— 
gen und zum Befehlshaber des zehn— 
ten Pariſer Militärdiſtriktes ernannt. 

— Der Londoner Verwaltungsrath 
will 81,000,000 zur Unterſtützung der 
im nächſten Winter arbeitsloſen Men— 
ſchen verwilligen. 

— Die berühmte Schauſpielerin 
Sarah Bernhardt hat das Kreuz der 
Ehrenlegion erhalten. Eine ſolche 
Auszeichnung iſt nur wenigen Frauen 
zu Theil geworden. 

— Kongreßmann Nich. Longworth 
und ſeine Frau, geb. Rooſevelt, ſind 
im Kraftwagen in Rheims und ſpäter 
in Luxemburg eingetroffen. Von dort 
fahren ſie nach Baden-Baden. 


— Dowies Berliner Gemeinde hat 
ihm abgeſagt und unter dem Na— 
men „Freie evangeliſche Gemeinde 
gläubiger Chriſten“ eine eigene Sekte 
gebildet. Nach Zion werden keine Gel— 
der mehr geſandt werden. 

— Der Biſchof von Zululand wirft 
den britiſchen Truppen eine Menge 
Raubthaten und Gemeinheiten an 
Frauen treuer Eingeborener, ſowie die 
Erſchießung von fünf Gefangenen vor. 
Das Gericht erfannte legtere für ge- 
rechtfertigt. 

— Laut unverbürgter Depejche des 
„Nein York Herald“ will die deutfche 
Regierung eine ſchärfere Inſpektion 
des amerikaniſchen Fleiſches einführen 
und hat die Lieferungsverträge für 
amerikaniſches Büchſenfleiſch an die 
Truppen in den Kolonien widerrufen. 


— Hinausgegeben. — Hören Sie 
einmal, Sie ſollten ſich die Ohren be— 
ſchneiden laſſen, ſie ſind entſchieden zu 
groß für einen Menſchen. — Sell is 
ſcho wahr, was die meinen z'viel ham, 
ham die Ihren z'weni, die ſan viel 3’ 
kloa für an Eſel.“ 


und die Krankheit der 


Lokalbericht. 


Aus dem Jugendgericht. 


Sarah Watrons beklagtſich über ihren 
Schwiegervater. 

Mary 2. Loftus, eine Beamtin des 
Sugendgerichts, führte heute Die neun 
jährige Mary Watrous, Nr. 365 Lar- 
tabee Str., vem Richter Carpenter im 
Sugendgericht vor. „Die Eltern verira- 
gen fich nicht“, fagte fie. „Darunter 
hat das Kind zu leiden. Mir jcheint, 
daß der Schwiegervater an dem Zer- 
mwürfniß des Ehepaare die Schuld 
trägt. Die Eheleute leben getrennt.“ 

Frau Watrous erklärte jchluchzenp, 
daß fie nicht eher zu ihrem Panne zu> 


rüctehren werde, bis ihr Schmwiegervas 
ter da8 Haus geräumt habe. Der 


Mann befhimpfe fie. Immer habe er 
etwas an ihr auszuſetzen. Eine derar- 


tige Bejandlung fünne und molle fie | 


fich nicht gefallen lafjen.“ 


pater, 14 Tage Ferien zu nehmen und 


das Haus unverzüglich zu verlafjen. | 


Er hofft, daß vor feiner Rücdktehr die 
Eheleute fich ausgeföhnt haben werben. 
Gelobte Beflerunn. 


Peter Steele wurde demſelben Rich— 
ter vorgeführt, weil er angeblich ſeine 
drei Knaben gröblichſt vernachläſſigt 
hatte. Die Großmutter der Kinder 
war zur Stelle und gab an, für die 
Kinder zu thun, was in ihren Kräften 
ſtehe. Sie erhalte aber für ihre Mübe 
weder Dank noch Lohn. 

Der Richter hielt dem Angeklagten 
eine derbe Standpauke und legte ihm 
ans Herz, für die Kinder und die 
Greiſin zu ſorgen. Steele gelobte 
Beſſerung. 


Kurz und New 


* Eine 34 Fuß lange „Boftfarte” 
mit den Unterfchriften von taufend 
AUngeftellten der Firma YArmour & 
Company bededt, erhielt geftern bei 
feinem Eintreffen in New York der 
bon einer Europareife 
Vorfteher der Boftitation „Armour“, 


die bisher gemeinfam in einem „Spi- 
rit Fruit“-Kultus und in einer Berg» 
merfägründung „gemacht“ 
Goodheart behauptet, daß NRocdmell 
ihm gegenüber fontraftbrüchig gemor- 
ben jet 
Aus der Klagefchrift geht hervor, baf 
Rockwell Präfident der fraglichen 
Bergmwert3-Gefelihaft if, und daß 
Goodheart gegen hohe KRommiffionen 
Attien de Unternehmen? an ben 
ee bezw. an bie Frau gebracht 
at. 


CASTORIA füsiugingund nt. 


| gerin jchon 
Der Richter befahl dem Schmwieger- | , 19 


| ben, viele Eremplare 


heimkehrende ten in Schottland erfolgten Tod ihrer 


Herr Kohn Forfyth. Die Beförderung Eltern, nahm geitern Abend die 29- 


ı der Karte hatte Portofoften im Betras | 
| ge von $1.04 verurfadht. 
* Unein? geworden find Ralph 


Goodheart und Irwin E. Rockwell, — Heute früh ftarb fie. 


haben. | 


* 


— 
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r EScheidungsgeſuch. 


Frau Kennedy beſchuldigt ihren Gatten der 
Untreue. 


Weil ihr Gatte Frank ©. Kennedy 
ihr angeblich ſeine Liebe für eine ande— 
re Frau geſtand und erklärte, nicht 
länger mit ihr leben zu können, ſucht 
Frau Jennie H. Kennedy um Schei— 
dung von ihm nach. Sie reichte heute 
ein entſprechendes Geſuch im Kreisge⸗ 
richt ein. Der verklagte Ehemann iſt 
Reiſender. Schon vor zwei Jahren 
machte er ſeiner Frau angeblich das 
Geſtändniß. Seine Geliebte iſt angeb— 
lich Frl. Beſſie Wallace, mit der er nach 
der Behauptung ſeiner Frau in Skan— 
dalgeſchichten in Peoria, Ill, und 
Kanſas City verwickelt geweſen iſt. 

Richter Walker gewährte Frau 
Anna M. Zobin, Nr. 14603 Green 
Str., die nahgefuhte Scheidung bon 
ihrem Gatten James %. Tobin. Das; 
Paar lebte nad) den Angaben der Kläs, 
einmal getrennt, doc 
fehrte fie auf Bitten ihrer Eltern zu 
dem Gatten zurüd. Das Zujammen- 
leben war aber nur von kurzer Dauer; 

— —— — — 


Anklage niederge chlagen. 


Die gegen Alice B. Stockham, Ed—⸗ 
ward Hart, den Highwooder Schank— 
wirth, und Eliſe Halberſtadt noch 
ſchwebenden Anklagen wurden heute 
vom Bundesrichter S. H. Bethea, dem 
Antrage des Hilfs-Bundesdiſtriktsan— 
walts Childs gemäß, niedergeſchlagen. 
Die Angeklagten waren auf Grund ans» 


| derer Anklage jehwer beftraft worden, 


doch follen die Strafen nicht vollftredt 

werben, jo lange fie fih gut führen. 

Alice B.Stodham war überführt wor- 

eines Buches 

fchlüpfrigen Jnhalt3 durch die Poſt 

verfandt zu haben. Die Halberitabt 
foll ihre Dienjtherrfhaften um’ Geld. 
und Kleider bejtohlen haben. 


— — —— —— 


Griff zum Giftbecher. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
verurſacht durch den vor zwei Mona— 


jährige Mary MacGoorty im Hauſe 
von Verwandten, Nr. 101 88. Sir. 
Pariſer Grün. Ein ſofort geholter 
Arzt bemühte ſich vergeblich, ſie zu 


— ie) —— 


* Morgen findet im Bunbesgebäube . 
die Anftellungs- Prüfung für Fleifch- 


‚ befhauer ftatt. Das ylotten-Departe- „ 
und flagt auf Abrechnung. | 


ment gibt befannt, daß am 2. Auguſt 
eine Prüfung für Bewerber um Werkz , 
führerftellen bei den Arbeiten zur Anz. 
legung der Uebungzftation in - North. 
Chicago abgehalten werden wird. Am; 
22.Auquft werden Bewerber um Zeidh-,. 
nerftellen beim Kanalbau in Panama - 
geprüft. ‚a 
——— 


Trägt üe 
wa. 
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Präfivent und Kongrek. 


Präfident Roofevelt hat an alle mit 
der Beauffichtigung von Kontraltar- 
beiten für die Bundesregierung be- 
trauten Beamten die Weifung ergehen 
laffen, über alle Verlegungen des Acht- 
ftundengefetes jeitend ber Kontrafto- 
ten prompt an die Bundesanmwaltichaft 
Bericht zu eritatten und zugleich biejer 
anbefohlen, gegen alle dag Gejeß ver- 
letenden Kontraftoren gerichtlich bor= 
zugehen und fie zur Redhenfchaft zu 
ziehen. Die Koften folder Verfahren 
werden vom Bunde zu tragen jein. 

Diefer neuejte Erlaß des Präfiden- 
ten ijt von größter Bedeutung und 
Tragweite und wird die verſchiedenſte 
Beurtheilung finden. Die organiſirte 
Arbeit wird jubiliren. In Arbeitgeber: 
freijen, befonders3 in denen gemiljer 
großer Induftrien, wird der Erlaß Be- 
ftürzung und Sorge und gornmüthige 
MWiderftandsluft meden unb biejeni= 
gen Kongrehmitglieder, die nicht mit 
Haut und Haar der Adminijtration 
fich zu eigen gaben, werden darin wohl 
einen Eingriff der Abminiftration in 
ihre Rechte, einen neuen VBemweid für 
—72 — Rooſevelts Neigung zur 
Selbſtherrlichkeit und zum Selbitherr- 
ſcher:hum ſehen. Auch in breiten Bür⸗ 
gerkreiſen wird man zu dieſem neue— 
ſten „Streich“ des Präſidenten den 
Kopf ſchütteln und ihn als Uebergriff 
der Adminiſtration deuten. Und nicht 
ganz mit Unrecht. 

Denn über eben die Frage, die 
jetzt der Präſident mit einem Yeber- 
zuge entſchied, hat der Kongreß in ſei— 
ner letzten Tagung, und ſchon früher zu 
verſchiedenen Malen, des Längeren be— 
rathen, es aber abgelehnt, den Wün— 
ſchen der organiſirten Arbeit nachzu— 
kommen und das beſtehende Geſetz da— 
hin zu amendiren, daß es Pflicht der 
Bundesbeamten wäre, ſich davon zu 
überzeugen, daß es befolgt wird, bezw. 
über etwaige Verlehungen zu berich— 
ten, und Pflicht der Bundesanwalt⸗ 
ſchaft, nach erfolgter Meldung oder 
Denunziation von anderer Seite gegen 
die Betreffenden vorzugehen. Jetzt hat 
ber Präfident aus eigener Machtvoll- 
fommenbeit anbefohlen, daß dad ge= 
jchehe, wa3 gejeßlich anzuordnen der 
Kongreß fich bislang meigerte. Er 
fette fich unftreitig über den Kongreß 
hinweg und es fragt fi nun, ob er 

"Dazu berechtigt war oder nicht. 

&3 liegt nahe, diefen jegigen „Achte 
ftunden-Erlaß“ des Präfidenten, Jei- 
nem befannten Benfionserlag, durch 
den «er mit einem Sclage die Alters- 
penfion einführte, die zu bemilligen ber 
Kongreh jich gemweigert hatte, zur Eeite 
zu jtellen. Die. Sache liegt aber doch 
wohl anders. Am vorliegenden Yalle 
ſcheint das Recht mehr auf der Seite 
des Präſidenten zu ſein, als es in je— 
nem war. Denn wenn das Geſetz auch 
die Bundesanwaltſchaft nicht beſonders 
zu ſeiner Durchführung verpflichtet 
und kein Wort davon ſagt, daß die 
aufſichtführenden Beamten ſich um 
ſeine Beſtimmungen zu kümmern, et—⸗ 
waige Verletzungen von Seiten der 
Kontraktoren im Kriegsſchiffbau, in 
der Errichtung öffentlicher Gebäude, 
Fluß- und Hafenbauten u. ſ. w. zu 
melden hätten, ſo bleibt darum das 
Geſetz doch Geſetz und die Exekutibge⸗— 
walt im Allgemeinen zu ſeiner Durch⸗ 
führung verpflichtet. Die Bundesbeam⸗ 
len und die die Aufſicht über die Kon— 
traktarbeiten führenden Offiziere mö— 
gen und werden im Sinne der Mehr: 
heit des Kongreſſes gehandelt haben, 
wenn ſie auf die wiederholten Hin⸗ 
weiſe der Arbeiterunionen auf die Ge⸗ 
ſetzberletzungen erwiderten, das gehe ſie 
nichts an, wenn die Unionen ſich ge— 
ſchädigt fühlten, ſollten ſie ſelbſt Klage 
führen und die Beweiſe beibringen, 
ſtrengrechtlich und ſittlich, geſunde 
Staatlsmoral, war ſolches Verhalten 
nicht. Denn jedes Geſetz wird doch 
ſchließlich gemacht, damit es durchge— 
führt werde. 

Angeblich — in Wirklichkeit nicht. 
Das Achtſtundengeſetz hat ſich ſoweit 
für die organiſirte Arbeit als völlig 
werthlos, ein unerfülltes Verſprechen 
—ein richtiger „Gold Brick“ —erwie⸗ 
— und man hat ſchon lange gewußt, 
daß es gar nichts anderes hatte ſein 
ſollen! Als der Kongreß dieſes Geſetz 
erließ, wollte er ſich der organiſirten 
Arbeit gefällig erweiſen und dabei 
Niemandem wehe thun. Deshalb un— 
lerließ er es, Beſtimmungen über ſeine 
Durchführung zu treffen, die ihm erſt 
Wirkfamkeit geben würden. Es war 
die reine Bauernfängerei und wenn der 
Kongreß jetzt wieder Einbuße an ſei⸗ 
nem Anfeben erleidet, jo hat er fich da- 
für in erfter Reihe bei fich felbit zu be- 
banten, 

Präſident Rooſevelt hat mohl das 
formelle Recht für fi; trogbem tt e8 
zu bebauern, daß er den Schritt that. 
Der organifirten Arbeit hätte e8 faum 
fehr viel gefchabet, wenn fie noch ein 
menig länger auf bie Erfüllung ihres 
Munfches hätte warten müflen; bem 
demokratiſchen Staatsgedanken hat 
Herrn Roofevelts abermaliges Hinweg⸗ 
ſetzen über den Kongreß ſchwer geſchä⸗ 


bigt — nicht zu reden von den weit⸗ 


tragenden wirthichaftlichen Folgen, die 
ber Erlaß haben wird. 

Wir entfernen und immer mehr bon 
ber ibealen verfaffungsmäßigen Regie- 
zung und fommen bem perfönlichen 
Megiment, das mit der Volksregierung 
Am MWiderfpruch fteht, immer näher. 
- Mind bafür ift des Kongreffes Hafchen 
E; „mad; Voltsihümlichkeit auf der einen 


und feine Schwäche und Unehrlichkeit 
auf der andern Seite, mindeftens eben- 
fo verantwortlich wie des Präfidenten 
Thatenfreudigkeit und Selbſtherrſcher⸗ 
neigungen. Der Kongreß ſchafft die 
Gelegenheiten, der Präfivent nutzt ſie 
aus, 


Kein Grund zum Prahlen. 


© erfreulich die geftern mitgeiheil- 
ten amtlichen Zahlen über das MWach3- 
thum des Außenhanbels der Vereinig- 
ten find, Grund zum Prahlen bieten 
fie nicht, wenn wir ehrlich fein mollen. 
Wohl Elingt e3 großartig, wenn man 
hört, daß die Ausfuhr im vergangenen 
Sahre einen Geldmwerth (rund) von 
$1,743,000,000 gehabt hat, mährend 
fie vor zehn Jahren fih auf nur 
$882,000,000 und vor zwanzig Yah- 
ren auf nur $679,000,000 belief. 
Und daß die Einfuhr, die im Jahre 
1886 $635,000,000 und im Sabre 
1896 $779,000,000 betrug, jegt auf 
$1,226,000,000 geftiegen tjt. So daß 
die Summe des gefammten Außen 
handel3 nun $2,970,000,000, alfo na= 
hezu drei Milliarden beträgt. 

Die Zahlen find groß und ber Zu- 
wachs iſt ein Profperitätszeichen, an 
dem man ſeine Freude haben kann. 
Wenn man jedoch bedenkt, daß 
der Außenhandel des Deutſchen Rei— 
ches, das im Vergleich zu den Ver. 
Staaten ein kleines und armſeliges 
Land iſt, beinahe ebenſo groß iſt wie 
der unſere; und der Außenhandel der 
noch kleineren britiſchen Inſeln ſogar 
viel größer iſt als der unſere, ſo wird 
man geſtehen müſſen, daß wir uns auf 
dem Gebiete des auswärtigen Handels 
durchaus keiner beſonders wunderba— 
ren Leiſtung zu rühmen haben. 

Es liegen von den genannten beiden 
Ländern die Ausweiſe für unſer letztes 
Rechnungsjahr noch nicht vor. Aber im 
Jahre 1904 hat der britiſche Außen— 
handel (Ausfuhr und Einfuhr zuſam— 
mengenommen) jich auf $4,145,000,=- 
000 beziffert, und der deutfche Außen- 
handel auf $2,757,000,000. Selbit der 
beutjche Handel hat damals noch den 
unferigen übertroffen, und man mird 
meitere Berichte abwarten müfjen, ehe 
wir ficher fein können, daß mir nun 
wirklich porausgefommen find. 

Die Summen ber Ein- und Aus— 
fuhr mit der Ziffer der VBenölferung 
getheilt, famen im Jahre 1894 in 
Großbritannien rund $92 und in 
Deutfhland rund $46 auf den Kopf. 
Hier in den Ber. Staaten (die Bevöl- 
ferung zu 83,000,000 angenommen) 
ergibt auch das neue Bannerjahr troß 
des großen Zumachjes erft einen Aus 
Benhandel von 35.78 per Kopf. Und 
felbft wenn man nur die Waarenaus- 
fuhr betrachtet, mit der mir ja wohl 
mwirflih an der Spite marfchiren, fo 
verſchwindet auch da unjer Vor— 
ſprung, ſobald wir den Unterſchied der 
Bevölkerung in Betracht ziehen. Es 
ſind hier im letzten Jahre pro Kopf 
der Bevölkerung für rund 821 Waa— 
ren in's Ausland verkauft worden. 
Deutſchlands Ausfuhr im Jahre 1894 
ergibt pro Kopf ziemlich genau denfel- 
ben Betrag, und bie britifche Ausfuhr 
im Nahre 1894 betrug fogar $32.50 
pro Kopf. 

Nicht daf der Außenhandel ber Ber. 
Staaten fo groß ift — daß er nicht 
größer ilt als er ift, jolte Mer- 
mwunberung erregen. Ober mürbe fie 
erregen, wenn man die jchußzöllneri- 
The Abfperrung nicht fennte, durch die 
unfer ausmärtiger Handel fTünftlich 
niebergehalten wird. Daß mir an’s 
Ausland nicht verfaufen fünnen, wenn 
mir nicht auch Faufen von ihm, hatte 
Thließlich felbft der große Schubzöll- 
ner MeKinley erfannt und deshalb 
furz bor feinem Tode eine Erleichtes 
rung der Einfuhr befürwortet, um für 
bem mwachfenden Weberfhuß unferer 
Erzeugnifje neue Märkte zu gewinnen. 
Uber feine Worte find verhallt und 
jeder Verfuch zu mechjelfeitiger Han- 
beläerleichterung iſt zurückgewieſen 
worden. Nach wie vor haben die 
Standpatters das Heft der Regierung 
in der Hand und halten Wacht, daß in 
die chineſiſche Mauer unſeres Schutz— 
zollwalls keine Lücke geriſſen werde. 

Nur durch dieſe Politik der Abſper⸗ 
rung läßt ſich erklären, daß der Au— 
Benhandel der Ber. Staaten außer al- 
lem Berbältniß zu dem riefigen Reich- 
tum ihrer natürlichen Hilfsquellen 
fteht, und, im Verhältniß zur Bevöl⸗ 
ferung gerechnet, der Handeläverfehr 
bes reichiten Landes der Erde zuriüd- 
fteht hinter dem Handel von Ländern, 
bie weder an Größe no an natürli- 
chem Reichthum auch nur im entfern- 
teten fich meffen mit una können, 


Der Rabattfünder im Ridhterftunt. 


Als abſchreckendes Beiſpiel menjch- 
licher Verworfenheit ſteht heute ein 
Richter des höchſten Gerichtshofes des 
Staates Wiskonſin enthüllt. Vier 
Jahre ſind ſchon vergangen, ſeit er 
des entſetzlichen Frevels ſich ſchuldig 
gemacht hat, und er mag geglaubt 
haben, daß das furchtbare Geheimniß 
ſeiner Schuld auch ferner der Welt 
verborgen bleiben werde. Doch — die 
Sonne bringt's an den Tag. Und 
geſtern war der Tag. Das Amis— 
zimmer eines Legislatur-Ausſchuſſes 
war der Drt der graufigen Enthül- 


- 

an benfe! Diefer Richter, Staat3- 
oberrichter oder Oberftaatsrichter hat 
— die Feder ſträubt ſich, es zu ſchrei⸗ 
ben — hat verſucht, an den Koſten 
ſeiner Lebensverſicherung zu ſparen. 
Statt, wie ſich's gebührt, die fällige 
Jahresprämie — 8671.40 — dem 
ortäcnfäfligen Agenten zu entrichten, 
der dann ba3 Geld, abzüglich feiner 
Kommiflion, an die Hauptoffice der 
Gefelliehaft übermittelt haben mürbe, 
bat der Richter an die Hauptoffice ge- 
fhrieben und hat fich erboten, ihr das 
Geld zu bezahlen, mit Umgehung bes 
Agenten; derart, daß die geehrte Ge» 
ſchäftsführung das Geld mittels 
Mechfels von feiner Bank erheben und 
die Bank bie Kommiflion . erhalten 
follte, die andernfall3 der Agent er- 
halten hätte; mit dem meiteren Ber- 


ſtändniß, daß alsdann die Bank bie 


# 


Abdendvoft, Ghicaao. Freitag, den 20. Zuli 1906. 


Kommifjion ihm gulommen laffen 
fönnte, Und als varauf die Gejchäfts- 
führung. den Richter an das Gefeh er» 
innerte, welches Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften die Zahlung von Rabatlen 
verbietet, da ſchrieb der Richter 
zurück, daß er nicht glaube, daß 
ſein Plan ein Verſtoß wäre gegen das 
Geſetz. Die Geſchäftsführung jedoch 
ließ fich nicht irren und nicht verfüh— 
ren. Standhaft hielt ſie feſt an dem 
Geſetz (und an der Kommiſſion), wor⸗ 
auf denn der Richter that, was er nicht 
länger laſſen konnte, und die vollen 
$671.40 auf ben Altar der Zugend 
und Gefeplichkeit erlegte. 

Der Vertreter der Gejelichaft, der 
dem Legiälaturausfhuß die Gejchichte 
erzählte und als Belege des Richters 
Briefe vorlegte, hat denn auch fofort 
die gebührende Moral daraus gezogen. 
Wie hier „wieder einmal“ der Beweis 
erbracht fei der frommen Tugend und 
Gejeglichkeitsliebe der Gejeljchaften, 
und mie fehwer ihnen die Tugend ge= 
macht wird. Denn wenn jchon ein Rich» 
ter, ein berufener Gejegeshüter, mit fol» 
chen Anforderungen fommt, die fehnöde 
Gelbitfuht und die Luft an gefeß- 
mwidrigem Vortheil alfo jelbft bis in 
die höchften Kreife ſich erſtreckt, was 
fann man ba erjt von dem gewöhn— 
lichen Volfe erwarten? Und daß da 
Härlich eine Erwedung des moralijchen 
Gewiſſens des Volkes noth thut, ehe 
die Anti-Rabatt-Geſetzgebung ihre 
vollen Früchte tragen kann. 

E3 mag mohl jo fein. Denn mir 
find allgumal Sünder, und unfer 
Dichten und Trachten ift böfe bon 
Jugend auf. So oft man und aud [ 
fhon gelehrt hat, daß Geben feliger 
fei al3 Nehmen, find mir doch immer 
noch darauf bedacht, wenn mir einen 
Handel machen, einen möglichjt guten 
Handel zu machen. Scheuen und nicht, 
einem Anderen für feine Waare oder 
für feine Dienfte weniger zu bieten 
al3 er verlangt, und freuen ung, wenn 
e3 und gelingt, den Preis herunter zu 
handeln. Treuen ung boppelt, wenn 
wir etwas billiger faufen, al3 e3 An 
bere gefriegt haben. Treuen ung brei- 
fa, wenn wir Etwas für Nicht3 be= 
fommen. Mit einem Freipaß in’s 
Theater zu gehen oder frei auf ber 
Eifenbahn zu fahren, macht fajt jedem 
biel mehr Vergnügen, al3 wenn er ben 
borgefchriebenen Preis dafür bezahlen 
muß. Ebenfo find „Stalpers-Tidet3”, 
Fahrkarten zu herabgefegten Preifen, 
noch immer in Nachfrage, trof aller 
Anti-Rabattgefege. „Man“ mag fich 
entrüften, wenn man lieft, wie ein ber= 
brecherifcher Iruft fein Frachtgut be— 
fördert, ohne den vollen Fradtjag zu 
bezahlen; aber „man“ halt es nicht für 
Raub, felber — jo man fann — für 
weniger al3 den vollen Fahrpreis zu 
fahren. 

Und wenn auf den fündigen Wi3- 
fonfiner Richter nur Der einen Stein 
werfen bürfte, der nicht jelbjt ſchon, 
in irgendwelcher Geftalt, einen bejon= 
beren Vortheil, eine befondere Ber- 
günftigung ih auf Koften anderer 
Leute zu verfchaffen verfuht hat — 
wer meiß, ob der richterliche Schächer 
nicht aanzlich ungefteinigt jelbjt durch 
bie polfreichiten Straßen gehen fünnte. 
Sp nothmwendbig e3 mitunter fein mag, 
daß man Leuten verbietet, jo billig 
einzufaufen mie fie fünnen, ober To 
theuer zu verkaufen. wie fie fönnen — 
das Verbot geht gegen die menfchliche 
Natur. 


Lokalbericht. 


Zwei Todesfälle. 


Der „Junior Buſineß Club“ verliert zwei 
Mitgieder. 

Der grauſame Schnitter Tod hat 
zwei Miiglieder des „Junior Buſineß 
Klub“, Nr. 428 Waſhington Blod., 
den 19jährigen Owen Sample und 
ſeinen um vier Jahre jüngeren Kame— 
raden James Gray, hinweggerafft. 
Sample wurde in einem Aufzug ge— 
tödtet, während Gray faſt zur ſelben 
Zeit im Countyhoſpital einem Rücken— 
marksleiden erlag. 

Den furchtbar zerſchundenen Kör— 
per Samples, der als Aufzugsbehüter 
in Nr. 105 Jefferſon Str. angeſtellt 
war ,fand heute Morgen George Ford, 
Nr. 41 Haſtings Str., auf dem Boden 
des Aufzugſchachtes. Das Lebenslicht 
des jungen Mannes flackerte noch, 
aber ehe die Polizei eintraf, war er 
verſchieden. Wie man annimmt, hatte 
er verſucht die Thüre des Aufzuges im 
zweiten Stock zu öffnen, ohne die Ma— 
ſchine zum Stillſtand zu bringen. 
Durch den plötzlichen Ruck verlor er 
ſein Gleichgewicht und ſtürzte in die 
Oeffnung. Er wurde zwiſchen dem 
Aufzug und dem Gitter eingeklemmt 
und gequetſcht und ſtürzte dann in die 
Tiefe. Der Aufzug ſauſte über ihm in 
die Höhe. Der Leichnam wurde nach 
der Morgue überführt. 

Zehn Minuten darauf, nachdem er 
die traurige Kunde von Samples 
ſchrecklichem Ende erhalten hatte, wur— 
de Supt. MeManaman mitgetheilt, 
daß Grahy im Hoſpital hingefchieden 
ſei. Gray erkrankte plötzlich am ver⸗ 
gangenen Freitag. 

Der „Junior Buſineß Club“ iſt ein 
von Herrn MeManaman, einem frü— 
heren Aufſichtsbeamten des Jugendge— 
richts gegründeter Verein, don dem 
ehemalige Inſaſſen der Strafſchulen, 
damit ſie nicht wieder auf Abwege ge—⸗ 
rathen, in dem Heim an Waſhingion 
Blod. aufgenommen werden und ihnen 
ehrlicher Erwerb verſchafft wird. 


— — —— — 
Muß ſitzen. 


Samuel L. Katß, ein bankerotter Ge- 
ſchäftsmann, wurde heute von Richter 
Bethea im Bundesgericht auf unbe— 
ſtimmte Zeit ins Countygefängniß ge⸗ 
ſchickt. Er ſoll dort ſo lange ſitzen, bis 
er den Verwaltern ſeines Vermögens 
$4000 zablt. 


Sefet die „Bonntagpof« 
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Perlonal-Hadjrichten. f 
aut 
Geftern, an feinem 66. Geburtstage, ift 
nad, längerem Siehthum Wilhelm 9. Jung 
aus dem Leben gejchieden, der zu den be= 
fannteften deutichen Bürgern der Stadt ge= 
hört und fich in weiten Kreijen berdienter 
Beliebtheit erfreut hat. Yung, aus Ober: 
Ingelheim gebürtig, hatte fhon früh den 
Kellnerberuf ergriffen und fich bedeutend in 
der Welt umgejchaut, ehe er im Jahre 1862, 
von Auftralien aus, nach den Ver. Staaten 
fam und ji hier in Chicago niederließ. Er 
fand hier Iohnende Beichäftigung in jeinem 
Beruf, machte e3 zu feiner Spezialität, Teit- 
ejien für Nereine und größere Gejellichaften 
zu veranftalten und jah fi im Xahre 1883 
in der Lage, daS Lofal an der Randolph 
Str. zu übernehmen, ivo er mit Sacfennt: 
ni und gutem finanziellen Erfolg als lie: 
bensmwürdiger und zuporfommender Gajiges 
ber gemwaltet hat bis im vorigen Herbit 
Kränklichkeit ihn veranlaßte, ji vom Ge- 
Ihäft zurüdzuzicehen. Seinen Lebensabend 
hat er, mit jeiner Gattin, im Haufe jeiner 
älteften Tochter, Frau Quhnow, Nr. 625 N. 
Hohyne Ave., verbracht, mo er nun auch ges 
ftorben if. — Die Nachricht vom Ableben 
bes Herrn Aung wird von zahlloien Leuten 
mit aufrichtiger Trauer aufgenommen wer: 
den, denen der num Verftorbene jich im Les 
ben gefällig erwiejen; daS war nun einmal 
feine Art fo, denn er faßte feine Stellung 
als Gaftwirth ftet3 als die des Gaft- 
freunde auf und behandelte feine Gäfte 
dem entjprechend. Nie vergaß er das Gejicht 
oder den Namen eines feiner Gäfte und viele 
davon, befonder3 jolche von außerhalb, hat 
er düberrafcht, indem er eine erjtaunliche 
Kenntniß ihrer perjünlichen Verhältnijie ent= 
twidelte, wenn jie nach jahrelanger Aber 
fenheit wieder einmal bei ihm borjprachen. 
Eines muß ihm zum befonderen Ruhme 
nachgefagt werden: er hat es unter ganz be= 
fonderen Schwierigkeiten fertig gebracht, fei- 
nem amilienleben den deutichen Charakter 
sufjuprägen und zu erhalten. Seine Gattin 
ift von irländifcher Herkunft. Sie lernte von 
ihm deutſch jprehen und bediente ji im 
DVerfehr mit ihren Kindern ausjchlieglich die- 
fer Sprache. Und die Kinder, inmitten des 
Sejchäftsviertels von Chicago heranwachjend, 
blieben deutih; und e$ war vielleicht der 
größte Stolz des nun Dahingefchiedenen, daß 
auch jeine Enfel deutjche Amerikaner jein 
und bleiben werden. — Herr Yung war einer 
der Gründer des deutjchen Kellnervereind 
und hat lange Jahre hindurch defien Schaß- 
meifterpoften inne gehabt; er war Mitglied 
der Chicago-Turngemeinde und der Germa= 
nia=2oge des Freimaurer-Ordens. Das deut: 
iche Theater verliert an ihm einen jeiner 
wärmften Freunde und Gönner. Das Lei: 
henbegängniß wird am Sonntag Nachmittag, 
dom Trauerhauje aus, auf dem Friedhofe 
Waldheim ftattfinden. 
— 


No nicht erledigt. 


Großgefhwsrene dürften weitere Anklagen 
gesen 5hea und Konforten erheben. 


Hilfsftaatsanmwalt Yale, der ala öf- 
fentlicher Antläger auftritt in dem 
gegen Cornelius PB. Shea und andere 
Leiter des Fuhrleuteftreit3 anhängig 
gemachten Strafverfahren, hielt fich 
geftern längere Zeit im Zimmer ber 
Großgefhmworenen auf, von denen meh- 
tere Zeugen, unter Anderen aud 3. W. 
‘ob, der Sefretäar de3 Urbeitgebers 
Verbandes, vernommen wurden. 

Die Beamten der Gtaat3anmwalt- 
haft bemahrten unverbrüchliches 
Schweigen über die Vorgänge im Bes 
rathungszimmer der Großgeſchwore— 
nen. Staatdanmwalt Healy machte nur 
befannt, dab die Gefchworenen eine 
neue Antlage erheben werden. 
Man muthmaßt aber, daß Herr Fate 
feine Maßnahmen getroffen hat, „um 
Fehler auszumerzen, die fih in. die 
früher aufgejegten Klagefchriften. ein- 
gefchlichen haben und auf Grund mels 
cher Anträge gejtellt find, die betreffen- 
den Anklagen niederzuſchlagen. 


Kein Atbeitsitillitand. 


Der angedrohte Stillftand der Ars 
beit an dem Alhambra-Theater ift 
dur die Entlaffung der nichtgemert- 
Ihaftlihen Dampfröhrenleger, die ber 
Bauunternehmer angejtellt hatte, abge= 
wendet worden. . 

Superintendent lngerleiver von 
dem Michael Neefe-Hofpital gab be= 
fannt, daß alle Arbeitsfchwierigfeiten 
beim Bau desHofpital3 beigelegt feien. 

EineBerfammlung der gemerkfchafts 
lichen Angeitellten der Chicago und 
Daf Park-Hochbahn findet heute ftatt 
in O’Donnell3 Halle zwecks Berathung 
über daS ziwifchen Präfident Knight 
und einem Ausfhuß getroffene Ab- 
fommen. 3 heißt, daß der Kontraft, 
auf den man fich geeinigt hat, mit dem 
ber Angeftellten der anderen Hodhbahn- 
linien der Stabt übereinftimme. 

— —— — 


Feuer in Wilmette. 


Es wüthete auf einem Bolzbof und verurs 
fahte $5000 Schaden, 


Auf dem Holzhof der „Hoffmann 
Brothers’ Lumber Co.“ zu Wilmette 
brady heute zu früher Morgenftunde 
Teuer aus, welches einen Lagerfchups 
pen einäfcherte und Bauholz im Werthe 
von $5000 zerftörte. Drei Pferde, die 
in einer angrenzenden Stallung jtan= 
den, berbrannten. Man muthmaßt, 
daß unten aus dem Schlot einer por= 
beifahrenden NRangirlofomotive der 
Chicago & Northweftern-Bahn den 
Brand berurfadten. 

_— 


Direkter Vertehr. 


Unier dem Namen „Ruſſiſche Vo— 
lontär⸗Flotte“ iſt eine neue Dampfer⸗ 
linie zwiſchen Libau in Rußland und 
New VYork eingerichtet worden. Die 
neue Linie iſt äußerſt bequem für Rei— 
ſende von und nach Rußland, befon- 
ders den Oſtſeepropinzen, da ſie die 
Reiſe ohne nn m machen fön- 
nen. Die Dampfer laufen Rotterbam 
an, um #Reifende von ober nad 
Deutichland, Defterreich-Ungarn, ber 
Schmeiz u. f. mw. aufzunehmen ober 
abzufegen. Der Preis für die Yahrt 
zwiſchen New York und Libau ftellt 
fi) auf $37, zmwifchen New York und 
Rotterdam auf $30. Vertreter der 
Linie find in Libau Knieg, Falk & 
Eo., in Rotterdam Wm. H. Müller & 
Eo., in New York E. 3. Richard & 
Co. und in Chicago Anton Boenert, 
218 ©. Clark Str. 


* Die Häfen von Saugatud und 
Douglas am Michigan-Ufer unferes 
‚Seed, melde vor zwei Jahren wegen 
Berfandung für dieSchiffahrt geichlof- 
fen werben mußten, find nunmehr 
gründlich” außgebaggert und murben 
heute mwieber bem Verkehr geöffnet. 


* 


Heirathet doch. 


Trotz des geſetzlichen Verbots ließ Jerom e 
Ellis ſich geſtern in Ehefeſſeln ſchmieden. 


Kaum daß die von ſeiner Gattin be— 
antragte Scheidung, wie kürzlich be— 
richtet wurde, vollzogen iſt, »ſich 
Serome Ellis, das befannte Klubmit- 
glieb, wieder verheirathet. Seine ge— 
chiebene Gattin, Tochter des Präji- 
denten Edward P. Ripley von der 
Santa Ye-Bahn, befhuldigte Ellis der 
ehelichen Untreue. Geftern it Ellis, 
gegen das Staatsgeſetz von Illinois, 
mit Frl. Ida M. Blatz, Tochter von 
Herrn Charles Blatz von South Bend, 
in den Eheſtand getreten. In Veglei— 
tung von zwei Zeugen, einem Mann 
und einer Frau, fuhr das Paar geſtern 
in einem Motorwagen nach Hammond. 
Der Bräutigam erwirkte von County— 
Clerk Miles einen Heirathsſchein, und 
— MeMahon vollzog den Trau— 
akt. 

Vorigen Samſtag kam die Schei— 
dungsklage, die Ellis ſeine Freiheit 
wiedergab, zum Abſchluß. Nach der 
einſchlägigen Beſtimmnug des üeuen 
Scheidungsgeſetzes ſollte der verklagte 
Gatte nicht vor Ablauf von zwei Jah— 

| ren jidh wieder verheirathen dürfen. 
Aber diefeBejtimmung gilt nur für den 

Staat Illinois. Jenſeits der Staat3- 

grenze at ſie keine Kraft, und da nun 
die neue, bon Ellis im Staate India— 
na eingegangene Ehe dort durchaus 
rechtsgiltig iſt, ſo muß ſie auch hier 
als rechtsgiltig betrachtet werden, und 
wegen der „im Ausland“ begangenen 
Geſetzesübertretung kann man dem El⸗ 
lis nichts anhaben. 
ERBETEN ET 

Todes» Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß meine geliebte Gattin 
Bertha Schwienke 


am 17. Juli im Alter von 38 


1. Su ' ahren 
ſanft im Herrn euntſchlafen iſt. 


I E eerdis 
gung findet itatt am Camfiag, den 21. 
Juli, dom Tirauerbaufe, 883 N. Lin 
coln Str., um 1 Uber Nadım,, nad der 
Vetblebemstirhe, Ede Baulına und 
MeReynolds Str., von dort aus nad 
Concordia. Die trauernden Hinterblies 
benen: 
Franz Schwienke, Gatte. 
Lizzie Rickert, Wal 
Clara Ricert, Geſchwiſter. 


Rickert und 
dfr 


— — —es — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Juſtine Radekopf 
im Alter bon 78 Jahren ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn— 
Juli 
oo 


taa, den 22. 
baufe, 3635 &. ® 
dreasfirhe und bon da nad ( 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Uhr Nadım.. vom Trauer- 
Str., nad der Et. An- 
dem Concordia 


Töchter, Söhne, Schwiegertöchter und 
Schwiegeriöhne. 
Nalchruf. 


Schlumm're 53 Du gute Mutter, 
Die Du uns haſt ſo geliebt; 
ZDu wirſt uns ja wobl vergeihen, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Ach, Du haſt's jetzt überwunden, 
Wanche ſchwere, harte Stunden: 
Manchen Tag und manche Nacht 
aſt Du in Schmergzen zugebracht. 
tandhaft haſt Du ſie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht — 
Doch vergeſſen wir Dich nicht. 


Todes -» Anzeige. 

teunden und Belannten die traurige Nach» 

rit, daß unfer lieber Sohn und Bruder 
Auguit Kaufmann 

am Mittwod, den _18. Juli, Morgens 5 Uhr, 
im Alter don 20 Jahren, 6 Monaten und 13 
Zagen felig im Herrn entfchlafen ift. Die Bes 
erdigung Tindet 
Zuli, vom Trauerbaufe, 739 W. 14. Str. um 
bald 1 Uhr Nacdm., na der Ev. LXuth. ‚St. 
Smmanuelsfiche und bon da nah dem Con— 


Statt am Samptäg, den 21. 


cordia Gottedader, Um jtille Theilnahme Bits 


ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sriedriq und Wilhelmine Kaufmann, 


tern. 
Uldert, Minnie, Selma und Olga, 
Geſchwiſter. 


Todes ⸗Anseige. 
Heute Morgen iſt 
Anna Neiſius geb. Kewes 
im Alter von 29 Jahren nach ſchweren, gedul⸗ 
dig ertragenen Leiden. woblverſehen mit den 
Tröſtungeñ unſerer heiligen Religion, in's beſ⸗ 
ſere Jenfeit3 abgerufen morden. Die Beerdi» 
gung findet jtatt Montag Morgen 9 Uhr, vom 
rauerhaufe, 30 ©t. Michaels Court, nad der 
St. Michaeläliche und bon da nah dem Et. 
Bonifazius Gottesader. Um ein Gebet für die 
Beritorbene bitten: 
Mathias Neiſius, Gatte. 
Aloi vu Antonius, Sofeph und Franz, 
Kinder. 
Katharina Kewed, Mutter, nebit Ber 
wandten. 


Todes - Anzeige 
‚Rreeunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Bater 

William 9. Jung 
eftorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 22. Yuli, 1 Ubr Nadm., bom 
Zrauerbaufe, 625 X. Hohne de, nah Wald- 


beim. 
Mary Yung, Gattin. 
Saodie, Emma. William, $ 
Dtto Schulz, 9. U. 2 
gerjöhne. 


Todes - Anzeige 
Germania Loge Nr, 183,1. EA mM. 
Den Brüdern zur Nachricht, dat unfer Mits 


glied 

Wilgelm 9. Jung 
am Donnerftag, den 19. Juli, 
Die Brüder find erfuht, am Sonntag, den 22. 
Suli, punkt 12 Uhr 30 Min,, in unferer Los 
enballe zu ericheinen, um dem Berjtorbenen 


geitorben iit. 


ie legte Ehre au ermweifen. 
Ernft Manfad, Meifter dom Stuhl. 
Sohn DB. stte, Gelretär. 
Geftorben: Friedrih Hadert. am 19. Zull, ges 
liebter Gatte von Role, Vater von Marbh & 
dert, im Haufe 116 Augufta Str. Beerdigung 
Eonntag um 12 Uhr, nad dem Et. Bonifazius 
Sriedbof. frſa 


Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Gattin, Tochter u. Schweſter 
Emma Schroeder geb. Dzur, 


die uns der bittere Tod am 20. Juli vor einem 
Jahre entriſſen hat. 


Der ſchwerſte Tag, er tehrt nun wieder, 


Die bittere Trauerthräne fließt. 
Ein ganzes Jabhr iſt nun verfloffen, 
Doch nicht mit ihm der Trennungsſchmerg. 
—A Thräne iit bergofien, 
Seitdem im Tode Brad Dein Herz. 
Gleich wie ein Schlag aus beiteren Höhen 
Traf un3 Dein Tod fo tief ins Herz. 

n boller Kraft Dich fheiden fehen, 

aum faßten mwir’3 dor tiefftem Schmerz. 


Bon Deinem tieftrauernden Gatten, 
tern und Geihwiitern. 


El 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe Mutter 
Eliſabetha Lampert, 


weit Jahre ſind ſchon dabingefloſſen, 
u liebe, theure Mutter Du, 
Seitdem Dein treues Aug' geſchloſſen, 
Getroſt in Gott zur ewigen Ruh’! 
er heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
ft alle Thränen mieder mad, 
Die mir gemeint aus tiefltem 
Dir allerliebfte Mutter nad. 
So rude fanft in ttes N 
te Mutter Su, 
Das Spridivsrt muß uns alle tröften: 
Was Gott ihut, ba it wohlgethan! 


Gewidmet bon Bater und Kindern: 
Adam 


sen, 


Du liebe, 


ER Leichte Weifefeftüre! 

— — rn —* * —— 
KOELLING & KLAPPENBACH, 

106 ©tr. — Teleybon: Gentrel 5561 


Größtes Poitlarten-Geihäft in Amerika. 


| 
| 
| 
dofrf 
An dem Du —— uns verließeſt, 
Und Wehmuth fenlt ſich auf uns nieder, 
die am 20. Juli 1004 geſtorben iſt. 


—————— 


Telephon- oder Poſtbeſtellungen werden prompt und ſorgfältig ausgeführt. 


Orcheſter⸗Muſik Samſtag 


Nachmittag und Abend. 


Freie Kunſt 


D et jehr berühmte Bilder werden jebt auf unjerem dritten Floor au 


jtellt. 1. PBräfjident MestinlegsKriegserflärung; 


- Ausitellung 


s 
2.—Henrit bien ber 


große norwegiiche Dichter; 3.—Terje Qiken, ein Charakter-Bild: „Feeds 


ing ihe Lanıb3“. Dieje Bilder 
Del gemalt von Gujtine 3. Gulliffen, 


Kiedrigfte Kleiderpreife des Insres. | 


$4.00 für $10 Männer-Anzüge. 

$1.50 für $3 Knaben-Auzüge. 
Die Männer-Anzüge find don fanch fdott. | 
Cheviot3 und Homelpuns, in der Facon dies 
er Saifon, Hofen unten aufgeihlagen, 
Ceitenfhnrallen und Belt Straps, überall | 
für $10 per Anzug berlauft. ! 
a "dh Samitag für $3.00 Knaben⸗An⸗ 
31 ‚50 züge, in Größen 3 bis 16, aus 
fatfongemäßen, Stoffen, mit taped Nähten, 
einichliebl. einjahe Blaue und fchmwarze 
Worfteds, einfahe und fanch Chebiot3. | 
87 50 Samitag, für die Muswabi bon 

® irgend einem Anzug im Haufe, 
wertb Bis zu $15.00, einichl. die ganze 
Auswahl bon Mirtured, jchivarze oder Blaue 
Serges und Woritedd. Wir wünfhen unfer 
neues Öcbäude mit ganz neuen Waaren 
au eröffnen. 

Gamirte Hüte zum Halben Preis. 
Am Samiftag bringen wir unfer ganzes La⸗ 
ner von Hüten zu genau dem balben Preife 
zum Verkauf. Nidt eine billige Partie 
Sdundmwaare, fpeziell für diefe Gelegenbeit 
getauft, fondern unjere eigenen regulären 
guten Facons gehen au folgenden reifen 
weg: $6.00 Hüte für $3.00, $5.00 Hüte 
tür $2,50 und $3.00 51 50 
Hüte für mid 

Gürtel und Norfetd heradgeiekt. 

für 50c reguläre Damen- und Mäd- 

39e chen⸗Gürtel. 





6° Samſtag für 81.00 Damenlorſets 
380 Samſtag für boc Damen-Korſetſchützer. 
Sommerverkauf v. Unterzeug u. Strümpfen. 
253c Eamftag für 39c Ewiß aerippte Das 
’ menleibdhen, in roja, blau und weiß, 
mit Epigen garnirt. 
18c Camftag für 250 Balkbriggan Kins 
der-Ulnterzeug, in allen Größen. 
21 c Samitag für regul. 3 für_$1 fchivar« 
3e vder weihe Damenftrümpfe, ein» 
fahe Spiten- od. Vogt-Effelte, Gr. SY%—10 
6Yer Samit. f. ebtfarb. 10c Damenitrümpfe. 
Eine 527.50 Zeder-CouM für $18.49. 
Echte Leder-Couch, entweder einfach _oder 
tufted— hat Eichengeſtell mit etlicher Schnis 
verei und voller Stahlkonſtrultion. 
Waiſts, Skirts und Unterröcke. 
Zu den iegigen Preifen wird e3 am Sams» 
tag bei diefen nüslihen Waaren wie in 
einem Bienenlorb augeben. 


Ss1.8 


Turzen 
Ye 
95€ 


für $3.00 Chinafeide Waiſts 
zum Bufnöpfen am Rüden, mit 
Aermein. 
Samitag Titr Beter Ban und Fanch 
Lamn Shirt Waiits. 
Camftag für farbige u. weiße $1.75 
Waſch⸗SEtirts. 
55c Samitag für lange Kımono3, gem. 
aus getupften bellem Larr und 
einfach weiß befeyt. Uni. regnl. $1 Werthe. 
81 75" ZTaffeta Unterröde, in fchwarz, 
2 grün, blau und braun, mindes 
ften3 ein Drittel mebr wertb. ; 
32 50 ür fhwarze jeidene Unterröde 
wo der regulären $5 Corte. 


Geitorben: Frau Veronica Klein, 82 Sabre 
alt. Beerdigung am Sonntag, den 22.Juli, vom 
Iranerbaufe, 573 Wella Str. um bald 2 Ubr 
k .„ zur &t. Michaelälirde. don dort nad 

e Bonifazius Gottesader. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden ———— 

rſa 


Maldheim. 


Sinziger deutſcher donfeſſionsloſer Friedhof don 
Chicago. Dur Metropolitar-Hohbahn für bc au 
srreiden. Billige Begräbnißpläte find in diefems 
ſchönen Friedhof auf — — en zu ha⸗ 
ben. — Office: Dal Part—Ielepgon 273 Weft.— 
Etadt-Difice 670 W. Chicago Ave. Tel. 751 Weſt. 


Bil Eelr. Supt. 
Vbilipp Maas, x Jacob Schwab, 8* 


Hontrose Semetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. | 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Minder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 


5 Gent3 Car-Fare von irgend einem 
heile der Etadt. 


Telephone Humboldt 1512, 
= 13n0£* 


re ———— X SEE 


ERBE 35 


Dampfer : Exkurfion 


— des — 


Verwärts Turn-Vereins 


— nad — 


MICHIGAN CITY 


mit dem PDampfer „Ihbeobore Noofebelt“, am 
Sonntag, den 22. Juli 1906. 
Rundfahrt 75 Cents Berfon. Ninder .40r. 
TIiedet3 zu baden in SIb Dninc, Nr. 9 und bei 
Anguis Benz, NRandolpb und Dearborn Str. 
Die Abfahrt erfolgt 9.30 Borm bon der Glart 
Str.Brüde aus. il1,3,20 


@ 


Liberatis Militär-Rapelle. 5 berühmte Soli» 
en. — Wilds Luftisgiif „Eagle“. Aufftieg 
für da3 Auditorium beute.—Das freie Hip 
godrome.— Das aarrote-Dorf; beite Jäger 
von Zuzon; Wilde in einbeimmidhenm Roitüm. 
10e; diefe Shauftellung tojtet anderäwo 25c. 
Da3 unfrige ift das beite Dorf in Amerifa. 


TR DATEN Een ca — —— ——— —— — — 
Letzte 3 Nächte: Großes 8100,000 Schauſtück: 
Nu. prachtvolles 


PAIN S 
OM PEII zeuerwert. 


Speziell: Samſtag und Sonntag Nacht: Rea⸗ 
liitiiher„Zuiammenitoß zweier Lofomotinen“ 
in Feuerwert. — Preile 25c, 50c. Referbirte 
75c. Downtown Tidetoffice b. Lhon & Healy 


iverview 
Par | 


Beltern, Belmont & Elybourn We. 
—-— 


WEILS St.Louis 
n_.-n © Kapelle. 
Zum drittemmal in Chicago diejed Jahr. 
60: ee seiten 5O 
Eintritt 10 Cents. . 


THE RIENZI. 


Ehicagos popnlärfter Familien - Pefort. 
Ede R. Clark Str. und Diverfch Blur. 
Konzert Sonntag Nadım. von 3 bi 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 u. Reftauration: 
vrübftüd, Mitteastiih und Abends, fowie den 
ganzen Aa a Ia Earte. Sonntags von 12 Bis 3 
br Table d’hote zu 508. — E&F M. Yallmanna 
Drdeiter wird an jedem Woden- und Sonntag 
Abend und Conntag Nachmittag Lonzertiren. 
18ieb, fomifr* 


Zur Erholung hebt nad 


Albert Friedrichs 
Farm - Resort 


— 
West Olive, Mich. 
Beſte deutſche Ache 
de ‚ Inftige Schlafzimmer, fri« 
Diden, Berriihe Ruh, aroker Maid. Harn St 
Auskunft, X bei 


ver Tag. Nühere idet3 etc. 


> fämmtlih in Lebendgröße und, in 


Reifterjtüde ihrer Art. 


Groceries, 


Feinfte Ereamery Butter, PP. .... 
Erispo Crackers, 5 Packete 
Pound Cake (einfach od. Frucht) Pfd. 100 
Amber od. U. S. Mail Seife, 6 St. 220 
Moda & YJava (250:Sorte), jpez. 
per Bd 90 
Arbudies Ariofa Kaffee, 1:Pfd. Pad.14o 
Inftantaneous QTapioca, zwei 10cs 
Tadete zu © 
Bakers od Lowneys Cocoa, 3:Pfd B.170 
a 2 BS 15 © 
a = bi3 15, in Quart 10€ 
Handgepflückte Navy-Bohnen, 5 Pfd. 170 
Rother Alaska Salmon, hohe Büchſe 110 
Domeſtie Oel-Sardinen, 4 Büchſen 110 


Liköre und Zigarren 
Guckenheimer Rye Wbisly, 10 Jahre 
at se 77e 
Affidavit Rye Wbistv, Quarts zu 
Neiner Vladberrh Prandd, Ouartä...... 23€ 
Grumbler Long Filler Zigarren, 50..$1.39 
Lilian Mujfel oder Eremo, 8 für...... 25€ 
Ein großer Bargain 
in Peaches 
Samſtag offeriren wir ‚„Faney Golden 
Nellow* Peaches zum Verkauf in den 
großen Original-Körben, gerade wie ſie 
vom Süden kommen, friſch und 15€ 


ihön, per Korb 
Fleiſch. 
Prime Native Beef Nib Roaft, Pfd. Ste 
Prime Native Veef Pot Roaft, Pd. Se 
Nat. Beef Sirloin Steats, Bid... 10Fe 
Ehort:Gut Porterhoufe Steat3, per 
GERT eat 1036 
F'ey Kalbfleiſch Hinterviertel, Pfd. S20 
F'ey Kalbfleiſch Vorderviertel, Pfd. 640 
Lamm Hinterviertel, Frühjahr 1906, 
per Pfund 
Lamm Vorderviertel, Frühjahr 1906, 
per Pfund 6 
Rumpf Corned Beef, Pfd......... 
Mate Corned Beef, Pfd 
Frühſtück-Speck, magere Streifen, 
per Pfd. 
Cal. Schinken, 4 bis 6 Pfd. im Durch— 
— ae 
Keine Poſtbeſtellungen zu den 
Verkaufspreiſen ausgeführt. 


© 
obigen 


Zirkus heute Nachm. und Abend! 


Und den Reft der More. 63. und _Dregel Ave. 
Größte je nah Chicago cekradte Schaultellung. 


MEGARL HAGENBECK 
GREATER SHOWS 


Ameritas neuer Niefenzirfus, 

Darbietungen: Chute-Shooting _Elepbanten, 
frei, um 1 und 6:30 Nadm. Nufregender So— 
merfanlt of Death. Dftindiiches Perabera. Earl 
Hagenbeds berühmte drejjirte wilde Thiere. 300 
großartige Artiften. i 

Drei Tage, beginnend 23. Juli, an Harrifon 
und Loomi3 Str. Drei Tage, beginnend 26. 
Suli, an der Racine .be., nahe Addilon Ave. 

Zwei Voritelungen täglid ausgenommen 
Montag Mats., um 2 und 8 Uhr. Thüren 
eine Ciunde borber offen. 

Eintritt zu Allem, mit Sit, 50. AKinder unter 
10 Sahren, 25c. Referpirte Rlappfige, mit Ein- 
tritt, 75c. Opera Ghair3 auf dem Grendftand, 
tt Fußbrett, einjchl. Gintritt, $1. 

Alle Tidet3 zu regulären Preifen zum Ber- 
Lauf, beginnend Montag, 16. Suli, in Luon & 
Healy’3 Mufilladen, Wabaflh und —— ne 


— 


be 8 NL Ed 
Le 


Al New Attraotions. Vauderilie.. Midget Lanj 
— — — — — — — — — —— — 


Gnas. H. PRESTEN, 
Duffel und Regelbahn, 


225 Evanston Ave,, 
Ede Briar Place 
Zelepbone Lale View 1006. Chie 
Srüher Manager bon „Xye Rienzti”. 
13a),kmomi,ı 


—⸗ * 
Schiffskarten 
826.50 nach England; 830 nach Holland 
und Belsien; $31.50 nah Dentichland; 
$33 nad) Oefterreih-Ungarn; $37 nad 
Rußland. 

Extra bilfig nad allen anderen Plägen. 


Union Ticket Office 


Anton Boenert, Generalagent, 
2lSs Süd Clark Str. 


gegenüber der Pojtoffice. 
20jl,frmomi,imo 


ST. JOHN’S 
MILITARY AGADEMY 
“THE AMERICAN RUGBY” 


Eine alte u. erfolgreide Schule. Bolls 
ftändig neu eingerichtet. Neue Kafernen, 
dampfigeheist, eleltrif$ erleuditet, mit 
Saugluft gereinigt. Zentral-Heizapparat, 
Keine Feuer im Gebäude. Geinfte Aa 
fernen in Amerila. 


P. 0. DRAWER V. 
Delafield, Wisconsin. 


Dr. Lewis’ Heilmittel 
25 Jahre aebraudt bei Frauenfr 
ten u. Nursgeimihlehaien. Hartn 
Kroniihe Säle erwüniht. Heilung in 
len angenomm., #äll. aarant. Bribathet 
f. Batienten. Erfahr. Spezialift anmwefend. 
LewisChemicalto. Kertıkation «. 
* frei. Stunden: 
167 Dearborn $t. täal. 10—12 Sonnt. 
Ede Monroe Str., Zim. 608. 


eis 
ae, 
als 


Dr. J. H. GREER, 

deutfcher PYirzt, 52 Deardorn Stratze. 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
an cheimen Krantbeiten der Männer 
und Frauen, Ehwäde, Barieseele und 
ng. — Dffice-Stunden: Täg- 

ü& bis um 8 Uhr nds. antage 
bis 12 Uhr Mittaus. 2 


N. WATRY & CO, 

9—101 D. Aaudelp Str. 
=—— Deutsche Optik — 
Brillen und Augengläfer rine — 
Rodatd, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str, 


a 





Anzeigen: Annafmefefen. 


An den nadfolge: wen Stellen werden fleine 
Unzeigen für Die „ Nbenbpoft* und „Sonntag 
poft” zu denſelben see entnegengenommten 
wie in der Hamdt-Of; ice des Blattes. Wenn die- 
felben biß 10 Uße Bitemittags aufgegeben wer⸗ 
den, eriheinen fie np am nmämlihen Zage, 
während für die „Sormfaapoit“ bis um 10 Ube 

Sanitag Abend am »ujen entgegengenommen 


werden. 
Rordgeite 
— Dieb, Apothefen, 284 Lincoln Abe, Ede 
thard Str. 
emiie.e & ghiunig, ANpothi ter, 156 Eenter Etr., 
8 ell Str. 
Sec ng Fharmady, B. &. Koeb, Propr., Ede 
Jul erton und Klybormn n Ave. 
Diver it, granf X, Udotheit r ‚ 377 GClevelandAe, 
Sieden , Yrant X, pothefe r, 311 €. North. Ade, 
Eagle Bharmachy, Dr. Dtt 3. Kıopr., 115 Ele 
bouvn Ave, Ede Larradee Etr. 
Sry, Harm., Anothefer, 1190 N. Halfteb Eir., 
Ede yyullertont. 
RR. sen. ‚Npgibeler, 
a = 
Geiipis, X. 
Georges, DL, IL 
Green, Gart — 
Str Ede C ugenie Str. 


354 E. North Ave., 
— fer, 157 Rn. Halfted Str. 


9 Ypothefer, B16 Sedgmid Str. 
Apoi befer, 451 Larrabee 
Hottinger, S., Apott 
Ave, Gi : 


Te:, 
abee ent 
161 


5, Apoihel er. 


224 Lincoln 
North Ave., 
28 Clybourn 


—— 285. Ruſh Str., 


theter, E. 


3 Sreherid En 
3 S., " Aotbet ter, 632 Barrabee Etr., 


‚nter @t 


Apakbeter, 12% Stminarh Abe, 
other — 


Kur * 


80 Nr Chicago Abe. 
Comp., Chas. 1 Vbotdeter. vs 


‚ Myothefer 175 N. Clark Str. 
yotheter, 136 Eenter Etr., Ede 


efer, 306 Wells Str., Ecke 
Wells Str., 

93 Sheffield Abe, 
Wwotheler, 411 Sedgwick 


187 NHalſted Str. 
Ecke N. Halſted Str. 


‚885 NR. Halfted Str. 
r, 395 Wellsetr., Ede 


Lemic, T. 
Liuditron 


Malone 
Marten A. 


po oth efce, 
3 otHeXer, 


‚ Mpotbeler, 277 Larrabee Sir, 
ybourn Abe, 
‚ Avotheter, 557 Sedigwid Eir.,. Ede 
Menominee Str. 
Zate Bicw. 
Ahlborn, FrankH., Apotheker, 1202 BrynMawr 
Ave., Ecke Evanſton Ave. 
Avotheter, 1003 M. Clark Str, 


Bartling, ©., 
Abpotheter, 406 Oſt Ravenswood 


Bangert, 2. E., 
Barf, Ede 'Melcofe, 

Black, F. W., Apotheler, 1974 Evanſton Abe., 
Ecke Leland Abe 

Brauns, M. L., Nnotdefer, 156 Belmont Mbe., 
Ede Leabiit Etr. 

Brovy, W. %., Apoibefer, 930 Eouthport Abe., 
Gde Roscoe Boulevard. 

Brown, R. er Avotheker, 2324 Edanfton Ave., 
Ede Fofier Abe. 

Cuyler Pharmachy, 1659 Limcolı Ave 

Danden, R. A., von, Apotheler, —8 N. Clark 
und Devon Av⸗ 

Doederlein, R. H., Apotheker, 1402 Wrightwood 
Ave., Ecke Sheffield Ave. 

Ehlers, P., Apotheler, 2303 €. 

Sifter, C. F., Avpotheler, 


Belmont Abe., 
Ede Home Ave. 

1215 
Ade., Edgemater. 


Bryn Mawr 
Flanuerh, =. %., potbofer, nn . Halfted 
Ede Siberfen Bouleb 
Geymers, D., Upotheler, Ede hit und Grace 
Etr. 
Gorges, Albert, Apotbefer, 701 Belmont Abe. 
Hanover Fharmach, 1954 Lincoln Ave. 
Hanke, R. H., Apotheker, 1373 N. Clark Str. 
Hauber, Neter, Nrotbefer, 1680 ”, Clark Sir., 
Suber, Gea., Apotbefer, 1358 D. verfey Blpd. 
a 7 W. J. ee 1152 Lincoln Abe, 
Ede School Etr. 
Kremer, Franf, Apotbeler, 2520 me on be. 
Leyz, W. L., Apotheler, 1881 N . Halfte ir. 
Ede Abdiſon Ave. 
Kiebredit, E., Upotheler, 901 Dtto Etr, Cie 
Perry Etr. 
Mertes, A. John, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 
Reimer, N. &., Apothefer, 702 Lincoln Ave. 
Ede Diverfey- Boulevard 
Sachſe, ——— t S, Albotbefer, 1985 N. Allan) 
Ave., Ede Mddifon Str. 
Ehmidt, %._D., 2lpothefer, 359 Roscoe Blbd., 
Ede Nobey Etr. 

Ehmitt, 3. %., Apotbeler, 1127 N. Gar! Etr., 
Ede MArlinaton Place. 

u " Kharmach, Ede Clark Etr. und 
Wilſon 

Eteinbreger, * Apotheker, 80 Webſter 
Ave. Ecke —S— Ave. 

Starr, Fred. C. Avotheker, 1103 W. Montroſe 
Aven Ecke ölfton Ave. 

Weireter, J. Summerdale —— ——— Ecke Ra⸗ 
— Bart ve. und ofter 

Willen, Fred F. Apotheker, 1147 of Belmont 
Ade., Ede Racine Abe. 

Robel, &. G., Anpotbefer, 1373 Cheffield Abe. 

Weſtſeite. 

u. Em, 9, Apotbeler, 1115 Armitage 
Ave 

Behmer, Tito, Mvothelet, 305 Augufta Etr., 
Ede Wood tr. 

Behrens, E., Apotbeter, 807 ©. Halfted Etr., 
Ede Ganalport Ude. 

Bernard, Ed., Linoiheler, 882 MW. Taylor Etr,, 
Ede Robey Sir. 

Bertram, Chas. Avpotheker, 2132-—36 Elfton 
Ave. Ede Albany Ave. 
Bibbyes Pharmach, Ecke ate u. Campbell Ave. 
Bierke, John 6. Apotheler, Wrightivood und 

Monticel to Sfbe, 
Brill, &. ©. F., Anpotbeler, 949 W. 21. Str. 


Brad, Sohn, Chemical Go. 349 WB. North Ade 
Gentr: E Park Avense Pharımach, 1190 Armitag: 


Ghwatelt, 2%. %., Apotbefer, 22. Str. und Galli» 
fornia Side, 
Gentury ‚Sharmach, 1600 ®. Ebicago Ave., Ede 
St suis de. 
Apotbeler, 200 W . Ranbolph 


"m. 9. 
2404 Milmanfee 


x 


Gramer, 
Ede Salitet Etr. 


Sewin, Theo. 9., Apotdeler, 
Ave. 


Schuell abgewirthſchaftet. 
ell hat die antiſemitiſche 
im Königreich Sachſen 
abge ewir chaftet, die in der Zeit von 
189 93 bi} 1898 über ſieben von den 23 
shit — Reichtagsmandaten verfüg— 
te und deren Organ, die „Deutſche 
Wacht“ im Jahre 1893 mit einem Ak— 
tienkapital von 250,000 Mark ins Le— 
ben gerufen wurde. Am 30. Juni 
hat nun dieſes Parteiblatt der ſächſi— 
ſchen Antiſemiten, nachdem es vor 
Kurzem in Konkurs gerathen, ſein Er— 
ſcheinen als Tageszeitung eingeſtellt. 
Nur als Wochenblatt wird die „Deut— 
ſche Wacht“ noch fortbeſtehen, nach⸗ 
dem ein Herr E. Rentfch noch in letzter 
Stunde das Verlagsrecht von der Kon— 
kursmaſſe käuflich erworben. Recht 
off tenberzia find die Vefenniniffe, mit 
benen fich die „Deutfche Wacht” unter 
allerlei Kiagen über bie „tiefbebauer- 
liche Dan ER und “ven mörde⸗ 
riſchen Bruderkampf im eigenen La— 
ger vo m ihren Leſern verabſchiedet, 
indem ſie u. a. ſchreibt: 

Intelli * —— aus ande— 
ren Parteien ſcharten ſich um das neue 
politiſche Banner. Ein Streberthum 
ſondergleichen drängte ſich in den 
Vordergrund und auf den Schultern 
ber freudetruntenen Maffe gelangte 
mander fleine, bis dahin ganz unbe- 
achtete Geijt, wenn er über ftarfe El— 
Yenbogen verfügte, au Ruhm und Wütr- 
den. AS aber der erjte Raufch ver- 
flogen war, als fich erwies, daß bie 
antifemitifhe Bemegung nit im 
Sturme zum Siege zu führen fei, 
fondern in ausdauernder, mühe- und 
opfervoller Arbeit ihre Eriftengberech- 


Recht ſchn 
Reformpartei 
f 
jd 


Ya 
th 


Schwindſucht 
behandele ich nach einer ganz neuen 
Z wiſſenſchaft⸗ 
lich en und 


üb 

dele baß Blut direft, unb 
bandefe ba Blut bie, ink 
unmöglich 


0 
| Liveien 


: Kunde ar 


— 18, Otto 


Ferman — 


— H. G. ee 323 ©. MWeftern Ave., 
de —E 1061 ·1068 Milwau⸗ 
ER, Speibeler, 62 Canalport Ave., 


— 8. teen ibiſion St 
e, 
Gerait abe Beibeler, 418 WB. Bipifion 
a — 1312 N. Weſtern Ade., 


Sde Sullerton A 
Gott, nr 9., Apoibeter, 236 ® wapbeuın Dr. 


re — eiyotbel er, 287 ®. 
— Aschler, Apotheler, 748 W. Chicago 
Ecke 


werke, © zn Apotheter, 14. Ettaße, 


— art. „ Sipotoete, 1184 W. North Ave., 
paulding Ave. 

Haller, QXAMX. Spotpefer, 474 DW. North Ube. 

Ede Milwanfee pe. 

Sariwig, D. 3, Apothefer, 1570 Milwaulee 
Aven Ecke Wejitern Ave. 

Hartwig, N, W., Mpotbefer, 476 Milmaulee 
ive., Ede Chicago Ave. 

Hetiand Go, .‚ Sohn, 113 W. Madifon Etr., Ede 
Desplaines Etr. 

Heine, Heinrich, Wotheler, ode Armitage Ave., 


— Kedzie Ave. 
736 W. Diviſion Str., 


Scih, R., Apoibeler, 
de "Maplewood Ave. 

Heller, un Apotheler, 361 BlueJsland Ave. 

Hellmuth, I, Mpotbeler, 1071 N. Roben Str, 

derartig a, &. $., Apotdeter, 418 ©. Californis 

Hacıh 8 B. A. C. Apothbeler. 688 W. North 
Abe., Ecke Weflern Avo. 

Kavpus Bros ., Mnotbefer, 1623 Armitage Abe. 

Kappus, Bros., Sipotbefer, 1704 WB. North Ave. 

Kap ey 2 Bros, Anotbeler, 1901 Nilwaueedive. 

Galiforn ia Ave. 


a 


| Karaid Beos., Ayotbefer, 801 Armitage be. 


It. Aibland Mbe. 


Kann, 9 
W. Lale Str., 


sen & Scisert, 
Sde Eheldon 
Saar, Rpnis, 
Wprpod eir. 
2ce. Zahn 
Lriad, 8. ee pe 
Klihtenderner, F. NM 
Ne, Ede i 
Lint %. €, Spot ‚649 ©. 21. Etr., Ede 
Paulina Str 
a Etdipot otheler, 8349 Grand Ave. 
Logan ya ge P — 7 2242 Milwaulee Ave, 
H. W bet 


otbeter, 455 MW. Belmont 


Apotheler, 471 28. 
Sinotbefer, 482 
Eir. 

ibotbefer, 674 9. Lale Str., Ede 


Halited Er. 
ufee Ave. 
tilmautee 


Apotheler, 262 ©. 
or efer, 234 Mi 
. — er, 


tr 


88: 
de r, 


ker, 626 W. ChicagoAve. 


Masthni it, Chn3, l x 
$ 80 mW. 21. Er, 


Mattbei, Emil, 
Ecdke Hoyne 


Diener Bros., ker, Madiſon und Throod 
Str. 


ns 
Apotheke 


morin — re J. Sıhaäter, Inhaber, 
W. North Ave. 

— Sros, Anotbefer, 

Pie, Emil G., Apothele 


Apotheker, 


33land Ave. 
Ave. 
— 
e Laflin 


—J———— — 1788 W. Chicago Ave., Ecke 
— J. > slpotbeter, 962 U. 12. Etr., Ede 
E Sipotteter, 455 ©. Paulina Er, 
e Taylor Str. 
—— Apotbet: t, 296 W. Diviſion Str., 
Wood Str. 

915 W. North Ave., Ecke 


570 Blue J 
477 Dgden 
616 W. 


Robin, 


Enid, ©., Nnotheter, 
Carifornia Abe. 
Shaper. H. M. Apotheler. 
Schmitt & Engel, Apotheler, 

Ave. Ecke Wood Str. — 
Eilbermann, Gen. Apotbdeler, 268 ©. Loomis 
Str., de Bolt Str. 
Staiger, — Apotheker, 457 Centre Ave., 


cke 14. 
Storken, E. Fer Apotheker, Ecke Weſtern Ave. 
und Auguſta Str. 
Stroetzel, William, Apotheler, 1983 Milwaukee 
Ave., Ede Fullerton Ave. 
Studenrauch, Geo. Apotheter, 477 W. 
Etr., Ede HoHhre Ave. 
hier, Ghaa,, ————— 1629 Oaden Ave. 
Thorfon, G. W.. Avotheker, 208 Grand Ave., 
Ecke Carpenter Str. 
Upton ———— 1488 Milwaukee Abe. 
ZXelowaty, J een, 709 MNilmwaufee 
Ave., Ede Noble Ct 


oe gt. 
„ 5811 Chicago Mdenue. 


Nogers Bart, EL 
Jewel, I. 8, 2 Wreenleaf uno Eaft Rabens» 
mood "art 9 Ave. 
Südſeite. 
Bachelle, R. Apotheler, 43. Str., Ecke Ellis Ave. 
Pate, Heurh J., Apotheker, 48. und St. Law⸗ 
rence Abve. 

Burger, Albert, Apotheler, 5100 Aſhland Ave. 
Card, Thomas SE., Avotheler, 835. Str. und 
Cottage Grode "Ave, und Pincennes be. 
Chantler, ®. 9., Apotheter, 1410 W. 35. Str. 

Ede Paulina Er. 
Sewch & Co., U. B., Apotbeler, 63. Etr. und 
Sntglefide Ave. 
Dies, ohn, Apotheker. 4446 Gtate Etr. 
Evens, Albert, Apotheler, 57. Str. und Aſhland 
Ave. 
Finninger, Vaul, Apothelker, 420 E. 26. Str. 
Grund, G,, Apotbeler, 3511 Archer Ave. 
€. von, 22. Er. umd 
Due an Ad 


His, = MN albotbeter, 3100 Wentmworth Abe. 
los, A Apothefer, 29. und Canal Etr: 
Knight, 6. Eu Myotbeler, 2601 Wentwortb Abe. 


auegt william P., Apotheler, 6063 S. Halſted 


enßler, E. C., Apotheler, 0 State Er. 
grauer, W. G. Apotheter 5501 S. Halſted Str. 
Kurrgſch, E. B,, Apotbeler, 2839 Cottage Grove 
Ude 


ens, Gev., Apothefer, 31. und Halfted Str. 
Madre %., Avothefer, 2876 Archer Ave. 
Mathifon, Soren, Apotbeler, 2126 Indiana * 
a Joe, “ipotbeler, 26. tr. 
Ballace Str 
TreGraw, X, News Denler, 37. Etr. und Ins 
diana de. 
Drtenftein, 9 M., Apotheler, 47. Str. und 
Cottage Grode "Ave. 
.@., Nbothefer, 4259 Geptworth Ad. 
Rahlfs, Ge cv. v. 3658 S. Halſted Str. 
Schmeling. F. Sipotbeter, 5458 ©. Halited Eir. 
Schmidt, F. J., Apotheker, 7118 Eouth Chicago 


Ave. 
nen W. H., Apotheker, 2517 W. 51. Etr., 
EdeW eitern Abe 
Schuſter, C. ®., Apotbeler, 1256 W. 69. Str. 
Sieinkraus, Herm. Apotheler, 48 Oſt 43. Str. 
Schmidt, 9., Apotbeter. 4466 Wentwortb Ave, 
Sterernagel, St., Updtbefer, 938 31. Str. 
Strauß, Simon, 799 E. 47. Etr.,, Ede Indiana 
Ave. 

Crisert, &. ®., Anotheler, 1259 Woft Garfield 
Roulevard, Ede Lentre Ave und 55. Sir. 
Williams, WM. E., Apotheter, 1709 W. 63. Etr., 

Ede Sufbland. Ave. 


1339 W. Nortb Abe. 
568 Weft Chicago 


Mm. 


Diviſion 


Romer, E. 


tigung erſt zu beweiſen habe, als die 
Gegner durch die von ihnen beherrſchte 
Preſſe eine Fluth von Schmähungen 
über die neuen Größen der Volksauf— 
klärung gehen ließen, da begannen ſehr 
bald alle jnneen vom Kampfplatz zu 
verſchwinden, die ihr erhofftes Ziel 
ſchon erreicht hatten, oder den Kampf 
gegen die Waffen des Gegners nicht er: 
tragen fonnten, und Iaufende der 
Kleingläubigen und Schwachen und 
Muthlofen gingen mit ihnen. Diele 
Zeit des Niederganges und der Fah— 
nenflucht fonnte ſelbſtverſtändlich auch 
auf die antiſemitiſche Preſſe nicht 
ohne Rückwirkung bleiben. Eines der 
neugegründeten Blätter verſchwand 
nach dem andern, und nur die Opfer— 
willigkeit einzelner Parteigenoſſen 
hielt einige Organe noch über Waſſer. 

Die „Deutſche Wacht“ hat den Par— 
teigängern des Antiſemitismus auch 
außer dem verlorenen Aktienkapital 
noch viel Geld gekoſtet, und angeſichts 
der Erfahrungen, die man in den Rei— 
hen der „Reformer“ hierbei geſammelt 
hat, iſt jedenfalls in abſehbarer Zeit 
an das Wiedererſtehen einer antiſemi— 
tiſchen Tageszeitung in Sachſen nicht 
zu denken. 

— SF—îî— ——— 


Woher kommt der Name Savoy—⸗— 
Hotel? 


Faſt in allen Großſtädten finden 
wir den Namen Savoy-Hotel. Er 
kommt, wie der Globus berichtet, aus 
Sabohen über England und reicht zu— 
rück bis ins Mittelalter. Peter II. 
Graf von Savoyen, geboren 1203, iſt 
deſſen Author und Verbreiter. Als 
jüngerer Sohn eined edlen Gefchlechts 
mar Peter zur geiftlichen Laufbahn be- 
ftimmt, aber dur Glüd und Energie 
mwurbe er nicht nur regierender Herr, 
fondern vermehrte auh noch feine 
Macht um weite Gebiete am Genfer 
See und bi$ nach Bern bin. Wegen 
feiner Talente und Thaten nannte 
man ihn “Le petit Charlemagne.” 
Diefer intereffante Fürft, der zugleich 
in England zu Haufe war, fpielte dort 
al3 der Dntel ber Gemahlin Heinrichs 
III, Eleonor, eine bebeutende Rolle. 
Um Strande in London baute er im 
Sabre 1243 zinen glänzenden Palaft, 
ben man fpäter nah bem Erbauer 
„Ihe Saboy“ nannte. Das war ber 
Stammoater des Hotel3. 


Lotalbericht. 
Ungenauer Beridt. 


Ansführnugen Prof. Zueblins falſch 
dargeſtellt. 


Kein verſuchsweiſes Eheleben. 


ſondern fordert größere Sorgfalt bei der 
Verlobung junger Leute. — Neue Zins 
fihten und £ehren des Profeffo s. 


Der Entrüftungzfturm, der unfere 
gute Stadt durchbraujfte, ala es ieh, 
daß Prof, Charles Zueblin, der ©o- 
ziologe der Univerfität von Chicago, 
in einer Vorlefung über „Das Ger 
ſchlechtsleben“ ein verſuchsweiſes Zu⸗ 
ſammenleben von Mann und Frau vor 
der Heirath als eine Löſung der Ehe— 

ſcheidungsfrage empfohlen habe, läßt 
| fich mit dem Sturm im Theekeſſel ber: 
gleichen: „Biel Lärm um nichts 
dem Vortrag be3 Gelehrten, wie er 
nachſtehen hei [meife in der Ueberfeh- 
| ung folgt, ift nicht zu erfehen, daß 
Prof. Zueblin irgendwelche derartige 
Anſchauungen hegt. 

„Das Geſchlechtsleben,“ ſagte der 
Gelehrte in ſeinem Vortrag am Diens— 
tag, „iſt der Ausdruck des 
chen Menthen (eben. 

| Vermögens: und Standesunterfehied 

| politijehe und er cziet riſche Meimings: 
| 

| 


Der Gelshrte empfi:hlt nicht ein foihe s 


verſchiedenheiten, d ie die Menſchen von 
einander trennen. Auch die Umgebung 
ders tinzelnen iſt — ihr Er: 
fahrungs- und ihr Gemüthsleben ift 
| nicht dafjelde, aber im Gefhlehtäleben 
theilen mir mit einander das gleiche 
203. 3 gilt dies befonders von der 
Frau. Ahr Mutteraefühl bringt fie 
ihren Gefglechtgenoffinnen näher und 
adelt die Zeidenfchaft, mie das bei dem 
Menn jchier unmöglich tft, ja faum 
bon ihm berftanden werden fann. Der 
Erfolg ilt das Tiebenolle, konſervative 
Mefen der Frau, während der Mann, 
der die Leiden und die Verantwortlich» 
feit der Mutterfchaft nicht kennt, lei= 
denſchaftlich und draufgängeriſch ver— 
anlagt iſt. 

„Das iſt ganz in der Ordnung, denn 
es ermöglicht die Erhaltung der Fort— 
pflanzungskräfte in der Frau und des 
Unternehmungs- und Erfindungsgei— 
ſtes des Mannes. Dieſe Einrichtung 
fordert von der Frau den Verzicht auf 
ihre Unabhängigkeit. Der Mann iſt 
alſo naturgemäß der Ernährer, die 
Frau iſt durch ihre Aufgabe als Mut— 
ter an die Häuslichkeit gebunden. Es 
drängt ſich einem da die Frage auf: 
„Iſt die Ehe ein geiſtiges, ein rein 
phyſiſches, ein rechtliches oder ein öko— 
nomiſches Verhältniß?“ 

„Kein Stand birgt ſolch edle gei— 
ſtige Möglichkeiten in ſich, wie die Ehe, 
aber ihre phyſiologiſche Bedeutung 
und Folge fordern geſetzliche Ordnung 
und ſind durch ökonomiſche Verhält— 
niſſe begrenzt. Das geiſtige Band zwi— 
ſchen Eheleuten kann durch das Geſetz 
nicht feſter geſchlungen werden, aber 
die geſellſchaftliche Ordnung duldet es 
nicht, daß die beiden Geſchlechter ſich 
nach Belieben verbinden und trennen, 
denn es bleibt eben nicht bei der Ver— 
bindung der beiden Perſonen. Es 
liegt da immer die Möglichkeit der 
Nachkommenſchaft vor, und zum Schutz 
des neugeborenen Kindes muß geſetz⸗ 
liche Ueberwachung eintreten. 

„Wiewohl die geiſtigen und phyſi— 
ſchen Züge der Ehe ſie zu ei— 
ner der wichtigſten unſerer menſchlichen 
Einrichtungen machen, ſo hängt die 
Heirath zweier junger Leute mehr vom 
Geldbeutel ab, als wir uns vielleicht 
eingeſtehen wollen. Bei unſerer ökono— 


7 


Leben im Freien 
Beſeitigt nicht die ſchlimmen Folgen von 
Kaffee, wenn man ihn nicht ver— 


dauen kann 


Ein Farmer ſagt: 

„Geiſtige Getränke und Tabak wa— 
ren nicht ſchuld daran, daß ich zehn 
Jahre oder noch länger an Dyspepfie 
und Magenbefchwerden zu leiden katte, 
fie wurden durch Kaffee hervorgerufen 
und wurden fo fchlimm, daß ich dem 
Kaffee gänzlich entfagen mußte und 
faum noch eſſen konnte. Manchmal 
konnte ich nur gekochte Milch und Brot 
genießen und wenn ich auf dem Felde 
arbeitete, mußte ich etwas Brot und 
Butter mitnehmen, um kräftig zu 
bleiben. 

„Ich war bei Aerzten in Behandlung 
und nahm beinahe alle möglichen Ma: 
gen: Medizinen, aber wenn ich mich ein 
wenig befferte, fo dauerte e3 nur kurze 
Zeit, bis ich ſchließ lich beinahe zu ei— 
nem wandel Br Stelett abmagette. 

„Eines Tages las ich eine Poftum- 
Anzeige und Tage meiner Frau, daß 
ich dieſen verſuchen werde und über die 
folgend en IHatfadien lege ich vor ir 
dend einem Richter einen Eid ab: 

„Ich gab den Kaffee gänzlih auf 
und tranf ſtatt deſſen Poſtum. Ich 
habe meine Geſundheit vollſtändig 
wiedererlangt und kann alles eſſen, 
was gekocht wird. Ich habe an Gewicht 
zugenommen und jetzt wiege ich mehr 
als je; ſeit ich Poſtum trinke, habe ich 
keine Magenmedizinen mehr genom— 
men. Ich glaube beinahe, daß Poſtum 
einen eiſernen Keil verdauen kann. 


„Meine Familie blieb zuerſt beim 
Kaffeetrinken, aber ſie ſahen, welche 
Wirkung er auf mich ausübte, und als 
ſie kränklich wurden, begann einer nach 
dem andern Poftum zu trinten, und 
jeßt trinken wir Alle Boftum.“ Namen 
erfährt man von ber Poftum Co—., 
Battle Ereet, Mich, 

Ein zehntägigerVerfuch mit Poftum 
bemeijt bie een eine leichte und 
angenehme MWeife. „ES hat einen 
Grund.“ 

| Seht in den Padeten nad einem 
Eremplar bes berühmten kleinen Bu— 
ches: „Der Weg nad MWohlftabt.“ 


3”. Aus | 


515 Jaſchenuhren 
jeb! 9. 75 


— Jewel Elgin 

® J WalthamWerk 

in 20Jahre garan. 

N oldgefüllten Ge- 

— äufe, handgravirt 

) — Patent Regu— 

lator, — Breguet 

Haar = Sprungfe- 

der, Gicherheits- 

Sa Pinion, adjujtirt 
@ und ein garantirter, gu⸗ 
Iter Zeitmeſſer — fuͤr 


gemwöhnli= | W 
Es gibt er 'R 


mifchen Einrithung, da die Frauen 
der Regel nach auf die Heirath ange⸗ 
wieſen ſind, iſt genügender Schutz für 
die Familienbande nur gewährleiſtet, 
wenn große Sorgfalt bei der Erzie— 
hung der Geſchlechter und Auswahl 
des Lebensgefährten obwaltet. Unter— 
richt in der Phyſiologie müßte den Kin— 
dern ertheilt werden, damit ſie ihre 
Kenntniß der ebelften Yunktion des 
menfchlichen Körpers nicht aus dem 
Umgang mit fchlechten Gefährten fchö- 
pfen. Der heranmwachfende Süngling 
und Die Kungfrauen müffen bon einem 
Thüßenden Einfluß im Heim und in 
der Gejellfhaft umgeben werden, und 
der ‘ Verlobung follte größere Wich— 
tigfeit beigemeffen werben.“ 

„&3 darf nicht gejtattet werden, daß 
die Ehebande ohne Umftände zerriffen 
werden, wenn nicht die Heiligkeit ihrer 
Verbindung den Betheiligten durch die 
Erziehung, die fie genofjen, zum Bes 
mußtjein gefommen it. Dies fännte 
vielleicht dadurch erreicht werden. daß 
die Verlobung zu einer förmlichen und 
geſetzlich geordneten Einrichtung ge— 
macht würde. Es wäre damit den Ver— 
lobten Gelegenheit gegeben, fi) gegen 
feitig fenneh zu lernen. In Euroya ift 
es fo (wenn auch nicht gefeglich ceorb- 
net). Wenn ein junges Paar gezwun— 
gen märe, feine Verlobung öffentlich 
befannt zu machen, und die Heirath 
jeh3 Monate oder ein Jahr fpäter von 
diefer Befanntmahung abhinge, fo | 
wiirde den Gatten viel Xeid in der Ehe 
erſpart bleiben. Mißheirathen würden 
freilich auch nicht ausbleiben, denn die 
einzige Hoffnung für das wirklich 
gliikliche Zufammenleben der beiden 
Gefchlehter liegt in der wirthſcha ftli= 
en Unabkängigteit der rau.“ 

„Der Manr, der die Mittel zum Le- 
ben erwirbt, mag ja in vielen Fällen 
fehr freigebig jein, aber das Verhält— 
niß ift doch ein patriarchalifches, und 
er bleibt ver Herr. Geht ihm die Tyrei- 
gebigfeit ch, dann ift die Frau eben 
eine Sklavin. Daf viele Frauen fich 
dies Verhältniß gefallen laſſen, heiligt 
es noch nicht.“ 

„Die Frau muß entweder ihren Le— 
bensunterhalt ſelber erwerben, oder bei 
der Vertheilung des Familieneinkom— 
mens ihren gerechte n Antheil erhalten.“ 

„Wo das Einkommen genug 
iſt, daß ein  Bonftonto er öffnet werden | 
kann, rote es das einfachſte, Einnah— 
men und Ausgaben zu —— und 
bei vernünftigen —— © Finrich— 
tungen mare ed wohl möglich, dah auch 
daB befcheibenfie Einfommen vertbeilt 
und babıurd) ber Schub des Meibes 
und der Mutter aefihert würde.“ 

Dies ift die einihläciae Stelle aus 

em Vortrag. E3 * daraus hervor, 

daß Prof. Zueblin, der allerdings ein 
Vertheidiger der Frauenrecte ist, fei- 
neämweg3 ein verfuchswetiesgufammen | 
leben von Mann und Frau, fondern 
nur bie Regelung des Verbältniffes | 
pon Verlobten fordert. 


„Irog der Erklärung Prof. Zueb- 
lin3, daß der Bericht feines Vortrags 
ni: den Ihatfachen entipreche”, fagt 
Dr. Ihomas; W. Goodfpeed, Univerfi- 
tätsregiftrar und zeitweiliger Rektor, 
„hat man die Angriffe auf ihn und un- 
fere Schule fortgejeßt und von Unter: 
fuhungen, Abfegung u. f. m. geredet.“ 
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Europäiſche Wechſelraten. 


aut Bericht der „Merchants’ Qoan 
& Iruft Eo,” ftellten fich Heute bie 
europäifchen MWedhfeltaten tvie folgt: 
Deutihland: 100 Mark... .$23.72 
Defterreich: 100 Kronen.... 20.23 
Schweiz: 100 —— 19.30 
Holland: 100 Gulden. ..... 40.05 
— 100 Keonen..... 26.68 
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Ihr ken 
Kauft die 88 


85 Knaben-Anzüge mit Kniehoſen, 2.50 


nHe 


Norfelt und doppelbrüftige Anzüge, 


33c | 
..eöe 


Unter Trümmern. 


Der Zimmermann Heury Hoff— 
mann lebensgefährlich verletzt. 


Gefährliche Lagerſtätte. 


Edward J. Kelly vom Fenße ſims abge— 
ſtürzt. — J. W. Kauffmann ron ſeinem 
durchgehenden Gefpaun mitgefhleift. — 
och gnädig abgelaufen. 


Der Zimmermann Henry Hoff: 
mann, Nr. North Apve., war heute da= 
mit befhäftigt, die Verfcehalung von 
einem Mauerbogen de3 Neubaue3 an 
MWindfor Une und Gheridan Road 
loszulöfen, al3 dag Mauerwerf ein- 
ftürzte und auf ihn fiel. Der Verun- 
glücte erlitt fchrwere Verlegungen am 
Rüdgrat und Schlüffelbein und wurde 
auch innerlich verlegt. Er wurde nad) 
dem Deutfchen Hofpital gefchafft. Dort 
erklärten die Werzte, daß feine Hoff: 
nung borbanden fei, ihn am Leben zu 
eraölten. Der Mann ijt 46 Jahre alt. 

Der'or das Gleichgewicht. 


Um friſche Luft zu ſchöpfen, hatte 
ſich heute früh der 37jährige Maurer 
Edward J. Kelly auf das Fenſter— 
ſims ſeines im vierten Stock des 
Ironſide Hotels, Nr. 134 W. Madi— 
ſon gelegenen Zimmers geſetzt. Er 
verlor das Gleichgewicht, ſtürzte ab 
und fiel auf das Dach eines kleinen, 
angrenzenden Schuppens. Der Be— 
wußtloſe mußte an Stricken, die um 
ſeinen Körper geſchlungen wurden, 
hinuntergelaſſen werden. Man ſchaffte 
ihn dann 
nach dem County-Hoſpital. Dort 
ringt er zur Zeit mit dem Tode. Die 
Aerzte befürchten, daß er 
ſchwer verletzt wurde. 

Mitaeichleift. 


Der Landwirth J. W. Kauffınann, 
Slencoe, fuhr aeitern Nachmittag 
mit einerQadung Heu feiner Wohnung 
zu, als die Pferde vor einem Fetzen 
Papier fcheuten, den ber Wind vor 
ihnen hertrieb. Gie gingen durd). 
Kauffmann murde von feinem Sig 
gezerrt und, da er 
haft feithielt, mitgefchleift und unter 
die Hufe und Schliehlich unter die Rä- 
der gezogen und fo fchwer verlekt, daß 
ihm die Sinne fhiwanden. Gein 
Sohn Wilheln 
ihn heim. Ein fofort 
bezeichnete den Zuftand des Be 
glücten als fehr bedentlich. 

Eläd im Unzlück. 


Die drei Jahre alte Klara Granz 
ftürzte geftern von der hinteren Veran- 
da der im dritten Stod de3 Haufes Nr. 
elterli= 
den Wohnung ab und fiel auf ei- 
nen Bretterzaun. Nachbarn, die hin- 
zueilten und befürchteten, die Kleine 
als Leiche borzufinden, ftellten feit, 
daß fie mit verhältnigmäßig leichten 
Verlegungen dapongefommen war. 
Sie hatte eine fleine Wunde oberhalb 
des rechten Auges und Braufchen im 
Geliht erlitten. Won der Weberfüh- 
rung der Verunglüdten nah einem 
Hofpital wurde auf Wunfch der@ltern 
Abitand genommen. 

Den Brandwunden erleaen. 

Den Brandivunden, die-er am 
Montag bei dem Berjuch, ein Pferd 
aus einem brennenden Stall zu reiten, 
erlag geftern im St. 
Marien-Hofpital der 831jährige Sa— 
muel Stolsty, Nr. 191 Cornell Str. 


3.50 | 


in einer Bolizeiambulanz | 


innerlich | 


die Zügel frampf= | 


fand ihn und jchaffte | 
geholter Arzt | 


runs 
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83 Rafirmefler, 89c 


Vergebt nicht unfer Raſirmeſſer⸗ 

Departement. 
Wade & Butcher Rafir- 
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88 und $10 Touriften-Anzüge, 
Größen 31 bis 36, 


3.30 


ELITE ERZFE 
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ige mit Aniehofen, 1.25 
e und lohfarbige Double u. Tiwift | 
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15e Coverall Anzüge.. 


35: Brownie Ovberalls...... 


Skolsty hatte bei ſeinem Rettungsver-⸗ 


ſuch das Thier glücklich bis zur Stall—⸗ 
thür gezerrt, 
entgegenſchlugen. Der Gaul 
ſich und ſchleppte Skolsky, 
Seil um ſeine Hand gewickelt 
zurüd. Ehe iym Hilfe q 
den fonnte, mar er fchwer 
worden. 


ber 
halte, 


verbrannt 


He'denmätbis. 


Frank Walſh, Nr. 
Abe., ſprang geſtern, ohne ſich ſeiner 
Kleider zu entledigen, von der 25. 
Str.Mole in den See, tauchte und 
brachte einen ohnmächtigen Knaben an 
die Oberfläche, der ſchon zum dritten 
Male geſunken war. Nachdem Walſh 
ſeine Bürde auf die Mole 
hatte, und ihr nachgeklettert war, 
ſtellte er Wiederbelebungsverſuche an, 
die nach Verlauf einer Stunde 
Erfolg gekrönt waren. Als 


als ihnen die Flammen 
baumte | 
das 


ebracht wer-⸗ 


Vergaß ihr Kind. 


der Freude üder einen Sommer— 


aufenibalt. 
Xn das Glüdsgefühl über ihren be- 
sorticehenden Sommeraufenthalt, den 
erfien jeit vielen Kabren, berjunfen 


Solye 


| und mit allerlei Bündeln bepadt. ent- 
| ftieg Heute Frau Anna Kelly mit 23 


250 Indiana | 


anderen armen Frauen einem Zuge in 
Evaniton, um ji nad „Camp Good» 
will“ zu begeben. Um jie ber ſchwärm⸗ 


ten ihre erwachſenen Begleiterinnen mit 


zehn Säuglingen und 82 


größeren 
Kindern. Als die Geſellſchaft an die 
Noyes Str, einen Ylod vom Bahn 


| dof, gelangt war, begann der Säug— 


„ge ſchoben 


bon | 
der Ge: ! 


rettete fich erholt halte, begad er fich | 


heim, ohne genannt 
zu haber. 


Nahm ⸗arte Rückſicht. 
Di⸗ 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des 25— 
jährigen Albert Hawkins, 
Kimbark Ave., deſſen Leiche bekannt— 
lich am 3. Juli am Fuße der 47. Str. 

aus dem See gezogen wurde, gab den 
Wahrſpruch ab, daß der Tod durch 
Ertrinken verurſacht wurde. Und das, 
nachdem aus Zeugenaus 
zugehen ſchien, daß der junge Mann 
Selbſtmord begangen hat, weil ſein 


ſeinen Namen 


. 
R 


Arbeitgeber Charles E. R. Koch, Lei- N 
ter der Nortihmeftern ehranftalt für | 9 Fedruar zu Gunſten ber jet ban- 


Zahnbeiltunde, ihm mit unliedfamen 
Enthüllungen gedroht hatte. 


Brauchte Tynamit, 


| Die Leihen der am Dienftag im 
ı Bluff Late, nahe Untiodh, beim Baden 
erirunfenen Chicagoer Wilhelm Firue= 
ger und Charles ©, Dryman wurden 
| geitern geborgen, nachdem man auf 
dem Grund des Gee3 Dynamit zur ı 
Exploſion gebracht hatte. Das bes 
wirkte, dab die Leichen an die Ober: 


fläche getrieben wurden. 
m). -— 


Kurz und Neu, 


* Der vom allgemeinen Ausſchuß bed 

Charter-Konvents ernannte Unter— 
ausſchuß für Beziehungen des Ge— 
meinweſens zu anderen Organiſatio— 
nen wird nächſten Montag um 2 Uhr 
Nachmittags im Hauptquartier, 171 
Waſhington Str., eine Sitzung ab— 
halten. 

* Wegen zu raſchen Fahrens wurde 
geſtern im Lincoln Park Herr E. L. 
| Ohrnen, bon ber MWeitern Truſt and 
Soings Bank, verhaftet; im Bezirk 
Summerdale wurden aus gleicher Ur— 
ſache E. J. MeVoh, von der Firma 
John MecVoy & Co., R. A. Griffin 
und R. G. Häuslein feſtgenommen. 


* Bei der Verhandlung über ein 


Nr. 6649 


ſagen hervor⸗ 


ling einer neben Frau Kelly geh: ndeit 
rau zu fohreien, und feine Wiutter 
verfuchte ibn zu beruhigen. 

„Bio, pi, Kindchen,” Jagte fie. 

Da ſchaute Frau Kelly plötzlich auf 
ihren linken Arm, auf dem ſie ihren 
eigenen Säugling ſeit einem halben 
Jahre zu tragen pflegt. An feinerötelle 
iwar ein Bündel Aleider, und nun fiel 
der Mutter erit ein, daß fie ihr Kind 
im AJuge gelaffen hatte. 

„Mein Kind! Mein Kind!“ jam— 
merte fie, eilte fchleunigft zurüd und 
holte ihren Säugling. 

— +. — 
Shuldihein eingetlagt. 


Die Bant von Amerila verflagte 
heute im Superiorgericht die * 
ral Reality and Conſtruction Com— 


pany“ auf Zahlung von 81000. An— 


| 
| 
| 


geblich hat die beklagte Gefelihaft am 


ferotten Bant einen Schuldfchein zu 
jenem Betrage auf feh3 Monate zu 6 
Prozent ausgeftellt. 


Glaubte ihm nicht. 


Der 42jährige, in Reynolds-Hotel 


an Van Buren und Clark Str. wohn⸗ 


| 


! 


| erſtickt aufgefunden, ber geftern 8 


bafte Daniel Williamd, murbe geftern 
temußtlos an Weftern Ave. und 22, 
Str. aufgefunden. Er fand Aufnah— 


| ‚me im County⸗Hoſpital, wo feſtgeſtellt 
wurde, daß er ſchwere Schädelwunden 
erlitten hatte. 


Als er wieder zu ſich 
kam, gab er an, daß er von drei Ge— 
| werffchaftlern, mit denen er in einer 
MWirthihaft an MWeftern Ave. gezecht 
hatte, überfallen und mißhandelt wur; 
de. Er will in ber Anlage ber Allis- 
Ehalmer3 Ev. während eines Streits 
der linionangeftellten bejchäftigt geme- 
jen fein. Die Polizei glaubt ihm ans» 
ı geblih nicht. Die Poliziften, die ihn 
bon der Straße auflafen, behaupten, 
daß er nach Fuſel dunſtete. 


=—— —— — 
Todt aufgefunden. 


In einem Zimmer des Monarch⸗ 
Hotels, Nr. 102 N. Clark Sir. wurde 
heute Morgen ein Gaft an Leuhtgas 
{bend 


im Hotel Are mar und ſich als 


riethen geitern „or Richter Walter die ! 


Anmälte Hanech und Guerin 
der nahezu in die Haare. 


einans ! 
Das Ge: | 


fuch, melcdhes von Hanech vertreten | 


tmurde, mußte aus technifgen Grüne | 


ven abgemiefen werden. 

* Im Bundesfreisgericht ift hier ge- 
ftern ber Japaner Kyozuboro lirabe 
naturalifirt worden. Nachträglich wird 
geltend gemagt, dak das nicht ftatt- 
haft gemwefen fet, weil die Japaner, als 
Mongolen, unter der Anti-Chinefen: 
Alte vom Xahre 1882 von der Erwer⸗ 
* des Bürgerrechtes ausgeſchloſſen 
eien. 


CASTORIA füsäungminnen. 
Rio Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


Einhaltsgeſuch des F. A. Nagel ge⸗ „W. F. 


Henderſon“ in das Fremden 
buch eingetragen hatte. In ſeinen Ta— 
ſchen fand man eine Karte mi dem 
Namen W. F. Morriſon. Die Polizei 
glaubt, daß der Mann Selbſtmord be— 
gangen hat. Die Leiche wurde nach 


Gavins Beſtattungsgeſchäft, Nr. 226 


N. Clart Straße, geſchafft. 


— Theorie und Praxis. Fremder 
(entxüſtet): „Was iſt das doch da für 
ein Flegel, der die Beine auf den Tiſch 
gelegt hat.“ —Kellner (geheimnivoll): 

„Wiffen Sie, das ift ein Schriftfteller, 
der hat ein Wert über den „guten 
Ion“ gefrieben!” 


Trägt äis 
Unterschrift 
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Bern 


"140 Stimmen. 


St. Baul oder 
Minnenpolis 


25. Juli und 11. bis 13. Auguſt 


812 vom 24. bis 26. Juli. 


816 an anderen Tagen dieſen Sommer 


über die 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn 


Der Pioneer Limited ift der populärfte 
Zug nad) den Twin Cities. Verläßt den Union 
Paflagier Bahnhof täglich um 6:30 Uhr Abds. 


Andere aute 


Züge um I Uhr Vormittags 


und um 10:30 Uhr Abends. 


Tickets 
95 Adams Str. 


Eokalbericht. 
Careys Plage. 


Harmonie-Beſtrebungen eine uns 
danfbare Aufgabe. 


— — 


Eine Probe⸗Vorwahl. 


Anwalts = Kammer bevorzugt Ruſh und 
Boyne. — Mafon nimmt £orimers Hand» 
fhuh auf. —Nates über Ridgely und 
‚Billy Coofe. — Taft gratulirt. 


Der demofratifche Harmonie-Apo= 
ftel Tom Carey war gejtern wieder be= 
müht, die verlorenen Schafe in ben 
gemeinfamen Stall zurüdzubringen, 
im Befonderen William Loeffler und 
Roger Sullivan zu geminnen, 


Nundfahrt nad) 


| 


Telephones: 
Harrijon 3843 und 
Automatic 1511. 


Großfhlächter und gegen das Puhli- 
fum thätig gewefen jei. 

Herr Friejtebt, in deffen ntereffe 
die Verfammlung ftattfand, erklärte, 
daß nicht er, fondern die Wähler des 


| 6. Diftrifts über Lorimer zu Gericht 


| „au vieler Privatgefchäfte“ 


Jäßen und ihr Urtheil über ihn zu fäl- 
len hätten. Lorimers Anhänger wür- 
fen ihm, Trieftebt, vor, daß er megen 
aus dem 
Stadtrath ausgetreten fei. E38 feien 
diefelben Leute, die ihn gegen feinen 
Willen und in feiner Abmefenheit von 
der Stadt wieder als Stadtraths— 
Kandidaten aufgeſtellt hätten, dieſel— 
ben, mit denen er dann übereingekom— 
men ſei, daß er nach Ablauf eines Jah— 


res zurücktreten würde. 


ohne 


Mayor Dumne und Andrew M. Law⸗ 
rence zu verlieren, eine fchiwtertgeAufs | 


gabe. Herr Lamrence jtellte als erjte 
Bedingung die Nomination von Herrn 


Mitchell al3 Countyrichter, in diefem | 


Falle wollte er mit der Aufitellung von 
Sjames 3. Gray als Sheriffs- 


und | 


Sohn Traeger als Schagmeifters-Kanz | 
didat einverstanden fein. Dem Mayor 


war das recht, und er jchidte 


nad | 


- Traeger, um biefen zu überreden, von 


der Bewerbung um ben Gheriffäros | 
ften abzuftehen und fich der Schaßmei- 


fter- Kandidatur zuzumenden. Herr 
Traeger fol zugeftimmt, ſpäter ſich 


aber anders befonnen und erklärt ha= | 


ben: „Sheriff oder nichts.” Auch 
Koeffler und Sullivan und Gibbons 
und mehrere Anmärter auf die Nomis 
nation al3 County-Richter meldeten 
fi, und es jah böfe aus für Care. 
Borausfichtlich wird die demofratifche 
Vorwahl und Konvention nichts went- 
ger al hHarmonifh verlaufen. Es 
mögen „Slate“ gemacht werben, aber 
mahrfcheinlih nur, um zerbrochen zu 
werben. Die Konvention mirb von 
Zeuten geleitet werben, bie unter fich 
felber den geeigneten Weg zu ihrem 
Biele zu finden mwiffen und die gehörige 
Unterftüßung der Delegaten zu erlan- 
gen berjtehen. Ueber Herrn Carey 
äußert Herr Traeger fich jehr bitter; er 
bezeichnet iin als einen Mann ohne 
Rüdgrat. 
Anmalts:Dormahl. 

Die Ehicagoer Recht3anmwälte veran= 
ftalteten geftern unter fich bie übliche 
Brobe-Borwahl, bei meldher George 
Fred Kufh (R.) und Maclay Hoyne 
(D.) ala Kandidaten für den County» 
rihter-Poften, den jet Orrin N. Car» 
ter inne bat, ven Gieg davontrugen. 
Ruf erhielt 161, Hoyne 130 Stims 
men. Der Ermählte des Deneen’fchen 
Kaufus, Lewis Rinafer, erzielte nur 
Ueberrafchend mar 
auch das ftarfe bdemofratiiche Votum, 


das mehr als ein Drittel aller abgeges 


benen Stimmen betrug. Dei der ge- 
ftrigen Probewahl wurde zum eriten 
Male nad Parteien abgeftimmt, nicht, 
mie das früher meift geihah, nad) dem 
perſönlichen Standpunkt. JIräſident 
Tenney erklärte, daß die Anwendung 
durch das neue Vorwahlengeſetz geboten 
geweſen ſei, damit Jeder wiſſe, welchen 
Mann in ſeiner Partei die Anwalts⸗ 
fammer empfehle. Von 1000 Mitglie⸗ 
der gaben 664 ihre Stimmen ab. 
Maſon und Lorimer. 

In einer Verſammlung in der Oak⸗ 
ley Halle an Oakley Blyd. und Madi— 
ſon Str. in der 20. Ward erklärte der 
frühere Bundesſenator William E. 
Maſon, daß er die Herausforderung 
des Kongreß-Abgeordneten Lorimer 
zu öffentlicher Debatte über Lorimers 
Haltung in der Großſchlächter-Ange—⸗ 
legenheit annehme. Lorimers eigene 

ugeſtändniſſe und Angaben, ſagte 
aſon, hätien gezeigt, daß er für die 


CGASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
-Ble Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Sorimer redet. 


Der Kongreß-Abgeordnete Zorimer 
ſprach geſtern Abend anRidgeway Ap. 
und Douglas Park in ſeinem Zelt vor 
vielen Zuhörern. Ohne ſeinen Streit 
mit Ald. Ruxton von der 34. Ward zu 
erwähnen, erörterte er das Fleiſchbe— 
ſchau-Geſetz und betonte, er verlange 
eine ſtrenge Fleiſchinſpektion, wolle 
aber nicht haben, daß das Großſchläch— 
ter-Gefchäft unter die Willfür des 
Ackerbau-Miniſters geſtellt würde. 
Seine Vorlage ſei beſſer als die Be— 
veridge-Vorlage, da ſie den Groß— 
ſchlächtern willkürlichen Handlun— 
gen des Minifterd gegenüber eini-en 
Schuß biete. Dem Verbot der Nacht: 
arbeit in den Schlahthöfen habe er fich 
mwiderfegt, meil dadurch viele Leute 
außer Arbeit fommen würden. 

Anariff auf Ridaely. 

Ergouverneur Yates befchuldigte ae- 
ftern Abend in einer Rede in der Halle 
6922 Wentworth Une. den Bundes- 
Bankkontrolleur William B. Ridgely 
der Einmifchung in den Kampf um 
die Genatsfandidatur, indem Ridgely 
Cullom-Leute al Bankprüfer und 
Maffeverwalter angeftellt habe. Auch 
„Billy“ Coofe, Bruder von Kohn X. 
Eoofe und Lorimer-Häuptling in der 
9. Ward, fam in Yates’ Rede fchlecht 
meg. Geine Ernennung zum Maijfe: 
berwalter verfrachter Banten, fagte 
Yates, habe Coofe nur dem Umftande 
zu danfen, daß er feine Ward an Eul=- 
lom ausliefern könne. 


Ein Schreiben Tafts. 
Im Hauptquartier des Kongreßab— 
geordneten Mann, der geſtern Abend 
eine Wahlrede vor dem Woodlawn⸗ 


Klub hielt, wurde geſtern ein Schrei— 


ben des Kriegsminiſters Taft an Hrn. 
Mann veröffentlicht. Taft bealück— 
wünſcht ihn darin zu ſeinem Erfolge 


bei der Annahme der Nahrungsmittel- 


Vorlage und dankt ihm für feine nüß- 
liche Hilfe bei der Panamafanal-Ange- 
legenbeit. 


— — — — 
Unter Brüdern. 


Eine Klage auf Zahlung bon $25,- 
000 hat Heinrich Krug gegen feinen 
Bruder Sebaftian angeftrengt. Die: 
fer hat befanntlich den Abbruch des 
alten Countygebäudes beforgt. Hein 
rich behauptet nun, er fei bei dieſem 
Unternehmen ſtiller Theilhaber ge— 
weſen, doch enthalte ihm ſein Bruder 
ſeinen Gewinnantheil vor, und dazu 
könne er nicht ſchweigen. 

— ——ñ — — 
Will Ackerbau ſtudiren. 


Joſeph Medill Patterſon, der vor 
ein paar Monaten von ſeinem Poſten 
zurückgetretene Ober-Baukommiſſär, 
beabſichtigt neuerdings, während des 
fommenden Schuljahres auf der Uni- 
verfität von MWiskonfin die Land» 
wirthſchaft zu ſtudiren und fich ſpäter 
vielleicht als Oekonom auf eine Farm 
zurückzuziehen. Sein ſozialiſtiſches 
Glaubensbekenntniß wird Herr Pat—⸗ 
terſon, wie verlautet, nächſtens in 
einem Buch über ſozialiſtiſche Fragen 
niederlegen. 


Trägt dio 
Unterschril 


a 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutden über En FAN dem Gejundheit3amt 


Meldung suging: 
Dei, Otto, 77 3.5.12 N. Rodwell Str. 
Bobene, Helene, 5 205 Evanfton_ Ave. 
Droeder, Grace, 13 %.; 4388. State Str. 
lforeng, Hermann, 81.%.; 94 ae Str. 
tunau, Milhelmina, 66 &.; 6127 Marihfield Une, 
Gabler, Mrederid, 383 3.; 3082 Ganal_Str, 
Germad, Baul, 2 3.; 2861 Loomis Str. 
Gebner, oh,‘ 77 %.; 322 Haftings Sir. 
Helmig,. Koscoe, 8 Mo.; 716 Erie Straße. 
lenburg,: Marie, 27 3.; 1790. Sale Str. 
norr, zilie, 7 _ Mo.; 44 Grob_Terrace. 
Kilian, Yaby, 1 Tag; 1051 N. 42. Upe. 
Rnaus, Charles E., 10 Xage; 4022 Langley_Upe. 
Lambert, Oliver U., 57 3.; 93 Desplaines Str. 
Zamte, Katherine, 55 3.; 2593 Monticello Ave, 
Sa Buy, Yacob, 42 X.; 716 Wabanfia Ave. 
Lange, — 1 J. 30 Southvort Avbe. 
Lutie, Henry, 78 J.; 30 Belden Court. 
Muttard, Helen. 9 J. 391_W. Huron Str. 
Müller, Louis Y., 3%; 317 Superior Str. 
Meyer, Jacob, 58 Y.: 193 Wajhington Blod. 
Marz, Wilhelmina, 45_3.; 916 N. 4. Ave. 
Reinjon, ®., 66 Y.; 96 Prancisco Place. 
NRieter, Edward, 56 J.: 338 N. Sangamon Str. 
Ehroeder, Bruno, 11 %.; 8509 Ontario Abe. 
Smidl, Aohn, 9 Mo.; 53 25. Str. 
Stloesty, Samuel, 39 N.; 191 Gornell Str, 
Nolpi, Sophie, 7 Mo.: 32 Better Str. 
Miedenhoeft, Zofepb, 3 Mo.; 21 Keenan Str. 


— — —— 
Bankerott⸗Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
um Bankeuott-Erklärung eingereicht von: 

Ralph G. Sullivan — Verbindlichkeiten, 8403; 
Beſtände, 861. 

Auf Bankerott-Erklärung aegen Michael Kubiak 
iſt von S. C. Schinck u. And. beantragt worden. 
Angemeldete Forderungen, 82800. 


— — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
Ells worth M. gegen, Sarah MeCutchen, Ver: 
laſſen; John gegen Dorxothy Taaffe, Ehebruch; 
Frances gegen Henry Thiele, Verlaſſen; Ida ge— 
en Robert Bune, Ehebruch; Louiſe gegen Jacob 
.Haas, Verlaſſen; Mary gegen L. W. Steere, 
Ehebruh; Frank gegen Grace Bor, Ehebrud; N. 
M. genen Rujiel U. Schupert, PVerlajien; Bertha 
| gegen George &. Fritel, graufame Behandlung. 

—+ ——— 

Martibericht. 


— — 


Chicago, den 20. Juli 1906. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
(Baarpreiſe). 
Bintermweigen, Nr. 2, roth, 79-79%c; Nr. 
3, roth, 78-780; Nr. 2, hart, TI—TBher; Nr. 
3, hart, 76--78e. 
Sommermweizen, Nr. 1, Northern, BI—8llkc; 
Rt. 9, Spring, 
T6—788, 


Northern, Ta—8le; Nr. 3, 
Mais, Nr. 2, DM—5%c; Nr. 2, weiß, 53lec; 
Nr. 2, gelb, E52%c; Nr. 3, 51%4—524c; 
Nr. 3, weiß, Due; Nr. 3, geld, D—ö2lkı; 
Nr. 4 SOk--äliie. 
Hole t, Rr. 2, 364e; Nr. 2, weiß, 3940er; 
t. 3, 35Biec; Nr. 3, weiß, 3008 86; Stan 
bard, 39-—40. 

Mehl, Winter-Batents, $3.80--84.00 das Faß; 
„Straigbts“, 83.60-83.70; Minnejota Hard Bas 
tent, Straight, Etport Bao, 83.40-83.00; bes 
fondere Marten, $4.90. 

Hen (Verkauf auf den Geleiien\.—PBeites Timethn, 
814.00—$14.50; Nr. 1; 
11.00-$11.50; Wr. 3, 

taitie, rue ditto, Nr. 1, $9.00— 
11.00; Nr. 2, 38.50-89.50; Nr. 3, $7.00— 
88.00; Nr. 4, 60.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Yuli, 775%; September, 
zember, Olsc; Mai, Be. 

Mais, Yuli, 5le; September, 
Bike; Mat, 49%c. 

Hafer, Yuli, 36%; September, 3%c; 
ber, HUlac; Mai, 36%%c. 

Die geftrige Anfuhr von — den hieſigen 
Markt ſtellte ſich auf 342,899, von Mais auf 205, 881 
Buſhels. Verſchicht von hier wurden 65,080 Buſhels 
Weizen und 428,17 Buſhels Mais. 

Broviiionen. 

Schmalz Auli, $8.90; September, 
Dezember, $9.05. 

Gepöteltes Shmweinefleifd, 
$19.90; September, $17.60. 

Rippchen, Juli, 9.35; September, $9.35; Des 
zember, $9.20. 


$12.00-—$13.00; Nr. 2, 
89.00 $10.00; beſtes 


Te; De: 


Sllec; Dezember, 


Dezem⸗ 


88.9714; 
Juli, 


Vrima, weiß, 150..... 

Berfettion 

eadlight, 150 

aphta 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 F 

Terventin 


—55550 
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Schlachtvied. 
Rindvieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.75—$6.40 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.00—$4.75; gute bi ausge⸗ 
juchte Kühe, $3.75—$5.35; gewöhnliche bis mitt» 
lere Kälber, $3.00-$6.00; gute bis ausgejuchte 
Kälber, 36.00-86.85; Bullen, geringe bis aus= 
geſuchte, 2.25—$4.2. 
Shweine. Nusgejuchte bis befte (zum Verfandt), 
86.60-86.95 per 100 Pfund; gute bis aus: 
gejuchte Fleiſcherwaare, 86. 60086. 9238; gewöhn⸗ 
liche bis jchwere Schlahthausmwaare, $6.00—$6.40; 
ichwere gemifhte Waare, $5.40—$6.75; leichte 
geinifhte Waare, $6.60—$6.%. 
Schafe. Peite jchivere Samuel, per _100 Pfund, 
85.00-85.75; gute bi8 ausgejuhte Schafe, $4.75 
—$5.60; gute bis ausgejuchte „Vearlings“, $6.25 
—$06.50; „Native Lambs“, 86.00-53.00. 
Dialterei-Brooutte, 


ı Butter— 
„Creamery”, extra, per Pfund....$ 0.201 
Nr. 1, ver Pf 0.18 —0.1814 
Nr. 2, ver Ppund v.l5 —U.16ig 
0.1748 


0.16 
0.14 —.4% 


„Gooley8”, per Pfund . 
Nr. 1, ver Bund 
Padwaare, friih, per Pfund.... 
en 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.10%—0.11 
„Daiſies“, das Pfund 0.11 —.11% 
„»Voung America“, das u V.11Y—).11% 
Echmeizer, Drum, das PBfund.... 0 
daB PDfund.coosoneen. O 
Brid, das Pfund 
Eier— 


Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgejandt) 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften eingefchlofjen).. 

Prima, 60 PBrozent friic 

Extre für den Stadtverfauf vers 


Limburger, 


2 —0.15 


Geflügel, Fiſche, Kalbileiſch. 

Geflügel (lebeud)— 

Hühner, das Pfund 

Springs“, das Pfund .—......... 0.18 

Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Gänje, junge, das Dutend 

Enten, das Piund 
Beriügel (Küblipeiher— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund ... 

Truthühner, das Pfund 

Enten, das und 

Gänfe, das Pfund 


Fiide— 
Meibrih, Nr. 1, per Pfund.... 
Shivarzer Barjch, per Biund.... 
Weißer Bari, per Pfund 
Piderel, pir Bf 
am. per Pfund 
arpfen, ner Pfund 
Verb (zugerichtet), per Pfund 
Lahs, per Pfund 
Shellfiic, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
lundern, per Pfund 
ale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund.. 
Maderel, per Pfund 
Hummer (geloht), per Pfund.... 
Kälber ( een 
50— 85 R d. 333 das Pfund O. 


0 
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60— 75 VPfd. Gewicht, das Pfund O. 
8110 Pfd. Gewicht, das Pfund 


Briide Brüdte, Gemätfe, 


Neue Wepfel, per Fab 
itronen, Kalifornia, per Kifte 
rangen, SKalifornia, per Kifte 
Bananen, Yumbo, das 2 
Ananas, tubanifche, 
Melonen, Gems, die Kift 
Waſſermelonen, Carladung 
flaumen, 24 Quartz 
firfihe, Michigan, 1:5 Buibel...... 
Erdbeeren, Midigan, 16 Quart3..... 
Blaubeeren, 16 Quart3 
Nohannisbeeren, rotbe, 16 Duart3.... 
Ririhen, jlihe 
do., jaure 
Stahelbeeren, Michigan, ı6 Quart$.. 
Himbeeren, biejige, jchwarze, 16 Qts. 
do., rothe, 24 Pints 
Brombeeren, .24 Duart3 
Kraut, per Kifte 
Ropffalat, per Kübel .. 
Blattjalat, per Rifte .. 
Sellerie, per Kifte ... 
Tomaten, per Kifte 
Blumenkohl, die Kifte 
Rothe Rüben, per ab 
obrrüben, biejige, 100 Bündcen.. 
ettige, biefige, per 100 Bündchen... 
Gurken, das Dutzend 0 
wiebeln, per Sad 
pinat. per Kübel 0.0 
Spargeln, biejige, 2 Ded. Bündchen 
Schotenerbien, per Sad 
Rüben, per Kifte 
Bohbnen— 
Grüne Shnittbohnen, die Rifte.. 0.25 
Trodene Bohnen, auserlefen..... 
Rothe Nierenbobnen 2.0 
Limebobnen, talitornifche, 100 Bf. 5.125. 
Rartoffelv. weue, in Car⸗Ladungen, 
per Buihel ..... Diss escahäheäse ++. 0.52 —0.70 


—— ie Ç — — — 


— Dem Lande entſprechend.Wo⸗ 
her ſtammt denn eigentlich der Dichter 
Krigelmig?— Aus Norbbeutfchland!— 
Alfo aus einer flachen Gegend—man 
mertt’3 halt an feinen Gedichten! 
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Stroh : Hüte 


Haupt-Floor. 

: Braucht Ihr einen fchönen reinen neuen 
Strohhut für Eure Ferien, dann laßt 
uns Euch einen einen feinen Split oder 
Sennett Braid Yaht-Hut verkaufen, — 
gerade erhielten wir eine neue 1 
Partie zu $2, 1.50 und = 

Weiße Dud Tennis oder Outing-Hüte 
für Männer; jowie Golf:, Yacht: und 
Auto = Kappen. — Gerade das Pajfende 
für Jedermann diejfen Sommer zu 50Oc., 


S 
Hand gemacht. Die Stoffe ſind: Glatt finiſhed Worſteds, Caſſimeres und Cheviots. Große Auswahl 


in hübſchen dunklen Muſtern, in Checks, Plaids und Miſchungen, Serge und Venetian gefüttert — bei— 
Weitem die beſten Anzug -Werthe, die jemals in Chicago offerirt wurden. — 


ſollten einen von dieſen 815.00 
Männer-Anzügen kaufen für 


Handſchuhe in Hülle und Fülle 
Haupt⸗Floorn 

Volle 16knöpflge Lisle Handſchuhe für 
Damen, franzöſiſches Fabrikat, voller 
Arm Mousquetaire Sthle, 8 Verlmut—⸗ 
terknöpfe am Handgelentj ſehr ſtark und 
dauerhaft, waſchbar, ſchwar; 1 9 
und weiß, 9 

Reinſeidene Damen- Handſchuhe, 16⸗ 
knöpfige rn fehr feine Qualität, 

warz, weiß und grau, 2 
a. 1.50 


950 


= 
x 


1,000 $15.00 Männer-Anzüge, 9.50. Jeder Anzug ein Erzeugniß diefer Saifon — jeder Anzug durchmeg bei 


lich den vollen Werth von $15 für nur 


Jabrik Keller Holen-Verkauf 


Hojen zu weniger als den 


2,500 Paar Männer-Hojen, gemacht von Fabrif- Enden von fein 
ften Stoffen, Worfteds und jchlicht blaue Serges, gut gemadht und 
ausgeftattet, alle Größen, 32 bis 50 Tailleband, alle Längen. 
regulär getauft Toften jie von $5.00 bis $7.00. Zum Ver: 


Koften des Stoffes 


fauf im 2. Tloor Kleider-Depart., Samftag zu 


1,800 Paar lange Nünglings-Hojen, gemacht von Fabrif-Enden 
bon Cheviots, Worfteds und jchlicht blauen Serges, Größen 28 bis 


83.00 und $4.00:-Qualitäten, 2 00 
‚+ 


8,000 Paar Kindersfniehofen, gemacht von Fabrik - Enden von 
feinften Stoffen—Cheviots, Worfteds, Cajlimeres u. jchlicht blauen 
Serges, alle Größen, 3 bis 16 Jahre, mtb. $1 bis 2, zum 45e 


34 Tailleband, alle Längen, 
zu 2.95 und 


Verkauf Samftag zu Y5e, 85e und 


Wichtiger Hemden: Berta 


$2 und $2.50 Hemden für 8Ic—alle 
hochfeinen Hemden jind in Ddiejen gro: 
Ben Verkauf eingeichlofien. Der Reit 
unferer $2 und 82.50 Hemden. Hun— 
derte don verjchiedenen Muftern, alle 
neu und Upsto=date. Schlichte, Plaited 
und franz. Bufen, in hübjchen jchivar- 
zen und meihen Gffeften, helle und 


dunffe Mufter — abnehmbare und befeftigte Man 


ichetten. ine große Ausftellung und 
die beften Hemden = Bargains in Chis 
cago — Speziell marfirt für den Sams: 
tag = Verkauf, das Stüd zu 


s% 


Unterzeug — American Hofiery Co.’ meike Liste j 
Hemden und Unterhojen, leichte Sommer:Waare, alle hübich 


finijhed, Unterhojen haben doppelten Sit. 


tag, das Stüd zu 
Strumpfhalter 


Sams-⸗ 1 98 
+ 


— Bofton Strumpfhalter, befannt als die 
beiten, in allen Farben. Kauften alle, die wir zu dem 
Preis erhalten fonnten, —Samftag, per Paar zu 


15€ 


Unterzeug — Garters Union Suit, befannt als einer der be= 


ften, paljend gemacht. 


Hemden haben franz. Hals und jind 


durchweg finijhed mit Perlmutterfnöpfen und Seide Stepperei, 
tommen in Farben, weiß, blau und roja, — gemacht von fei= 


nem leichten mercerized Lisle — 
jet auf 


Hojenträger — franz. Modell Hojenträger. 
Reguläre 25c-Qualität, 


jenden für warmes Wetter. 
Samftag reduzirt, per Paar zu 


Samftag herabge: 2 39 
. 


Gerade die paj- 


19€ 


Hojenträger — „Gan’t E Em“ — um Euch fühl ausfehend zu machen tragt jie un: 


ter Eurem Hemd, jehr elaftifh und leicht gemacht, — der 'populärfte Hojenträ- 
Gerade was Ahr gebraucht, per Paar, 


ger für den Sonmter. 
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Bau-Erlaubnigicheine 


wurden außsgeltelt an: 


2004-06 Wabanjia Ave, zwei 2:ftöd, 
Flatgebäude; C. C. heim, $H000. 
1807 N. Kedzie Ave., 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude; 
C. G. Bolin; 83500. 
822 PBotomac Ave., 2⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude; 
Louis Sevenis, 85600. 

662—664 Ravenswood Park, zwei 2⸗ſtöch. Baditein 
Flatgebäude, C. H. Jeſperſon, 8400. 

420 Waveland Ave., 2sttöd. Vackſteinwände; M. E. 
Wilſon & Eo., 82000. 

3030 Wayne Uve., 24⸗ſtöck. Frame-Reſidenz; Ed: 
ward Sieben, 83000. 

3024—26 Lakewood Xpe., Frame-Refi: 
denzen: Wm, %. Sieben, $7400. 

114 Miller Str., 2⸗ſtöck. Backſtein 
Nohn Rollo, 82000. 

1022 Flournoy Str., 2-ftöd. Backſtein 
Fred. D. Gropp, 84300. i 

5741 Sangamon Str., 2:jtöd. Baditein 
Guftaf Beterjon, $7000. ; 

7221 Bincennes Wpe., Zeitöd. Badftein 
James D’PBrien, $5000. 

325—47 Morfe Ane., 3-ftöf. Vadftein Schulgebäude; 
Schulbehörde, 82000. 

5613 Juſtine Str., 2⸗ſtöck. Backſtein 
J. J. MeGinty, 8800. 

427 Lincoln Wve., 1:ftöf. Badftein-Studio; 
Davis, $2000. 

155 Samlin Ave, 2-ftöf. Backſtein Flatgebäude; 
Frank Vopatef, KIM. 

245 Emalley Court, 3:ftöd. fyrame-Refidenz; Laura 
N. Leater, 4800. 

13 Humboldt Blvd., 2:ftöd, 
Frant Gaijer, 82500. 

%04—12 Halfted Str., I1sftöd. Raditein-Anbau; Ro: 
binion Real Gitate Com., $450%. 

1049 Hamlin Ave., zweiftöd. Brid: Flat, Charles 9. 
Stadler, KIN. 

52539 N. Water Str., pierftöd. Waarenhaus, Ber: 
mont Marble Compand, $75,%00. 

1124-26 Roscoe Ave, 2 jzweiſtöck. Frame-Häuſer, 
Kohn M. Laren, KO0OM. 

2225 Chriftiania Ave., Ieftöd. Yrame-Haus, R. $. 
Viderdike, 82200. 

108-765 N. Weftern Upe., drei zmweiftöd. Bricklä— 
den, Gaiper .Molher, H13,0%. 

ji Prid-fFlat, Yohn 


189 Wabanſia Ave., zmeiitöd. 
Str., einftöd. yrame-Cottage, Philip 


Baditein: 


drei_2-ftöd. 
' Flatgebäude; 
Tlatgebäude; 
Flatgebäude; 


Flatgebäude; 


Flatgebäude; 


Louiſa 


Backſtein-Anbau; 


Gawronski, 83500. 
1209 W. 61 
Cote, *1800. 
8631 Maniſtee Ave., einſtöd. Frame-Cottage, 
Choinadi, 81000. 
KOT—11 102. Place, zwei einftöd. Frame⸗Cottages, 
. De Voung, KOM. 
42 Aihland Ave., fünfitöd. Brid:Waarenhaus, Dar: 
ling & Eo., 0,000. 
17—19 Van QBuren Str., 
Willougbbn, 830,0. 
7749 Ada Str, 1laltöd. Frame-Cottage, 
Nelion, LM. 

10271 Indianapolis Ave, zweiftöd. fyrame-fFlat, M. 
Dombromsfi, 25. 

351 Humboldt Nve., zweiitöf,. Prid-fylat, Thomas 
J. Caſſady, 8000. 

1516 42. Ave., zweiſtöck. Brick-Flat, Emil Allers, 
KIM, 

780 Central Park Ave., zweiftöd. Brid- Flat, Yuich 
Bros., KOM. 

776 Gentral Bart Uve., zweiftöd. Prid: Flat, Auich 
Bros. 86000. 

W, Bond Ave., dreiſtöd. Brich-Flat, J. Maternes, 


87000. 
528 Vaulina zweiſtök. Brick-Flat, G. A. 
Stuge, KW. F 
13sitöd. Prid:Mohnhaus, 
Frame-Cottage, R. €. 


a 
So. 


dreiftöf. PBridbau, Yarnum 
Auguft 


Str., 


7012 Soutb Barf Nbe., 
George Nelion, HN. 
10352 Avenue %, Ieftöd. 
8. Brooks, 81000. 

4416-18 Hermitage Ave. 
Aler. Nalnbinsto, 3500. 

us 18 Place, 'einköd. Yrame-Cottage, R. I. Ton, 
1209. 

— Place, einſtöck. Frame-Cottage, R. J. Ton, 
zu, 

214 N. Claremont Uve., einftöt. Fyrame-Gottage, 


U. Erdad, 8200. 
zweiftöd. Brid:fylat, A. 


2193 N. Hamilton Ave., 
Erbad, HM. 

45 Racine Apve., einftöd. Front-Anbau, Edward Me: 
Donald, 815%. 

437—47 Grand Upe., dreiftöd. Brid-Anbau, Schul: 
bebörde, 8100, 000. 

N. 4. Ave., Uéeſtöd. Frame-Cottage, William 
Krueger, 81600. 

33 RN. Springfield Upe., zweiſtöd. Frame-Reſi⸗ 
denz. William B. Walter, $2700. 

727, 3505 und 2499 Gentral Park Ape.. 3 Frame: 
Gottaaes, William ®. Walter, jede 81600. 

—— Court, zweiſtöck. BrickFlat, E. Overfield, 


77 . 

1107 Coutb Court, ameiitödiges Bridgebäude, 
Auguſt Sobnfon, $5000. 

Troy Str., 59 F. ſüdl. von Diverſey Ave., Oſtfr., 
Ri 13. M. Brunton an George Leonhardt, 


6443 Sermitage Abe,, 11-ftödiges Bridgebäude, 
Chrift Morterfon, $2400. 
fünf begiftäiae 
‚000. 


zweiſtöck. Frame-Flat, 


6034—6044 Vrairie Ave. 
Abartmentgebãude. George Pak, $6 

5211 Wincheſter Ave. einſtöckige Frame-Cot— 
tage, Vincent Alles, $1300. 

Roben Str., einitödige Frame-Cottage, 
EU M “er See es Brickhaus, P. G 
2 Aawe i rickhaus, P. G. 
Eridion, $5600. : 

6812 "Wabafh_ Ude. ameiltöüdiges Bridhaus, 
—5 M. Lauahlin, $5000. 

6227 Afbland Ave.. ameiltödiges Bridgebäude, 
M. L. Bradiwat, $3500. 

6331 Afbland Nbe., aweiitödiges Bridgebäubde, 
zT. Elliott, $5000. 

8938 Princeton Ade., ameiftödige Sramehaus, 
Mrs. C. Scheider, 81000. 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


FSolgende Grundeigenthums- Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und daerüber wurden 
amtlich eingetragen: 


Columbia Ave, 162% F. weitl. von Zafewood, Siüd- 
front, 3742 bei 139, John M, Carljon an Yannie 
&. Stella, 3550. 

Aſhland Ape., 106 F. nördl. von Wolfram Str., 
Oftfr., 25 bei 124, John Hening an John Teste 
und Gattin, 8700. 

Teriopn Ade., 76 5. weitl. von Lincoln Str., Nord: 
front, 25 bei 125, N. 9. Johnjon u. U. an Ni: 

_ holas Miller jr., KR. 

Sermitage Ave, 141 #. nördl. von 
Avde., Citfe., 48 bei 120, NRobt, Graf 
MeGlasham, 82200. 

Paulina Str., Nordweſtecke Thome Ape., 
139 bei 165, B. F. Elettenberg an Chriſtian Wil— 
der, 8000. 

Perry Str, 29 5. füdl. von Dunning, Weitir., 

_2 bei 117, T. Grubba an John Baran, $2200. 

Scninary Upve., 146 5. nördl. von Grace Straße, 
Weftfr.. 24 bei 40, Thos, €. D. Bradley au 
Chas. A. Squire, 8000. 

Winthrop Ave., 107 F. jüdl. von Granville, Weſt⸗ 
front, 50 bei 150, 3. U. MeDomwell an Arthur C. 
Altſchul, 82500. 

Belden WUve., 141 F. weſtl. von Homan, Nordfr., 
25 bei 125, Carl A. Pofahl an Laura U. Johns 
ion, 82200. 

Belden Ave, 75 $. meitl. von Hancod, Süpdfr., 
3743 bei 15, 3. Sondermann an YAugufta Meit, 
8120. 

Belden Ave., 75 F. weſtl. von Hancoch, Südfrt., 
J bei 125, €. 9. Puls an Julius Sondermann, 
8725. 

Belmont Ave., 660 F. weſtl. von N. 60. Avenue, 
Nordir., 660 bei 130, ©. 2. Watjon an Win. 

H. Eldted, 800. 

Troy Str., 74 F. nördl. von Waveland Avenue, 
Fr 25 bei 125, 8. Kool an Claus Scheel, 
4000. 

Whipple Str., 12 F. nördl. von Eullom Avenue, 
Sitir., 3714 bei 125, €. 2. Field an John 3 
MW, Tunn, 8260. 

Elybourn Ave., 50 F. nordiweftl. von Cooper Str., 
Nordoitir,, 25 bei 10, 3. Orzenfowig an Ans 
tonia Tomaszewäti, 85000. 

Locuft Str., 113 5. meitl. von Orleans, 
26 bei 100, Werd. Peterjon an Chas. 


812.00. 

31. Str., 131 %$. öftl. von State 
20 bei 173, Leslie Carter an Noble 
RUM, 

Wabaih Ave, 110 %. nördl. von WM, 
37 1:3 bei 168 Norman D. Frajer 
Qudlin, $21,562. 

Bond Ave, 87 FF. 
4 bei WO, Wayne U. 
Mulven, KM. 

Drexel Blod., Nordieitele 41. Str., Oftfr., 20.50 
bei 125, Nahlak von Maria Timmis an Debo: 
rab Webb, HIT. 

Greenwood Ave, Nordweitele 66. Str., Oftfront, 
% bei 125, 3. 8. Chriltian u. U. an Adolph 

132, Str, Oftfe, 9 


Kempner, $4400. 

Houfton Ave, Nordieitede 
bei 125, 3. €. Willia an Geo. Starbet, 83350. 

St. Lawrence Une, 120 F. füdl. von &. Str., 
Titir., 24 bei 192, Cha. W. Morrow an Yohn 
€. Clark, 845%. 

93. Place, 19 F. 
fr., 192 bei 124, 
Buckley, 8240. 

110. Place, 138 F. öſtl. von Wentworth Avenue, 
Südfr., te bei 124 W. F. Van Haſelin an 
Auguſt Wallin und Gattin, 20. 

1122. Blace, 125 F. weſtl. von Wentworth Avenue, 
Nordfr., 25 bei 124, 9. Rietiema an William €. 


Wood, 81200. 
Daiielbe Gr William GC. Wood an 
Guftaf E. und Emma €. Stern, $1200, 
Mberdeen Etr., 166 F. nördfl. von 59. Str., Oftfr., 
25 bei 1 N. Gray an Kohn Maugban, $2450. 
59. Place, j. weftl. von Princeton Ave, Süd: 
M. D.'Leslie an Grid 9. 


Wrightwood 
an Joſ. R. 


Oſtfront, 


Südft., 
Hoff — 


Str. Süpdfr., 
B. Judah jr., 


Str., Weitfr., 
an Herbert E. 


nördl. von-77. Str. Weſtfr., 
Meſtenney an Richard J. 


weſtl. von Aſhland Ave., Süd⸗ 
Ralph E. Pratt an Nannie B. 


eigenthum, 


St 


front, 39 bei 122, 
Sandberg, R50. 
May Str. 4 F. 
4 bei 124, ©. 
em. 

30. Str, 3 #F. Öftl. von Princeton Ave, Nord: 
front, 25 bei 125, N. Weber an Mar Friend — 
LM. 

Anland Add., Lot 8, Reib. Piod 2, Herman Gold: 
berg an Frances Hunt, 50. 

Grand Une, 39 FF. weltl. von Noble Str., Nord: 
front, 25 bei 99%, Roia Hidey an Joe und 
Rojie Lunderman, MM. 

Harvard Str., Nordoftede Campbell Ave. Südfr., 
45 bei 79.65, ©. Rood an George H. Schneider, 
*400. 

Humboldt Blod. 132 F. nördl. von Bloomingdale 
Ave., Oſtfr. 42 bei 1532, €. Gabel an Earl R. 
Gleajier, KH. 

Late Etr., 66 F. öſtl. von Leapitt Str., Südfr.! 
43 bei 141, ©. 8. Wation an Samuel 2. Weis 
ser, KM. 

Madiion Sir, 72 F. Öftl. von MWeftern Avenue, 
Südfr., 4 bei 135, John Young an John O's 
Neil, $10 50. — 

Milwaufee Ave, 8 F. füdöltl. von Cornelia Gt., 
Norboftfr., S bei 18, €. W. Spengler an Ma: 
ria Sanboldt, 5400. 

Enperior Str., 102 F._weitl. von Armour Straße, 
Südfr., 5 bei 19, U. Johnion an Aojef Scip: 
ta und Gattin, $5700. 

12. Blace, 7_48. öftl. von Throop Str, Eüdfr., 
25-bei 124, Baclav Eelal an Jacob Lieberman 


- und Gattin, $0000, 
21. Place, 233 %. öftl. von 41. Wbve., Nordfr., + 
Seidl, 500. 


bei 135, 9. Kruger an Noienh 
1% ftödines Sramegebäu- 


„nördl. von 68. Str, Weftfr., 
Zunftall an Ehriftine Stege — 


9980 Windeiter Ade,, 

620 E. U 
ri * 1 J * . 
Zufeh, $4500. - . 


Wir bieten Euch thatjäd- 


> 


Waſchbare Bnaben- 
Anzüge zur Hälfte 


5,000 Waſch-Anzüge für Knaben, gemacht 


von den beiten Fabrifanten. 
gezeigte Regatta Fabrikat, alle Größen, 2% 

Rufjian und Sailor 
Blouje Styles, alle Neuejten — jeidene Tiesi B 
Farben-Kombinationen, 


bis 11 Jahre, in 


Wenn 


3.50 


und neue 
ſchuicht weiß: 
85.00 
54.50 
$3.95 
$3.50 
$2.95 
2.75 
$1.95 


Knaben-Raihanzüge 
Knaben⸗Waſchan züge 
Knaben⸗Waſchanzüge 
Kuaben⸗Waſchanzüge 
Knaben-Waſchanzüge 
Knaben⸗Waſchanzüge 
Knaben⸗Waſchanzüge 


ſchäftsprinzip deutlich, 


Das viel an— 


ſowie 


2.50 
2.25 
1.98 
1.75 
auf 1.48 
anf 1.37 
auf 9Sc 


herabagei. 
heradgei. 
berabgei. 
herabgei. 
herabagei. 
beradgei. 
herabgei. 


anf 
auf 
auf 
auf 


Obgleich diejer Verkauf einen großen Ver— 
luft für uns einfchließt, zeigt er unjer Ge: 
feine Maaren von 
einer Saijon zur andern überzuführen, des 
halb dieje große Herabjegung. 


100,000 Savdana-Zigarren 


Eines Händlers ganzes Lager, alles mwohlbelannte hochfeine Zigars 
ren. Händler fünnen vortheilgaft kaufen in diejem Verkauf. 


Rubens, 6 Größen 
$3.75 Regalia de Gonda, 


von 50, 2.90. 


54.50 NRegalia Eipecialed, Kiite dv. 
‚ 3.50. 


$3.00 Monardis, 
für 2.10. 


2 Panetellad, Kite von 50, 
75. 


$3.00 Perfecto Fino, Kiſte von 
25, 2.25. 
$3.65 Perfecto, Kifte von 25, 2.75. 


Kifte von 25, 


La Moleita, 3 Größen 


Kifte | _ $5.00_ Joden Clubs, NKiite von 
50, 3.75 


r «I 

$10 Londred3 Grande Kite von 
00, 6.25. 

$5.00 Negaliad, NKifte von 50, 
3.50. 


9. Gate, 2 Größen 
Invincible, Kiite von 25, 


Bouquet Extra, die Kiite 
1.65. 


Populäre de Zigarren beradgeiett 
Cremo New Pictoria, $2 Wertb, Kifte von 50, 1.45; 8 für 25c. 
Nat Soodwin, $2.25 Werth, Kifte von 50, 1.35; 9 für 25c. 
Lude’3 Import3, $1.75 Wertd, Kifte von 50, $1; 11 für 25c. 
Müthlenberg3 Union Made, $2 Werth, Kiite von 50, 1.10. 
Porto Rican Palms, $1.75 Werth, Kiite von 50, $1. 


ArtanfasTraveler, per 1000, 8.80; 


Kiite don 100, 90k, 


Kittle HadanaStogies, feinfte Qua— 


lität, Kilte von 100, 1.35 
Pollocks Improved 
bon 100, 1.25; 1000 12.2. 


Weelings, R. 


Havanarette Little Stogies, Kiſte 
bon 100, 90c; der 1000, 8.80, 

Royal Bengals Little Cigars, 
Kiſte von 100 100. 

Hoffman Houſe Little Cigars, 
Kiſte von 100, 1.05. 


Rauchtabak und Kautabak 


Noon Hour, 2% U. 5 Vack. 7c. 
gran., 


Gold Crumbs, 1 U,, 
Wertb, S_Padete, 2öc. 


9. D. EutPlug, 1%U.,. 9 PB. 33e. 
Sweet Tip Top, 1% U., 9 B., 35c. 


Qurbam, 16 PBadete, 60c. 


QDufe'3 Mirzture, 9 Padete, 34c. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


. Folgende Grumndeigentbums » Uebertragungen 
in der Höbe vom $1000 und darüber wurden 
amtlih eingetragen: 


Lan Buren Str., 24 F. öftl. von Windefter Upe., 
Nordir., 24 bei 10, Mary E. Matbher an Miller 
Teslitsty, 8200. 

North Aven Norpmeitede Wood Str., Süpdfr., 122 
bei 80, William Obldaber an Alerander Weiß — 
340 000. 

13. Place, 72 F. weſtl. von Lincoln Str., Südfr., 
408 bei 124, frau Pboede U. Hearxſt von San 
Francisco, Gal., an Aohn SHewitt, $11,900. 

Dat Bart, Gaft Ave. Add., Lot 6, Pod 1, €. $. 
Tivennes an Yobn Schwalbert, $3800. 

Sat Part, Euft Ave. Apdd., Lot 16, Plod 1, P. R. 
Walter an Mm. Hafner, KIT. 

Sat Bart, Reynolds Golumbian Add., Lot 17 und 
18, Blod 12, €. Mac Ede an Henty F. Koch, 
8345. 

Ridgeland, Lots 15 und 16, Block 25, U. N. Hit 
cocd an Heetot C. und Henry A. Finlay, 870. 
Townſhip 39, Lot 4 und Xot 5, Vlod 8, weftliche 
älfte von Lot 2, X. 9. Yulbert an Fred, C. 

Brunnell, 85000. 

Tomnibip 39, Yot 8 und füpdl. Kälfte von Lot 7, 
Blod S, Lot 5 und 6, %. Schulte an Lydia F. 
Xoionsend, $3000. 

Wilſon's Eub., Lot 5 und Lot 6, Piod 2, I. F. 
Kobnfon an John A. Torſtenſon, 5 

Curtis Str., 100 F. nördl. von Ohio 
bei 110, E. H. Exicſon an G. Di Tomaſo, 8550. 

330 Auſtin Ave E. Abbs an Walter Reichert — 
N. 

Auftin pe, 100 #. öftl. von Elizabeth Straße, 
Rordfr., 25 bei 124, . Devits an Wler. Kies: 
land, #440. 

Ada Str.,.75 F. nördl. von Rinzie, Oftfr., 25 bei 
183, M. €. Sayles an Caroline ®. Harris, — 


86000. 

Morgan Etr., 40 F. füdl. von Auftin Ave, Oft: 
front, 20 bei 116, 3. Me Mabon an Wleg. Kies: 
land, 82:0. a 

Green Str, 40 %. füdl. von Auftin Ape., Oftfr., 
4 bei 116, 3. McGorem an Garoline B. Har: 
ris, 000. 

Keeley Str., 18 %. nordiweftl. von Lyman, Rords 
oftfr., 24 bei 10, 3. I. Meany an Anna Sli- 
winsfi, 82500. 

Halfted Str., 835 F. nördl. von 13. Place, Dftir., 
36 bei 107, Zoutfa Diiphant u. U. an Yiaac 
Lornftein, $17,000. 

Troy EStr., zwiihen Jadfon und Ban Buren Str., 
Sitfr., 425_bei 1%, Nahlak von Pradford 9. 
Lowen an Kohn M. White, $17,000. 

Sangamon Str, 164 %. fünl. von Taylor, Of: 
fr.. 35 bei 10, 4. Weniger an Annie Blumert, 
84000, 

De Kalb Etr., 91 $. nordöftlih don Leapitt Str., 
NRordiweltfe., 19 bei 100, Nahlat von F. NRennis 
an Louis Fiib, 82200. 

22. Str., 2 F. öftl. von Spaulding Unve., Süd- 
front, 25 bei 135, €. 3. Kelly an Chas. Pehlle, 
82000. 

Fillmore Str, 10 %. öftl._ von Springfield Ave., 
Südfr., 25 bei 12%4, T. D. Joy an Bridget X. 
Kinney, 50. 


32. Blace, 31T $. nördl. von Whland Ave, Siübd- 
front, 4 bei 10, 3. €. Williams an William 
D. Sherman, $1500. 

Lod Str., 212 FF. füdöftlih von Archer Ave, Nord» 
efir., 4 bei 110, N. Willow an John Hole, 
145: 

abe Ave., 29 FF. füdl. von 235. Sir., Oftfr., 24 
bei 195, U. Boran an Baclavd Starel, PS. 

19. Str., 164 5. öftl. von S. May Sitr., Er 
3 bei %, M. Andel an Zojef Kucera u. 4, 
Bm. 

19. Str., 240 %. teitl. von Paulina, Süpdfr., 24 
bei 195, M. Maiilta an Paclav Haninzer, 3475. 

Spaulding Ade., 77 %._nördl. von 21. Str., Weit: 
front; : 3 bei I5, W. H. Davis an John 8. 
Freldnran, 83500. 

Springfield Ape., MO %. füdl. von 18. Str., Welt: 

front, 3716 bei 19, 3. Slaried an Marie Pugner, 
86025: 

40. Ane., 125 %._nörbl. von 13. Str., Oftfront, 
95:bei 195, I. E. Baugdban an fFred. Pailen u. 
A. 8120. 

en — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


‚ Solgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Of⸗ 
fice des. Eounty-Elert3 ausgeitellt: 


George Whiting, Ada R. Mathenyn, 39, 29. 
Names Fallon, Sarah Merrid, 26, 35. 
Artbur 3. DOlion, Sadie Bajon, 2, 17. 
Wilfon A. Smith, Mary Agnes Gurrie, 3, 3. 
Andrew 9. Nemjid, Mary Öpdada, 25. 18. 
un 8 Knohelmann, Elizabetd M. Kinzig, 


Irumän Lodwood, Yda 2. Relion, 30, %. 
er K. Sutot, Agnosıla Katafut, 2, 21. 
erdon Schäfer; Sallie Berlew, 21, 19. 
Names W. Hinfle, Cora A. Eofielt, nn 
Auguft EC. Reid, Hattie €. Golbed, 21, 18. 
Stephen Berten, Nora Gallagber, 2, 24. 
Edmund Kifinan, Amelie Prudler, 3, 9. 
William E. Neuendorf, Sfma Kaeppner, 9, 9. 
19 mas Gibbond, Eliie Aublmann. 21, 16. 
Frht PB. Sytuba, Mary Wendersfa, 6, 27 
erne Soules, Selen Betterion, 2, 19. 
Walter €. Sharp, Edna Taylor, 2, 9. 
Nantes. Danriel!, Mary €. Burke, 9, 3. 
John A. Huthinjon, Hannah Eberhardt, 36, 8. 
Bera rg, Hedwig Sendridion, 25, 19. 
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Wholefale Fabrikanten 
Juſi⸗Räumungs; Perßauſ 
von Männer: 


Anzügen 


iefer JulisVerfauf ift zu dem 
Zmede veranjtaltet mörben, 
unfer ganzes Wholejale- 
Lager zu räumen. Um da3 zu Ee- 
merfftelligen, haben wir die Preife 
an Allem heruntergefeht. Die belieb- 
teften Facona der Saifon; jene net- 
ten blauen Serges und Imilight 
grauen Anzüge find jet um 25% 
bi3 50% berabgefett. Morgen Habt 
Yhr die Auswahl von allen 


59.090 Anzügen für 4.95 
$12.00 Anzügen für 6.85 
$15.00 Anzügen für 8.90 
$18.00 Anzügen für 9.90 
522.00 Anzügen für 13.50 


Käumung von Männer: 


Hopfen. 
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55.00 Hojen für 2.90 
56.50 Hojen für 3.98 
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Südweit:Ede 
Martet und Ban Buren 


b de 
oc 


Seirath8-Lizenien. 


Bolgende Heirath3stigenien wurden in Der Offie 
%s Gountd:Gieris 2* 


Kofeph Freeman, Matha Rroty, 9, M. - 
Dominid Aames Sullidan, Frieda Homelke, I, 1. 
Anthony GC. Hunt, Margaret Peddod, MW MW. 
Milolar Kordel, Marp Eblum, 34, 80 

Garfield Waihington, Peatrice Shannon, WE, WM. 
Aohn Earter, Helma Wallin, 32. 36. 

Daniel 3. Gilliipie, Maggie Pell, 35, 
Albert Heinz. ylorentine Schenk, 47, 43, 

Kohn Ezalwid, Pardara Ganbaite, 7, 
Votrid Barry, Mary D’Sher, MW, ». 

Albert ©. Plalmore, Katie E. Leverenz, 9, WM. 
Ber De Baere, Eeleftine Roland, 8, 97. 

ale Yudza, Katarine Repus, 8, M. 

William Bernid, Maria Bachiter,. 78, 
Stanis law Mikrute, Weronika Koleczek. 
Andrzy Strama, Katarzyna Waksmost 
Michael KRalanet, Maria Ferenen, ». 
John D. Fertell, Clara ®. Lee, 40 
Bennett, Hoban, Maud Ahrens, 22, 


8. 
8. 


Zefet die „Honntagpone, 


— 





Auf Dem Mond, 
Bon Prof. Dr. $ranı. 


Unter den modernen Yorjehungsge- 
bieten der Sternmwarten beginnen Die 
Studien über den Mond eine herbots 
ragende Rolle zu fpielen. Die Ergeb- 
nifje der Forfchungen find bisher aber 
wenig in die breitere Deffentlichkeit 
gelangt, fo groß das nterejje für ben 
treuen Venleiter gewiß auch in meite- 
ren Kreifen ift. So darf eine allge 
meinverftändliche Darftellung dieſer 
Forſchung auf allgemeines Jntereffe 
rechnen. 

Bei dem völligen Mangel an Luft 
und Wafler fönnen auf dem Monde 
Mind, Sturm, Nebel, Wolten, Regen, 
Reif, Schnee, Hagel, Graupeln und 
Gewitter nicht porfommen. Gie find 
auch nie gejehen morben. 

Der Mond hat alfo fein Wetter im 
irdifchen Sinne. Nur Veränderungen 
der Wärme und der Beleuchtung tre- 
ten auf, und zwar in viel größerem 
Umfange als auf Erden, dafür aber 
mit einer Regelmäßigfeit, bie eventuel- 
en Mondbemohnern ihre WVoruusbe- 
rechnung gejtatten würde. 

Eine Vermitterung der Felfen, eine 
Auflöfung und Zerreibung im Sand, 
iwie fie auf der Erbe unter dem Ein- 
fluß der Nieverichläge und der Winde 
jtattfindet, iit auf dem Monde audge- 
ſchloſſen. Dort kann ſich fein 
Schwemmland, keine Ackererde, kein 
Sand bilden, während dieſe Verwitte— 
rungsprodukte auf Erden die Niede— 
rungen und Ebenen bedecken. 

Sedimentſchichten durch Ablagerung 
von Kalk und Kreide oder aus organi— 
ſchen Reſten am Grunde der Gewäſſer, 
die unter den geologiſchen Formatio— 
nen der Erde eine große Rolle ſpielen, 
müſſen gleichfalls auf dem Monde 
fehlen. Wir können dort keinerlei Se— 
dimente erwarten, weder ſolche, die an— 
organiſchen und rein phyſikaliſchen 
Urſprungs ſind, noch ſolche, die orga— 
niſcher Herkunft ſind. Ueberall müſ— 
ſen wir den anſtehenden Fels auf dem 
Monde haben. 

Das Fehlen der Verwitterung be— 
dingt einen weiteren weſentlichen Un— 
terſchied zwiſthen den lunaren und ter— 
reſtriſchen Formationen. Alle irdi— 
ſchen Gebirge ſind durch Verwitterung 
ſtark angegriffen. DieVerwitterungs— 
produkte werden hier durch Regen und 
Wind zu Thal geführt, und ſo ſind in 
den Jahrtauſenden die Gebirge in ih— 
rer Höhe weſentlich vermindert. Sie 
ſind nur noch „Ruinen“ ihrer ur— 
ſprünglichen Formen. Auf dem 
Monde ſind dagegen alle Gebilde in 
ihrer urſprünglichen, jungfräulichen 
Form erhalten. Deshalb kann man 
fagen: die Mondoberfläche iſt wie ein 
Buch, in dem wir ſeine Geſchichte, ſeine 
Entſtehung leſen müſſen. Freilich iſt 
die Entzifferung nicht leicht, da es in 
einer fremden Sprache geſchrieben iſt, 
und uns der Schlüſſel zur Entziffe— 
rung noch fehlt. 

Die Gebirge auf Erden ſind aus 
verſchiedenen Urſachen entſtanden. 
Häufig ſind es Faltungen der Erd— 
rinde, herrührend von dem Ausgleich 
der Spannungen, die durch Zuſam— 
menziehung der Kruſte infolge von 
ſäkularer Abkühlung ſich gebildet ha— 
ben. Solche Faltungen entſtehen aber 
nach Prof. Heim in Zürich nicht an 
der Erdoberfläche, ſondern im Innern 
unter der Mitwirkung von dem hohen 
Gebirgsdruck, den die darüber liegen— 
den Schichten ausüben. Dieſe Faltun— 
gen werden durch die ſpätere Verwit— 
terung aufgedeckt und ſichtbar. 

Da auf dem Monde Verwitterung 
fehlt, auch beiläufig der Gebirgsdruck 
bei der ſechsmal geringeren Schwere 
nicht ſo bedeutend iſt, ſo können ſich 
Faltengebirge auf dem Monde nicht 
zeigen. Deshalb ſind langgeſtreckte 
Gebirge auf dem Monde verhältniß— 
mäßig ſelten. Die Gebirge haben 
vielmehr in der Regel eine ringförmige 
Form. 

Als bemerkenswerth iſt hervorzuhe— 
ben, daß die Gebirge des Mondes eine 
verhältnißmäßig viel bedeutendere 
Höhe als die der Erde beſitzen. Dieſer 
Unterſchied erklärt ſich einfach aus 
dem Umſtande, daß die Schwere auf 
dem Monde ſechsmal geringer iſt als 
auf der Erde. Daher konnten die ge— 
birgsbildenden Kräfte das Material 
dort zu viel größeren Höhen emporhe— 
ben. 

Verſetzen wir uns einmal in Gedan— 
ken auf den Mond und betrachten wir 
dann unfere Umgebung. Fremdartig 
werden uns die ſo ſehr gebirgigen 
Landſchaften ſicher anmuthen. Ob wir 
fie guch ſchön finden, iſt Sache des 
Geſchmacks, und dieſer hat ſich bei den 
Menſchen im letzten Jahrhundert ſehr 
geändert. 

Im Alterthum hat man die Gebirge, 
die dem Reiſenden ſo viel Sinbernif e 
bereilen, nie fchön gefunden. Von ben 
Alten werden bie Alpen nur als 
Schrednifje erwähnt. Erft unferem 
Goethe war e3 vorbehalten, auf feinen 
Reifen nach der Schweiz und Jtalien 
die Schönheit der ftarren Felſen zu 
entbeden. 

Auf unferem Begleiter, dem Monde, 
mwürbe bie Befteigung der Gebirge feine 
Särrierigfeiten bieten, mir befteigen 
fie im Sprungfchritt, denn die Schwe- 
re dort oben iſt ſechsmal geringer al 
auf der alten Erbe. Die Leichtfühig- 
feit erhöht den Frobjinn. 

Die Gebirge haben ihre urfprünglich 
jungfräuliche Form behalten. Keine 
Bermwitterung hat fie wie die irbijchen 
Gebirge zerftört und zertrümmert. 

Scarftantige Rillen durchbrechen 
den Boden. Die Helle Streifenfpite- 
me fchimmern im Gonnenfcdein. 

Mit dem Hammer unterfuden mir 
ben Fels, mit dem Mikroſtkop die Kri⸗ 
ſtalle und erfahren ſo über ihre Natur 
in kurzer Zeit viel mehr als die Erd— 
bewohner, die ſich vergebens bemühen, 
aus der Meſſung des Polariſations⸗ 
winkels Schlüſſe über die Natur der 
Mineralien zu ziehen. 

Aber nicht nur für die Mineralogen 
amd Petrographen ift der Mond ein 
Paradiee, Er ifie3 aud für ben 
Altronomen. 


Bei Nacht fehen wir die unzähligen 
Gierne auf völlig Shwarzem Grunde 
eber]o gruppirt wie auf Erben. Alle 
Sternbilder- find in derjelben Weife 
vorhanden. Auch die Planeten er- 


Iheinen in nur wenig veränderter Lage‘ 


und im berfelben Größe. Aber alle 
Sterne, auch die Hleinften, bleiben bis 
zum Horizont hinab ungefehwädht und 
ohne jedes Flimmern in ruhigem Licht 
ſichtbar. Sie ſcheinen faſt ſtill zu ſte— 
hen, denn 30mal ſo langſam als auf 
Erden gehen ſie auf und unter. 30— 
mal ſo langſam als hier dreht ſich der 
Sternenhimmel um die Achſe der 
Mondpole. 

Ha! Was iſt das? — Plößlich er⸗ 
Icheint ein Heller Punkt, jchon ein bel: 
ler led neben ung am Himmel; e3 ift 
die Spibe eines Berges. Die aufges 
bende Sonne, dur feine Dämme- 
rung, feine Morgenröthe angelündigt, 
hat jie erreicht. Langjam mächjt der 
helle led, die fchon beleuchtete Berg- 
Ipite, nad) unten, und andere tauchen 
neben ihr Hell am Himmel auf, wäh- 
rend ber Yu des Berge und alle 
Zhäler noch in fchwarzen Schatten ru= 
hen. a, diefer Schatten it, da feine 
Zufthülle diffufes Licht verbreitet und 
feine Spur von Dämmerung borhan= 
den ift, jo tieffehwarz, daß Die Ge- 
lände, auf denen er ruht, verfchwinden. 
Dort, wo Licht und Schatten aneinan= 
der grenzen, würde man beim Weber=- 
gang zum Schatten in einen Abgrund 
zu treten meinen. 

Langſam ſteigt die ſtrahlende Son— 
ne am Horizonte herauf. Sie iſt nicht 
matt und roth, ſondern ſogleich weißer 
und blendender denn je auf Erden. 
Allmählich ſieht man die Schatten der 
Wälle und ihrer Gipfel ſich vom Bo— 
den abheben und langſam ſich verkür— 
zen. Zugleich enthüllt die Sonne im— 
mer mehr von der ſteinernen Pracht 
und den funkelnden Edelkriſtallen. 
Sie erwärmt ſchon den Boden, der, 
durch keinen Atmoſphärenmantel ge— 
ſchützt, ſich in der Nacht bis unter 
100°, ja bis 2000 Kälte abgekühlt 
hatte. Wir ſehen vom Monde aus 
die Sonne durchſchnittlich unter dem— 
ſelben Durchmeſſer wie 
aber noch heller hebt ſie ſich vom ſam— 
metſchwarzen Firmament ab, und ne— 
ben ihr ſieht man auch bei Tage die 
ganze Schaar der Sterne, wenn man 
ſich nur ſo ſtellt, daß die Sonne nicht 
blendet. Denn die Bläue des Himmels 
fehlt. Sie rührt ja auf der Erde nur 
von der Luft und den in ihr ſchwim— 
menden Staubtheilchen her. Stets 
bleibt der Himmel und mit ihm die 
Sonne unbewölkt, und ihre ſengenden 
Pfeile ſteigern die Bodentemperatur 
beſonders in den Aequatorlandſchaf— 
ten des Mondes allmählich um mehrere 
hundert Grad. Denn der Tag des 
Mondes dauert 293mal ſo lang als 
auf der Erde. 
zwei Wochen die nie bewölkte Sonne 
zum Untergange, ſo treten wieder vol⸗ 
lig ſchwarze Schatten neben hellbe— 
leuchtetem Gelände auf. Zuletzt wer— 
den nur noch die höchſten Berggipfel 
beleuchtet und erſcheinen wie Lichtin— 
ſeln am Firmament, und dann ver— 
ſinkt alles für zwei Wochen in kalte 
Nacht. 

Eine viel erörterte Frage iſt ſchließ— 
lich die der Bewohnbarkeit des Mon— 
des: 

Bejahen oder verneinen läßt ſich die 
Frage erſt, wenn der Begriff des Be— 
wohners unzweifelhaft feſtgeſtellt iſt. 
Betrachten wir „Bewohnen“ als gleich— 
bedeutend mit „Vorhandenſein“, ſo 
können wir ſagen, daß der Mond von 
Mineralien bewohnt iſt, daß ſie dieſel— 
ben chemiſchen Elemente enthalten, wie 
die irdiſchen Mineralien, und daß 
auch wenigſtens zum großen Theile, 
dieſelben Mineralien dort vorkommen 
wie hier. Die Mineralien haben vor 
den Pflanzen und Thieren den Vor— 
zug, daß ſie beſtehen können, ohne daß 
ſie nöthig haben zu leben. 

Aber der Leſer will wiſſen, ob le— 
bende Weſen auf dem Monde wohnen. 


1 


Senkt ſich endlich nach 


Bei dem Mangel an Waſſer und Luft 


kann kein Thier der Erde, keine Pflan— 
ze der Erde auf dem Monde leben. 
Wenn wir nun die Gewißheit hätten, 
daß außer Thieren und Pflanzen keine 
Lebeweſen in dem Kosmos vorkämen, 
ſo könnten wir die Frage der Bewohn— 
barkeit durch Lebeweſen kurzweg ver— 


neinen. 


Aber es iſt wahrſcheinlich, daß auf 
anderen Himmelskörpern Geſchöpfe 
vorkommen, die wir, wenn wir ſie ge— 
nauer kennen lernten, wohl als lebend, 
aber weder als Thier noch als Pflanze 
bezeichnen würden. Es iſt nicht ausge— 
ſchloſſen, und ſogar wahrſcheinlich, daß 
ſolche Weſen einen ähnlichen kompli— 
zirten und wunderbaren Bau haben 
wie irdiſche Lebeweſen. Sie würden 
dann auch richtige Funktionen ausülen 
und Bewußtſein haben können. Ihre 
Intelligenz könnte ſogar höher ſein als 
die der Menſchen, wenn auch anders— 
artig, wie ja auch die Thiere der Erde 
vieles wiſſen und wahrnehmen, was 
dem Menfchen entgeht. 

Die irdifchen Organismen beftehen 
hauptfähli aus Eiweiß und MWafler. 
Da das Eiweiß je nach feiner Art fhon 
bei 60 bi SO Grad Wärme gerinnt, 
des MWafler bei O Grab gefriert, fo 
fönnten Qebewejen eine Qemperatur 
iiber 60 bi3 SO Grad und inter O Grad 
nicht erleiden, ohne zu fterben. Der 
Schluß liegt alfo nahe, daß auch bie 
Erde ganz oder in ihrem größten 
Theil für Lebemefen unbemohnbar 
fein müßte. In der That fehen wir im 
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auf Erden, | 


Minter faft die ganze Natur feheinbar 
dem Tode anheimfallen. 

Aber eine Reihe wunderbarer, ich 
möchte jagen fünftlicher Vorriäti.ngen 
ber Organismen bewahrt dag "eben. 
Die Warmblütigfeit der Vögel und 
Säugethiere laßt fie Winterfälte ertra= 
gen, da viefe nicht in den Körper ein- 
dringt. Die Infekten bergen fich unter 
der Erde oder der Baumrinde im Win- 
ter vor der Kälte. Die Baumrinde wie 
auch die Hülle de3 Samenfornes iſt 
ein fo jchlechter Wärmeleiter, daß das 
Leben im Innern geffüßt bleibt. Die 
munberbere Einrichtung der SKiemen 
geitattet Fifcher und anderen im Waf- 
fer lebenden Thieren die geringe bom 
Maffer abforbirte Luft für ihre Aih- 
mung zu gewinnen. Diefe ift mit 
durchfchnittlih 4 Promille faft von 
gleicher Verdünnung mie bie Spuren 
von Zuft, die man auf dem Monde 
annehmen muß. 

Bärenthierggen, eine Milbenart, und 
Räderthierchen können volljtändig aus 
trodnen und ermachen bei eintretendem 
Regen zu neuem Leben; Filche und an= 
dere Kaltblüter vertragen fogar ein 
porübergehendes Einfrieren. 

Ueberlegt man, wie durchAnpaſſung 
das oraanifche Qeben auf Erden unter 
den feheinbar unmöglichiten Bedingun- 
gen beiteht, jo muß man annehmen, 
daß. e3 auch auf anderen Himmelsför- 
pern unter ganz anderen Bedingungen 
ſich durchkämpft und ſogar blühend 
gedeiht. 

Auf Erden iſt das Leben an den 
Kohlenſtoff gebunden. Allerdings 
ſcheint dieſes Element wegen ſeiner 
vielfachen chemiſchen Verbindungen 
beſonders geeignet. Aber es iſt nicht 
unmöglich, daß auch das verwandte 
Silizium in ähnlicher Weiſe eine 
Grundlage für Verbindungen abgibt, 
die ein organiſches oder ein dem orga— 
niſchen Leben ähnliches begründen. 

Bevor man an die Frage nach dem 
Leben auf dem Monde geht, ſollte man 
den Begriff „Leben“ definiren. Es 
wird von den Naturforſchern verſchie⸗ 
den erklärt. Stoffwechſel, Athmung, 
Wachsthum, Fortpflanzung oder auch 
nur einige dieſer Eigenſchaften werden 
als Bedingung des Lebens genannt. 

Eine Kerze, eine Lampe, eine Loko— 
motive haben Stoffmechjel und Ath- 
mung, lebtere auch Bewegung. Ein 
Kriſtall kann Wachsthum haben. Zer⸗ 
theilt man ihn und wirft die kleinen 
Stücke in feine Mutterlauge, ſo werden 
ſie Zentren neuer Kriſtalle, ein Vor— 
gang, der als Fortpflanzung bezeich⸗ 
net werden kann. Dennoch ſehen wir in 
dieſen Vorgängen kein Leben. 

Wir faſſen zuſammen: Es iſt nicht 
unmöglich, daß auf oder in dem Monde 
ſich periodiſche Vorgänge abſpielen, die 
wir, wenn wir ſie genauer kennen wür⸗ 
den, als Leben bezeichnen würden. Die 
Periobizität oder bie Lebensdauer 
müßte fih an die Qunation, den Mo- 
nat, anfchließen, wie auf ber Erbe an 
das Yahr und ven Tag, da im Winter 
und in ber Nacht viele irbifche Orga⸗ 
nismen einen anderen Zuftand, ben in 
ber Ruhe bes Schlafes, zeigen. Dage- 
gen können Organismen, bie wir Thie- 
re ober Pflanzen nennen ivürben,. auf 
dem Monde nicht vorkommen. 

— — — — 
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Jeſet die Sonntagpoſte. 
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12 83 Bhotographien 
und Wortrait, 52 


für ein Dubend unferer regulären $3 
berühmten Gabinet Photographien und 
einem ertra großen Porträt, hübjeh ein- 
fpezielle Offerte 
1 Arbeit für den Räumungsverfauf — 12 Cabinet3 und 
ein lebensgroßes Porträt zu 2.00. 


eleganter 


Wählt von diefen Bofirmeffern, $1 


Irefft Eure 
diefen 
Die berühmten Wade & But 
cher, Yojeph Roger &. Sons 
ober Antelope Marten. 


1 


Auswahl von 
feinen Raſirmeſſern. 


Bol 


hohlgeſchliffene Raſirmeſſer be⸗ 
hufs Räumung morgen zu 81. 


Woſtenholm, 


Ern oder Hecht & Sons' extra 


Geo. ſt 
ſchliffene Raſirmeſſer, 68e. 


Ä Ein Chicngoer weltberühmter Fabrilant von Männer: Kleidern ver: 
| fanfte ung fein ganzes Enger un Männer-Sommer-Anzügen zu 50c am Dollar 


Bir legen diefen pradhtvollen Einfauf zufammen mit Dem großen Lager, weldyes wir von Kohn Bros. & Seller von 
Gleveland Fauften, zum Berfauf aus und markiren Die Kleider für fhnele Räumung zu ungefähr halben Preis 


Wir fauften daS ganze Lager von Sommer-Angügen für Männer von einem Chicagoer Yyabrilanten, im ganzen Lande berühmt in= 
folge der Hochfeinen Qualität feiner Erzeugniffe. Wir können feinen Namen nicht verrathen, hr werdet aber die Anzüge erfennen, fo- 
bald Yhr fie gefehen habt. E3 ijt ein riefiger Einkauf, beftehend aus den neueften und beliebteften Facons diefer Saifon. Diefem großen 
Lager fügten wir ferner hinzu die ausgezeichneten Anzüge aus dem Eintauf des ganzen Sommer-Lagers von Kohn Bros. & Heller in 
Cleveland, D., und diefelben werden morgen zmed3 rafcher Räumung in vier großen Partien offerirt zu 50 Cents am Dollar. 


7.50 


für hübſche Anzüge für Männer, zugeſchnitten und 
geſchneidert von erfahrenen Arbeitern. 
volle 820 werth ſind. Haben breite „hand-padded“ 
Schultern, „hand-felled“ Kragen und handgemachte Knopflöcher. 
Jede beliebte Mode der Saiſon iſt in dieſer großen Partie 
Feine importirte und einhejmiſche Stoffe. Be⸗ 


81 


eingeſchloſſen. 


Dieſe Männer-Anzüge zu 7.50 ſind die regu⸗ 
Hübſch ge⸗ 
machte Anzüge in einfach- und doppelbrüſtigen 
Facons. In feinen grauen Worſteds, Cheviots, 
Tweeds und einfachen blauen Serge Stoffen, 
alle in den neueſten Moden dieſer Saiſon — 
Anzüge, welche Ihr anderswo nicht für weni— 
ger al3 12.50 und $15 faufen fünnt. 
großen Partie für diefen unvergleihlihenftäus 


lären 12.50 und $15 Qualitäten, 


mungs = Verkauf zu 7.50. 


huf3 Räumung zu $12 per Anzug. 


3.50 
WEREN 62 


für $3 und $3.50 Anaben-Angüge, moderne Mifchungen, in grau 
u. braun. Norfolfs u. doppelfnöpfige Effekte. Einige haben ; 
derboder-Hofen. Pofitive $3 und $3.50 Werthe. Größen 7 b. 16, 


$7.50 und 8.50 lange Hofen-Anzüge für Knaben, Samitag für 3.50. Größen 14 bis 20 Jahre. Strift reinwoll. Stoffe, 


3:90; 


Das Sofa auf der Wiefe, 


Bon Guſtav Hochſtetter. 


„Nichts auf der Welt iſt überflüſſig. 
Alles iſt gut, nützlich und nothwendig,“ 
ſagte mein Freund. „Und wenn mir da 
einer widerſprechen will, dann fällt 
mir immer die Geſchichte von dem 
Sofa auf der Wieſe ein. 

Die Geſchichte war ſo: 

Ich bewohnte damals draußen weit 
vor den Thoren der Großſtadt eine klei— 
ne Villa. Ringsum andere kleine Vil— 
len, dazwiſchen viel Ackerland, das 
fleißig beſtellt wurde, und ein paar 
Bauplatzwieſen, um die ſich kein 
Menſch zu kümmern ſchien. Bauplatz— 
wieſen nehmen /unter allem Grundbe— 
ſitz die Rolle der Stiefkinder ein. Bei 
manchen von dieſen Stiefkindern geht 
die Verwahrloſung ſo weit, daß nicht 
einmal Spuren von dürftigſter Klei— 
dung zu finden ſind; ich meine: daß 
fie nicht einmal einen elenden Draht: 
oder Lattenzaun haben. Nadt, Tahl 
und bloß liegen fie da, diefe Waifen 
unter den Wiejen. 

Den Köchinnen, den Dienern, den 
Ausflüglern und allem anderen fah- 
renden Volt, das hier porüberlommt— 
ihnen allen dienen diefe armen Wai- 
jenwiefen als millfommene Wblages 
rung3ftätten für läftigenBallaft. Wenn 
bie erjten warmen Tage famen, wenn 
mein Gärtner zu arbeiten begann und 
ich ihm höchitfelbft dabei Half, fanden 
ir zwifchen den Büfchen meines Gar- 
ten3 fchon eine recht nette Auswahl fol- 
tten Ballaftes, alö da find leere Kon= 
fervenbüchfen, alte Stiefel, Zylinder- 
hüte ohne Krempe, zerbrochene Koh: 
lenſchaufeln. Aber da war noch gar 
nicht? im Vergleich zu der Kollektion, 
die auf der näcdhjiten Bauplaßiviefe la- 
gerte, und aus der ich die größeren 
Gegenstände fhon von meinem Balkon 
aus zu erfennen vermochte. Die Glanz: 
ftüde diefes Wiefenmufeums maren: 
die zerbeulte Trompete eines alten 
Rieſenphonographen; eine früher drei— 
armige, jeßt 24armige Gaßfrone, die 


den zum Krüppel gefchlagenen Arm in’ 


bilflofem Sammer tlagend zum Him- 
mel emporredie; dann ein geripparti- 
ges Etwas, da3 früher einmal eine Ba- 
tentbeitjtelle oder der Bruchtheil eines 
reifenden Lömwentäfigs oder ein Wein- 
Ichrant gewefen war. Und endlich das 
roftige Untergejtel einer verfloffenen 
Nähmaſchine. 

Als ich an einem kühlen Frühlings— 
morgen nach dem Frühſtück mit einer 
Pfeife auf den Balkon trat, hatte ſich 
das Muſeum eine neue Nummer zuge— 
legt, die alles bisher Dageweſene an 
Glanz und Größe übertraf: ein rieſi— 
ges ſchieferblaues damaſtbezogenes 
Sofa. Soweit es ſich von meinem 
Balkon aus konſtatiren ließ, war das 
Sofa ein tadelloſes Stück, das jeder 
gutbürgerlichen Einrichtung hätte zur 
Zierde gereichen können. Seine mann— 
haft aufrechte Haltung ſchien ſogar 
das Vorhandenſein ſämmilicher vier 
De zu verbürgen. Warum in aller 

elt Hatte man das Sofa auf dieWiefe 
gefet? Woher faın e3? Wer war fein 


Befiger gemwejen? Weshalb Hat er ſich 


ſeines Befites entledigt? 

Meine Yyrau beantwortete mir biefe 
Yragen achjelzudend und furz: „Gott, 
das Möbel wird eben überflüffig ge- 
imejen fein.“ 


Ich entgegnete ihr ruhig aber feft: 


ften importirten und biejigen Kam 
diejenigen der beiten Schneider. e x 
In einer großen Partie, Samſtag für 3.50. 


für 83 Männerhoſen, von feinen Kammgarnen, Caſſimeres, Che⸗ 
viots und dergl. Hoſen, die Ihr anderswo nicht unter 88 kaufen 
könnt, für dieſen großen Samſtag Räumungs-Verkauf für 2. 00. 


Anzüge, die 
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neueſten 


In einer Anzüge, 


Die Männer-Anzüge in dieſer hochfeinen Par⸗ 
tie zu $1O das Stüd find 16.50 und $18 
mwerth. Anzüge aus prachtvollen grauen Wor⸗ 
fted3 in allen gewünjchten Schattirungen. — 
Hübjche Tmeeds, Cheviot3 und einfache blaue 
Serge Anzüge. Jeder einzelne 


in den aller» 
Yacond biefer Saifon. Alle Größen. 
melde in ganz Chicago zu 16.50 und 


$18 verfauft werben, für biefen großen Räus 


mung3 = Verlauf zu $10, 


$15 


Hinficht dem 
Anzug die beite Mode, 


für $22 und $25 Anzüge für Männer. Beffere 
Anzüge werden nicht gemadt. Kommen in jeber 


beiten Produkt der Kundenfchneider 


gleich. Yebdes Kleidungsftüc durchaus handgefchneibert. Seber 


In der Partie befindet fich faft jede 


nur erbenfliche Farbe und Stoff. Hübfhe Sommer-Anzüge, 


werth 822 und $25, ameds Räumung Samftag, $15. 


5.00, 6.00 und 7.50 Männer-Hofen zu 3.50 


$5, $6 und $7.50 Hofen für Männer, zu ungefähr der Hälfte gefauft. In der Partie find Holen von fein» 
und. an Cheviots, jylanellen und dergleichen. Die Hofen find fo gut wie 
Gejellihafts- oder TouriftensHofen, mit fchlichten oder Cuff » VBottoms. 


— — — —— 


2.50 


$3 und $3.50 Anzüge für Knaben, für $2 


„Nicht? auf der Welt ijt überflüf- 
fig; alles ift“ — 

„Gut, nüglic) und nothmwendig!” un- 
terbrach fie mich etwas ironifh .. . 

Sch vertaufchte meinen Schlafrod 


| mit einer Xoppe, meine Bantoffeln mit 


den Lederfandalen und ging aus, um 
das neue Mufeumzftüd einer Befichti- 
gung zu unterziehen. Meine rau 
blieb auf dem Balkon zurüd und beob- 
achtete von diefem Anfichtspuntte aus 
mit etwas farkaftifeh angehauchter Ge- 
Yaffenheit meine Forfcherarbeit, Die das 
Woher? das Weshalb? und das Was 
rum? des jchieferblauen Sofa ergrün- 
den Jollte. 

Nachdem ic mih einige Minuten 
lang mit der Prüfung des Objeft3 ei- 
frig befaßt hatte, fam ich mit untrüg- 
liher Sicherheit auf den Grund, ber 
ven Befiter zur Entäußerung dieſes 
Gegenjtandez gezwungen haben mußte. 
Während aber fonft eine derartige Er— 
fenntniß oberhalb des Nafenbeing, in 
der Gegend derZirbeldrüſe, aufzudäm— 
mern pflegt, begann mir gerade biefe 
Erfenntnig ausnahmsmeife an ben 
Unterfchenfeln aufzufteigen; von da 
aus ftieq fie lanafam, aber jicher höher 
und höber; alle8 Kragen und Juden 
half nicht3; die®rfenntniß war da und 
blieb da. Und das erfte, was ich im 
Haufe zu meiner Frau fagte, mar: 
„Laß doch mal ein großes Padet In— 
fettenpulver holen. Oder lieber gleich 
zwei Pacdete.“ 


„Jamwohl,” fagte meine Frau. „ne 
feftenpulver ijt auch gut, nüglich und 
nothmwendig.“ 

Unfere Minna machte fich auf den 
Meg zur nähjten Drogerie; die mehr- 
fach erwähnte „Erfenntniß“ hatte fich 
bei mir inzmwifchen mit dermaßen pei= 
nigender Gemißheit fühlbar gemacht, 
dat ich der baponeilenden Minna vom 
Balkon aus nacdrief: „Minna! Neb- 
men Gie doc) lieber gleich drei Padete 
oder bier!“ 


Die vier Padete reichten denn aud 
wirklich aus, um die üblen Folgen mei— 
ned allzufühnen Forfchungddranges 
aus meiner Kleidung und aus unferem 
Haufe zu verfcheuchen. Ych müßte aber 
lügen, wenn ich behaupten wollte, baß 
mit diefen „jpringenden Punkten“ auch 
mein ntereffe an dem fchieferblauen 
Sofa überwunden fei. Am Gegentheil, 
diefe Hauptnummer meine Wiejen- 
mufeums übte nach mie vor auf mich 
eine große Anziehungskraft aus. Nur 
— fo wie der Meteorologe nicht per 
ſönlich in die gefährlichiten Luftſchich— 
ten empor ſteigt, ſondern durch geeig⸗ 
nete Inſtrumente klug von fern das 
Wiſſenswerthe zu erkunden trachtet — 
ſo blieb ich von nun an ſchlau auf 
meinem ſicheren Balkon ſitzen, nahm 
mein Opernglas zur Hand und be— 
herrſchte ſo meine Intereſſenſphäre 
volllommen, ohne Leib und Blut ge- 
fährden zu müflen. 

Iſt das Sofa wirklich überflüffig? 
Wird niemand fi mit ihm befchäfti- 
gen? Was wird ſchließlich aus ihm 
werden? Meine bangen Fragen ſollten 
nicht lange unbeantwortet bleiben. 

Ich machte zunächſt die Entdeckung, 
daß bei ſchlechtem Wetter — und da— 
ran war kein Mangel! — das Sofa 
für die ms nicht zu eriftiren 
ſchien. i ungünſtiger Witterung 
wies die Chauſſee vor meiner Villa ei⸗ 

keit mit annten 


nige keit 
hohlen Gaſſe bei Küßnacht auf, von 


ni⸗ 
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hübſche Karrirungen Overplaids udgl. Angüge, die während der ganzen Saiſon für 7.50 und 8.50 verkauft wurden. 


der Schiller ſeinen Tell monologiſiren 
läßt: 


* jeder treibt 
Sich an dem andern raſch und fremd vorüber 
Und fraget nicht nach ſeinem Schmerz —“ 

Anders, wenn dieSonne ausnahms— 
weiſe vom klaren Himmel herablacht; 
da hat jeder Zeit. Und einer ſagt zum 
anderen: „Ach, ſieh mal dort das Sofa 
auf der Wieſe. Was mag denn damit 
los ſein?“ Dann geht der eine mit dem 
anderen hin zu dem Sofa, und fünf 
Minuten ſpäter wiſſen der eine und 
der andere, was mit dem Sofa los iſt. 
Ich kann das von meinem Balkon aus 
ganz deutlich konſtatiren, denn ich ſehe 
ja, wie ſie ſich kratzen. 

Aber manche haben ein dickeres Fell. 
Zum Beifpiel bemerkte ich da eine Ar- 
beiterfrau, die mit ihren drei fleinen 
Töchtern im Alter von fünf bis acht 
Sahren oft mit verlangenden Bliden 
um das fchieferblaue Sofa herum— 
ftrih. Eines Morgens fehlte der jchie- 
ferblaue Bezug auf dem Sofa; das 
arme Möbel jah aus mie eine gejchälte 
Kartoffel, wie ein ftalpirter Indianer. 
a, noch Schlimmer, die@ingemweide hin- 
gen ihm heraus; da eine Sprungfeber, 
dort ein Baujch Holzmolle. 

Am nädjften Sonntag ftolzirte die 
Arbeiterfrau mit ihren drei Göhren 
bor meinem Haufe vorbei und alle vier 
trugen fie neue Kleider aus jchiefer- 
blauem Damaft. Und mad mich am 
meiften munberte: fein? von ihnen 
fragte fih. Die Familie jtammte ge- 
wiß nicht vom Affen ab, fondern ficher 
bom Elephanten, vom Rhinozeros oder 
bon einem anderen Didhäuter. Denn 
die übrigen Befichtiger des Wiefenfo- 
fa3 verließen e3 nach wie vor mit den 
gleichen Empfindungen, die mich bei 
feinem Anblid befallen hatten, und 
der Drogift an der nädhjiten Ede hatte 
Thon ein riefiges Plakat in feinSchau= 
fenfter gelegt mit der Auffchrift: 
„Srößtes Lager inZacerlin ufm. Täg- 
lich frifch eintreffende Lieferungen.“ 

Ich war fehr ftolzg an diefem Sonn- 
tag, denn nun fonnte ich meiner Frau 
beweijen, daß zum mindeften der Be- 
zug de Sofas nicht „überflüffig” ge— 
mwejen war, fondern — meine rau 
fiel mir fofort mieber itonifh in’3 
Mort: „gut, nüglih und nothwendig“. 

Bald nachher gefchah e3, daß bei ei- 
nem meiner Nahhbarn die Bernharbi= 
nerhündin Junge warf. Somohl bie 
fäugende Mutter ala die fünf Jungen 
wurden bald von einer bösartigen 
Hautfranfheit befallen und mußten in 
eine Ihierpenjion fommen, wo fie ge- 
heilt wurden. Späterhin jtellte e3 jich 
heraus, daß der Diener de Hunbe- 
befiger3 jämmtlihe Holzwolle aus 
dem Wiefenfofa herausgezupft und ber 
wölfenden Hundemutter aus dem Ma 
terial das Wochenbett bereitet hatte. 
Natürlich — da mußte e3-ja fo fom- 
men! Die armen Hunde! — 

Seht beftand meinWiefenfofa eigent- 
fih nur noch aus Haut und Knochen, 
ober deutlicher gefagt: aus dem Holz- 
geftell und den Sprungfebern. Ach 
fürchtete ſchon, daß dieſe Beſtandtheile 
ala dbauernder Schmud auf der Baus 
plaßiwieje verbleiben möchten und mir 
täglich von meiner Frau ala Symbole 
ber Ueberflüfligfeit aufs Butterbrot ge- 
&miert werden würden. Da fam eines 

ds gegen jieben Uhr ein biederer 
Landbewo mit ſeinem Sprößling 
des Weges daher; ihren überlaut ge— 
führten Reden entnahm ich, daß Fie 
tagsüber „in ber Stabi” gewefen wa⸗ 


für $3.50 Männerbofen. Gut gemadit, gute 
Kammgarne, Cheviot3 u. Tafjimeres. Perfe fipentedor 
jen, für die fohnelle Räumung, morgen, Baar 2.50. 


3.0 


Qualität 


für $5 blaue Serge-Anzüge für Knaben. Ulle Größen, 7 bis 
16. AU die neuejiten Facons in Norfoll- u. lichten doppels 
Mmöpfigen Angügen. JederAngug gar. reine Wolle u. echtfarb. 
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ren und jetzt zu Fuße ihrem Heimaths⸗ 
dorfe zuſtrebten; ſie hatten Fallen kau— 
fen wollen, denn ein Iltis hatte ſich 
auf dem Hühnerhofe gezeigt. Ueber 
ihre vielen anderen Einkäufe hatten ſie 
die Iltisfallen vergeſſen. Was nun 
thun? Wieder den weiten Weg nach 
der Stadt zurückmachen? Oder es da— 
rauf ankommen laſſen, daß der ge— 
fährliche Räuber heute Nacht unge— 
ſtraft einbrechen kann? .... Da fiel 
des Alten Blick auf die Sofaruine, aus 
der die Sprungfedern herausſchauten, 
unregelmäßig wie Seeroſen aus dem 
Waſſer eines Teiches. „Jung!“ rief 
der Alte und ließ vor Freude die linke 
Pranke auf des Sohnes rechten Ober: 
ſchenkel klatſchen. „Jung! die Sprung⸗ 
federn nehmen wir mit, da machen wir 
uns die Fallen ſelber und ſparen noch 
obendrein das ſchöne Geld!“ 

So verſchwanden die 
federn. 

Nun ſtand nur noch das leere Ge— 
ſtell da. 

Auch das ſollte ſeinen Liebhaber fin⸗ 
den. In unſerem Vorort mar $ahr- 
marft. Würfelbuden, Schiehftände, 
ein Karufjel und was e3 eben fonjt 
auf Sahrmärkten Schönes gibt. Auch 
eine fliegende Waffelbäderei — in der 
al3 Brennmaterial unter vielem ande— 
ten Holz auch das Sofageftell, in kleine 
Theile zerhadt, den Weg aller Sofage- 
ftelle ging. 

Die Bruft von edlem Siegesgefühl 
geichmwellt, zeigte ich meiner befjeren 
Hälfte vom ficheren Balfon aus bie 
Stelle, wo da3 Sofa geftanden hatte, 


Die Stelle war beutlich erfennbar, 
denn das große Möbel mit feinen fur- 
zen Beinen hatte den Wuch3 von Gras 
und Unfraut gehindert, und die Kon 
turen des verfhmundenenStüdes zeich- 
neten fich ala ein fandiges Rechted in’ 
dem grünen Rafen ab. 

Während mein Frau noch immer et= 
wa3 mißtrauifch mit opernglasbemaff- 
netem Auge da3 Terrain abjuct, 
fommt ein Mann in hellbraunem Geb- 
rodanzug langfam über die Wiefe ge- 
wandelt. Auf dem Fled, mo das So— 
fa geftanden hat, bleibt er finnend fte= 
ben. Plöglich büdt er fich und greift 
mit zwei jchne II befeuchteten yingern 
nad einem winzigen Gegenftanbe. Der 
Gegenjtand war offenbar einer von ben‘ 
Gegenftänden, die mir bamals die vier 
Padete Pulver gefoftet Hatten. ch 
dachte, der Fremde im grauen Gehrod 
wird den Gegenjtand nun töbten, fol- 
tern, vernichten... Weit gefehlt. Ach 
fonnte mich nicht halten; ich mußte 
wiffen, wa3 der Mann vorhatte Ach 
eile ihm nach, verfolge ihn bis zum 
Marttplag und jehe, wie er mit ber 
Würde eines Mannes, der fein eigenes 
Heim betritt, in ein großes Zelt fAhreis 
tet, an dem bie Aufichrift prangt: 
Zirkus TVertiglioni. Vorführung 
meifterhaft breflirter Flöhe“. 

Als ih nach Haufe fam und meiner 
Frau wahrheitägetreuen Bericht erftat» 
tet hatte, war fie endlich von der Rich» 
tigfeit meiner Thefe überzeugt. alt 
mit Rührung fagte fie: 

„Du haft Recht, Eduard, e& gibt 
—— nichts Ueberflüſſiges auf der 


Sprung⸗ 


— Variirte Redensart. — Was ſa⸗ 
gen Sie zu den Zeichnungen. von mei⸗ 
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Beranügungs-Wegweiler. 


id. — „Brown of Harbard.“ 
23’, — „old in the Hills.“ 
onial. — „Fortyfive Minutes from Broad⸗ 


048, — „The Sion and the Mouje.“ 
90 Opera Houfe. — „The Land of 


ufe. — Konzert jeden Ubend und 
ahmittag. 
arten. — Konzert jeden Abend 
ag Nahmittag. 
2 i n ar a — Konzert und Attrak⸗ 
richiedeuer Art. 
t9. — Rongert und Wttraftionen ber: 


t 


tt. 
Hagenbed’s Zirtus, 8. Str. und Drerel 
Abe., täglich zwei Vorſtellungen. 


— —ñ— —— 
Vormarſch auf Königgrätz. 


(3. Zuli 1866.) Eine Kriegserinnerung 


Es war die Nacht zum 3. Juli. 
Wir — ich gehörte der reitenden Ab— 
theilung des vierten Feldartillerieregi⸗ 
mentes an — wollten in Holowous 
biwakiren. Das heißt, die Pferde 
waren meiſt eingeſpannt. Und richtig, 
ehe noch Abkochen und Füttern vor 
ſich gehen konnten, kam der Befehl, 
über Horzitz, Gitſchin und Libonitz — 
die vom dritten Korps mußten über 
Horzitz, Miletin — abzurücken. Zwei 
Uhr Nachts erfolgte der Abmarſch. 

Alfo los, mit hungrigem Magen! 

Anfangs fiel ein feiner Nebel her- 
ab, der wurde bald zum Regen, und 
ſchließlich goß es wie mit Mulden. 
War das ein Ritt! Wie ſahen die 
Pferde aus! Von Mähnen und 
Schwänzen floſſen Bäche. Das Sat— 
telzeug ſchien rein mit den Pferden 
verwachſen. Und immer wieder vor— 
wärts ging's. 

Da wir Reſerveartillerie bildeten, 
waren vor uns unendliche Truppen 
gezogen, ſo daß hin und wieder Sto— 
ckung eintrat. Da ſanken denn die 
übermüdeten Mannſchaften ſofort hin, 
um feſt einzuſchlafen. 

Die hungernden Pferde fraßen gie— 
rig in den naſſen Weizen auf den Fel— 
dern hinein und kriegten davon — 
keine Kolik. Ein Wunder, wie's eben 
nur Krieg und Hunger vollbringt! 

Tönte dann das Signal „Vor— 
wärts!“ ſo paſſirte es, daß der Sol— 
dat, der dicht neben dem das Signal 
weitergebenden Trompeter ſchlief, da— 
von — nicht erwachte, ſondern erſt 
wach gerüttelt werden mußte. 

Durch und durch naß ging's wieder 
weiter. Na, die Reiterſtiefel und das 
Siten im Gattel! Später warb e3 
ziemlich heiß, und das naffe -Zeug 
fonnte am Leibe trodnen. Doc nun 
gab’3 Durft, einen Durft!.... 

Mir waren bi3 in die Nähe von 
Sadowa gerüdt und famen in ein 
Dorf, mo mir.die Schenke geöffnet 
fanden. Alfo hinein in die Wirth3- 
ftube, um den brennenden Durft zu 
löſchen! In der Wirthaftube fanden 
wir den Wirth, der mit Kopf und 
Armen über den Tifh meg lag. Der 
arme Teufel war erfchlagen. 

Neben ihm — hatten e3 die por und 
nicht entdedt? — ein Eimer mit gold» 
brauner Flüffigkeit. Nafend fchnel 
langen derbe Hände Krüge vom Bord, 
und fo und fo viel fchöpfen zugleich, 
fegen die Flüffigfeit an, ‚den, Mund 
und fchmeiden verzmeifelt enttaufchte 
Gefichter: denn, mas bie armen 
Kerle gierig Hinuntergießen mollen, ift 
— Honig. Weiter alfo, troß des Dur- 
ftes und der Müdigkeit! 

Noch jenfeits des Biftrigbaches 
murbe Halt gemacht. 

Prinz Friedrih Karl, Heerführer 
ber erften Armee, ftand beim Beginn 
ber Schlacht nördlid von Saboma, 
wo die Apantgardebatterien vom Ro3= 
fosberg aus feindliche Artillerie, bie 
dftlih von Saboma ein heftiges Feuer 
berfandte, bejchoffen. Wir Tonnten 
die Heerführer deutlich auf ihrer Höhe 
erkennen und hörten auch, wie Prinz 
Friedrih Karl heftige, anfeuernde Be= 
fehle gab. 

Ammer heftiger tobte die Schlacht; 
immer hHeldenmüthiger fämpften bie 
Krieger. Armes, jhön gelegenes Kö- 
niggräß! 

Wir famen nicht mehr in’3 Teuer. 
Doh ging’ zur Verfolgung über bie 
fteinerne Brüde, unter ber tief unten 
bie Biftrib floß, mit den Kanonen in 
rafendem Galopp. Bis an die Elbe 
gelangten mir, bi3 an die Gtelle, mo 
die öfterreichtfcheRteferne gelegen hatte. 
Mas die Schlacht angerichtet, melche 
fchredlichen Szenen fich abgejpielt ha= 
ben modhteg, ba3 fahen wir nun erft. 
Eine Kanone, no nicht abgeſchoſſen, 
mit feh3 tobten Pferden lag ba. 
Ueberall Todte und Vermundete. Zum 
Verbinden mar reichliche Gelegenheit 
vorhanden. Ein öfterreichifcher Feld» 
jäger, ben ich verband, fanbte mir Tpä» 
ter in bie Heimath fein Bild. Den 
Munich freilih, den verzehrenden 
Durft zu ftillen, Tonnten wir ihm 
nicht erfüllen. Wir hatten felbft nodh 
nicht3 zu trinten. Die Verwundeten 
fogen, um den Durft etmas zu Töfchen, 
aus den durchnäßten Aehren auf dem 
Felde das Regenwaſſer. 

Unſere Reſerveartillerie mußte noch 


bis Klenitz zurückreiten! Die Offiziere 


hatten ſomit 23 bis 24 Stunden im 
Sattel geſeſſen ohne etwas zu genie⸗ 
Sen. Ich war ſo glücklich, mir am 
Abend nah der Schlacht mit einem 
Offizier ein — Ei theilen zu können. 

An der Rubeſtelle fiel allerdings 
dann die Verpflegung außerordentlich 
reichlich aus. Und das war gut: denn 
Roß und Reiter, die hundsmüde wa⸗—⸗ 
ren hatten einen Wolfshunger. Heute, 
nach vierzig Jahren, wer denkt noch 
daran? Es iſt Frieden; und die Ka— 
meraden, die noch am Leben ſind, 
brauchen hoffentlich nicht zu hungern 
und zu dürſten. 


SHeirende Bögel. 


Wilhelm Völfche fchreibt in „Ueber 
Land und Meer”: Im auftralifchen 
„Scerub“ findet der Reifende mitStau- 
nen viele riefige flache Gebilde, die am 
meiften Wehnlichfeit mit einem von 
Menſchenhand aufgefhütteten Erb- 
ober Kompofthaufen Haben. In einem 
Umfreife von vier Metern und mehr 
ift ein Hügel aufgethürmt aus Wald» 


..erbe, Gras, Iofen Blättern und ähnli= 


Gem mehr, im Gipfel biß.zmei Meter .|.. 


hoch. , Uber je milder, menjchenferner 
und einfamer der Bufch, defto zahlrei- 
her gerade wachen dieſe tleinen Berge 
in ihm auf; bier fann fein menfchlicher 
Gärtner malten,. der fich folhe Mühe 
gäbe. Die wahren Gärtner bildet ein 
Gejhleht aroßer Vögel, die an die 
wilden Iruthühner WUmerifas erin- 
nern. Mit der einfachen Gabe des 
„Scharrens“, die unfere Haushühner 
Icon fo eifrig üben, haben fie hier das 
Aeuperfte vollbracht: das Yufammen- 
Iharren diefer gigantifchen " Hügel. 
ShreA\frbeit hatte dabei aber einen ganz 
beitimmten Sinn. Ein folder fünjt- 
licher Kehrichthaufen aus _ faulenden 
Pflanzenftoffen ergibt bei jolchen Di- 
menfionen eine regelrechte Fünftliche 
Märmequele. E3 muß fi) nämlich 
Gärungswärme nach korrektem chemi— 
ſchen Prozeß darin entwickeln. Jeder 
dieſer Hügel bildet im Innern eine 
Wärmemaſchine. Der Naturforſcher 
bohrt eine ſolche Maſchine an, die in— 
nere Fäulnißwärme zu meſſen, und er 
ſtößt mit ſeinem Thermometer auf den 
unerwartetſten Inhalt! In der Gegend 
zwiſchen einhalb und einem Meter be— 
rührt er plötzlich ein großes Vogelei. 
Es iſt warm, es lebt: ein junger Vogel 
iſt in ihm im Werden begriffen. Die 
Wärme des künſtlichen Hügels ent— 
ſpricht in dieſer Tiefe ganz genau der 
in dieſer Entwicklung nöthigen Brut— 
wärme! Und es bleibt nicht bei dem 
einen Ei. Im Kreiſe geordnet findet 
ſich eine ganze Anzahl in dem gleichen 
Hügel. Und dieſe Eier ſind die des 
Hügelbauers ſelbſt, des ſogenannten 
Talegallahuhnes (Talegallus latha- 
mi). Wie ein neuerer Zoologe, Ri— 
chard Semon, feſtſtellen konnte, begin— 
nen die Hühner ſchon im Auguſt mit 
dem Zufammenfcharren ihrer Riefen- 
hügel, während doch ihre Legezeit erft 
um Weihnachten if. Ganz allmählich 
wird alfo in den langen Monaten die 
Mafchine aufgebaut, damit fie genau 
zur geeigneten Zeit in Gang fomme, 
Denn bie Talegall3 haben im Ber: 
trauen auf ihre fünftlichen Brütöfen 
das unmittelbare leibliche Bebriüten ih- 
rer Eier vollftändig abgefhafft. Sit 
ihre Zegejtunde da, jo wird das Ei tief 
(genau ftet3 in richtia_berechneter Tie- 
fe!) in den Haufen verfentt, auf daß 


feine Brutiwärme ihm meiter helfe. Die | 
überlaffen | 


Eltern, berichtet Semon, 
aber auch dann noch das Gelege nicht 
völlig ſich ſelbſt, ſondern kommen täg- 
lich ein- oder mehrmals her, um die 
Eier zu lüften. 

—ñ— —— —⸗ — — 


— Unter Backfiſchen. —, Ach, Paula, 
ich bin ja troſtlos! Denke Dir. geſtern 
auf dem Sommerfeſt küßt mich ein 
Huſarenleutnant und-keine Freundin 
ſah es!“ 

— Der Nörgler. — Wirth (zum 
Kellner, der eben das Mittageſſen für 
einen Gaſt holt): „Schmeißen Sie dem 
Regiſtrar einige todte' Fliegen in bie 
Suppe, damit er was zu räſonniren 
hat, ſonſt ſchmeckt's ihm ja doch nicht!“ 

— Bei Sonnenuntergang. —Rebefta 
(am Meeresftrand den Sonnenunter: 
gang betraditend): „Schau, Kfedorche, 
das Gold der Sonne!”— Kfidor: „Sei 
ftill, Nebeffche, für Dich) darf Gold 
nichts Auffälliges fein!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


MUinzeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das Work) 
Verlangt: Guter flinter Porter. 3327 Nord Clark 

Straße. 

— — — — — 

Verlangt: Guter Junge an Brot und Cakes. — 

927 Weſt 20. Strabe. 


een dein 
Verlangt: Cakesbäder * Clinton, Jowa; Lohn 
815 die Woche, Koft und Logis; ſtrede Reifegeld vor. 
666 Milmautee Avenue, 

Verlangt: Ein guter Brot: und Gafesbäder, der 
felbftftändig arbeiten Tann, nur ein guter braucht jich 
u melden; $12 die Woche nebit Koft und Logis. 
uter 13, ür den richtigen Dann. Bitte zu ers 
fragen 4 i 


entworth 
Verlangt: Yunge, das Bäderhbandiwert zu erlernen, 
746 Weit Belmont Wpenue. 


Berlangt: 


Ive., im Store, oder oben. 
frfa 


unger Schuhmacher auf Reparaturen. 
919 Gentral Park Ave. nahe Ooden u. frjajo 


Verlangt: Bäderjunge. Sofort anzufragen bei 
Philip Henrici Eo., 108 Oft Randolph Sr. 


Verlangt: Junger Bädergehilfe, Tagarbeit, $5 
Koft und Logis, "wenn gut etwas michr, Nachzus 
fragen 4484 Wentworth Ave, im Store oder *— 

rſa 


Verlangt: Männer in Ziegelei für Backſteine zu 
maden, Nr. 9, 11 und 14; gelegen weſtlich von We— 
ftern Üdenue, und zmwifhen NRoscoe Str. und Jrs 
ding Park Blod. Dauernde Arbeit und guter Lohn 
für gute Arbeiter. Illinois Brick Co. frjafo 


Berlangt: Porter für Saloon und Roominghoufe, 
muß etwas englifch jprechen. 122 Wells Stuake. 

Derlangt: Yunger Baufhloffer. 5113 Aihland 
Avenue. 


Berlangt: Helfer für Vieh: und Eifenfchmiede. 
5113 Alhland Apenue, in 
Berlangt: Aunger Bäder. 1344 Grace Straße. 
Verlangt: Ein guter Qunhmann im Saloon, muß 
etwas Worterarbeit thbun. 291 Michigan Str, nabe 

NRujb Straße. 


Verlangt: Alter Mann für Porter in : Saloon, 
2 Market Str., Ede Late. g C. Kochems. 


Verlangt: Porter für Saloon, der Lunchcounter 
tenden kann, und engliich ipricht. 46 Michigan Abe. 


Berlangt: Lediger Mann für Hausarbeit, 199 ©. 
Randolph Str., Hoteloffice. 


Verlangt: Guter Wurfimacher, auf? Land zu ars 
beiten. Gharles Gruel, Sobart, And. 


Verlangt: Köche. Bartender, Porter. Kellnerburs 
fhen, Gefhirrwafcher für beiferes SommersHotel, 
Vaftry:Koh, Lunhmann, Yanitor, Hausleute, Eher 
paar privat, Kuticher, Heizer. 76 SaSalle Str. 


——— 

Verlangt: Zwei Yungen über 16 Xabre für Gemüs 
ſe⸗Farm. Upe., nahe Montroje Blod., Duns 
ning, Il. Wm. Weber, 


— mm —— 
Verlangt: Zuverläfjiger Mann als Porter, d 
ernde Belhäfhigung. 9 Gongre 83* * 


Verlangt: Lediger ſelbſtändiger Bäcker 


fr 
Rols und Brot. Remns Cafe, 90 N, Wiener 


lart Str, 
frfa 


DVerlangt: Guter Cake-Bächer. 400 E. Diviſion 
Straße. 


Verlangt: 
Late Str. 


Verlangt: 500 Eiſenbahn-Arbeiter r 
Wisconſin, Dalota und Oklahoma, Lohn 
82.2; ſtetige Arbeit und freie Fahrt. 10 Farm⸗ 
arbeiter, $25 per Monat. DOdelius, 167 Of Ban 
Buren Str. bofrfa 


een men 
Verlangt: Dritte Hand Bäder. 1940 Urcher Sek 
od 


or 


Ein erfter Klaffe Bartender. 126 
bofria 


erlangt: Ein junger —* Raufmann für 
Dffice-Arbeit in _ einer deutiben  Engros —* 
handlung. Adr. P. 812 Abendpoſt. do 


Verlangt: Scam und Off PBreifer an Röden; 
Mönner zum Lernen. N. Alhland Wpe., 
Sintergebäude, 2. Flat. dofria 


Verlangt: Ein älterer Mann für Hausarbeit. Muß 
Empfehlungen haben. M. Silverman, 3142 Bernon 
Avenue. dofrjafon 


Berlangt: Agenten für rä *— Geihäft 
(keine Summer), Kohn. ""Eos earborn tr. Im: 


mer 650. Naczufragen 8 Uhr Morgens, bofria 


Verlangt: Granite Cutter und Letterer; ftetige 
Arbeit. Joſeph Gaſt, 8088 R. Clartk Sit. miboftſa 


fria 


‚auch etwas Bartenden fann; 


‚ter. 


AHbendvoft. Chicaao. Freitaa, den 20. Zuli 1906, 


Berlangt: Männer.und Knaben. 
länzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene Schneider und Bujhelmen. 
Nahzufragen beim Euperintendenten, bofr 
She Hub. 


— ⸗ 


— — —— —— 
Verlangt: Ein älterer Mann, um ſich allgemein 

nüglih zu machen, muß melfen. fönnen, für Midi: 
— — bei U. Fridrid, 76 La Salle 
traße. » 


are AR RA REIN! 5 
Verlangt: Porter, muß beftändig fein. Malhom & 
Plodr, 66 Adams Str. 


Berlangt: Porter, der auh Bar tenden fann. — 
724 Weit Irving Part Blvd. frja 


Verfangt: Mann für Porter, einer der etwas 
Bar tenden kann. 1846 N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Porter im Saloon,. der 
fein Waulenzer. $10 
die Woche und Koft. SEO N. Halfted Str., Ede N. 
Branh Straße, 

und mehr Jahren, in 


PVerlangt: Jungen von 16 
ienhabet 112 Sit Indiana 


igarrenfiftenfabrit zu arbeiten. 


Verlangt: Ein guter Wagenmader. 
Avenue, Ede North Ave. 
Guter Schreiner für ftändige Arbeit. 


Berlangt: 
AUbrahanıs. 


216 Elinton Str. 
Verlangt: Fähiger Barkeeper, mub Referenzen ha= 
ben. Hoher Lohn für den richtigen Mann. Wdr.: 
P. 807. Ubenppoft. frſa 
Verlangt: Arbeiter, 8.50; freie Reiſe; Vorters, 
Fabrikarbeiter. Zimmer 3, 159 Waſhington Str. 
Verlangt: Etwa 30-jähriaer Mann, mit etwas 
Crfahrung vom Grundeigenthumsgeſchäft, der deutſch 
verſteht und ſpricht, für „Right of Way⸗“⸗Arbeit. 
Angabe der früheren Beſchäftigung, Empfehlungen 
und Lohnanſprüche unter Adreſſe P. 882 Abendpoſt. 


Monroe Strabe. fria 
Berlangt: Junger Deuticer für Porterarbeit. — 
6701 Halfted Straße. 


erlangt: Mann für Wurftwagen, muß polniih 
fprehen und Empfehlungen haben. 569 W. Chicago 
Avenue, 


Verlangt: Blackſmith-Finiſher und Carriagepainz 
709 Armitage Avenue. frſaſo 


Verlangt; Schneider zum „baſten“ an Röcken; 
ter Lohn für den richtigen Mann. 754 N. Wood 
Straße, Ecke MeReynolds Str. 


Verlangt: Zwei ältere Männer für Office zu_teis 
nigen. Eagle Drug Store, Ecke Armitage und Mil⸗ 
waukee Avenue. 


Verlangt: Guter Blackſmithhelfer für Wagenar— 
beit. 701 State Straße. iria 


Berlangt: Schuhefflider. 512 Wellington Straße. 


Berlangt: Ein guter Mann für Pferd Je beior: 
gen und Hausarbeit. Dr. Bujid, 829 Milwautee 
Avenue. 


Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei zu helfen, 
Tagarbeit. 45 Milwaukee Ave. 


Verlangt; Kollektor für Prudential, der auf der 
Nordweſtſeite wohnt. Vrieflih zu erfragen oder bor= 
zufprechen bei Col, 291 N. Carpenter Str. 


Verlangt: Päder, ein junger Mann an Gates zu 
helfen. 355 Weit Grie Straße. 


Berlangt: Ab: Prejier an feinen Shop-Röden; 
guter Lohn; dauernde Arbeit. ®. Kuppenheimer & 
Go., 1123 Weit 0. Straße. frfamo 


Verlangt: Alle Männer, die h 

etwas englifh jprehen können, 

der Stadt und auf dem Lande. i 

und unfer deutjcher Glert wird Euch Arbeit verjchaf: 

fen, Enright & Co., 21 Weft Lafe Straße, oben. 

2il,ınomifr, Im 

Berlangt: Männliche Hilfe für irgend eine Ar 

beit in Privat: und. Geihäftshäufern, i 

Farmen, Handwerker irgendwelcher Art. 

ber ſchnell bedient. Strelow, älteſte deutſche Stel⸗ 

lenvermittlung, 76 La Salle Str. Phone Main 

a7. 26in, Im 


Berlangt: Porter, Bartend , Handymen, Ja—⸗ 
nitors etc. Deutich geiprochen. Yiorrell, 48 Clark Str, 
lõil, Iwx 


Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter und Teamſters 
für Nord-Dakota, höchſte Löhne, billige Fahrt; 500 
für Süd-Dakota, Oklahoma, Nebraska, Jowa, Mi— 
chigan und Wiskonſin, freie Fahrt; ferner Arbeiter 
für Farmen, Brick-Yards und andere Arbeit. 
Roß Labor Agench, 117 S. Canal Str. I5iiiwx 


Verlangt: Küfer an Likörfäſſer. 50 MeLean Ave. 
Rlamitter. 14jl,10% 
Verlangt: Grfter ge unabhängige Floor und 
Benh Molders, fowie Core Mafers; Mafchineries 
Gaftings. Hoher Lohn. — Kontralte. Vational 
Founders’ Affoc, Simmer , 218 a — 
in,im 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


$2 5i8 $5 täglih zu verdienen für intelligente 
Leute, Herren und Damen, öc, 10c und 25c Novel: 
ties, leicht verfäuflich in jedem Store, Engros und 
in jedem Haufe. Kommt felber, 1909 N. Datlcy 
Uve., nahe Belmont Ave. Houfehold Novelty Mfg. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
MWnzeigen unter diefer Rubrit i Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Bartender juht Stelle, thut Por: 
terarbeit. Wdr.:.B. 809 Abendpoft. 


Gejuht: Junger Mann fucht Janitor-Stelle, 14 

Monate Erfahrung, verftebe auh Dampfheizung 

j Hohn Schwiedergoll, 599 Sid 

frſa 

Geſucht: Junger Bäcker ſucht Stelle. 144 Nord 
Michigan Strahke. 


Bäcker, gute zweite Hand, ſucht Stelle. 


Geſucht: 
Telephon 5042 Blue. 


4224 Evans Ave. 

Geſucht: Deutſcher mittleren Alters, ſpricht etwas 
engliſch, gute Empfehlungen, ſucht Stelle als Kol⸗ 
lettor oder ähnliches. Arbeitete ſchon als ſolcher. 
Adr.: D. 213 Abendpoſt. tja 


Gejuht: Junger Deuter, 26 Jahre alt, erft 
eingewandert, fleißig und nüchtern, jucht eine daus 
ernde Beihäftigung. Adr.: BP. 803 Abendpoft. 


a Brot: und Gafesbäder mwünjcht Pla$. 
Adr.: U. 196 Abenppoft. 


Sefuct: unger Mann (25) jucht Stellung in Sa= 
Icon, Fabrik oder Reitaurant, Adr.: PB. 866 Abdpoſt. 


Geſucht: Erfter Klaife Kupferſchmied ſucht ftetige 
Stelle an LXofomotiden oder Schiffsarbeit. Joſef 
Maier, V. S., 59 Fist Str. 


Gejuht:_ Guter 
dauernde -Beihäftigung. P. 
Avenue. 


jelbftftändiger Cafesbäder fucht 
Schmidt, SR Emerald 


Geſucht: Friſcheingewanderter Ungar, welcher gut 
deutſch ſpricht, ſucht irgendwelche paſſende Stelle 
als Vergmann oder Fartmarbeit bevorzugt. 266 
Dayton Straße. 


Geſucht: Eingewanderter, von Deutſchland, wünſcht 
Stelle als Schuhmacher. Anzufragen 160 Oſt 24. 
Place. frſa 


Geſucht: 
Heizung, 

ute eugnijje. 

owalsty. 


Aunger Yanitor fuht Platz, verfteht 
Gärtnerei und mit Pferden umzugehen; 
1636 Oakdale Avenue. Joſeph 


Geſucht: Cakesbäcker, Konditor, in jeder Branche 
ſelbſtſtändig, ſucht Stellung. Fuchs, 792 Lincoln Ave. 


Geſucht: Erſte Hand Brot- und Cakesbäcker ſucht 
Stellung, Tagarbeit bevorzugt; verheirathet. 600 
Weſt 21. Straße, 3. Floor. 


Geſucht: Bartender wünfcht ftetigen Plar 
oder Land. Xelephbon Seelen 2481. 


Gefuht: Friih eingewanderter Maurer jucht bet 
Bridlayer Arbeit, ift willen? zur Union beizutreten. 
Sohann Richter, 692 Grand pe. fria 

Sefuht: Dritte Hand Bäder jucht ftetigen Plas. 
142 Willow Straße. 


Stadt 


Gefuht:. Junger Mann juht Arbeit als Pferdes‘ 


beiorger, war 6 Jahre Knecht draußen, beriteht 


diefe Arbeit gründlih. 342 Fıftb Une. 


Sejuht: Schmiedehelfer, exit gelandet, bei der _fa= 
vallerte gedient, jucht Arbeit. 336 Elybourn Xbe,, 
binten, ohen. 

Gefuht: Aunger Mann fucht beijeren ftetigen Pla 
al8 Bartender oder Kellner. F. 364 Abendp. 


Adr.: F. 
Geſucht; Erfahrener Junge ſucht Stelle in Bü: 
derei. 143 E. Fullerton AÄbe. Selbſt vorſprechen. 


Geſucht; Junger Mann, 25 Jahre, ſucht Stellung 
in — oder als Teamſter. 1202 N. Marih: 
e be. 


Gefuht: Yunger Mann, WM Aahre alt, ‚sucht ir- 
gendwelhe Arbeit. 132 Sherman Str. 


Gefuht: Ein guter deuticher Barbier jucht Stelle. 


139 Lincoln Str., oben. 


Gefuht: Ein deutfcher ehrlicher Burfche, gelernter 
Kommis, der der deutjcen und ungariihen Sprache 
und Schrift mächtig ift, fucht ftetige Stelle in einem 
Geihäft oder Saloon. Klein, 5025 Maplemood Ave. 


Gejuht: Kräftiger Mann, Holzarbeiter, mwünjcht 
in diefem Fach oder fjonft gute Weichäftigung. 3 
®., 12 Keenon Str., unten. dofr 


Sefuht: Sude eine 


a 
Stellung al Kutfher und 

Bereiter auf einem Herrihaftsgut auf dem Lande. 
abre bei dns baheriſchen Kaballerie⸗Regi⸗ 
ment und 5 Aahre Bermwalter auf einem großen 
—— in Oberbahern. Adr. F. M Abend: 
0 a 


A iuht Wrbeit. Geo. 
sw Da M ar ——— 


— — 


Berlangt: Frauen und Mäddien. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zaden und Fabriken. 


Erfahrene neiderinnen für Umän⸗ 
ur * — 
doft 


Verlangt: 
derungsarbeit an Männersstleidern, 
beim Superintendenten. 

che Hub. 


Perlangt: Mädchen zum Ankleben von Kemden= 
Muftern. Columbus Shirt Eo.,' 120 Market Str. 


Verlangt: Mädchen in PBäderei als Glert_und für 

Graders zu paden. Lohn $5. 1809 State Straße. 
Berlangt: Mädchen zum Klchen an leichter Arbeit; 
ftetige.. Beichäftigung. 88 Franklin Str., 3. Floor. 
irjajo 


Verlangt: Fleibiges Mädchen in Bäderei und 
Refteurant; $ Die Woche. _ 137 N. Bart Ape, 
Auſtin. Nehmt Late Str.-Hochbahn. mifrſa 
Damen und Mädchen für Tag- und 
220 Sud 

dofr 
Berlangt: Ein junges Mädchen in Bäderei. 447 
Weit Chicago Avenue. 


Verlangt: 
Nachtarbeit; guter Lohn, ſtetige Arbeit. 
Clartk Str., Zimmer 668. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferin im Drygoodsge⸗— 
ihäft. &27 Welt 21. Straße. 

Verlangt: Mädchen an Power. Nähmajchinen zu 
arbeiten. Chicago Praiding and Gmbroidery Co., 
116—120 Market Straße. frjajo 


Verlangt: Dlafhinenmädden und Kleidermaderin 
an Etirts, bei Hand und Mafhine zu arbeiten. 
Guter Xohn. 158 Gault Court, nahe Larrabee Str. 

fria 


Verlangt: Hands und Majhinenmädden an 
Nöden. 564-566 N. Aihland Uve., Hintergebäude, 
floor. dofria 
207 Noble Str., 
midofr 


Verlangt: Iperator3 an Hojen. 


oben. 


Erfahrene Maſchinen mädchen an fei⸗ 


831 Eim Str., 


17j1,10% 


Maſchinenmädchen an Hoſen, 
Arbeit, guter Lohn. 


Verlangt: 
nen Shop-Weſten (Section Work). 
nahe Larrabee Str. 
Seamers 
634 N. 
14il,10 


Verlangt: 
und Gafters; ftetige 
Lincoln Str, 


Hausarbeit. 
DBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3 N. Uibland Avenue 
Berlangt: Gute jelbititändiae Köchin für eines 
Reftaurant. Lohn $1O und Zimmer, 1251 N. Clart 
Straße. 


— 


Verlangt: Eine Frau mit Kind, muß aufs Land 
gehen; Lohn 84.00. 580 N. Clark Str. 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit für zwei Monate in Lale Geneva, dann im 
der Stadt. Mathems, 4758 Michigan XApe. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausare 
beit. 645 Burling Str. 

Verlangt: Mädden für Heine Yamilie, das 1os 
hen, wachen und bügeln fann. 45 Hammond nahe 
Sedgwid und Eugenie Straße. 

Derlangt: Deutiches Mädchen bei Familie von 4 
Verfonen zu arbeiten. 1634 Humboldt Bivd., 
Flat. fria 


Verlangt: Frau für einige Stunden leichte Haus: 
arbeit. 244 Indiana Str. 


Berlangt: Mädchen 
110 Elybourn Avenue. 


Verlangt: Mädchen von 14 Jahren fitr leichte Ar: 
beit, $2.00. 110 Ciybourn Avbe. 


Verlangt: Zwei gute Mädchen für Küchenarbeit, 
fofort. Cafe Gentral, 40 S. Halited Str. frja 


für am Tiih aufzumarten. 


Beriangt: Biwei Mädchen für Stubenarbeit und 
bei Wäjche behilflich zu jein in einem Sommer:Re: 
fort. Nachzufragen 1550 Dunning Str., nahe N. 
Halſted Str. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Waͤſche. 418 Belden Ave. 

Verlangt: Starkes Küchenmädchen für Geſchirr zu 
waſchen. 85 die Woche. 427 Oft North We. 


Verlangt: Mädchen zum Kochen in Boardinghaus. 
986 Clybourn Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; gutes 
Heim für das richtige Mädchen, guter Lohn. 
89 Potomac Ave. 


Verlangt: Ein gutes. Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 2430 Indiana Ave. frja 


DVerlangt: Eine Wafhfrau. 714 Oakley Ave. 


PVerlangt: Haushälterin bei Witttver mit l5jähris 
gen Sohn. 339 N. Albann Ape. 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
eine, die nähen kann, borgezogen. 


47. Straße. 


ür SKauSarbeit, 
olbig, 2538 MW. 


Verlangt: Frauen und Mädchen finden Arbeit 
irgend weldher Art in_ Stadt oder. Borftädten. 
Spredt vor, wir haben — — 
Elerk iſt eine Deutſche. Enright & o. 21 Weit 
Lake Str., oben, VAl, momift, Im 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausatbeit. 
Sauer, 514 W. 12. Str. 


Frau 
doft 
Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit im Sommerheim an Piftatee Bay. Nur 
eine Stunde Fahrt von Chicago. Schreibt an 
MeUAnſh, MeHenry, Ill. dofr 


Verlangt: Haushälterin zur Führung des Haus: 
ftandes. Muß gute Köchin fein. Beftändig. $5. 2307 
42. Ave, Zrving Bart, dfrſa 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und ein Kin— 
dermädden, muß gut engliih fprehen, für 6jährt: 
ge: Kind, Lohn $6 die Woche. Frl. Helms, Pers 
mittlungsbureau, 328 Princeton pe. dofe 


Verlangt: 75 Mädchen an allerhand Arbeit, beite 
Löhne; tommt glei zur Arbeit. Yof. Kolb's Ver: 
mittlungsbureau, 772 Milmwautee Abe. dofrjajo 

Verlangt: Mädchen für 


| allgemeine Hausarbeit. 
380 Thomas Str., nahe i 


eftern Ape. dofria 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
1837 Gab Sitr., Flat 20, 
dofrſa 


Verlangt: 
gutes Heim und Lohn. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Leine Familie. Nachzufragen Abends. 1049 Nord 
Zeaditt Str., Ede Armitage Ave, Store. dofe 


BVerlangt: _ Gute erfahrene deutihe Köchin. Nes 
ftaurant, 101 Of 2. Str. dofria 


Verlangt:  Deutijhes Mädcden für allgemeine 
Hausarbeit; Hleine Familie, qauter Xohn. frau 
Lower, 5417 Calumet Ave., 3. F dofrſa 

Verlangt: Gut empfohlenes Mädchen für Küche 
und Hausarbeit. Lohn $5. 1906 Dafdale Ape., 3. 
Flat. midofr 


lat. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
helfen. 322 Randolph Str., Oak Park. 18l,1m&X 
Verlangt: Weibliche Fitte für Hotels, Reſtaurants, 

Unftalten ufw. Morrel Agency, 48 Glart Sir. 
15i1,10% 


1076 ©. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen. 
a midofrjaio 


Weſtern Ave., Saloon. 


Verlangt: Deutſches Mädchen bei einer kleinen 
Familie; gute Behandlung. Adr.: F. 384 Abends 
poſt. midoft 


Der einzige Platz, wo Mädchen und Frauen gute 
Stellungen für einige Arbeit, in Privat- Geſchäfts— 
häuſern, Fabriken, erhalten, iſt die alte Strelow'⸗ 
ſche Stellenvermittelung, 760 LaSalle Str., oben. 
Gute Haushälterinnen immer auf der Liſte. 
Bhone Main 2717. 18il,1mo 
Tüchtiges erftes Mädchen oder frau 
Guter Lohn uw KHeimath. 1078 Evans 
fton Ude, Ede Yuena Terrace. 17jl,1m 


WB. fyellers größtes deutichzamerifaniiches Vermitts 
lungs-Inſtitut; 6 NR. Clart Str. Sonntags offen. 
Sute Pläke und Mädchen prompt beforgt. ute 
Sausbälterinnen immer an Haud. Zei. Rorth 29). 

Anon® » 


Verlangt: 
als Köchin. 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Deutihe Frau ſucht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. M12 La Salle Straße. 


Gejugt: Erftir Klajie Wiener Köchin juht Stelle 
entweder in Finem fjeinen-Koftbaus oder Privathaus.: 
Baſement, „1717 Mihigan Ave. 

Gejugt:: Junge deutihe Frau met 6 Jahre altem: 
Kinde juht Hausarbeit, am Tiebiten auf dem. Sand, 
liebt wehr aufquies Heim, "denn hohen Lohn. 
450 Nord Clark Straße, 3. floor. 


Geiucht: Mädchen. jucht. Stelle für Hausarbeit. — 
162 Gieveland Avenue. 


Gejuht: Deutihes Mädchen 
Kausarbeit. 318 Larrabee Straße. 


Gefuht: Friih eingewandertes Mädchen, W Jahre 
alt, Ind ei in Heiner Familie, am ließen & 
der NRordjeite. 492 Tarrabee Str., hinten, oben. 

Gefuht: Deutihe Fran wüniht Wäfhe 
Haus zu nehmen. 5019 Loomis Str. 

Gefudt: Ein deutſches Mädchen von 19 Jahren 
wüniht allgemeine Hausarbeit oder in Rehau 
Umelia Ehr, 5 Fry Str. fajo 


Gefuht: Deutihe Fran juht Stelle für Geici 
fhen und in- der % e 8 helfen. itte —* 
16 Cooper Str., nabe sm. 


frfa 


juht Stelle für, 


ins 


Gefuht: Friih eingewandertes deutiches Mädchen 
bittet um Stelle für allgemeine Hausarbeit. * 
Wrightwood Abe. 


Bitte vorzuſprechen. 
rau ſucht irgend melde Arbeit 


i 
a Te aan. 


” Gefuht: Deut A 
a Be a 


Gefudt: 
von 8 big 


Ber 


un 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter, biefer Rubrik 1 Gent bas Wort.) 


tu Oeſterreichi ſch⸗ungari i t 
Pr BE aa * — Me. 6* 
damon Straðe. frſamo 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeine Haus⸗ 
arbeit oder 88 und reinmachen. Selber vor⸗ 
zufpredhen, 188 Bladhawt Str. 


Gefuht: Zwei Mädchen juchen Urbeit in Weftau- 
rant oder Hausarbeit. 146 N. Eurtis Str. 


Gejuht: Junges deutihes Mädchen mwünfht Stelle 
in ameritaniiher Privatfamilie. 133 N. Desplained 
Straße. Bower. 


Be Engeln gen inseios see are nennen Be 
Gejudt: Frau fuhrt MWajchpläge. 143 Dayton Sir. 


Kanfs- und Berfaufs:Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Adolf Bender, 
217—219 Milmwaufee Avenue. 
16-18 N. Halfte Str., nahe Milwautee Avenue. 
— Store und Office Firtures.— 

Wegen zu großen Xagers aller Sorten Store Fig: 
tures, als Grocery, Delifatefjen, Millinery, Bäderei 
und Meat Martets, verfaufe dDiejelben jegt zu Dem 
fpotibilligen Preife don 50 am Dollar. Che Yhr 
einfauft, jpreht. bei mir vor und überzeugt Cud 
davon. Verkaufe auch auf Theilzablung. 2jl,3m& 

Gha3. Bender, 1%, 19, 131 Wels Str. 

.... Phone 1442 Norih.... 

Kauft Eure Store ‚irtures don dem _berao:s 
tagenpdften Firture:-Gejhäft. — Vollftändige Ausitars 
tungen für Deat Diarters, Bädereien, Delilatejens, 
Higarren-, GanbysLäden und Upotheten zu Deu uies 
dreigitien Preiien. 

Ale Waaren werden Foftenfrei aufgeftellt. 
Waaten für Boar oder auf Abichlags;aplungen. 
Ebas. Bender 145, 139, 131 Wels Sır 

1ib,6mo& 


—rtt — — — — — — 


Pianss, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 





Verſchleudere 5400 Stark Upright, echtes Maho— 
gany Piano, ſpottbillig. 5 Jahrte Garaͤntie. Tass 
cder Abends. 7150 R. Robey Sitr., Wider Park. 

18jl,im 

Zu verlaufen oder zu vertaujden: 
Grand Piano, in gutem Zuſtande. 
Abendpoſt. 


Ein 
Adt.: F. 321 


ı $125. 


Knabe | 


midoft | 


$18 bis $25 kaufen ihönes Square Piano oder | 


Orgel. Bei A. Gros, 592 Wells Sir. löjl,iw 
Keine Anzahlung — KB bis $6 monatlid. 

P. A. Start Piano Co., 24-Wb Wadaih Ave. 
Feines Kıabe Piano, wenig gebr.,$löd; Fiiher #135; 
Steinway 5200; SHallett Davis Ks; Kimball 83100. 

30jun X 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zuftande, bilig 
zu verlaufen. 437 Milwautee Uve., nahe Chicago. 

5de5*% 
— —— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräüthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter viefer Kubrit 2 Gent3 da3 Wart.) 


‚Großer Juli-:Riumungsverfauf von Möbeln, Rugs, 
Eijenberten und Kinderwagen zu und unter dem 
Eintaufspreis. Nachfoigend eine Xifte einzelner 
Sagen: 

Schöne Eichenholz:Sideboards, $10.50 und $19.75, 
wurden immer zır $16.00 und $27.00 verkauft, Drei: 
jers mit großem gerchliffenem Spiegel zu $8.75; gro: 
Be Schautelttüple zu 81.435 Ausziehtiihge zu 85.50; 
3 Stüdf Bolitermöbel, Mabagony Yinyh, mit Da: 
maft oder Velour überzogen, zu $.75, werth $18; 
fhwere Eijenbetten, jchöner Entwurf, $0.00, Werth 
$11; andere Betten von 98c aufwärts; 9 bei 12 Wil: 
lon Velvet Rugs, ſpeziell dDieje Woche zu $19.75, 
werden überall zu 528.50 veriauft. Kinderwagen 
werden zu irgend einem Preis losgeichlagen. Baar 
oder Abzahlung. 
—A 

Umſtändehalber gezwungen, unſeren neuen und 
eleganten Hausſtand unſerer 8 Zimmer-Reſidenz in 
Wider Part ſofort zu irgend einem Preiſe zuſam— 
wen oder ftüfweije zu verjchleudern. Hocheleggntes 
Larlor Set, feine 9 bei 12 Teppiche, Parlor:Tijch, 
400 Stark. Upright MWahogany Piano, Gardinen, 
Vorticren, Leder-Couch, Bibliothekuobel, Ebzunmer⸗ 
Einrichtung, ſchwere Meſſingbetten mit Bor Spring 
und Haarmatratzen, Dreſſets und Chifſoniers in 
Eichenholz und Mahogany, Bilder, Uhren, Pedeſtale 
und viele andere Sachen. Kommt ſofort. Tag oder 
Abends. 715 N. Robey Str., Wider Part. Til, Iw 


Rotichen, 194 Dit North Ave. 





Zu, verlaufen: Kinderbett und Bugay, fowie Kü⸗ 
chentiſch, F. Mrs. Yoresman, 375 Clybourn Ave., 
hinten, aben. 


— — 


1154 R. Kim: 


Zu verlaufen: Folding=Bett billig. 
ball Abe. 

Wegen Abreiie ift ein Mahogany Barlor Set, 
Schaufelitubl, eifernes Yolding-Bett, Uhr, Sopha, 
Spiegel, Lampe, Waihmafchine jehr billig zu der: 
taufen.. 145 Oft North Ave, eine Treppe 8 

ofria 
— — — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 
u eine 


865.00 Laufen 1250 Bid. jchiweres Bay-Pferd, 
zieht zwei Tonnen; $50.00 kaufen 1300 Bid. ⸗ 
res graues Pferd; $20 für Doppelgeicier. 
Probe. 950 Grand pe. 


Zu verfaufen: Gutes Gefchäftspferd. 984 Eiy: 
bourn Ader 
Zu verkaufen: Erpreßwwagen, billig. 49 ©. 
Ave., in Brill’3 Butter Store. 


— — — — 


Zu verkaufen: Stets an Hand, 50 Laſt- und Was 
genpferde, ſowie Pferde und Stuten für allgemei— 
nen Gebrauch von B35 aufwärts. Auf Probe gege— 
ben. Joſeph Strauß, 1197 Milwaukee Avenue. 

—XWü 


— ——— — —— —— — — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Wenn dieſe Anzeige von Dr. Emil M. Giljohan 
oder irgend Jemand, der ſeine gegenwärtige Adreſſe 
kennt, geleſen wird, bitte in Verbindung zu treten 
mit dem Unterzeihneten: Chris Losman jr., I—1 
Blue Asland Ave., Safety Depojit Bault, Chicago, 
Illinois. 

Die Beleidigung, wo ich brieflich und mündlich 
gegen Frau Freulinger, jezt Frau Knoblauch geſagt 
babe, erfläre ich hiermit für unwahr und nehme ſie 
zurüd. Fritz Schmidt. rfa 

Große Offerte! Während den Monaten 
Auli und Auguft, 15 unferer 833 und $4 Photogra= 
pbien, mit Yusmwahl von großem Porträt oder 
Handipisgel, für 81.9. Alle Arbeit garantirt. — 
Hupmarket Studio, Madifon Str., nahe Halfteb. 

13jl, frjodi, Im 

Verlangt: Schaufpieler ür das deutihe Theater 
in Buffalo. Offerten nebft Bild, Repertoire und 
Gagenaniprüde zu richten an _d’e Direktion VBolls 
mar & Bunt, 3. 3. Cleveland, DO., 101 Woopjide 
Ave. dofrfafo 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waihingten 
Str., Zimmer 206, fammelt Bemweismaterial für ges 
rihtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Gbeftandsfälle unteriuht. Wenn 
in Tıubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unier dieſer Rubrik 8 Cents das Wort,. 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeiuh: Ein fleibiger, anfehnlider Mann, 
33 Nahre alt, ohne Anhang, Handwerker, $100 mo= 
natliher Verdienft und einem Häuschen, wünſcht 
fih mit einem netten Wräulein oder jungen Wittwe 
obne Anhang. zu - verbeiratben; etwas Vermögen 
erwüniht. Adr.: D. 277 Ubendpoft. 
Heiratbsgefuh: Wittwe mittleren Alter münjcht 
die Pelanntihaft eines älteren Mannes, mwed3 
Heirath, Katbolit bevorzugt, Keine Agenten. Abdr.: 
B. 816 Abendpoft. 


Seirathsgefuh: Ein Deutiher, 6 Yahre alt, mit 
eripartent Gelde, aut gefinnt und mit ftetigem Pers 
dienst, wüniht mit einer Dame, nicht über 3) Jahre 
alt, befannt zu Werden ziveds ‚Heirath. Briefe im 
Deutih oder engliih unter B. 808 Abendpoft. 

Heirathsgeſuch: Aelteres Mädchen wünſcht die Bes 
kanntichaft eines anſtändigen, gebildeten Herrn von 
55 Jahren, der ihr dutes Heim bieten kann, 
zweds Heirath. Adr.:.%. 395 Abendpofts 


Rechtsanwälte, 
Wnzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.s 


Aibert U._Rraft, deutiher Advolak 
Rrozefie in allen Gerichts höfen — Alle Rechts⸗ 
geihäfte beftens bejorg:. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeltattetes KolleftirungssDept. Uniprüce überall 
ducchgeieht. Löhne ichnell follektirt. Abitrafte examis 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une, öjn® 


- — —ñ — — — — 

8: ed. Blotkte, deuticher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsfahen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Ubends: 1644 Briar Blace, nabe R. u... 


fe5® 


Deutſcher Advolat. Allgemeine Nehtspräris. Rath 
frei. Wiliam Henry, 112 Elart Str., — m” 
> ‚1,2 


Rihard A. Rod, 

95 Wafhington Str, erfter Flur; deutfcher Anwalt 
und Notar, ‚praftizirt im allen Gerichten, —— 
Hunden täglih von 9 bis 5, Gonntags 10 — 
pe 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Patente! -— Shüst Eure Ideen; kein Ba: 
tent,. feine Gebübren, -Ronjultation 5* 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:0. Gpeiell: 
Spreditunden für Konfultation arrangirt. Milo 
B. Stevens & Eo., 168 Randolph Str., eriter 
loor. Zelepben: Market 1131. Haupt s Office: 
aikington, D. C. Anal, mifrion® 


Brillen, Sngengläfer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mert.) 


— — 


Er en 


verlaufen: Store und altetablirte Milhrunde. 
Sü» Canal Straße. frfajo 


Zu verlaufen: Bäderet, 2 Wagen, 2 Pferde, mit 
gutem Geihäft, wenn gemwünicht mit zwei Käujern 
und 50 Yub Yot. Preis 8300. 20 Meilen von Ebi: 
cagu. Mdr.: F. 316 Abendnoft. frja 

Zu verkaufen: Billig, Grocery und Butcherjbop, 
wegen Krankheit. 2547 Milwautee Une. frjajo 


gu verfaufen: Saloon, Hotel und Reflaurant im 
enttum der Stadt. Diferten unter Wdrefie B. 
4 Abendpoft. fria 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, beſter Delika— 
teſſenladen auf der Nordſeite, etablitt 10 Jahre, 
mit Anhalt don. etwa 81800; Gelegenheit für Le— 
benszeit. Zu erfragen: Marco KHeimann, Steele 
Wedeles Eo. frja 


Zu verfaufen: Meat:Mariet und Grocery, 1330 
Reit H. Straße, nahe Genter Une. friaio 


Zu verfaufen: Zigarrens,, Candy:, Giscream: 
Store, bei großer Schule. Wöchentlihe Einnahme 
Schöne Wohnung. billige Miethe. Delitateis 
en-Stores von KOHL. Yäderftores von KIM— 
1000; Burtherftores KSOO—EI000. Saloons, KEON— 
83500, Frage Morgens 9. 657 NR. Halited Straße. 


Zu verfaufen: Gute Store-Püderet, beite Lage, 
wegen Krankheit. Nachzufragen: Rasmuſſen, bei 
MMeil & Higgins Eo., 19-29 Martet Sir. 


Muß verkaufen, wegen Abreije: Nahmweisbar gutes 
Geihäft. Erfahrung unnöthig, Preis KH, Gewinn 
5X) per Monat. Wor.: B. 327 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Grocery und Delitatefien-Store, 
gutes altes Gejchäft, Goldgrube für richtigen Mann, 
Umiftände halber zu verfaufen. 57 Eugenie Etrabe, 
1. lat. 


Zu verfaufen: Gine autgebende Bäderei, muß 


Umftändebadber jo bald als möglıd verkauft wer= | 


den. Rachzufragen 922 21. Str doft ſa 
Delikateſſen- und Grocery⸗Geſchäft. 


Zu verlaufen: 1 
49 Fremont Str. dofr 


Wohnzimmer, 
Zu verfaufen: einer Delitatejien-Laden und 
Lundroom, jeine Ginrichtung; muB wegen Krankheit 
perfaufen. 59 W. Mapdiion Str. midofr 


Zu verfaufen: Gute Büderei, billig, wenn glei 
Abendpoft. 
Zu verlaufen: 5 SKannen Milch:Route, 
anderem Geihäft. 1134 W. 13. Str. 
— — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wert.) 


— 


Suche Betheiligung an gutem Geſchäfte mit vor— 
läufig SSOO—HIW. Wdr.: D. 274 Ubendpoft. 


Guter Mann auf ortopätbiige und dirurgiiche 
Anitrumente möchte Partier werden oder nimmt 
Stellung an. 10 N. Third Str., St. Paul, Minn. 

midofr 
— — — — — —— — — — 


Zu vermiethen. 
(Ameigen unter dieſer KRubrtit 2 Cents das art.) 
Zu vermiethen: 7 Zimmer mit Bad, 2. Stod, $20. 
1148 Lincoln Avbe. 


5 Zimmer Flat 


Hübſches „„® 
Ave. mifrjo 


Zu vermiethen: ) 
35 Milwaulee 


ruhige Familie. 

Zu vermietden: Geihäftsplag außerhalb Chicago, 

gute Tage für Meat Market. Nahzufragen bei Chas. 

Gralis, 15 — 12. Etr., 3. Flat. dofe 

— mn — — — — — —— 
Zimmer und Board, 

(Bngeigen unier diejer Kubrit 2 Gents das Bart.) 


Deutihes Hotel — billige Zimmer. Gutes Gaft- 
haus. DIS Weit Lale Str. Wil, im 

Verlangt: Roomer mit Koft. 396 Sedgwid Str., 
nahe KHodbabn. 


Zwei Zimmer zu vermiethen. 241 Orchard en 
tja 
Anftändiger Boarder. 268 Elybourn 


Flat. 


Derlangt: 
Avenue, 2. 


Verlangt: Voarders_oder Roomers, öfterreichifch» 
ungariihe Familie. 73 Rees Str., unten. 

Bu vermietben: Ein jchönes Zimmer bei ungari⸗ 
ſchen Leuten. Nahe zur Hochdahn und Car. 569 R. 
Wood Str., nahe Divifion Str. 

Zu dermiethen: Möblirte Zimmer für 
Saushaltung. 212 Schiller Str., Gde KElark, 


leichte 


Zu vermiethen: Gut möblirtes DBorberzimmer bil: 
lig, Zelephon, Bad, ein Blod vom Part. 718 R. 
Part Ave. 


Verlangt: 
Str., nahe Hochbahn. 


Zu vermiethen: Schön möblirtes freundliches 

rontzimmer und ein gleiches Zimmer für zmei 

erren. 18 Wisconjin Str., nahe Lincoln Part. 
dofrjajo 


— — — — — — — — ç — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Geſucht: Schuhmacher ſucht Shop oder ſchmalen 
Store zu miethen, oder Taufe guten Repairibop in 
oder außerhalb Chicago. Goebel, 1269 W. Late ee 

tia 


Boarder und Roomers. 367 Larrabee 
mifrfa 


Zu miethen gejucht: Ein älterer Mann judht Jim: 
mer ımd Board in einer Tleinen norddeutſchen Fa⸗ 
milie, Rordſeite bevorzuat. Adr.: P. 807 Ubendpoft. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort. 


®eld zu verleihen 


—an— 

——— 
ure Möbel, anos, erde, Magen oder irs 
in Sicherheit oder u. zu den allernies 
tioften Raten. Wir leihen Eudh_das Geld nur der 
inien wegen, nit um Eure Saden zu —— 

— laffen wit die Waaren in Eurem Beſigtz. 

Darlehen don bis 8200 unjere 
gas ieiisln : * 

erden keine Erkundigungen eingezogen 

eben Ma barn. Ahr tönnt das Darlehen % Gu 
pefienden Abzohlungen bezahlen, oder auf einma 
zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 

u_ bezahlen. 

nehm Ahr eine Anleihe zu machen mwünfht und 
ebrlih und reel —— fein wollt, ſprecht vor hei 


.S$rend, a 
85 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Zentral 5059. 
ö— —— — — — — nn — 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr.. Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madilon Str., Zimmer 

ESüdoft:Ede Halfted Str. 


e leihen Euch Geld in aroßen und Pleinen Bes 
«bn = Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zır jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, twodur bie Koften der Unleihe verrins 
ert werden. % llap® 
bicago Mertgage Loan sonzaun 
175 BDearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


— Sebrauchen Sie Geld — 
Anleihen auf Mobel und Pianos ohne £ entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah MWunfd. 


% nur u: 5) nur $1.75; $80 nur £: 
nur $1.25; nur $2.00; $90 nur $2.75; 
nur $1.50; $70 nur 82.25: $100 nur $3.00. 

_—— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago, — 

“. — Spreht vor oder jchreibt mir.— 

Otto &Boelder, 70 Safalle Etr., Zimmer A, 

Deffentlicher Notar. Tel. Mein 4758. Nine* 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer RNubrit 2 Gents das Wort. 


Berlargt: Schneider und Andere, um die Kunft 
des Zujchneidens zu erlernen. 2. ——— 
1741,10 


Briclaving — Lernt Biegelmauern in der Chicago 
School of Bractical” Bridlaying. Phone Eheridan 
3333. 720 Catalpa Ude. 11jif,1m& 


Dachdecker m. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Aubrit 2 Gent das Wert.j 


IR Guer Des beihädigt? Ihr Lönnt ein befieres 
und billigeres® Dach befommen, al3 Schindeln ober 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 

. Rordjeite-Cffice: 778 Lincoln 

Weitjeite-Office:_ 508 Blue Island Uvenur, 
Telepkon: ds 700. Gegen Baar oder auf monat: 
lie Abzablung. llmz*2 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents da3 Wort. 


Deutihe Ratur = Heilanfalt 


für arznei- und operationsloje Heilkunde. Sicherer 
rajcher Erfolg in allen Krankheiten, vollitändige Wie: 
verberftellung von Gejundheit und Lebensfraft durch 
Kneipptur und g fältig geregelte Diät. Unters 
juhungen nah SKuhne und durch YAugen-Diagnoje 
ärztlich geleitet. . 

Sprecftunden täglid 8-10 und 5—8. 

Keden Samftag freie Spreditunden 1-3. 


Kosmos, 765 R. Elarf Str. Tel.: Blad 5981. 
Berlag von „Die Augendiagnoje $2, „Youndation 
of all Reform“ 5, „Wolly of Meat Gating“ 10e. 
Jin, frmomi,im 


Dr. Rueffel Meutier Arzt), Speialt 
Bluts, Nerven:, Magens,  Leber:, Nieren, Siem 
und Brivet » Krankheiten, Für eine fhnelle un» 
orü Heilung berfäume man —— 
wir botjufprechen. Bebaudluug diektet. Dr. Koeſſel 
193 Clart Stt. zwilhden Monrse un» 
unden: 10 U orgens bis 8 Uhr 
Gbendd. Sonntags von 10-12 Ußr, 5fb*2 


Wichti⸗ rt Rheumatismustrante! le R 
Pr Glinde furzer Zeit. Be alt —— 
lann, ſchreibe. ©. Reiling, Larrabee Str. doſt 


BTL 


| 
wegen | ! . 
Til,im | mer Wohnungen, an Nord Baulina Straße, nahe 


(ingeigen unter diefer Rubrit 2 Gemts Dan Müneni 
verfauf 8 a 

3u en: Billig, 5 Ader 
nerfarm, - mit gutem Wohnhaus — und 
Wajfer, an der ‚Nordiveitgrenze Chicago, nur WU 
Minuten don. Straßenbahn, 7 Minuten vom Rortd> 
Weftern Depot. Beiter Plag um ein gute® und 


— Leben zw machen. Bu ls. & 


nzaflung nur 2250. Werth 
hard U. 264 & €o., 95 Waihington Str, 
17j% 

— — —ñ — 

u verkaufen oder dertauſchen für Chicago Grund⸗ 
— 40 DB ee Sand, 10 u 
1 Acre Kartoffeln, 1 Ace Gurken, Gurtenfabrit au 
der Farm. 65c das Buipel. 1 Bierd, 1 Ruh 
Schweine, 70 Hühner. Rahzufragen 389 Biadhamwt 
Straße, nah 6 Uhr Abends und Sonntag den gan: 
zen 4. 


Zu verfaufen: Gute pe een. 1 Meile vom 
Tomn, bollftändig eingerichtet. ehme Property in 
Tauſch. Wbr.: Abendpoit. 


—— ——— — —e ñ — —ñ —ñ — — 

Bertauſche 80 Acres gut verbeſſerte Farm, ſchult 
denfrei, Stock und Maſchinerie, SO Meilen von Chi: 
cago, wunſche Chicaso Flatgebãude zu übernehmen, 
Oscar Rabe, 253 Welt Chicago Avenue. 


Zu verlaufen: M Ucres, gute Gebäude, 400 Obft- 
bäume, laufendes Waſſer, Holzland; Preis $1300. 
Beliebige Bedingungen. Groceryſtore und Schule in 
der Nähe. Wahrgeld ein Dollar von Chicago, XAde,: 
Wm. Krogel, Southd Haven, Mid. R.9 DL 


Rordreite. 
Nur EN! —— 
Bargain! Pargain! Bargaln! — 
Gutes ymweiftöd. FramesGebäude, Prid-Fundament, 
auf breiter Bauftelle, zwei ichöne heile 6 Jinmers 
Wohnungen, in beftem Zuftande, bringt $29 Miethe; 
Preis nur 82600. Vorzüglich gelegen, nahe Sarra= 
bee Str.:Sobbahnftetion. 17jl,1m 
—— Urthur Jojetti, 20 Of Rorid Are. — 
een ne Eee eier Beh ara 


_ Zu verlaufen: 7 Zimmer Brid-Refiden RD Fuß 
Lot, alle Verbeſſerungen, Preis 800. — —X 
Reft auf Zeit. Näheres bei John Bobel, M South 
port Ave. Ecde Belmont. doftſa 


Zu verkaufen: Nahe der neuen Hochbahnſtation 


an Southport Ave., = Cornelia Str., Iot, 5 
ı bei 120, 82250, werth . Werner eine Lot, 25 
| bei 1%, nabe Newport, $1450; dies find gute Ge- 
| Ihäfts=Yotten. 
| port Ave, Ede Belmont. 
enommen. VilligeMiethe. Alter PBlag. Apr. BP. 34 | 
midofr | 


Näheres bei John Bobel, TN South: 
dofrja 


gu verfaufen:— 
Bejonderer Bargain! 
2sftödiges modernes Bridgebäude, mit gimei 6sBims 


Lincoln Avenue. 
—Preis 


— > für heute nur 81900 
Auguft Torpe, 147 


Dft North Ave, frſaſom 

Zu kaufen gejuht: Moderne 2: und I-ftöd. Brid: 
oder Frame-Gebäulichkeiten, nördlid von Belmont 
Ave. umd weitlih von Southport Une. Sofortiger 
Käufer dafür. Auguft Zorpe, 147 Oft North Ave. 
20jl,210X 


Zu berfaufen: Die billigfte 2ot, die je offerirt 
wurde, an Southport Ave., nahe Lincoln Wpenue, 
25 bei 125, für $1600, mertb 2000, Näheres bei 
Sohn Xobel, 797 Southport Ave. dofriu 
Vase ee Ende 

gu verlaufen: in großer Bargain—Ede Irving 
Bart Poulevard und Yanjjen Ave., Lot 42 bei 150, 
mit einem feinen zmweiftöd. Gebäude, zimei 6 Sim: 
mer Ylat3, jehr profitabel, im feiner Lage für einen 

ı guten LYaden oder fylatgebäude; nichts Bejjeres auf 
der Nordjeite. Preis 87500, mwerthb $MOO. Näheres 
| bei John Wobel, 797 Southport Uve., Ede Belmont 
Avenue. dofrſa 


Bargain, auf leichte Abzahlungen, aM Summer- 
dale Ave. Neue große moderne Cottäge, hoher Dach⸗ 
boden, Oak Trim und Fußböden, BridBaſement, 
gement Floor und Laundıy, Log Bx135. Offen 
Samftag und Sonntag von 1 biß"6. Gjoftrom, 91 
Dearborn Straße. 


gu verlaufen: Ravenswood— Prähtige neue und 
moderne Kottages, $2600; $100 Caih, 810 monat: 
li. Nehmt Lincoln Ave. Car bis Kofler Ave. — 
I. D. Engelbredt, Ede Kofter und Dalley Ape. 


Zu verkaufen: 8100 Anzahlung, 810 und Zinien 
monatlich, taufen eine feine neue Cottage mit Bap, 
heißem und faltem Wajier, PVorzellansElofet etc. — 
Zum Verlauf beim Eigenthimer, Zuetell, 18%9 Lin 
coln Ave, Ede Eullom. frja 


Rorbweitielte, 
Zu verfaufen:— (In der Stadt Chicago)— 
—Eine Ede, 157x188 Fußs — 
An Weit Cornelia Uve., direkt weitlich von 48. Ave. 
oder eine innere Bauftelle, 133x300 Fuk für 

„ Zt — entiweder auf Bedingungen von 
875 Cafy; leichte monatl. Ubzahlungen; Feine Zinjen. 

Echter Bejigtitel, Warranty Deed, Abitraft und 
Garantie: Polize, dur die Chicago Title and Truß 
Co., frei. — Diefe Bauftelen jind für Käufer. 
Spekulanten ermuthigen wir nicht. Nur noh 7 
Xots übrig zu diejem Preiſe. Ihr babt die Auswahl 
irgend einen Nachmittag oder Sonntag den ganzen 
Tag, jolange fie vorhalten. Bringt fiher Eure 
Gemahlin mit. Dieje Lot3 find gerade weit genug 
entfernt von den Straßenbahnen, fodaß Eure Kin: 
der nicht in Gefahr kommen. 

Der pafiendite Plag für ein Heim, Garten, Hüb- 
ner oder Kub. — Man nehme Milmaufee Adenue: 
Car bis Irving Barf Blod. und 48. We, laufe 
dann füdlih an 48. Uve. bis Addifon. 

Seht „unjer Schild KH — 
„Every Knod I3 W Booft“ 
Frederid 9. Bartlett& Go, 
2. &loor, 100 Wajhingten Str. Vhone Gentr, ae 
tiajo 


 ,—— WBidtig für Bauunternehmer! 4 

Wir haben das beit gelegenfte unbebaute Grundeigen: 

thum erllufive zu den_ beiten Pedingimam 'zu bers 

taufen und wir haben Leute an Hand, die auf ziwei= 

und dreiftödige feine Säujer, jowie auf feine mo= 

derne Privat:Häufer warten, Baut für uns und 
wir verlaufen es jofort. 

RNegelin, Jenfon& Co, 
1426 Humboldt Blod., Logan —8 
adife 


82100 Laufen 7 Zimmer Brid:Cottage, modern 
8500 Ttaufen 2siylat Steinfront:Haus, modern 
$100 baar und $10 monatl. faufen Brid-Eottage. 
$1000 kaufen North Ave. Grichäfts«Lot. 
83000 Taufen Bargain, zmweiftöd. Yrame-fylats. 
$200 baar kaufen $H00 Antheil an PBrid-Eottage. 
Für diefe und andere Ben fpreht vor bei: 
Schaefer3 & Milton, 125 W. North Ape. 
mifrja 
Zu verfaufen:_ Ein» und zmeiftödige Säujer tn 
befter Lage der Stadt, nahe fatboliiher Kirche, zwei 
Straßenbahnen, Hohbahn nicht weit. Anzahlung bon 
$150 und aufwärts, $15 monatlih. Bobeng & 
Ederly, 1547 Armitage Uve., Ede 41. Et. 11jl,2m 


Zu. verkaufen, billig: 100 Fuß, Weftfront, 45. 
Ave, zwiihen Grace und Byron, ein Blod von 
Miiwautce Ave. Electric. Eigenthümer wohnt außer: 
alb der Stadt. Madt fferte. Wdr.: .. 349 
bendpoft. NVil, Iwx 


Berſchiedenes. 
u verkaufen: Property mit gutem Hotel, alles 
bollftändig eingerichtet, $6000, fchuldenfrei. Nehme 
Property in Zaufd. Aodr.: P. 879 AUbendpoft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wart.i 


Zu verkaufen: Erfte Supotbel, $3000, S—5 Yahs 
ze, auf gute 5 Wder Yand, mit Wobns 
Haufe, auf der Nordiweftjeite. Werth $7000. Beite 
und ficherfte Anlage. Rihard U. Koh & Co, 95 
BWajhington Str. 171,2* 


Zu leihen gefuht: 83000 für 5 Jahre. Sicherheit: 
i0 Zimmer Brid: und SteinsRejidenz auf der Süd: 
jeite. 5a Prog. Binfen; feine Kommifjion, Adr.: 
5 48 Ubenppoft. dofrjafo 


Zu leihen’ gefuht: Bon PBrivatleuten, $2000 auf 
mein neues modernes Bridhaus, fein gelegen; . 
5 Jahre zu 518 Proj. Zinfen. Ubr.: PB. 8 
Abenppoft. doft ſaſo 


De essen ee 
ivat-Geld zu verleihen gu 4, 5 und 544 Prozent 
an Schreibt. Adr.: 8. 945 Ubenppoft. sex 


Brivat-Geld yı verleihen gu 4, 5 
infen. Schreibt, werde bvoripr 
berdpoft. 


E. ®. Banling, 12 La Ealle Str. — Grfe 
Sppothefen zu derfaufen. Geld zw verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Zelepbon Main 250. G6mi,li2 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld anf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Sichere Erite Morigages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigenthum zw verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Gtrabe. 3in®t 


ohn P. Poerfter & Eo., 145 2a le Str., 
der een Geld auf bedautes Grundeigentbum zu den 
niedrigften Raten; machen ar — 
Wir heben eine Unzahl von de, und Ösprogent. 
Sppothefen zu verlaufen. 13lar& 


verlaufen: Grfte Onpetbeten, 5 bis 6 Bro, 
ebautem ‚Chicagoer Grundeigentfum. Richard 
& &., 5 fhington Er. Aade 


Darlehen auf zweite Hypothelen auf Grundeigen ⸗ 
thum prompt orgt; * der regulären Raten, — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str., — sn 

e 


Alle Perfonen,- melde Geld auf Spicage Grunde 
eigenthuin zu niebrigften Raten borgen wollen, falls 
ten vorfprechen bei Greencbaum Gans, und 8 
Dearborn Gtraße. Dap*2 


Samıpfer » Linien. 


Säiffstarten. — Dilig, ficer, 

Wer Freilarten freunden n. Verwandten in 

land, Oefterreih:Ungarn und Rußland bejorgen wi 

ader eine Quftreiie Diefes Frübichr oder Sommer zu 

unternehmen gebentt, der berfehle micht, en ges 
ustunft an den bevolmächtigten 

agenten der Canadian Bacific Atlantijher Linien 


iben,— €. €. Benjamin, 
Ban ar "Er. Chicago, ZU. EL 
Gnsdile Zeustes 
ee, 3. om. u.9. 
Mr 33 Rahm. Samftag. $1.50 nad 
22 nah Grand Rapids, 
:45 - SDewaunee, © Bay 
und Mensminee, Mittmoh u. —*8 8: 
a E F7T} 
— vdene Central 76 von 


und BDien 
Michigan 


— — — — — — — 
Barry ine Dampfer. 8 Uhr * 


Vdone Genial - 
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Finangielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eübsit:Ede La Salle und Madifon Str 
CHICAGO. 


Bapital ..... . 8500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte VProſite 8100,000 


—— G. ——— xraſident. 
Scar G. Foreman, Vizepräſident. 
—J N. Neife, Kaffi Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Geräft. 


Kontos mit Zirmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. utjen 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Geld auf Srunbeigentbum gu verleihen. 
Erſte Hypothelen zu verkaufen. 


21. North 1326. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindei-Dach- 


Kontraktor. 
Neine rothe Zeberfhindelin, mit Kupfer 
salvaniiirten Nägeln. Strift hochfeine Arbeit, 


BO HUDSON AVE. 
—RX 


North Chicago Roofing 0o., 


Dachdecker, 
— 128 aus 130 Dft Norty Ave. —m 
Eiasiirt 1808 ebeifert. hr ns 
er au 
—— DonShindeidänern. zul n Geilers 


Gifenbahn-Yahrpläne. 


B i el⸗Plhlate—New VPork, Chicego & St.Louis 
R.— La Salle Station, Van Buren und LaSalle. 
Yacı Offices 107 Adams Str. u. Auditorium Anneg 
Phone Central 2057. Alle Züge tägl. Abi. Ank. 
New Dorf Bolton Grpreß. «10.35 Um ı2 2. 
New Dort € Am 
New Vork Bokon Erpreb.. 5 An 2 Im 


JUinols Zentral⸗Eiſenbahn. 
le durchgehenden Züge fahren ad vom Zerttal · 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadfr-Ticket⸗ 
Office, 9 Adams Str., Phone una 6270. 
« Basen, Samſtaq. Antunft 
rleans= Menıphis VLhieiat * 9:30 
nk ed, Menıphis, New Orts 
. leans ‘Hot Springe, Art.. *11:308, 
Et. Loris und Springfield— 
. Daylight Special 
N. Diamond Special 
. Kairo 2oca 
. Southern Faft Mail 
508, Evanspile (Go mies 
IN. Gvanspille, Naibnille, 


. ' 
OL. Bloom ington und Chetömo 
. PBloomington und GChatsworih * 
HR. Cairo (Evanspille, nur Samlfi) 
N. Kantfalce — 


Sy 
& 
83 


.„=.s 
=” 
ci. 


“nn... 
m. 


SO So=eSN. SmSmd 


io 
© 


Minrcapolis auf Ltd 
IN. Omaha, Geuncieätuis ci 

Zubnaue, City — 

. Dubuque & Ft. Rn pr. 
59. Haft Mail —— Weſien 
55R. Minneapofis und auf. 

. Wodford Bailenger 
ER. Nodierd, Srecpart, Dubuque, ** 


a BRBER sc 
za eone Wiss 


* 
deBwnnnnanrBnnnunwßsn 


* 
m 


Zeit Shore Eifenpanı. 
Bier Limited Schucelzüge täglich zwiidhen Chicaye 
und St. Vouis nah New York und Bofton, via Wa, 
bafh Kifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit —— 
ten Eß- und Buffet-Schlafwagen duch, ohne Wa⸗ 
genwechſel. 
Züge gehen ab von Chi . wie folgt: 
aba 


ia 
Abfahrt :1.00 Sm. — in Net Hort. .3.0 
ınft in Bofton. .5.20 
Shfaprt 11.00 Abends, antun in Rew York 7,59 
nlunft in Bofton.. 16.20 
DiaRi : 5 !DBlate 
Abfahrt 10.35 ben, Entunft in Neio Vort 
Untunft in _Befton.. 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
atunft in Boiton. „10. 
Süge geben ab Pe St. Louis mie folgt: 


abaj 
Abfahrt 9,10 Abends, Antunft in New ort 8, 


Gbfakrt 8.40 Abends, 
Ankunft in Bofton. 19.20 2 
— — Ginzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
@log u. f. mw. fprecht vor oder fchreibt an 
Generals Bajjagiers Agent, 
5 Sanderb:lt Wide, New Dort, 
— Weſtern El agent, 


sun 35 


25 &. Glart GStr., Ch 
Zidetsigent, 2 6. Glart Ste, Chicago, Hu. 


Rote Ehore und Midhigan Southern Bahn. 
N.9.6.&H.8R und B. & M. Bahnen. 


Bahnhof: Sa Sale Str.:Station, Ban Buren 
und Ya Salle Etr., und 31. Str. Gtadt-Tidet- 
Office: 10 S. Klarf Str. 

Antu 
Xag » Grpreß ®. +7 w 
Bulle Aldanyg & New 5 
Buffalo und Chicago Epecial. 
New York & Bolton Sr al. 
Timentieth Eentury Limited. 
Buffalo & ———— 
New England Expt 
Buifalo und der t 
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—*8 — 
Gharleston, W. 


Hort ö 9:0R. 
Sale und Boiton *3:00 
alid. Rnea außgenommen Sonutaus. 


Columbus, 
Va. 


Chicago & Alton ‚Der einzige Weg.‘ 
Stadt:Tidet:Office, Rector Building, Glart uns 
Monroe Etr,, Zelephon: Harriion 4470, Untons 
Baffenger: Station, — Adeias und Madiſor 


lephon; Main 
—A field ae, .Af. Chic. Ant. Sn 
5 9.00 Om *8.15 Nm 


Midnight. Eprci 43 Nm 

Bloomington, Sp — — Local. a Nm 
Streator: ze 

Veoria Limiteb 

"eoria Chicago Limited 

Veoria Midniaht Speclal.. 
Aadionville-Kanfas Eity 

Lanſas City Hu 

Midntabt 

Sadiondille und Mexile 


3.05 Bm 
*1.15 Run 
“5,04 Am 


Am. **1.15 Nm 
7.15 Om 


. 97.45 Om 
m 115 Nm 
5.04 Ru 


Monou Route—Dearborn Station, 


Dennis: m Glart Gtr, 4. Bulk .. 
elephon Hart. 107. Abfa Untu unft 
. 7.8 
nbienapo!is und Gincinnati.. * 2.45 
fayette und Louisville.. *8% 
Pe Cincinnati u, 


— U⸗comodatiun 
Lafahette und Louis ville 
Indianapolis, Cincinnati und z 


Dayton 9.02 R 
F. Lid u — Springs * 8.30 3 
Fr. Lid m. WW. Raden Ehrings * 9.0 N 

“Tüolihd. *+Zöglih, audgenoumen Sonntags. 
nn en, 


Baltimere & Obis, 


Bahnhof: Grand Gentral Baflester-Etation; Zidets 

Offices: 344 Clark Str d Auditorium, Keine 
Grtrasfgahrpreije verlangt au ann 1 yaı 
ntunft, 


Be . 
Re Vort en „Beibingten Beſti⸗ 

Rot — & Witide 
ew Vor afbington 

. burg. % yo —* 208 
slumbu re 

Eleveland & Bittsburg Eenteh.. R ch 3 

—X ilſe autgnamıren Genntags. 


— 


rung für Männer. 
eo. Uraneien Eu nicht belien. 

5 — ilmittel 
— in —* yber 
hrs 


= Kt A — 
* ge itlca 
Biilen“ bier — 


ee Senttehense 
— 


5.30 * 


en —* 
weite — kt 
men Sranfheiten: 
riren je 
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ma⸗ abr⸗· ·..-- übrig blich, 


Eine Erinnerung bon A —— nad. Krane 


€3 ift oft fehr mer merfmwürbig, au be- 
obadhıten, wie unbebeutend die fichtba- 
ren Spuren find, die von Menfchen 
oder Ereigniffen zurüdgelaffen mer- 
den. Wenn das euer ausgebrannt 
ift, bleibt eben nur ein Häuflein Afche 
zurüd, um zu fünben, daß einſtens bie 
Ylamme gelodert hat. So tft ein Päd- 
hen vergilbter Briefe meiftens Das 
einzige, wa3 ben Nachtkommen bon ei⸗ 


ner großen, verhängnißvollen Liebe er⸗ 


zählt; ein moosbedeckter Grabſtein 
allein redet no von einem PBerluft, 
ber viele unglüdlich machte; ba3 legte 
Undenten an eine Siegerin derSchön⸗ 
heit, deren Meg über gebrochene Her: 
zen ging, befteht oft nur in einem alt= 
modifchen Bild oder einem Reit von 
Zoiletten in der Trödellammer— und 
mande untergegangene Völker haben 
aud) feine andern Zeugen ihres Da- 
ſeins hinterlaſſen, als ein wenig Kin⸗ 
derſpielzeug in Gräbern oder zerbro⸗ 
chene Tafeln mit Inſchriften in ver— 
geſſenen Zeichen. 

Trotzdem reden ſolche —X 
Trümmer zu dem, der ihren Sinn 
deuten kann, und ich liebe die „ſanfte, 
traurige Dichtung des Plunders,“ wie 
Stifter dieſe Reſte des Geweſenen 
nennt, die von den Dahingegangenen 
erzählen. Darum ſchaue ich auch im— 
mer mit beſonderer Theilnahme auf 
die fchweigenden Weberrefte eines Ya- 
miliendramas, wenn ich auf denfzried- 
hof meiner Heimath tomme. ch allein 
tenne die Gejchichte jenes mächtigen 
Tannenbaumes und jener fleinen, ei= 
fernen Bank auf dem einfamen, alten 
Erbbegräbniß: die andern, die darum 
mußten, find tobt, und nur ih noch 
blide mit berftehenben Augen auf das, 
„was übrig blieb” von Haß undXiebe, 
und ich fehe einen fchönen, tiefen Sinn 
darin. 

in meiner Vaterftadt lebten vor 
Sahren zwei Yamilien, nennen wir jie 
Kichftett und Goldenberg, die fi 
gegenfeitig nicht außftehen konnten, 
obmohl fie gefelfchaftlich miteinander 
perfehrten, da man fich in einer Klei- 
nen Nefidenz nicht ausmeichen fann, 
wenn man zu den obern Kreifen ge= 


| hört. Diefer gezioungene Verkehr trug 


jelbftverftändlich nicht dazu bei, ben 
borhanbenen MWidermillen zu dämpfen, 
der im Grunde auf der vollitändigen 
Artverfchiedenheit der beiden Familien 
beruhte. Was ein Goldenberg mochte, 
war einem Eichſtett zuvider, was ein 
Eichſtett that, hätte ein Goldenberg 
um keinen Preis der Welt gethan; 
ſchwärmte man in der einen Familie 
für recht viel friſche Luft, ſo zitterte 
die andere vor jedem Zug, ja die Ver— 
ſchiedenheit erſtreckte ſich bis auf die 
geringſten Kleinigkeiten im Haushalt, 
im Eſſen und Trinken, in der Klei— 
dung, ſo daß Feuer und Waſſer eher 
zuſammen paßten als die Eichſtetts 
und Goldenbergs, deren Namen als 
Gegenſätze in der Stadt geradezu 
ſprichwörtlich wurden, 

Da begab ſich eines Tages das 
Wunder, daß ein Sohn der Golden— 
bergs und eine Tochter von Eichſtetts 
ſich in einander verliebten und darauf 
beſtanden, ſich zu heirathen, mit jenem 
Eigenſinn, der das einzige Gemein— 
gut beider Familien war. Natürlich 
war, äußerlich genommen, nicht das 
geringſte an der Partie auszuſetzen, 
aber er war ein Goldenberg, ſie eine 
Eichſtett — Himmel, was gab das für 
einen Lärm und für einen Streit in 
den beiden Häuſern! Die Geſchwiſter 
des Paares machten gemeinſchaftliche 
Sache mit den Eltern, und nun wurde 
jahrelang alles verſucht, was Fami— 
lientyrannei vermag, um die zwei 
ſtandhaften Herzen zu brechen, die 
nichts wollten, als dem ewigen Hader 
ein Ende machen und in’Lieb und 
Ireue miteinander glüdlich fein. 

Man verfuchte e8 mit Drohungen, 
mit Bitten, mit Spott und Hohn und 
Verleumdung, mit den giftigen Nabdel- 
ftihen täglicher Bosheiten und ver— 
legender Zurüdfegungert, man trennte 
die beiden auf’3 jtrengfte, Goldenberg3 
fhidten ihren Karl in die Berban- 
nung, und Eichjtett3 hielten ihre Ma- 
ria wie eine Strafgefangene zu Haus 
eingefperrt — e8 half alles nichts! 
Die Liebenden erbuldeten jahrelang die 
Hölle, ohne ihren Sinn zu ändern, 
bis diefe beifpielloje Treue nicht nur 
die ganze Stadt rührte, jondern aud 
nad) und nach die harten Herzen der 
Eltern und Gejchmwilter ermeichte. 
Nach vier Jahren fing man an, fi in 
das Unvermeidliche zu fügen. 

E3 war auch bie höchite Zeit zur 
Nachgiebigfeit, denn in beiden feindli- 
hen Lagern gab e8 Schwerberwun- 
dete! Die Gejundheit der armen Ma- 
ria Eichftett war durch die jahrelan- 
gen Duälereien und Aufregungen fo 
erfchüttert, daß aud ein Blinder be- 
merfen fonnte, wie elend fie war, und 
die Mutter Goldenberg befand fi in 
einer ähnliden Verfaſſung. Dieſe 
gute, alte Frau mar eine fanfte, nach= 
giebige Natur und wurde deshalb 
bon Mann, Kindern und Dienftboten 
nad Herzenzluft unterdrüdt und be= 
berrfcht, fo daß fie ihrem Karl in 
nichts helfen konnte, ala fein Kampf 
anfing. Sie litt nur mit ihm, um fo 
bitterer, als fie ihre Hilflofigfeit polls 
fommen einfah, und endlich warf fie 
ber Kummer auf ein langmwieriges 
Krankenlager, von dem fie nicht mehr 
aufitehen follte, 

Vorher aber erlebte fie noch die 
Treude, ihren Karl mit feiner Maria 
alüdlich verheirathet zu fehen, mobei 
die feindlichen Familien das Kriegs» 
beil enbgiltig zu begraben fchienen. 
E3 maren ja alles feine fchlechten, 
bösartigen Menfchen, fie hatten nur 
blindling3 ihren Vorurtheilen nachge- 
geben, und jebt waren ihmen, ange= 
fichts bes Unheil, ba3 fie angerichtet 
hatten, allerlei gute Borfäge gelom- 
men. Jh glaube, daß fie es ganz 
ehrlich nn ala fie fi alle mit- 
einanber bei Goldenbergẽ verſammel⸗ 
ten, um ein halb Jahr nach —— 
Hochei das Weihnachtsfeſt gemei 
—A—— zu feietn. 


Abendpoſt, 


Bewieſen die Eichſtetts ihr Enige- 
genkommen, daß ſie zum Heiligen 
Abend die andere Familie aufſuchten, 
ſo wollten die Goldenbergs auch nicht 
in Aufmerffamteiten zurüdftehen. Um 
dem Lufthunger der Eichſtetts zu ge⸗ 
nügen, wurde überall ein Fenſter of⸗ 
fen gehalten, und die Zimmertempera⸗ 
tur ſtiegt nicht über 13 Grad Reaumur, 
was ſämmtliche Damen der Familie 
Goldenberg veranlaßte, ſich in dicke 
Tücher zu hüllen, und den Herren ei— 
nen tüchtigen Schnupfen eintrug — 
aber man hatte doch Entgegenkommen 
mit Entgegenkommen erwidert! Die 
Eichſtetts ſahen das auch ein und 
machten nur verſtohlen ihre Witze über 
die „verzärtelten Treibhauspflanzen“, 
wofür fie tapfer beim Nachteſſen ei— 
nige unſympathiſche Gerichte herun—⸗ 
terwürgten und fich an dem guten 
Wein und den vorzüglichen Torten 
ſchadlos hielten, für die das Haus 
Goldenberg berühmt war. Im gan— 
zen aber verlief alles recht leidlich und 
verſprach der Anfang beſſerer Zeiten 
zu werden 

Außer dem jungvermählten Paar, 
das ſo glücklich war, daß es gar nicht 
ſprechen konnte und mit verträumten 
Augen um ſich ſchaute, wie Leute, die 
an der Wirklichkeit des Erlebten zwei— 
feln, ſchwamm auch die gute Mama 
Goldenberg in Seligkeit und Wonne. 
Man hatte ſie auf ein Sofa gebettet, 
ſo daß ſie an der allgemeinen Beſchee— 
rung theilnehmen konnte, und da lag 
ſie ſtrahlend in ihren Kiſſen, weil ihr 
Traum erfüllt war und Karl und 
Maria, ſammt den verſöhnten Fami— 
lien, unter ihrem Baum verſammelt 
waren. 

Mit dem Weihnachtsbaum hatte es 
nämlich ſeine Bewandtniß. Vor Jah— 
ren, gerade als die Liebe zwiſchen den 
Kindern anfing, hatte Mama Golden— 
berg zum Chriſtabend ein Bäumchen 
mit Wurzeln gekauft, weil es ihr 
hübſch dünkte, den Weihnachtsbaum 
von Jahr zu Jahr zu erhalten. Na— 
türlich fand ſie kein Verſtändniß für 
ſolche Ideen bei den Ihren, außer bei 
Karl, auf deſſen Rath ſie ihre ver— 
ſchmähte kleine Tanne ſorglich hegte 
und pflegte, mit der unbeſiegbaren 
Hoffnung im Herzen: Einmal darf ſie 
die Lichter tragen und das Glück mei— 
ner Kinder beſcheinen! 

Nun war's ein ſtattliches Bäumlein 
geworden, das in einem grüngeſtriche— 
nen Kübel ſtand, und ſie hatte es vor 
ihr Bett tragen laſſen, um mit zit— 
ternden Händen an ſeinem Schmuck zu 
helfen, bis es gold- und ſilberüberrie— 
ſelt daſtand, mit glitzernden Ketten 
und Kugeln beladen und überſtrahlt 
vom Licht ſeiner ſüßduftenden Wachs— 
kerzen. Mamo Goldenberg weinte vor 
Freude. Ihr Bäumchen war's, es hatte 
geſiegt wie ihr Karl, und nun ſtand's 
da in eitel Gloria und Prangen, und 
ihr Traum war erfüllt — ach Gott, 
was war das ſo ſchön! Es war fo 
Thon, daß die gute Alte fo feit dars 
über einfchlief, daß man fie am an- 
dern Morgen nicht mehr aufteden 
fonntee Gie mollte ihren fchönen 
Traum in alle Emigfeit fortträumen! 
Und meil der Weihnachtsbaum ihre 
legte Freude gemwefen war, nahm ihm 
Karl mit mweinenden Augen den Gli- 
Berfhmud ab und pflanzte ihn auf 
dem Grab der Mutter, als fie zur leb= 
ten Rubeftatt gebracht worden mar. 

Mama Golvdenberg befam leiber 
bald eine ftille Gefellichafterin im tie- 
fen Schlaf, denn ehe Weihnachten mie- 
der heranfam, that Maria ihren leg» 
ten Uthemzug. Ihr Glüd mar zu fpät 
gefommen, es fonnte den Tod nicht 
mehr aufhalten, der fie fchon als fein 
Eigentbum gezeichnet hatte, ehe fie 
den Brautfranz auffehte. 

Un dem Tag, da fie die Augen 
fhloß, lobderten die Flammen des 
Hafjes mieder auf, die jo furz unter 
der Afche geichlummert hatten. Der 
Kampf entbrannte um Marias Leiche, 
denn ihre Mutter, die alte Eichitett, 
hätte eher die ganze Stabt in Brand 
geiteckt, al3 zugegeben, daß ihre Toch- 
ter auf der Rubeltätte der Golden- 
bergs beigefeßt würde, imeil fie ihnen 
alle Schuld an der verzögerten Hei- 
rath und ihren traurigen Folgen zu— 
fhrieb und natürlih ihren eigenen 
Untheil an der Tragödie nicht aner= 
tannte. 

Darum durfte Maria nicht bei den 
Todten der Familie ruhen, ber fie 
durch ihre Heirath angehörte, und ſie 
wäre am Ende nur proviſoriſch beige⸗ 
ſetzt worden, wenn nicht einige findige 
Köpfe hüben wie drüben einen Aus— 
weg gefunden hätten. 


Die Erbbegräbniffe der beiden Fa= 


milien lagen nämlich munbderlicher- 
meife dicht beifammen, nur Durch eine 
hohe Mauer getrennt, die ben ältern 
Theil des Kirchhofs von dem neuhin- 
zugefauften Iheile fchied. Da murbe 
Maria auf der Eichftettifchen Seite 
begraben, und in die Trennungs= 


mauer wurde ein hohes Bogenthor ges | 


brochen, fo daß man von einem Plat 
zum andern geben fonnte und feine 
Scheibelinie mehr beftand. 

Aber diefer fchöne, verfühnliche Ge- 
dante paßte der alten Eichitebt ſchon 
nach einiger Zeit nicht mehr. Sie war 
ja die Seele de3 Familienhaffes, den 
fie jtet3 zu fchüren beftrebt war, und 
fo ruhte fie nicht, big ein Gitter im 
Ihorbogen angebracht wurde, das ben 
Zwiſchenverkehr aufhob und die Tren- 
nung wieder herſtellte. „Ich will nicht, 
daß die Mörder meiner Tochter auf ih— 
rem Grab herumtreten!“ ſagte ſie mit 
ber Wuth eingr gereizten Wölfin, und 
die Golbenbergs Hatten nicht viel 
gegen die Trennung einzumenben, 
meil fie e& ähnlich machten und bie 
Eichftettd und ihre Starrköpfigteit 
als die Urfache des Todes ihrer Muts 
ter bezeichneten. Und fo war denn bie 
alte Yeindfchaft wieder da, nur ber= 
ftärkt und vergiftet durch gegenfeitige 
fchwere Anjchuldigungen und Der 
dachte. 

AN dad ging über den Kopf bon 
Karl Goldenberg hinweg. Er war 
durch den Verluſt der Mutter und der 
Gattin ſo gebrochen, daß er nur eine 
Art Traumdaſein —* und in dum⸗ 
* Ergebung das * über ſich 
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ergehen ließ. Er bekleidete ein — 


denes Amt bei der Regierung, da that er 
ſeine Arbeit mechaniſch, ohne je Aus⸗ 
ſicht auf Beförderung zu haben, und 
bald wurde er oon jedermann genau 
fo als Null behandelt, wie ſeine Mut⸗ 
ter zu ihrer Zeit. Das merkte er gar 
nicht, in ſeinem trüben Stilleben, das 
nur einen Lichtpunkt hatte: den täg- 
lichen Beſuch auf dem Friedhof! Da 
war ſeine Heimath, da fühlie er ſich 
wohl und zufrieden. Er pflegte die 
Blumen und Sträucher auf den Grä- 
bern ſeiner Lieben, trug ſelbſtgewun— 
dene Kränze hin und ſaß, an ſchönen 
Sonntagen, ſtundenlang neben dem 
Hügel ſeiner Maria und redete mit 
ihr in geheimnißvoll geflüſterten 
Worten. 

Frau Eichſtett duldete dies Gebaren 
ihres Schwiegerſohns, ſehr zum 
Aerger ihrer Söhne, die von einem 
übertriebenen Todtenkultus ſprachen 
und neidiſch waren, daß ein Golden— 
berg auf GEichftettifchem Gelände fo 
frei berumgehen und fchalten und 
walten dürfe; aber die alte Eichitett 
verſtand feinen Spaß in der Ange: 
legenheit und hielt ihre jchirmende 
Hand über ben gebrochenen Mann, der 
ihre Zochter fo innig geliebt hatie. | 
Gie zeigte eine meidhe Geite ihm 
gegenüber au darin, daß fie ihm ein 


damit er einen ordentlichen Sihplat 
hätte, wenn er feine Maria befuchen 
ging. 

&o manbelte Karl Goldberg viele 
Sabre im Sommer und im Winter 
hinaus auf ben ftillen Gotteader und 
fprad mit Maria und grüßte die 
Mutter, die drüben unter dem Weih- 
nadtsbaum fhlief, bi3 ein grauer 
Schimmer in fein fchwarzes Haar 
kam, bis ſein Vater und zwei 
Scheitern zu der Mutter gefommen | 
waren, und büben ber:alte Eichitett | 
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ten Blumen umgab, ihm den gewohn⸗ 
ten Gräberſchmuck erſetzten. 

Jetzt iſt er ſchon lange todt und 
ruht in fremder Erde und über die 
Grabſteine ſeiner ſtreitbaren Schwäger 
weht auch der Wind. Vorbei iſt aller 
Lärm, alle Aufregung, aller Haß, 
Neid, Zorn und alle Zwietracht! 
Nichts ift von dem Xrauerfpiel und 
feinen Darftellern übrig geblieben, 
al zmei flumme Zeugen. Neben 
Mariad vermittertem Sandſie nkreuz 
fteht immer noch das leere Bäntfen, 
das Frau Eichftett in gütiger Stim- 
mung dem Schwiegerfohn ftiftete; e3 
fteht noch da in Wind und Wetter, als 
marte e3 auf jemand, und wenn ich 
daran vorüibergehe, fo jehe ich im Geift 
den armen, jtillen Karl Goldenberg 


darauf figen, wie ich ihn in meiner | 


Sugend fo oft habe jigen fehen. 
dann fällt mein Blied auf eine Riefen- 
tanne, drüben auf der Goldenbergi- 
fhen Seite. Der Baum ift fo groß 
getvorden, daß er hoch über die Tren- : 
nungsmauer Hinmegragt und feine 
Zweige ftreden fich über die Ruhe— 
jtätten beider Familien. Einft waren 
alle vor dem Baum verfammelt, als er 
Meihnachtskerzen für fie trug, von ber 
Hand der Liebe angezündet, und ob 
| fie fich auch von der Liebe abgemwennet 
haben, jie tjt ihnen gefolgt; denn ihr 
Zeuge behütet den legten Schlummer 
der im Leben Getrennten. Alles tt 
vergangen, nur ba3 Gedächtniß der 
Liebe iſt geblieben, das einzige, was 
auch dereinſt übrig bleiben wird; denn 
wie der Apoſtel ſchreibt: Die Liebe 
bleibet ewiglich! 
as 
Der tranfe Shah und der Stein 
der Ahämeniden. 


Aus Petersburg mwirb der „Frankf. 
| 3tg.“ gejchrieben: Vor Jahr und Tag 
| fah der ruffifhe Konful in Kirman 


icon lange neben der Xochter lag. | (Berfien), Herr dv. Müller, einige Kin- 


Da fam denn endlich dad Stündlein | 
der geftrengen Schwiegermutter, und | 
Yrau Eichftett, die Autofratin der 
yamilte, fchloß die Augen für immer. 
Man bettete fie zmifchen Mann und 
Zodter, nun war nur nod) ein Plah 
frei, den fie Karl für dereinft ver- 
fprochen hatte; fein Bäntchen ftand 
einftmweilen dort, auf dem er dem Er- 
löfer Zod fo oft entgegenträumte. 

Allein dies Nuheplägchen mar ihm 
nicht befchieden, denn die Melle des 
lang zurüdgevämmten Haffes feiner 
Schmwäger flug nun über ihm zu: 
fammen und nahm ihm das Lebte! 
Man forderte ihm unter nichtigen 
Vorwänden den Schlüffel zum Ein 
gangspförtchen ab, das zu dem Eidh- 
jtettiihen Erbbegräbniß führte und 
man berbot ihm, in verlegender Weife, 
Blımen und Sträuder dort hinzu= 
pflanzen — man habe Gelb genug, 
um bie Yyamiliengräber felbft in Orb: 
nung halten zu fünnen. 

Diefe fchnöde Behandlung medkte 
den ftillen Karl aus feinem Traum— 
leben, er rafte vor Wuth gegen bie 
Räuber, die ihm fein HeiligthHum raus 
ben wollten, und er mürbe jich thätlich 
an feinen Schwägern vergriffen haben, 
menn er nit mit Gemalt zurüdge- 
halten worden wäre WIS er endlich 
einfah, dab all feine Verzmeiflung 
umfonft mar, daß er thatfachlich 
feinerlei Anrechte auf das Grab ſeiner 
Frau hatte, das auf fremdem Eigen— 
thum war, daß alle Verſprechen ſeiner 
Schwiegermutter von ihren Söhnen 
für nichts geachtet wurden — da ging 
eine ſeltſame Verwandlung mit dem 
Träumer vor ſich, der ſo jäh aus dem 
Schlaf geweckt worden war. 

Er klagte nicht, er betrat nicht den 
Weg eines Prozeſſes, wie ihm ge— 
rathen wurde, er kam auch— nicht 
demüthig und bat um die Erlaubniß, 
zeitweiſe das Grab ſeiner Frau be— 
ſuchen zu dürfen, wie es die Eichſtetts 
von dem „ſanften Karl“ erwartet 
hatten — nein, er ſchickte den verlang— 
ten Schlüſſel, ohne ein Begleitwort 
zurück, ging dann auf den Kirchhof 
und ſchaute das geliebte Grab noch 
einmal durch das Gitler ſo richt innig 
an, flüſterte einige Abſchiedsworte, die 
niemand hörte, ald Gott allein — und 
dann verließ er die Stätte feiner 
Liebe, um fie nie mehr zu betreten. 

Er zog bald darauf fort — mas 
follte er in einer Stabt, in der ihn 
nicht3 mehr hielt? Sein Aemtchen 
hatte er ſchon vor längerer Zeit dran— 
gegeben. als er nach dem Tode des 
Vaters ein Erbtheil erhielt, von dem 
er bequem leben konnte, und nun zog 
er noch ſeiner verwittweten Schweſter, 
die recht weit weg von der Heimath 
wohnte. Sie war durch viele Schick— 
ſalfchläge zahm und mild geworden 
und nahm ihn liebevoll auf. Bei ihr 
und ihren gutgearteten Kindern ver— 
lebte er noch ein paar friedliche Jahre, 

I in denen die Bilder von Maria und 
ſeiner Mutter, die er mit ſelbſtgepfleg-⸗ 


eiſernes Bäntchen machen lieh, 
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der mit einem jondberbar gejtalteten 
| Stein fpielen. Als er den Stein nä— 
ber in Augenschein nahm, fand er ihn 
mit Keilfchrift bededt. Die Kinder 
| wollten ihm den Stein nicht verfaufen, 
| meil er der Mofchee des Ortes gehöre. 
| Nähere Nachforfehungen ergaben, daß 
ber Stein al3 Heiligthum betrachtet 
werde und das Eigenthun.i einer ört- 
lihen Briefterfamilie fei, in der er fich 
von Generation zu Generation vererbe. 
Zuerit wollten die Priefter von einem 
| Bertauf des Heiligthums nichts mil- 
fen, aber fchließlich fiegte die Lodung 
ded Geldes über die Pietät und der 
Stein ging für eine nicht unbeträchtli- 
che Summe in den Befit des ruffifchen 
Staates über. Er murde nah St. 
Petersburg gefchafft und im dortigen 
Afiatifhen Mufeum aufgeftelt. Man 
nennt ihn den „Stein der Achämeni- 
den” und er ift der Träger einer äu= 
Berjt wichtigen auf Darius bezüglichen 
Inſchrift. Zur Zeit ift diefer Stein 
ein für Perfien wichtiger Gegenftand, 
Der Schah von Perfien ift fchmer 
krank. An feinem Auftommen mird 
gezieifelt, feine Aerzte erklären fich 
dem Leiden des Herrfcher3 gegenüber 
machtlos, dagegen behaupten die MWei- 
fen des Zandes, der Schah werde fo- 
fort genefen, wenn e3 gelänge, einen 
beftimmten, Heilfraft befigenden Stein 
ausfindig zu machen, der früher einer 
Priefterfamilie gehörte, die das Hei- 
ligthum freventlich nad) Rußland ver- 
fauft habe. Man forfchte nach und es 
ergab fich, daß der ruffifche Staat dag 
Heiligthum befitt. Hierauf telegra- 
phirte der ruflifche Gefandte in Tehe— 
ran unverzüglid) nah St. Peteräburg, 
um bie fofortige Abfenbung des per= 
fifchenHeiligthums zu veranlaffen. Als 
auf fein Zelegramm feine Antwort er 
folgte, wie er in einem zweiten darauf 
"bin, daß ein Verzug in der Abfenbung 
des GSteines diplomatifche Komplita- 
tionen herborzurufen drobe. Das Aus: 
märtige Amt in St. Peteröburg that 
nunSchritte und ftellte feit, daß es fich 
um den im Aftatifchen Mufeum auf: 
beiwahrten „Stein der Achämeniden“ 
handele, allein e3 ergab fi, daß man 
den Stein troßbem nicht nach Perfien 
{enden fönne, denn ber Direktor bes 
Mufeums mweift irgendwo im Auslan— 
de auf Urlaub und ohne feine Erlaub- 
niß fann das feltene und kojtbare 
| Stüd die Sammlung nicht verlaffen. 
Bis zur Rückkehr des Muſeumsdirek— 
* wird der Schah alſo auf ſeinen 
Wunderſtein warten müſſen. Einft- 
weilen hat man ihm die Verſicherung 
zufommen lafjen, daß das Heiligtdum 
fih nicht mehr in St. Petersburg vor⸗ 
finde; und daß man in London und 
Paris in den dortigen Muſeen nach 
dem Stein ſuchen laſſe. Wenn nun 
der Schah ſtirbt, was im Hinblick auf 
ſein ſchweres Leiden bald der Fall ſein 
kann, ſo werden die perſiſchen Weiſen 
alle Urſache haben, Rußland dieSchuld 
am Tode ihres Gebieters zuzuſchreiben, 
denn es iſt für ſie doch klar, daß der 
Schah zweifelsohne genefen wäre, 
wenn man den wunderkräftigen Stein 
herbeigeſchafft hätte, deſſen klare, deut— 
liche Keilſchrift das Entzücken der eu— 
ropäiſchen Gelehrten bildet. 


Die Japanuer im chinc ſiſchen Geſchãft 


Aus Kobe ſendet der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der Londoner „Daily Mail“ 
ein ausführliches Sündenregiſter über 
japaniſche Bemühungen, das engliſche, 
überhaupt das europäiſche Geſchäft in 
China zu verdrängen. „Ich finde“, 
ſchreibt er, „daß die neue japanifche . 
Handelägefelihaft dem enalifchen | 
Handel die fehmerften Gefahren in ' 
ben Weg legt, die er in diefen Meeren 
noch zu bejtehen gehabt hat. Der 
Zeitpuntt der Eröffnung von Dalny | 
als Freihafen ift, troß aller Behaup- | 
tungen des Gegentheild, noch immer 
nicht feftgefeßt, und die Japaner über⸗ 
fHwemmen Tag für Tag bie Mand- 
fhurei mit großen Majfen Waaren, 
bauptfählih auch Baummollmaaren, 
die in Dalny zollfrei eingehen. Herr 
Samanobe, der Präfident der DOfatas 


Spinnereigefelfichaft, geiteht ein, daß 


Und ' 


Wir täufhen Hiemand 
Wir verfprechen nichts, was wir nit 
Galten können. Wir find gefdhidte und 
ehrliche Doktoren. Unſere Praris ift auf 
eine vierundzwanzig-jührige Erfahrung 
in fpezichen Männerfranfheiten begrün- 
det. Unſere Heilungen find gründlich, 
gewiß und nachhaltig. 
Dlntvergiftung, Hautfranfheitn, Geiäisäre, 
Krampfaderbruch, Waſſerbruch, Nervengerrüt⸗ 
tung, Schwäche, Hämorrhoiden oder qroutſche 


Krankheiten der Nieren nud proſtatiſchen Dru 
fen geheilt. Spezielle Arankhertten —Neu zugego⸗ 


gene und chroniſche Falle gebeilt. Das Brennen 
und Jucken und die Entzündung in 24 Stunden 
befeitigt; Heilung in 7 Tagen ergielt. 
Dit jenigen, die von ancriahrenen Spezialiſten enttäuſcht wurden, jind ermitlich exfndht, 
unſere Methoden und Bedingungen ſofort zu unterſuchen, denn hätten ſie es gleich im An—⸗ 
fang gethan, jo Yütten fie viel Zeit und Geld eripart. 


Eureir 
Wrad feid. Wenn J 


br Ihwah trübfinnig und niedergeichlagen 


Wenn Jhr die —— bericht und fortwährend Abſonderungen babt, —* 
Körper — ſo lommt zu uns, ebe J 


nervöſes und lorderliches 
feid, 


br ein 
ichledte räume 


abt, wenn es * Ehraeiz und Energie mangelt, wenn Ihr Eure Gedanten “r 
ammeln lönnt, wenn Ahr fernen Mutb und feine Arait babt, jo lommt fogleih au uns. 


nfere DBebandluna befeitiat alle Abfonderungen und Shwähe und itellt pofitib Eure Ge 
fundgheis und SKrait wieder ber. Wir baden taufende ihmaher Männer gebeilt. 


Kurirt in 5 Tagen 


84 Dearborn Str., 
CHICAGO, ILL. 


Krampfaderbrud, 
Waferbruh, 


Kein Schneiden sder Schmerzen. 
SH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvereiftung, 


Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 


Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für feine Schlicläge, —— für eine Heilung. 


Lungern. 

die an Athemnotd, 
Bron gr oder Schwind«» 
fucht leiden, werden init» 
telit meiner neuejten Mes 
thode geheilt dich Eins 
ahmung von Ogygens 


a8. 
Privat - Krankheiten 
der Diänner 


beile ich ſchnell, nachhal-⸗ ® 
tig und vertraulich. 


Rath m. Unterfudjung 


le, 


Syezialift in 
Männer: und Frauen» 
Krankheiten. 


Frauen-Kranhkheiten, 
Vorfall, re chmerzen. 
weiße erunge 
aeg du 
meine neuefte Methobe. 
Blutvergiftung 


I und Sautfrankthetten, mie 
Rt Pidel, Gejchwüre, Auss 
u fallen der Saare. 


EM 5, Geile End) nachhaltig. 


Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., 


Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Epredftunden: 8 VBorm. bi 9 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bis 7 Ubr Abende. 


— EEE EEE a ae 


fanifche Häufer, die dort von der Ein- 
fuhr ausgefchlofjen find, 


Häfen diefen Zoll erlegen müffen. Die | 
japanifchen Yabriten arbeiten Tag und | das Ihronfolgerpaar weniger befannt 
Nacht, um der Nachfrage zu genügen, | ift als in der Reich&hauptitadt; denn 
während das britifche Gefchäft fait | was auch immer die politifhen Ems 


lahmgelegt if. Die japanilchen Fa- 


| pfindungen des 


brifen gewinnen außerdem einen gro= | 


ben Vorfprung, indem fie fich für bie 
Ausfuhr zufammenthun. Die Regie 
rung unterftüßt fie daher und fichert | 
fie thatfächlich gegen Verluft. Die 
Ausfihten für die Schiffahrt find 
ebenfalls vüfter. Die Nippon Yujen 
Kaiſcha eröffnet nicht nur nad allen 
Richtungen neue Linien und führt of- 
fenen Krieg gegen die britifchen und 
deutichen Linien, fondern geht aud) 
mit dem Gebanten um, durch einen re= 
gelrechten Feldzug die britifche Schiff⸗ 
fahrt dom Yangtſe zu vertreiben. 
Herr Iwanaga, der leitende Direktor 
der japaniſchen Dampfergeſellſchaft, 
erklärt es als die Pflicht und das Ziel 
ſeiner Geſellſchaft, der Anmaßung der 
europäiſchen Dampferlinien zu ſteuern. 
Um Japans Einfluß in dieſem Dam— 
pferfeldzug zu behaupten, hat die Ge— 
ſellſchaft nicht nur offene Unterſtützun— 
gen, ſondern auch geheime Zuſchüſſe 
bon der Regierung empfangen. Be— 
ſondere Vorbereitungen ſind ferner im 
Gange, um den japaniſchen Ausfuhr— 
handel nach Indien zu fördern, wobei 
in vielen Richtungen direkter Wettbe— 
werb mit dem britiſchen Geſchäft er— 
öffnet wird. Der im Oktober in Kraft 
tretende neue Tarif iſt außerdem be— 
ſonders darauf zugeſchnitten, den bri— 
tiſchen Handel, beſonders in Stahl, 
Eiſen und Lokomotiven, zu ſchädigen. 
Die Japaner machen trotz der Unzu— 
verläfſſigkeit und Geringwerthigkeit 
ihrer Erzeugniſſe wegen der niederen 
Preiſe reißende Fortſchritte. Zuſam⸗ 
menwirken, Regierungszuſchüſſe und 
Schutzzoll helfen alle mit in derſelben 
Richtung. Die engliſchen Geſchäfts— 
häuſer hier im Lande, die unter ſich 
uneinig ſind und von der Regierung 
feine Unterftügung genießen, müjfen 
e3 mit anfehen, wie ihnen ihre früheren 
Märkte entriffen werden. Japan er- 
freut fich aegenmärtig eine mächtigen 
Auffhmwunges und MWohlitandes. Die 
Löhne fteigen, Beihäftigungslofe gibt | 
e3 nicht, und der Bodenmerth verbop- 
pelt fih. Die bhiefigen chinefifchen 
Vertreter jegen der Pekinger Regie- 
rung zu, in derMandfchurei und Mon- 
golei die heimifche Yyabritation zu für- 
dern und erklären, andernfall3 müjje 
China beibe Landgebiete al3 verloren | 
betrachten. Die leitenden britifchen 
Kaufleute aber erklären voll Pefimiz- 

mus, jede Anleihe, die heute Endland 
der iapanifchen Induſtrie gewähre, ſei 
ungefähr gleichbedeutend mit dem Ge⸗ 
ſchenk eines Meſſers, um dem briti— 


ſchen Geſchäft die Gurgel durchzu⸗ 


| 
| 


ſchneiden.“ 


Englifhe Siüdwünfde. 


Zu der Geburt des jünaften Hoben- 
zollernpringen [hreibt die Londoner 
„Zimes“: Die Yamilienbande, die die 
' Rönigsbäufer Preußens und Großbri— 


tanniens verbinden, ſind ſo eng, daß 


das Volk hierzulande herzlich in die 
Glückwünſche des deutſchen Volkes für 
Kaiſer Wilhelm zur Geburt ſeines 
erſten Enkels, des künftigen Herrſchers 
und des Urgroßneffen König Eduards 
einſtimmen wird. Das große Haus 
Hohenzollern, das jüngſte und bereits 
eines der erlauchteſten der regierenden 
Häuſer Europas, iſt wiederum durch 
drei lebende Geſchlechter in gerader Li⸗ 
nie vertreten und da der Kaiſer erſt 
47 Sabre zählt, jo darf er mphl bem 
Tage entgegenbliden, da er, mie imei- 
land fein ehrwürdiger Großvater Wil- 
beim I,, aud den vierten Erben für 
den Thron in der Wiege fehen mitb. 


feine Gefeliichaft dem Zoll von 16 Die junge Kronprinzeffin hat in fur= 


Schilling ven Ballen für Baummoll- 
zeug entgeht, indem fie nad; Dalny ver= 
Ichifft, während englifche und ameri- 


zer Zeit in Berlin alle Herzen erobert 


und ihre eigene Volksthümlichteit zu 
Richt 


ber be REN. 


| 


| weniger aufrichtig, wenn auch weniger 
in anderen perſönlich, wird der Jubel in den an— 


deren Theilen Deutſchlands ſein, wo 


einen oder andern 
Theils der deutſchen Nation ſein mö— 
gen, ſo können doch nur wenige der 
glänzenden Rolle, die die Dynaſtie der 
Hohenzollern im Werdegange des mo— 


dernen Deutſchlands geſpielt hat, oder 


der herzlichen Ergebenheit und dem 
unermüdlichen Eifer ihre Anerkennung 
verſagen, womit der Kaiſer ſtets be— 
müht war, die großen Ueberlieferun—⸗ 
gen ſeines Hauſes hochzuhalten. 


Freie Zahnarbeit! 


Wenn Eure —— nicht richtig past. oder 
in den Wıind- füllt, fo laßt ums eine unferes 
Batent Trike Sirction wiates — welche 
mir garantiren als bofitib vaſſend 

„Das dolle obere und untere Gebiß, welche ich 
bei der Unon — 60. maden ließ, paht 
tadellos.” Virs. M, Bedet, 2245 vawleh Ude, 

Bitaitfirte 
Luft ange 
wenbet für 
tmerzioied 
Bahn;ichen. 


Frei! 


53 a Zähne 83 


22t. Geldkronen (Materialkoſten ungef.). ‚31, — 

Goldiühnung (Materialloſten ungefähr) 

Brhdenarbeit diese tialfoiten ungefäßr).. si.o 
Ale Arbeit 10 Jahre sarantirt. 


Union Dental Co. 


289 Wabaih Ulve., aweiter Floor, 


Eüdteltede Ban Puren Str. und Wabafh Mb 
Etiunden—Zägl. bis 9 Abds. Sonntags 10 


Es wird deutſch geſprochen. 


Vin, mifrmno 


dhmerz ge 
den *7 und eine 
erzielt. Eine 
tie 


n allen bers 
wärt. Seibbinben 
i Operationen, Gebärm 
Sentung, Slabelbr Bi und fette Leute — * 
82 aufo. Gummiſtrũ 


5 —————— — 
Dr. Robert wBelferg, 


ı 60 ww. Bot. * Ranbolp — Gpeztall 


u Com Sonntags off 2 meglungen de en 
dienung fär 


Dr. J. YOUNS, 

Epesial-Arzt für Augen, 
Ohren», Naien- nnd Haldlciden. Der 
bandelt rem eründiih und 
ihrefl möß. je u. J 


ers u ent 
hörigkeit und Kropf 
Den ang! 


— —J—— ; 8—12 Borm. 
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e lange unierdrüdt, u Iinde 
Die — — 


aelind illen 
Stefite $3.00. Spredt dor ober 
Die „[Breiöt um BE u. ER 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Strabe, Ebicago. 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 
Die ee —** Anſtalt 2 tee den» 
Epeziali und beira als 
ae ie | leidenden Mritmenfchen > 


öglih don u Gedreen zu beiien. Sie bei« 
e — — Garantie alle — 
Rran ———— Les Frauenleiden “> 


ner, 
—— rungen st, Lperation, * 
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f Männer: 


Eaden 
Wafhinglon 
Slraße 
Seile. 


Alle Männer: A 


$10, jeht 


Garden-Party im Elyſee. 


Paris, 2. Juli. 
Frau Fallières — eine „Frau Prä— 


ſidentin“ kennt die ſtrenge Etikette des 


Eliſée nicht — gab geſtern ihre erſte 
Garden-Party. Es war wunderſchö— 
nes kühles Wetter. Der Himmel drohte 
den ganzen Nachmittag mit Regen, 
aber nur, um mit dem Wolkenſchirm 
die brennenden Sonnenſtrahlen aufzu— 
fangen. Im Hof drängt ſich eine dichte 
Menge und wartet geduldig auf den 
langfamen Einlaß in kleinen Gruppen. 
Kaum erkenntlich im Halbdunkel des 
großen Salons ſtehen Herr und Frau 
Fallieres, um den endloſen Vorbeizug 
ihrer Gäſte mit gemeſſenen Verbeu— 
gungen zu ſkandiren. „Matiné6e dan— 
fante“ ſtand auf den Einladungskar— 
ten. Im Baoillon, wo die winterlichen 
Bälle ftattfinden, tanzen die jungen 
Mädchen mit den „Ianzhufaren” der 
Republik, mit den uniformirten 30g= 
lingen der „Ecole Polytechnique” und 
ber DOffiziersfhule von St. Cyr, die 
hier im Walzertaft die erften Verbien- 
jte für die fünftige Zaufbahn ermer- 
ben. Am meiten Garten, hinter Bo3= 
fetten verftedtt, fpielen abmechfelnd zwei 
Militärfapellen. Auf den Rafenplä- 
ten unter den Hunbertjährigen Bäus 
men wandeln plaudernd die älteren 
Sahrgänge der Geladenen ... 

Nein, e8 war diegmal nicht mie ge- 
möhnlid. Statt in Gruppen zu pro= 
meniren, am Buffet Erfrifhungen zu 
nehmen, einen Blid in den Tanzfaal 
zu mwerfen, hie Diplomaten in ihrem 
abgejtedten Terrain zu beobachten, 
Be die ganze Mafje zwei volle Stun: 

en, bicht aneinander gedrängt auf der 
großen Wiefe in der Mitte des Gar- 
tend, imo ein ausgedehnte niedrige: 
Podium errichtet war. Wer zeitig ges 
nug fam, fonnte die paar Stuhlreihen 
befegen und fi das Warten angeneh- 
‚mer machen. rau Fallieres hatte für 
ihre erfte Garden-Party eine ganz be- 
Tonbere Anziehung gefunden: DieTän- 
zerinnen be3 Königad Gifomwath von 
Kambodſcha ſollten von fünf bis fieben 
die heiligen Tänze ihres Landes auf- 
führen. 

"Um ein gute Pläbchen zum Sehen 
zu bewahren, mußte man alfo refig- 
nirt fi vor dem umfriebeten Po—⸗ 
dium aufpflanzen und nicht mehr wei⸗ 
den und manten. Da3 Palais de 
l’Elyfee, in dem jebt der erfte Beamte 
ber Republit Iogirt, hat viel erlebt. 
Die Bompadour, eine der erjten Ei- 
genthümerinnen, hat da Tyeite gegeben. 
Unter der Revolution war ed ein öf- 
fentliches Ianzlofal. Später wurben 
Staatzjtreiche darin vollführt. Jet 
zeigt der Präfident den Parifern das 
Balletforps eines indbochinefifchen Pro- 
tefiorationgfönige, dem man den Ge 
fallen thut, ihn ald Souverän zu be= 
handeln. Sifomath findet fich in ber 
Role jehr gut zureht. Als bie Vor- 
ftellung beoinnen follte, führte ber 
blaugraue Dftafiate in feinem farben- 
ſchillernden Gewande Frau. Fallieres 
am Arme zu dem Ehrenplaß mit einer 
Sicherheit und Eleganz, die auch Ed⸗ 
iwarb VIL nicht übertroffen hätte. Er 
hatte ſeine Staatstracht angelegt, eine 
im fchönften Altgolbtone jchillernde 
Jade, jeine merfwürdig gerafften mei- 
ten Kniehofen, fehwarze Strümpfe und 
Eatarpins, auf dem Sopfe den breiten, 


braunen Hut, ber in eine riefige gol= | 


bene Spihe ausläuft. Hinter ihm ein 

Ibes3 Dußend Prinzen und Prinzef- 
En in ähnlihem Aufpuße. mei 
babon, ehr vornehm und intelligent 
ausfehende Vurſchen von vielleid: 19 
Jahren, find mir nicht mehr unbe- 
- Sannt. Bor einigen Tagen fah.ich fie 
‚ipät am Abend in einer Taberne der 
Beh 


Er 


Abendvoft, Chicago, Freitag, den 20. Zuli 1906. 


a 


£aden 
Wafhinglon 

Straße 

Seile. 


nzüge, jrüher 
herabgejeßt auf 3.90 


Männer-Anzüge, zu einem Preis, der nicht nur einen -Verluft jeden Cents 
unferes Profit beveutet, fondern auch einen ziemlichen Antheil des Koften- 
preifes in fich jchließt. Uber der Verfuft erfüllt einen Zmed — er feht un 
in den Stand, nichts in die nächte GSaifon mit hinüber zu nehmen, fon- 
dern diefelbe mit einem vollftändig neuen Lager zu beginnen. Darum haben 
wir denPreis fo weit heruntergejegt, um die Räumung vollftändig zu machen. 


Eämmtliche Anzüge für Männer, die früher fo hoch wie $10 
verfanft wurden, fommen in diefem VBerfanf zur Ansage — 
fein Anzug wird refervirt — dunkle, mittelmäßige und helle 


Schettirungen, einfach): oder doppelfnöpfig, alle 
Größen von 33 bi3 40, füammtlih heruntermar- 
firt für den Samjtag-Verfauf auf 


3.50 


52 jet für die Auswahl, irgend ein Paar 
Gouriften-Hofen für Männer im Pager 


Wir führen ebenjo feine Touriften=-Hofen für Männer, ald wie Ahr fie in irgend 


einem Chicagoer Laden finden fönnt. 


Qualitäten, die von $3 bi3 $5 merth find. 


Cämmtliche, ohne Rücficht auf den früheren Preis, find jebt zu $2 marfirt. — 


Die feiniten Velour Flanelle, echte engliihde und fchottifhe Homefpuns 
und Timeeds, 30 bi3 40 Taille und 29 bi3 35 lang. Eure Auswahl von 


fammtliden Paaren zu 


$2 


Alte unfere $2 und $2.50 Steohhüte für 
Männer markirt zu 95c IE 


Be 


ift, Yöc. 


Milan oder Split Braid3, Yacht-, PindhEromn= 
und Johnny Jones-Facons. Trefft die Auswahl 
von dieſen feinen Strohhüten zu einem Preis, 
der viel niedriger als der Wholeſale -Preis 


Auto- und Touriſten-Kappen für Män— 
ner, in Leinen, Duck und Craſh, ein Dutz. 


der beliebteſten Facons, 
7de Sorten, für 


Rue Royale, tadellos europätjch geflei- 

bet, in Gefellichaft eines Dffiziers der 
| Kolonialarmee. Sie jchienen fich ehr 
für die Damen zu interefjiren, die in 
der Brafferie zu finden find, und fpras 
chen in der Unterhaltung jedenfalls ein 
befferes Franzöfifch al3 die Schönen, 
mit denen fie fi) allmählich anfreun= 
beten. 

Mas haben die Tänzerinnen  ge= 
tanzt? Dffen geftanden, ich weiß es 
nit. Außer den Indochinefen mußte 
e3 wohl niemand im ganzen arten. 
| Das Programm redete von einer Pan 
ı tomime: Eine indifche Prinzeffin macht 

einen Spaziergang im Walde. Gie be- 

gegnet einem Prinzen und beide lieben 
fihd. Dann fommen böfe Riefen und 
mollen die Prinzeffin entführen. Aber 
der Prinz Schlägt fie alle in die Flucht. 
| Ueberrafcht haben die Tänzerinnen bes 

König Sifomwath jevenfalld. Es ſind 

lauter hübjche, geſchmeidige Geſtalten, 
| einige jogar recht rundlich. Leider tra= 
| gen fie ohne Ausnahme die fchmeren, 

fteifen Brofatgewänder, die den Berme- 
gungen die Feinheit und das LXebendige 
nehmen. Und noch jchlimmer: ihre Ge= 
fichter find fürchterlich weiß, kreide— 
weiß gefhmintt. Kaum daß man 
Mund und Augen darin unterfcheidet. 
Getanzt haben fie zwei Stunden lang, 
begleitet von der rhythmuslofen Mufit 
eines heimathlichen Orchefters, das ne= 
ben ben dbumpfen Trommeln nur ein 
paar belle Gloden- und Tlötentöne 
fennt. Sn langen Reihen marfchirten 
die Tänzerinnen auf, machten Runden, 
blieben dann mieber ftehen, um leife 
Bewegungen bes Körpers auszuführen. 
Der Kopf, die linfe Hand beginnt ein 
Schütteln, da3 dann langſam durch 
alle Glieder fortzurinnen fcheint. Das 
ift beinahe da3 einzige Motiv, das 
diefe müde Tanzfunft fennt. Es wird 
wiederholt, auf’3 neue wiederholt, aber 
faum entwidelt und variirt. E3 fehlt 
den Tänzerinnen nicht an Grazie, aber 
fie können fie faum entfalten. Auf 
dem Kopfe tragen fie eine ſchwere Tia— 
ra, mit hoher goldener Spite befrönt, 
und ihr Tanz fieht jehr danad) aus, 
ala ob fie nur diefe merfwürdige Kopf: 
bedefung balanziren wollten. ?TFrifche, 
lebenspolle Bewegungen find jo faum 
mödglih. Nur als die Riefen auftra- 
ten, fam etwa3 mehr Temperament in 
das Schauspiel. Statt der Tiaren tru- 
gen fie Fragenhafte Masten und tobten 
in wilden Sprüngen, die allerdings 
au in ihrer MWildheit bald monoton 
wurden. 

Herr Fallieres und ſeine Gäſte ha— 
ben die in vier Akten ſich abſpielende 
Pantomime ſehr beklatſcht. So echte, 
von einem König beglaubigte Tänze— 
rinnen wird man ſo leicht nicht wieder 
ſehen. Sind es Prieſterinnen oder Ba— 
jaderen? Niemand weiß es recht. Die 
Zeremonienmeiſter des Elyſee haben ſie 
nicht behandelt, als ob ſie zum Hof— 
En Sifomaths gehörten. Nach dem 

eit murbe der König und die Prinzen 
in den Gquipagen bes Elnfee, von Ki- 
raffiren esfortirt, nach Haufe gefahren, 
die Tänzerinnen folgten weit hinten 
nach, alle auf einen Kremfer gepadt, 
ivie fie für ein paar Sou3 an Nennta= 
gen nad) Longhamps hinausfahren. 

— 


Kunftmarmor aus Zement, 


Man Hat fi) daran gewöhnt, jede 
Nakhbildung polirter Steine in der 
Bautehnif ald Kunftmarmor zu 
bezeichnen, auch wenn es fih um".bie 
Smitation bon Gejteinen mefentlich 
anderen Charakters handelt. So mag 
auch bier, der kurzen Fallung wegen, 
biefer Ausdrud benußt werben. 

Zement ift unter anderem zur Nad)- 
bildung aller Yelämaflen geeignet, die 


50 und 39c 


unter der italienifchen Bezeichnung 
Breccien befannt ift. Unter Breccien 
perfteht man elamaffen, die aus edi- 
gen Stüden irgendeines Geſteins be— 
ſtehen, welche durch natürliche Binde— 
mittel, z. B. Kalk, zuſammengehalten 
werden. Charatteriſtiſch ſind alſo die 
kantigen Bruchſtücke, die beim Schnei— 
den und Poliren der Geſteine als in— 
tereſſante Zeichnung der Fläche zur 
Erſcheinung treten. Dieſe Zeichnung 
fällt naturgemäß ſehr abwechſelungs— 
reich aus; ſo unterſcheidet man z. B. 
Quarz-, Dolomit⸗-, Porphyrbreccien 
u. J.w. 

Man kann nun dieſe Thätigkeit der 
Natur auf künſtlichem Wege nachah— 
men, indem man zweckmäßig behauene 
Steinſtücke moſaikartig zuſammenſetzt 
und die Lücken mit flüſſigem Zement 
ausgießt. Das würde aber zu mühe— 
voll und koſtſpielig werden. Weit ein— 
facher wird die Arbeit, wenn Zement 
ſowohl als Material zur Herſtellung 
der Bruchſtücke wie als Bindemittel 
dient. Man ſtellt ſich zunächſt ver— 
ſchiedene farbige Zementmaſſen her 
und gießt dieſelben auf Glastafeln 
aus. Nach dem Erhärten hebt man 
die Zemeniplatten ab und zerſchlägt 
ſie in unregelmäßige kantige Stücke. 
Nun bringt man dieſe Bruchſtücke in 
beliebiger Anordnung, aber mit der 
glatten Fläche nach unten, auf eine 
mit einem Rahmen verſehene Glas— 
tafel. Man gießt nun flüſſigen, an— 
gemeſſen gefärbten Zementmörtel über 
dieſe Bruchſtücke; der dünnflüſſige 
Mörtel füllt alle Fugen aus und bil— 
det jchlielich eine fich über bie ganze 
Fläche ausbreitende Schicht. Nach dem 
Erhärten wird die Platte abgehoben; 
die untere glatte Fläche wird nun 
Sichtfläche des künſtlichen Geſteins. 
In der Regel hat man ein wenig nach— 
zuſchleifen und erhält durch Politur 
ein Brecciengeſtein von ſehr natür— 
licher und ſchöner Zeichnung. 

Auch der geſtreifte Marmor läßt 
ſich in ähnlicher Weiſe aus farbigen 
Zementmaſſen herſtellen, die aber in 
dieſem Falle nur in breiartigem Zu— 
ſtande angewendet werden können. 
Man ſtellt ſich zwei oder drei farbige 
Zementmaſſen her, gießt ſie in Streifen 
auf die Glastafel und ſchüttet dann 
eine dünnflüſſige Zementmiſchung über 
das Ganze aus. Dieſe füllt die Fugen 
zwiſchen den Streifen ſowie alle frei— 
en Stellen aus. Die Glastafel ruht 
auf einem Tiſche, der ſo eingerichtet 
iſt, daß er eine Rüttelbewegung aus- 
zuführen vermag. Durch das Rütteln 
der Platte fließen die farbigen Strei— 
fen unregelmäßig und launenhaft in— 
einander, und auch die aus der dünn— 
flüſſigen Maſſe gebildeten Adern neh— 
men einen ſehr unregelmäßigen Ver— 
lauf, wodurch an der Sichtfläche die 
intereſſante und charakteriftifche Zeich- 
nung des Marmors entfteht. 

Einen fhönen Kunftgranit erzeugt 
man gleichfal3 aus Zement, inbem 
man ber Maffe zertrümmerten Granit 
in erbfengroßen Stüden zufeßt, bie 
infolge ihres Gigengerwichie in ber 
breiartigen Maffe auf die Glasfläche 
niederfinfen; fie liegen alfo beim Ab- 
heben der trodenen Platte an ber 
Sichtfläche. Beim Politen der Yläche 
treten nun ſowohl der grobfürnige 
Sand mie bie Granitfplitter ſehr 
deutlich zur Erfeheinung, und man er- 
hält ein Kunftgeftein, da3 vom natür- 
fihen Granit faum noch zu unter- 
ſcheiden iſt. 

Worin aber unterſcheidet ſich dieſer 
Kunſtmarmor aus Zement“ von 
demjenigen aus gefärbtem Gips? 
Durch ſeine große Härte und Be— 


— Dr 


ſtändigleit ¶gegen Witterungseinflüfſſe. 
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Kunſtmarmor aus Gips kann man an 
den Fronten nicht verwenden, da er 
ſehr bald verwittern würde, während 
Zementarbeiten außerordentlich wider⸗ 
ſtandsfähig gegen Feuchtigkeit und 
auch froſtbeſtändig ſind — voraus— 
geſetzt natürlich, daß ſie in guter 
Jahreszeit ausgeführt werden. 
Vielfach hat man auch Zementſteine, 
die an und für ſich keine Färbung oder 
Zeichnung beſitzen, mit einer Deckſchicht 
aus feinkörniger farbiger Maſſe her— 
geſtellt und dieſes polirt. Das geſchieht 
indem man die Deckſchicht mit einem 
trockenen Oele oder öligem Lack be— 
ſtreicht und mit Filzſcheiben bearbeitet. 
Es werden dadurch ganz ſchöne Effekte 
hervorgerufen, nur beſitzt das Verfah— 
ren den Uebelſtand, daß die Deckſchicht 
ſehr wenig wetterbeſtändig iſt. Derar— 
tige Steine können alſo nur für die 
Zwecke der Innendekoration Anwen— 
dung finden. Nach einem neuen, dem 
Kommerzienrath C. Schwenk in Ulm 
patentirten Verfahren läßt ſich aber 
auch eine wetterbeſtändige Politur auf 
Zementſteinen herſtellen. Nach Ab— 
ſchleifen der Kunſtſteinfläche wird 
dieſe zunächſt mit einem Gemiſch von 
gutem abgelöſchtem Weißkalk undErd— 
farbe geſtrichen. DieſesGemiſch dringt 
in die Poren des Steines ein und be— 
deckt die Oberfläche nur in einer dün— 
nen Schicht. Ein Gemiſch von 1 Theil 
Weißkalt und 8 Theilen Erdfarbe 
hat ſich z. B. unter hinreichendem 
Waſſerzuſatz gut bewährt. Nach dem 
Erhärten der Schicht wird der Stein 
wiederholt mit Kalkmilch getränkt, die 
den dünnen Farbanſtrich durchdringt, 
und die Poren des Steines bis zu ei— 
ner gewiſſen Tiefe füllt. Nach dem 
Trocknen erfolgt ein Nachhärten des 
Steines mit den bekannten Fluaten 
und dann ein Nachſchleifen der Fläche. 
Nunmehr läßt ſich durch Bearbeiten 
mit dem Filz eine vorzügliche Hoch— 
glanzpolitur erzeugen. Man iſt hin— 
ſichtlich der Färbung auch gar nicht 
beſchränkt, da die Politur deckend iſt. 
— 
Monomanie, 


In unferem nervöfen Zeitalter, mo 
jedem Miffethäter irgend eine Mono: 
manie als Milderungsgrund zu Ge: 
bote fteht, wird fich auch ein fonft an- 
ftändiger Menfch nicht fcheuen, e3 ein- 
ugeftehen, wenn er das Opfer einer 
derartigen unheimlich zwingenden hö— 
heren Gewalt mwird. 

Aber haben Sie fhon bon einer 
krankhaften Leidenfchaft für graugrün 
eingebundene Bücher gehört? 

Geht ein fol unglüdfeliger Mono» 
mane zum Beifpiel auf der rechten 
Geite der Potsdamerſtraße, ſchweift 
ſein ſpähender Blick ſo lange unausge— 
ſetzt hinüber zur Linken, bis er dort die 
bunte Auslage einer Buchhandlung 
auftauchen ſieht. 

Er, der ſonſt das unnöthige Ueber— 
ſchreiten des Fahrdammes als eine 
Tollkühnheit betrachtet, wie etwa an— 
dere das Durchſchwimmen des Niaga— 
rafalles, ſchlängelt ſich plötzlich mit dem 
ſicheren Gleichmuth eines Nachtwand⸗ 
lers durch das Gewühl von Elektri— 
ſchen und Autos, immer dem einen 
Ziele entgegen, das er mit gierigen 
Blicken verſchlingt, Reihe um Reihe, 
bis er es entdeckt hat, — — das Grau— 
grüne! 

Dort ſteht's! Neben einem Büch— 
lein im ſchlichten weißen Gewand hebt 
es ſich plaſtiſch ab, appetitlich anzuſe— 
ben wie friſcher Spinat auf einem ſau— 
beren Tiſchtuch. Zärtlich beguckt er es 
von allen ihm zugänglichen Seiten: 
Ob es auch vortheilhaft plazirt iſt, um 
ſeinen Liebhaber zu finden?! So muß 
einer ſorgenden Mutter zu Muthe ſein, 
die ihr Töchterlein auf den erſten Ball 
führt, Vorübergehende und Stehenblei— 
bende werden kritiſch fixirt, und gar 
wenn ein Kunde aus dem Laden tritt, 
eingepackte Bücher im Arm, da ver— 
wandeln ſich die forſchenden Blicke 
förmlich zu Röntgenſtrahlen. 

Aber noch immer iſt der Kulmina— 
tionspunkt nicht erreicht. Drinnen — 
ob es auch drinnen zu finden iſt, das 
Graugrüne?! 

Es drängt ihn mit überirdiſcher 
Macht hinein in den Laden, und be— 
ſchämt ſtiehlt er ſich wieder hinaus, 
das Graugrüne für 1.50 ſorgfältig 
berpadt in den zitternden Händen... 

Eine Sifpphusarbeit! Denn fehon 
morgen — nein, heute no — an ber 
nädjiten Ede vielleicht — wird er wie- 
der die bunte Auslage einer Buchhand- 
lung auftauchen fehen, und dann geht’3 
wieder aleih einem Schlafmandler 
durch das Gemühl von Elektrifchen 
und Autos, immer dem einen Ziele ent- 
gegen! 

Der unglüdjelige Monomane bin ich 
felber, und das Graugrüne ift — — 
mein erjtes Bud. 


—. 
Vom „Schimsheimer Rathhaus““. 


Die heſſiſche Regierung, die ſich den 
Schutz der Naturdenkmäler ſehr an— 
gelegen ſein läßt, hat, nach der „Poſt“, 
die mitten in dem rheinheſſiſchen Dorfe 
Schimsheim (Kreis Oppenheim) ſte— 
hende Ulme, im Volksmunde, Effe“ ge— 
nannt, unter den Denkmalſchutz ge— 
ſtellt und beabſichtigt nunmehr, ſie ſo 
gut, wie es eben geht, zu erhalten, in— 
dem die Hauptäſte mit Eiſenwerk ver— 
ankert und der ganze Baum mit einem 
Eiſengitier umgeben werden ſoll. Das 
Alter des Rieſen wird auf etwa 1000 
Jahre geſchätzt, und man glaubt, daß 
er ſowohl der ftärkjte, ala auch der äl- 
tefte Baum Deutfchlandz ift. Der UIm- 


fang bes Stammes beträgt 154 Meter, 


biefen Umfang behält der Stamm: bis 
zu einer Höhe von ungefähr fünf Me- 
tern bei, Die zwei Hauptäfte, in die fich 
der Stamm theilt, haben einen Um- 


fang von zehn bez. fünf Meter, wäh- | 


rend biefe wieder Nebenäfte von einem 
Meter Umfang aufmweifen. Aus ber 
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Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


————— 


| 


OOo 
Eee 


— — — — — — ——— — — 
— — ——— — — — — 


Stoffen. 


Samſtag die Auswahl zu $3.5 


Reguläre drei Stück- und zwei Stück Touriſten — 
erſteren ſind von reinwollenen ſchwarzen Thibets und feinen fanch Kammgarnen 
gemacht, von den hervorragendſten Wholeſale-Schneidern in Amerika hergeſtellt. 
Die zwei Stück-Anzüge ſind von reinwollenen grauen Kammgarnen, in einfach—⸗ 
und doppelknöpfigen Facons. 
$15 und $16 verfauft. Eure Auswahl Samftag für........ — 


Dieſe Sorten 


Unſer Räumungs — 


Spezielle Hoſen-Offerte für Samſtag. 
ner, eingeſchloſſen ſind reguläre und Touriſten-Facons — Sorten, die regulär 
für 85 und 86 verkauft wurden. 


ä—————— baerisbease short nenn hen nn. 


Räumung von Jünglings: und Kinder-Kleidern 


Ertra jpeziel für Samftag. Unvollftändige Partien von Kniehofen-Anzügen für Snaben. 
23 bis 16. MNorfolfs, doppelbrüftige Zmei-Stüd Sailors, Auffians und Military Bloufes 
Mährend der ganzen zu zu $5.00, $6.00 und ein Theil zu $7.00 verkauft. 


Eure Auswahl am Samitag für 


Samftags 
bis 
9 Uhr. 


Hochfommer-Räaumungs-Derfauf 
Seiner Mlänner-IInzüge 


he Hub’s Hodhfommer = Räumungsverfauf von Männer » Anzügen beginnt morgen Vormittag um 
8:30 Uhr, und wird eine fo feine Auswahl von Sommerfleidern für Männer zu fokh unge 
möhnlich niedrigen Preifen bieten, daß er unbedingt die ganze männlide Einmwohnerfchaft der 
Stadt interefliren muß. Eine fehr große Anzahl von Leuten fauft feine Sommer = Anzüge, 
von The Hub gebotene Ereignif eintritt, und infolge deſſen wird die 

Nachfrage morgen eine ganz gewaltige ſein; — wir rathen deshalb allen 

Denjenigen, welche infolge dieſer Anzeige uns einen Beſuch abſtatten wol- 

len, Ihre Auswahl in der früheſten Stunde zu treffen, 

möglich iſt. 


bis dieſes 
welche für ſie 

J 
Anzüge für Männer. Die 


wurden regulär für 


810.00 


Verkauf von blauen Serge-Anzügen für Männer wird 
fortgeführt — die reichen Stoffe, welche ſtets korrekt und in großer Nachfrage ſind. 
Hunderte von Anzügen zur Auswahl, und zu ſehr niedrigen Preiſen offerirt, 
und zwar zu einer Zeit, wo die größte Nachfrage nach ihnen iſt. 
gulär für $18.00, $20.00 und $22.00 verfauft. Eure Auswahl 

EN aan 61450 


Sie wurden res 


Erift reinwollene Hofjen für Män- 


53.90 


Alter 
in feinen 
Ahr Habt am 


Auswahl am Samftag von jammtlichen Partien von Wafh-Suit3 und -»Hleidern für Kinder. Alter 2 bis 19, 


Nur in fanch Farben. 
Anzüge für Nünglinge. 


gemifchten Cheviot3 und fancy Kammgarnen. gemadit. 
Auswahl Samijtag für $8.50. 


Ertra feine Anzüge für Nünglinge. | J 
ſten Stoffen gemacht. Während der ganzen Saiſon für 818.00 und 820.00 vertauft. 


Touriſten⸗ und ſchlichte Geſellſchafts-Hoſen für Jünglinge. 
Während der ganzen Saiſon — 


$3.00 und $3.50 Hoſen für Jünglinge und Knaben. 


lauft. 


und Kammgarn Chebiot2. 


Auswahl Samijtag, $2.50. 


Wurden regulär für $3.50, $4.00 und $5.00 verfauft. 


Alter 15 bis 20. Einfach» und doppelfnöpfige College-Facons. 
Wahrend der ganzen Saijon für $12.00 und $13.00 vers 


Alter 15 bi3 20. 


Ur 


Samitag für 69c., 


Ale Größen, 15 bis 20. 
5.00 und $6.00 verfauft. Ausivahl Samitag, $3.50. 


8öc und 98c Hnichojen für Kinder. 


Camitag, $2.50, 


Von feinen, fanch 


An- den neuen College Frefhman-Facons. Von den fein- 


Samitag für $14.00. 
Feine franz. Flanelle 


Auswahl 


Viele Sorten von Siniehofen für Knaben, welche jo hoch twie 75c verfauft wurden, jeßt marfirt zu 89c. 


Jünglings: und Knaben-Ausftattungen und Hüte 


und 


mwertd — Samjtag für 75c. 


eine Kammgarn erjey Stmweaterd für Jünglinge 
naben—$2 mertb—Samitag für $1.25. 


Heine Negligee Blufen für Knaben—$1 und $1.50 


Milan Strod-Matrofenhüte für Kinder — bis zu 
$3.50 verfauft — Samitag für $1.50. 

Stroh Sailord und Negligee Strohhüte für Knaben 
u. Rünglinge—bi3 zu $3 verfauft — jebt für $1.50, 


Räumung von Räumung von Räumung von 


Strohhüten 


Räumung von Männer-Strohhitten— 
in jeder denkbaren fyacon und Gewebe. 
$15 und $18 Monti Criiti Banama 


Hüte — je 


t $10. 
$10 und $12 Ecuador Panama 


Hüte für $8. 


56, $7 und $8 Colombian Banamas 


Hüte — 


Hüte — jet $5. 
$5 Berupian Pangma = 
jest $3.50. 


Braid-Strohhüte, 


Unfere Yöunaefähten 86 und $6Split 


8.5 


Unfere jämmtlichen $3.50 Stroh: 


Hüte, alle Facons, $2.50 


Unſere ſaͤmmtlichen $3 Strobhüte, 


jede a $1.98. . 


Untere ſämmtl. $2 u. $2.50 Stroh⸗ 


hüte— weich und jteif, jeßt $1.50. 
AU unfere $1.50 Strohhüte für Ic, 


Geihichte des Baumes wird dem Blatt 
mitigetheilt, daß der Stamm in. den 
60er Kahren fait ganz Hohl brannte 
und zu befürchten war, daß er abfter- 
ben würde. Die Höhe des Baumes, 
die früher ungefähr 30 Meter betrug, 


dies, um den Baum zu erhalten. Der 
hohle Baumjtamm hatte bi3 vor eini= 
gen Jahren zwei Deffnungen ala Zus 
gänge. Bei einem Dorffeite mählte 
einft eine aus 15Mann beitehende Mu: 
filfapelle diefeg Baumftamm-nnere 
ald Mufit - Papillon. Der hoble 
Stamm ift jet mit Sand ausgefüllt; 
2 Kubifmeter waren dazu nöthig. In 
Rbeinheflen fpriht man von dem Bau= 
me ala dem „Schim3heimerRathhaus”, 
meil fih unter feinem Schue gegen 
Regen u. Sonnenjchein des Sonntags 


meln pflegen, um über die Tagesneuig- 
teiten und die Gemeindeangelegenhei- 
ten zu bebattiren, während an Nhochen= 
tagen die Schimäheimer Schuljugend 
fih die „Effe“ zum TSummelplag zu 
mäblen pflegt. 
— —— — 
London im Regen. 


Ueber 100,000,000 Tonnen Waſſer 
haben ſich von Donnerſtag, dem 28. 
Juni, um Mitternacht an bis Freitag 
gegen Mittag über Großlondon ergoſ⸗ 
ſen. So ſagt ein Sachverſtändiger, 
der eine Regenmenge von durchſchnitt⸗ 
lich 2 bis 25 Zoll innerhalb elf Stun— 
den ſeinen Berechnungen zu Grunde 


— — — — — — — — ————— —— —— — — 


ergeben. Der rieſige Regenfall hat in 
allen Stadttheilen großes Ungemach 
verurſacht. Am meiſten litten darun⸗ 
ter die Geſchäftsleute, die aus den 

weſtlichen Vororten über Earls Court 

auf der Untergrundbahn der City zu⸗ 

ſtrebten. Vor Zeiten, als noch die 

Dampfmaſchinen die Eiſenbahnwa⸗ 

gen nach der Cith ſchleppten, wurde 

das durch Hochfluth oder Regenguß 

inderntß tigtett 


wurde damals auf die jegige Höhe von | 
17 Meter verringert, und zwar gefchah | 


die Schimäheimer Männer zu verfam». 


legt, wa 227 Tonnen auf den Xcre | 


Ausitattungen 


Unfer 85c Verkauf von Sommer- 
Hemden wurde fo beifällig aufgenom= 
men, daß mir uns entichlojien ha= 
ben, neue Bartien hinzuzufügen, be= 
jtehend aus dunklen Effekten, in Lei- 
nen und lobfarbigem Grund, ge= 
ftreifte und farrirte Mufter. Auch 
mehrere hübfhe Partien in jchiwarz 
und weiß und blau und weiß. E3 find 
fammtlih wirflie $1.25 Werthe.— 
Samitag, Auswahl für 8öc. 


Unfer ganzes Lager bon mercers 
ized jeid. Lace-linterzeug, aus bier 
Farben beitehend, Iohfarbig, blau, 
weit und Sage, wird morgen zu her= 
abgejegten Preifen offerirt. DieQuas 
Iitaten, die während der ganzen Sai- 
fon für $1.25 verfauften, gehen mor= 
gen zu 9öc. 


u, 


| überwunden. Die Lokomotive fuhr 
| auf den Schienen dur die Fluth, 
‚ ohne daß die Reifenden ihre Füße zu 
| benegen brauchten. Mit der Einfüh- 
| rung bes eleftrifhen Betriebs ift es 
ı jedoch anders, aber nicht befjer gemor- 
den. Das von allen Seiten einjtrö- 
mende Regenmwaffer fette die eleftri- 
jhe Schiene außer Thätigkeit. Die 
Entaleifing zmeier Züge verfchlim- 
merte die Lage. Ein Zug blieb mitten 
im Tunnel eine Stunde lang ftehen, 
ſodaß die Fahrgäfte im Dunteln nad 
der SHalteftele zurüdgehen mußten. 
Erjt nad zehn Uhr Morgen? fonnte 


ber Verkehr wenigſtens theilweiſe wie⸗ 


der aufgenommen werden. In den 
Seitenſtraßen von Fleetſtreet, wo die 


füllte das Regenwaſſer die Kellerräu— 
me, wo ſich die Druckmaſchinen befin— 
den. Das Waſſer in der Druckerei der 
„Sun“ ſtieg auf 12 Fuß, ſo daß das 
Blatt in einer anderen Druderei herge- 
ftellt werden mußte. Ym füdlichen 
Viertel Batterfon wurden in den nie- 
. driggelegenen Straßen die im Erbge- 
ſchoß zum Theil auf dem Boden fchla- 
fenden Leute durch das eindringende 
Waffer aufgemedt. Der Haußrath 
ſchwamm in den Zimmern umher, und 
die armen Leute mußten ſich ins obere 
Stockwerk retten. Noch ſchlimmer er- 
ging es den Einwohnern des Vororts 
Brentford; bort war die ganze Umge- 
gend überfluthet, und etwa 500 Be- 
mohner in den auf der Stabtiniefe er- 
bauten Häufer waren bis "12 Uhr 
. gänzlich bon allem Verkehr abgefchnit- 
ten; die ind obere Stodiwert auf Dä- 
cher Geflüchteten wurden in Kähnen 
abgeholt oder vom Boot aus mit 
Nahrung verfehen. Schulfinver muß- 


‚ ten auf dem Rüden eines eigend dazu 


angeftellten Mannes durch die Fluth 
ins Schulhaus getragen werben. m 
hal bon Kingfton ſchwammen 
Schmäne, die fonft in einem Teich der 
Wimbledon Almende zu Haufe find, 
auf’ ber überflutheten Landitraße um- 
ber. Und in , mo eine Frau 


* 


muß, 
ſchwindigkeit um 


Schuhen 


Bedeutende Herabſetzungen in 
Sommer-Schuhen und Orfords fin 
Männer und Damen. Die Männer- 

artie beiteht au3 Gunmetal, Batent 
Solt und Belour Calf, in den al- 
lerneuejten Leijten. Diefje Schuhe 
murden mährend der ganzen Saifon 
ür $3.50, $4 und $5 verfauft, und 
ind die beiten Qualitäten, welche je 
in der Stadt zum Verkauf famen. 
Die —— ſind etwas angebrochen, 
aber faſt alle Größen ſind hier. Aus— 
wahl Samſtag für 82.85. 

Die Damen-Schuhe und Orfords 
ſind von beſſeren Sorten von Patent 
Colt, Dull Calf und Vici Kid, in den 
eleganteſten Leiſten. Es ſind die be— 
—* unferer $3.50 und $4 Sorten. 

usivahl Samitag für $2.65. 


h all unjeregl Streohhüte fürötc. 


ihre Nieberfunft erwartete, fuhr die 
Hebamme in einem Kahn nad ber 
Wohnung der Kranten und ftieg 
durchs Fenſter des oberen Stockwerks 
ins Haus. Auch in anderen Vorſtäd— 
ten Londons hat der Regen großen 
Schaden angerichtet, da die Abzugs— 
kanäle barſten und die ſchmutzige Fluth 
ſich in die Häuſer ergoß. ⸗ 
Intere ſſaut. 


Ein eigenthümliches Experiment, 


das den Vorzug beſitzt, von jedem 


leicht nachgeahmt werden zu können, 
hat der Phyſiker Guyau vor der Pa— 


riſer Akademie der Wiſſenſchaften be— 
ſchrieben. Es iſt dazu nur eine Glas— 
großen Zeitungen gedruckt werden, 


kugel nöthig, die ſo angebracht ſein 
daß ſie mit erheblicher Ge— 
ihre Achſe gedreht 
werden kann. Die Kugel wird mit 
Waſſer gefüllt, das ein feines Pulver 
enthält. Iſt das Pulver leichter als 
Waſſer, ſo ſammelt es ſich bei ſchnel— 
ler Drehung der Kugel längs der 
Drehungsachſe an. Wenn das Pulver 
aber ſchwerer iſt als Waſſer, ſo tritt 
eine merkwürdige Erſcheinung ein: 
Die Kugel erwect dann nämlich den 
Eindruck, als wäre ſie in drei Zonen 
getheilt, die durch zwei paralleleſtreiſe 
in gleichem Abſtand vom Aequator 
der Kugel getrennt ſind. Der obere 
und der untere Abſchnitt, alſo die bei- 
ben Polarzonen, bleiben völlig klar 
und ungetrübt, und das Pulber ſam— 
melt ſich in der mittleren Zone, alſo 
zu beiden Seiten des Aequators an, 
und zwar hauptſächlich an den beiden 
Grenzlinien. Es wird ſich zeigen müſ⸗ 
ſen, ob dieſe Beobachtung dielleicht zu 
Aufklärungen bezüglich gewiſſer Ver— 
hältniſſe in der Natur führen kann, 
wobei ſelbſtverſtändlich zunächſt an die 
Erſcheinung bei Himmelskörpern zu 
denken wäre. 
— — — ti—i 
— Nette Ausfiht— Ste: 
ich alfo Deine Braut?’— Er: 
ſollſt es ewig bleiben.“ 
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